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Bekannt ist w, dasa Palsadern noch aus anderen ala äusseren and mechaniacb 
wirkenden Urwefcen, wie nadk Anlegung einer Ugatnr «ler bei Anwendnof «i- 
nea atarken Bmeka, aidi verengen nnd ai^essen kennen. Man bat die aoa inne« 
iCB Uraaeften und knmkhaiten Zaatfnden entspriogende Verengung eder ScUiea- 
sang der Arlölen die montane genannt, wiewehl aehr unpassend, indem von 
Spontanitit dabei keine Bede aein kann. Beolmebtangen Alier verengt oder ge- 
acbkiaaen gefondene Arterien aind in den Sehriften der Anafamen, Aerste und 
Chirurgen in grosser Anzahl vorlianden. In den meisten Ffillen stiess man bei 
LeiGben-Oeffnungen zufällig auf aie, und man gedachte Ihrer als sehener Merk- 
würdigkeiten, deren Dasein man aber während des Lebens der Kranken auch nicht 
entfernt vermuthet hatte, ßeilatifig haben die Beobachter Afuthmaasnngen beige- 
fügt, theils über die krankhaften Vorgänge, welche die Verengung oder Schlies- 
sung hervorgebracht haben mochten, theils über die krankhaften Erscheinungen, 
weiche sie im Leben verursacht haben konnten. Iiis jetzt sind indcss weder die 
eine Vcreiijrung oder Schliessung der Pulsadern bewirkenden inneren Vorgänge 
und die eigentlichen Krankheits-Processe, noch die sie veranlassenden Ursachen 
nnd VerhSltttiaae genügend erfersdit. Waa die AemCn darfilier nlttbeilen, aind 
Hypalbeaen und Meinungen. Vid weniger endlieb wurden die min Jenen verbun- 
denen Stdmngen und Verftnderun^ fan Krebriaufb dea Bluta, nnd die darana 
ätfaiMingendett naebtbeüigen Wirkungen in den flbrigen Verriebtungen der Or- 
gane und in der geeaamten. tUerieeben Oekenomie bervoigeboben. 

Der Gegenstand , den ich zu bearbeiten untemenmen babe, iat alao in mehr- 
fiMher Hinsicht zu den dunkelen und nicht gehörig erforschten der Heilkunde 
zu zählen, und eben desshalb bot er reichlichen Stoff und einen besonderen Reis 
zum Fnisriien und Nachdenken dar. Er niiinnJ nicht nur die Aufmerksamkeit dee 
Pathologen und Arztes in Anspruch, er ist auch für den Anatomen nnd Physiolo- 
gen höchst anziehend, denn es ist zu untersuchen, wie bei vollständiger Schlies- 
sung von Pulsader -Stämmen, utiiJ seibst der Aorle in geringer Entfernung vom 
Heraen, dennoch der Kreislauf des Bluts und das Leben otl lange Zeit fortbe- 
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stehen können. IJeberraschend Ist es fernpr wahrzunehmen, wie das arterielle 
Blut, bei der Schliessung von Arterien -Stämmen, auf ungewöhnlichen Wegen und 
neuen Bahnen den Ziin;ai)g zu Tlieilen findet, zu denen es auf dem nächsten 
Wege nicht gelangen kann. 

Da alles ärztliche Forschen, wenn es FVucht bringend und >\'ahrlieit 
führen soll, «einer Natur nach, einer Seits auf sorgsamen BeobaclitungL-n und 
imttm Krfidirungen baroheo, und anderer SMU Mcft «nf vernunftgeoiisse« Naeh- 
d«iikeii viul sduurfM UraeUni «Mtien moa«, 99 babe ich die Sehrift dteaeoi in 
alten BrftAmngi- Wiasenaehalten beirOrten GmndaatM genia« vfrfa—t. Sin 
nerOnt in nwei Theiln. Der «rate Tleil enOAlt die von mir nnd nnderm Aemten 
über die Verengung oder SeUienanng der Pnlsndem gnunditen ErfiArangen, and 
theitt die Kranicen-Oeiehicliteii nnd Sedienä- Berichte mit. Er lieAre nlm die 
vorimndenen Materialien nnd vertleg0nd«n TlMlMdwn. Meine Beobaofctnngen 
sind Ergebnisse (heils auf hiesigem anatomischen Tieiinr angestellter Leiclwii<> 
Oeffnungen, tbeils der Untersuchungen seltner Prüparate, welche ich in anatomi- 
schen Sammlungen, besonders Grossbritanniens, vorfand, deren Benutzung mir mit 
der riihralichsten Tiiberaiität gestattet war. Ausserdem sind sie Mittbeilungen mir 
befreundeter erfahrener Aerzto. Die aus den Werken der Aerzte entnommenen 
Beobachtungen, Kranken -Geschichten und Sections - Berichte habe itli treu, doch 
in gedrängter Kürze, wiedergegeben. In wie weit sie sorgsam und ausfiilirlicli an- 
gestellt sind , wird jeder umsiciitige Leser leicht beurtheilen. Da stets mehrere 
Beohahdingen über einen Gegenstand beigebracht' sind, ao lassen sich ihre luo- 
nnd wieder verkeinnienden Mängel und Lidten nunTheU wechadaeitig dnrek ein* 
ander beridiligen nnd ansflllien: 

Ln nweiten ■TheU der Sahrift habe idi ana den Ueobaditaiigen Folgerangen 
genognn, and über die Itmnkhallen VergingerwiAJlMeaaan dar Yeni^gang and 
SeUleaanng der Pnlaadem, ao wie Aber deren ITraaehen, Belmchtnng^ angestellt. 
Die Falle nnd Reiehhalti|^eit der Beebaehtangra» auf die bei jeder dnnelnen Be- 
hauptung venviesen ist, schützten gegen Oberflächlichkeit und Einseitigkeit, wd- 
ehe aicli ao leicht bei physiologischen und ärztlicheoi Forschungen einschleichen, 
wenn sie nur auf wenigen und mangelhaften Erfahrungen beruhen. Es ist in die- 
sem Theile ferner von den Folgen nnd Wirkungen gehandelt, welche die Veren- 
gung und Schliessung der Arterien in licin Kreislaufe des Bluts und in der ge- 
sammten thierischen Oekonomie nach sich zieht. Sie werden den praktischen Arat 
in den Stand setzen, jene am Krankenbette richtig zu diagnosticieren. 
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Die ^'^erengung und SchUessunjf der PalMdern, die viel öfterer vorkommi, 
die meisten Aerzte biaher «ozunehmen geneigt waren, gehört zu den gefähr- 
iichsten Krankheiten, und ist ihrer IVatur nach uiifieilbar. Eine Arterie, die in 
Folge einer adhäsiven Enfzündiiiirr \ erwachsen und geschlossen, oder durch Ab- 
lagerung von Kalksalzen in ihre Wandungen obliterirt, oder durch die Hildung 
fe.s(er Blut-Coagula versfopft ist, lässt sich, wie hegreiflich, durch keine Cur- 
Methode wieder crölTncn und für das Blut ucgsani machen, t'iu so wichtiger ist 
daher die Ausmittelung derjenigen krftnkluißen Vorgänge, welcfae die Vereehfiee-« 
sang bewirken, imd die Angabe der dentt vcrlnnideiMli Enelidnungcn , ui deren 
Eintritt In Zeiten sa verliftten. Jene beatdien aber uraprünglich, wie Irir wilurw 
nehmen werden, in dner liitsfgM eder eehieiehnndtll fintsOndong der Wandungen 
der PulMidem, welche die Arlerieo idfopathiMh befiUtt, eder nieh ihnen von be- 
naiAbarten Organen ans mittheiiL Von derBntndndtfng der PaiMdem, ihren Vr^ 
•adien, ihren Vergingoi ttnd dMl daalt VeAuhdenMl Eradieinangen muaato alao 
aoalfihrlidi gondelt werden , und um dieses thun zu können , war ee nothwen* 
dig die ana tnuunatischen Ursachen entspringende, bekanntere Bnteftndang der 
Pulsadern vorauszuschicken. Aös der Verengung oder Schliessung von Puls- 
adern entspringen ferner viele Krankheiten, Blntflfisse, Wassersüchten, der Al- 
tersbrand, die hitzige Gangraen , unheilbare I^'ormcn des Asthmas, Rrustbräune, 
und mancherlei Krankheiten, von denen in der äichrifl ebenfalls gehandelt ist. 

Möge es mir gelangen sein, tiber dunkle Gegenstände der Krankheits - Lehre 
Licht verbreitet zu haben , und möge man in der Schrill den Ausspruch Moroagm's 
bewährt finden: NuUa e§t ^Um pro certo noteeiidi «i« tn p«Onologia, mti quam 
pbnimM» H mor^onm tt di$ueiiomm iUrforte» eoOMÜar ünimre et kUer te 

Heidelberg am Söten April 1844. 
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Beobachtungen des Verfälschers. 



VersekBessung der oberen Oekröe-Puhader tmä ^er beiden ober^ 

^ehUehen SdMul~Arierien, 

(Tafel I. Pi^ 1. md t. TaM tl. P%or 1.) 

Vor mehreren JaJiren wurde der Leichnun eines Manns von einigen 
sechszig Jahren auf das anatomische Theater gebracht. Er war als ein er- 
knmkter hemmriehe&der Bettfor in da« Hospital in Mannhdin «rfgeamuM» wor- 
den, wo er wenige Tage nach der Aufnahme unter Erscheinungen grosser Bat« 
kräftnng alarb. Die« ist «lies» m» ich über deo Mann ia firlafanng bringCD 
lionnte. 

Dft der KSrpet «hfemagert war, ao wnde er aar Einspritzung und Prap*» 
ration der Arterien verwendet Die Ii^ectien, rem Vwapnaig der Aerte tm vor- 
genommen, gelang sehr gut. 

Bei der Blosslegung der Arterien des Unterleibs zeigte sich , zu meiner Ver- 
wunderung, der Stamm der oberen Geiirös - Pulsader von ihrem Ursprung aus 
der Aerte, im einer Linge von 15 Linien voüetiiMiig gescUMsen, vwwMhaen 
and in einen dflnnen bandartigen Strang umgewandelt , ganz eo wie man Arterien 
nach Anlegung einer Ligatur zu linden pflegt. Dennoch waren alle Aeste und 
Zweige jener Pulsader, untertialb der geschlossenen Stelle, mit Injections -Masse 
gefüllt (,TafeI 9. Figur 1.3* Bei der weiteren Priparation der Aeste wurde die 
dicbl nater der Terwedunuig entspringende nnfere Pnluder des Penhrea« nnd dee 
ZwMffingerdarms QArteria pmcrtMcO'duodenalis inferior) selu- erweitert angetreif^ 
fen. Nach Abgabe von Zweigen nun Kopf dee Pankreas und ZwAlffimerdams 

1 
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verband sie sich mit der oberen Pulsader dieser Theile Arteria pancreatico» 
dMimudit ngperior') am der Lebcnehlagadflr in einer grwaen IwgenfSr- 
■igen AnastoMoae. Der Stanua dieser war gldeiifalls erweilcft, imd iiatta 

einen grösseren rmfang als tlio ]\filzarfpiip. Durch jene Anastomose war 
also die Inject ions- Masse aus der Lober - Schlagader in den Sfamin der ohereri 
Gekrös- Arterie, luiterhaib der verschlossenen Stelle, eingedrungen, und auf die- 
sem Wege mnaate wOrend des Lebens auch Blut m den Arterien des d&nnan 
Darms gelangt seyn. Am Quergrinnidam Migte sich der pwae VerhinduiigBnat 
der linken Griiiiindarms- Pulsader (ramtu anaslnmnfinis magtim arleriae eoHcae 
fiiÜMtrae) aus der unteren Gekrös-Schlagader, gleichfalls sehr erweitert. Dies war 
also ein aweiter W^, auf dem Blut der oberen Geiirös-Arterie und ihren V^er- 
swel^{nngen am dOnnen Darm mgeOiirt werden war. Ba halte deamaeli die Be- 
wegung des Bluts aum dünnen Darm bloss durch jene erweiterten anastomosieren- 
den Neben- oder Seiten- Aeste statt jjrefundnif wie in einem Gliede deaaeo Arterien* 
Stamm unterbunden war. 

Die am Ursprung der eberen GekrSa-Pnlaader befiadEcie ebflittiite Stdie war 
im InMm mIi genaneate verwachsen , und die Hinte der Arterie waren weder 
verdickt , nodi oTifliielten sie eine Spur von erdigen Concrementen. Kurz sie glich 
ganz dem batidai (iijen S(rang einer, durch eine liigatur, zum Verwachsen ge- 
lochten Arterie. Auf den Gedanken , dass vielleicht ein verwegener Wundarzt 
den Stamm der eberen Gekrto-Pnlaader im Leben vnteriranden Ikaben modtte, 
kann man nicht wold verfallen; denn es leuchtet nicht ein, zu welchem Zwecke eine 
•solelie Operafion unfernommen worden wäre, da sich nirgends in der Baiirliliöhle 
die Spur eines aneurysmadschen Sacks fand. Die Verschliessnng der Gekrös- 
Puisader muss also als die Wirkung einer Verwaclisung aus inneren Ursachen, 
eder ab ein branUmller Zuatand, ang eacfccn werden. Bei der weiteren Bieeeleg- 
vog der van der Aorte abgehenden Aeste wurde nichts abweichendes beobachtet , 
ausser dasA sich in den >V''^ndeii der Aorte hin und wieder erdige CSoneretieneny 
oder sogenannte V^erknöcherungen zeigten. 

Bei der Pkriparatien der Madem der linken nntereB BiliemiHt fluid aich 
der Stamm der ebeiiieUiehen Schenkel-ScUagadar, gUek aadi eeinem Ursprung, 
kepeinvrmißf verenfff (Tafel I. Figur 1."), und dann in seinem ganzen Verlauf, anch 
durch die Ijürke in der Sehne des j>;Tossen Anziehe - Muskels . bis zur Kniekehle 
voiistäJidig verschlossen, und in einen diinnen bandartigen Strang verwandelt. 
CMeicb beim Eintritt in die Kniekelde aber war der Stamm mit Injeetiena-Maaee 
g^imt. Alle von der Kniekehle-Pulsader abgehenden Acete , die ehenm, mittleren 
und inneren Gelenk-Schlairadern {Arleriae articiilarix gmu »trprrioree, media, infe- 
rioren), die Aeste für die Zwillings -Waden -Muskeln (^Arleriae gattrogtiemicae') 
waren ausgespritzt. Auch die Fortsetaungeii der Kniekehl - Arterie , die vordere 
mi hliilere Sddenbeiii- und die Wadenbdn-Puleader, mit Ikran Yenwel|gnngen 
am IHM, bia in die SpÜnen der Zehen wwen alle veihMndig mit HiMie 
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Ifh untrrsiirhtp nnn , wie dir Injerffons - Masse aus dem Stamm der ^mein- 
schaOlichen ^»chenkel- Pulsader in die kniekehl - Arterie und ihre \'erzweigungeii 
gelangt seyn nMchte. Hier ergab aidk mmtUM, Aua die tief» Sditnikil-SeUag- 
ad«r (^Arteria fttnorulit proftinda) , gleich von ihrem Abgang ans d<Nü Staam der 
«XPinf'insrliaftlirlicri Srlirnk^'l-Piifsadi'r . v\\\p\\ noch einmal so grossen ITmfan^ als 
gewolmlifh lintfc. Die voii ihr eiitspriiificiidp äussere Kran^tader des kSchwmkela 
{^Arteria circumflexa feimnis externa) war selir erweitert. Unter dem Schneider- 
und geraden fihshenkel-Miiehel stieg sie Anfangs amA «uMen herab, dmm wendete 
sie .sicli zur inneren Sei(o des OlKM-selu>nkeIs und dnang in den inneren dicken 
Schenkel-Muskel ein. Durch zahlreiche Anastoinnson sh-uul sie mit den inneren 
Gelenk-Arterien des Knies in Verbindung. Dies war ein \Veg , auf dem die In- 
jections-MMse, and während des LelMns du Blut, aus der tiefen Schenkel-Puts- 
ader durdi die Ctelenkarterien des Knie« fai die Knididil-Mlii^era gelangt war. 
Ferner waren die innere Kranz-Pulsader des Schenkels (^Arleria circiimßeTa 
moris interna') und die durchbohrenden Aesfe {Arteriae perforantes") d<T tiefen 
Schenkel-Schlagader sehr ausgedehnt , und flössen mil erweiterten Aluskelästen der 
Kniekddarlerien wammikL CwomB Arterien-Zweige liefen femer geseUingcÜ 
an dem Unteren Schienbein-Nerven und am Wadenbein-Nerven lierab, die aidk 
mit Aesten der Kniekehl-Pulsader verbanden. Dies waren also die anderen We- 
ge, auf denen die Injections-Masse, und im licben das Hhit, in die Kniekehl- 
Arterie und ihre Aeste eingedrungen war. Und so ist es begreiflich, wie bei der 
volbtindfgen VerseUleesnng der oberilidriiefcen Schenlcd-S^dagader denneeii Blut 
den Arterien des Unterschenkels und Fusses zugeführt worden war* 

Bei der Präparafion der Arterien der rechfen «ideren (3liedmas.se zeigte sich 
die oberflächliche Schenkel-Pulsader , ganz wie an der linken Extremität , bis zur 
Knieltehie gieidtfUta vofllunuBen verwaehsen und geseidiMaBn. DemMieh war aneb 
Uer die KnickeU-Arterie ndt alba füren Aeeten am Unteradkenkel nnd Fuss voU- 
ständig mit Injections-Masse gefallt Alle anaatomosiert ndo Aeste zwischen der 
inneren Kranz-Schlagader, der tiefen Schenkefarffric iin<i ilmri Ae-sJen mit denen 
der Kniekehl-Pulsader waren, wie am linken Schenkel, sebr erweitert. 

Die voüstindige Obliteration des Stamme der ebeilicUlBfcen SdkeiAei- Arterie 
an beiden unteren Exiremitäten musste gMdi&Bi dnroh nneie tTriMChen oder eines 
krankhaften Zustand der Arterien, bewirkt gewesen se\Ti , und war nicht die Folge 
einer etwa im Leben vorgenommenen Unterbindung derselben, ffit tur spricht, 
daaa aieh an der Bant der OberMdie^el nbrgenda eine Naite von einem daselbst 
gemadKen Eänschnttt fand, und dass auch an keiner Arterie des Ober- oder Unter- 
Schenkels ein Ueberbleibsel von einem aneurysmatisrhen Sack vorlianden war. 

Die Verwachsung jener Arterien-Stämme und die Erweiterung ihrer anasto- 
mosirenden Seitenäste mussten lerner sciion seit geraumer Zeil bestanden haben. 
Dafttr lässt sieh anfUren, dass in den Wandungen der Bflft- and tleffBO Sdmnkel- 
Arterien, sowie der vorderen und liinterenSflUeniiein-Palsadeni und dorWadcnMn- 
Arterien viele erdige Ceneretieiien eder aegenanate Verkaichenuigan vatkaiMn, 
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von denen sich aber keine Spur in den obliterirten oberflidiUelien Scbenkel-Arte- 
lin UnL Sie muirteii «bo erat nadk der VerwadiBiuig cntetenden aeyn; denn 
■enat wflrden sie die grosse ErweUerang der Collateral-Oettase n»di der Ver- 
wachsung der oberflächlichen Schenkel-Arterien, unmöglich gemacht haben. Die 
Ursache der gänzlichen Verscliliessung utid A'envach.siing des Stammes der obe- 
ren Geki-ös-Pubader, und der t>eiden oberflächlichen Scbeniiel- Arterien kann dem- 
mndk nur in einer edUeiven EntetnAD^ der inneren Bbmt jener Aitorien gomriit 
werden, die lange ver den Vede dM llannee etett g^baM hatte. 



ErMärmuf der iUeae Beobaekhauf ertautemdai AkbUim^en, 

Tafel n. Flfur 1. 

0. Ende des Magens. 

1. h. b. Zwölflingerdarm. 

e. e. Durclwcliiiittenes Pankreas. 
1. 1. L BaudiBiück der Aoiie. 

t. BiBfBwetde-Polaader GJrtois «Mfinrnr). 

3. Linke ober« KraM-Pidndar des Magens {/bi. w nsris vtmtriaiK miptikr «MM«), 

4. Miis-Pnlmder. 

5. Leber Scfalagader. 

6. Leberairf. 

7. Hechle untere Kn<ti7jider des Magens iAH, 9ormimi».fMmlrk»M inftrior duarlrw). 

8. Untere Arterie de« Pförtners. 

t. Obere Paakrew- ZwfilfBagerdani - Pslsader (Jrt ptme n a t ka'ät u im uM t aufmiury. 

10. ineneblossener Uropning der oberen Gebrto-Pdbsder (Jrt mtMnUtiea m^mittj, b et- 

aen bandartigen Stmng verwandelt. 
1f. Offener Thefl derselben PaUmler. 

It. Erweiterte nolere Pankreas- ZwAlflkgerdam-ScUigider Obi. pwwr s s Ifco - d M s d w M to 

wfrrior'). 

Vi. Zweig zum Kopf de«) Pankreas. 
14. U Zweige tarn ZwUHiiigerdSnk 
lA. BrweHerte bogeeßralgB Asanhieisso 

Tafel I. FICHT «. 

I>er linke Schenkel von vom. 
«. Der innere l)iirnii)eiu- Muskel (^M. iliacus infemii»). 
b. Der groasc ruudo lienden- Muskel (Jf. juom major). 
€, Der Kaaan-Hnskel (üff. padfa s eitf). 

i. Der lange Anziehe- Mu^tkel dea Schenkeln« (jtf. aäduetat kngtuy, 
€. Der grotcae Ansiehe« Muskel (JM. adductor mafnu«). 

f. Seine Sehne. 

f. g. Der schlanke Schenkel -Muskel (Jlf. grmeUbi)» 
. A. Der fauwre dieke Sokeskel-llsakel (JT. «mAw totoww). 
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i, Unnmg de« w^gfeMbnittenea Sciioeid«r>Ma8keb (Jf. $artorhu). 

A. k. ünpraag nd Inte des w qgi wiH Miiiwe B «entei Sdhednl-liDikd* (Jt )lNlM«)i 

Der Spanner der breiten Sehnenbinde (iV. tensor feudae lafae). 
m. Vorderer Tbeil den mittleren C>eain-Aliicikeb (Jf. ghitamu medbt»}., 
m. n. Ammmr didMr Sehenkd-Mmkcl (M. variim «iviMr). 
•> Ot Tieffer Schenkel -MtLskel (.V. femorali» profimAu). 
p. p. Innerer dicker Schenkel -Muskel (M. vattiu infernua). 
1. Der Stamm der Schenkel -Pulsader {Arteria femoraUa communu), 
t. Enriiteite inMi« KfiM-Pklniler des BdmiBds (Jr«Miv dtxm ^ kM m fmarla AKM). 
%. 3. 3. Verschlossene und in einen bandartigen SMnwg fWWMlddlO »IfliilflMiollO Sohtakd« 
Paliader {ÄrUria fmanUi» mpnfcialU), 

4. 4. 4 Sehr »e i gHw e ito tMb SoMkel-SoUHC^ (^iHMb /«mvwtif profimdä). 

5. 5. 5. UngeMein «iw|0dekite taMM Knw-Mndsr 4« Soba^ab (JrM Bi wwgfuM 

femni» exfenui). ■ 

6. 6. Aat deraelbeo. 

f. y. Dmhb Verikhdngen ■» der otore* ioMMo Gaknk-PdMder des Saisi (irliv4 at' 

Ueularu genu miperior interna). 
8L 8. Bia anderer Aet der iitanereo Knos-Pnlaader, der mit den ionereo GeleukarterieQ des 
Knies anMtomOBier«. 

tL 1^ Obere innere Gkleuk-Pcdsader des Knies (_Artsria artietUari» genu tuperurr Mema)4 
10. 10. Untere innere Gelenk -Pulsader des Kuie?» {jirteria urlicularis genu iiiferitir interna). 
IL 11. Anastomosen zwischen da: oberen inneren Krauib- Arterie des luties und den Aesten 

der iwMien KM»-SeUifndar. 
lt. 12. Aiia^tomoflen zwischen der nntoiw ioncMi KMw-AHerie 4m Kat« md titm Arit 

der Kjwiz- Schlagader. 

Hbleie IMe de« linien SohetM«. 

a. Heiligenbein-Si(>höcker-Band {Ligamentttm amn-imherontm), 

b. Stück des grossen Gesäss- Muskels (Jf. glutaeu» nurnntw«). 

e. Kade des mittleren Geaiss- Muskels (Jf. glutaetu medku). 
ä, HbnOraditr Mnikd (Jf. fgH/tnd»y. 

0. e. Innerer Muskel des eyl^rmigen ßeckenlociis {M. nbhtrattf Mtnim% 

f. Viereckiger Schenkel- MosImI {M. ifuadrtiHu femorü). 

f, g, g. Cr aes er Annieke-llHlcel den Sokenkeb (IT. adduefer m^mmy. 

A. A. A. Aensserer dicker Schenkel -Muskel (M. vastu-t externus). 

L L DorchMluitteneir langer Kopf des sweibäncbigen Scbenkel-Moekeb (Jf. Hupt /Amt*)« 
k L DMWMeaer knnnr Kopf denadten HiÄal» 

iL L Schlanker Muskel (IT. gräeHu). 

m. m. Halbsehniger Muskel (Jf. tenäUndinoms). 

n, n. Balhbäutiger Muskel (Jf. »eatimea»branotu»). 

9. 9, LMgw WadanlMin-llndul (JC ftnmm ftRyw). 

p. Schlanker Fusssohlen -Muskel (Jf. planlaris). 

f. Aeoflserer Kopf des Zwillings -Waden -Muskels (Jf. gemeUm Murmf, 

r, bnerer Kopf de* Kwilliqgi- Waden -Mn^dk 

t. Hüft -Nerv (JVmMw w«Atedlni»> 

L t Wadeakda-Nerv (Abnw* jmmnm»> 

t 
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«. H. Hinterer SchWhii*Nirr (A'mrvtu tibioKi pottmu). 

2. Arterie des eyninden Beekenlochs (^Arttria obturahnid). 

3. Obliterirte ForteeteOH der oberlicbUcheB aohMkel-PdMder (JrUria ftmoralk «^«w 

4. 4 4. KnlekeU-SeUj^ader (.4r/m'a popHtea). 

5. 5. Sehr erwettcrto tanen Knas-PiMer des SelMkib Ukttrta tlnm^htm fimark 

vUerna}. 

S. & A Bis A<Ä detMlbeBf welehef ftfaiiiM flhsUeubeh» NewM gBSBlili|^clt henMiiftf 

und mrh mit der liiiiteren Sehtenbeis-Palnder ▼erbindet. 
7. 7. 7. 7. I£ia Zweig, der am Wadenbein -Nerven geschlinselt ab«(ei»t. 
& 8. 8. Bki 0Ninr Ali der imeieo Krem -Arterie, der au der auaaereu Seite des Schal« 

kei« litaabeleigt «d äA dnnh iMiliwDiM eta M«Jtriert dar Uakell.Pdb- 

ader verbindet. 

f. iL Ferteetzoog der tiefen Scbeukel- Arterie, oder ein durclibobrender Aat (Artmia per/^nm»}, 

M. Dtmm AmtiamoK» arit Oam AM der KniekeU. Arterien 

11. Ast der Kuiekebl- Schlagader mit dem vorhergeheudeu zusammenRieesend. 

lt. Ein Zweig dereciliea sna WadeoMo-Nema tretend, der ait de« Zwa^ 7. 7. 7. 7. der 

inneren Krus-Arterie eich verUndel. 
UL m Ul flfariuhat der KatetaM-Pahader adi daai Aal & a & daneMn AHsrie deh 

▼eniaifend. 

14. 14. Aaaaeere obere Gelenk -Pulsader dee Kaien iArteria artiaUttria gmm MUfperimr eaetenfa). 
ISk, iMera flbere Gdeak-Pdaader den Kniee (Jrtanta mtkuHtrit gmm nyarftr MnwX 
ÜL M. Aeife aa daa Ziwillingswaden- Muskeln (ArUriae jrrffrffar)- 

17. Hinlere Schienbein -Schlagader CArteria tibiali» postica). 

18. Anestonioaierender Zweig aut dem Ast der inneren kraus -Arterie des Sciieukels, der 
aai hbtereo SeUeabeia-Nerrea geegldi^l vefHaft. 



Ver9chUe99tmg der linken Achsel- und Oberarm -Pulsader bei 
Brand der Hand und des VorderarmS' 

Diese Beolmelitang wurde im akademiacben Hospital in TabingM gtmaätL 
Herr Professor Hekrmann hat die Güte gehabt, sie mir nutzutheilen. 

Eio sechs und fünfzig Jahre alter Tagtöhner, Vater sechs gesunder Kin- 
der, hatte uch bis vor nrai Jahren einer guten G«randbdt ttinoL OHme be- 
kannte VcraflbMMUg bckw er Jctit eine Oeaehwiifat ao ier redrten SeN» der 
Brust, die in Eiferung übergieng, und einen fistulösen Gang znnirklicss, aus 
dem sicFi spärlicli Eiler enfleerfe. Im März des Jahrs i840 traten mit einmal 
Schmerzen im liuken Arm ein, die anfänglich unbedeutend waren, aliaiahlig aber 
heftiger Warden. Nach einiger Zeit wurde 4ar SBe^iefinger der liiAen Baml 
ediwarz, bald darauf auch die übrigen Finger. Die Hand schwoll an, und die 
fieeehwulet entreekte eich hie nm Verdererau An Sten Jeuqr anchte der Kouike 
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Hälfe in der chirargiMlien Klinik jbu Töblngea Man Cuad die linke Hand 
■teik aageedkwelen. INe Oeeehwulit war ureieh, tfe Hanl kalt wid gefühllos, 
aad anf der Bödcaeit« aelgten aieh eehwarse StoOen «ad BkuMa. Das acfennU 

zig Hvide und marmorierte Aussehen erstreckte sich fast bis zum EUeolMigeil. 
Erscheinungen von einer entzündlichen Reaction w-urdcn nicht wahrgenommen. 
Obgleich der OI>erariD nicht angeschwollen, auch die Haut hier nicht livid war, 
•0 konnte man doch keinen Pnb aa der Oberam- «od AelMel-Schlagader wahr- 
nehmen. In ihren Verianfe fiihtte mm mr eiiMi karten Strang. 

Hiernach war anzunehmen , dass der Brand von einer Verschliessung der 
Oberarm - Pulsader herrühren möge. Es Hess sich Aber nicht bestimmen, wie weit 
sich die Verschliessung gegen das Herz Ua erstrecke. Bei dem Aussebeu des 
crgr Ü BBe a TMSa war anf keine Weiae eine Beaehrinkraig iee brande an erwar- 
ten. Da die weichen Thelle im Oberarms noch geeund erschienen ; so ke* 
schloss man einen Versuch zu machen, dem Brand durch die Ainpnfation am 
Oberarme eine Schranke zu setzen. Professor Rieckb nahm die Amputation 
vor, webei weM Sdhners, aber gar keine Blutung eintrat. Die Oberarm - 
Schlagader war dvch einen festen Faserstoff- Pfropf velikeaama verachlM- 
sen, auch alle ihre Aeste waren obliterirt and bluteten nicht, und nirgend« 
nahm man an ihnr>n eine pulsirende Bewegung walu*. Es wurde ein ein- 
facher Verband angelegt und mit eiuem duunemilien- Aufgass befieuchlet. In- 
Bflriieli w«rde Kseflkae ^ereidit* 

Am 6ten Jn^jr wwde «e Wunde brandig, die Krifte dee Enakm mabuk 
aehnell, und er starb am 9ten Juny. 

Bei der Section fand mau die Acitsel- und Schlüsselbein -Pulsader mit allen 
ihren Aeeteu uud Zweigen durch feste Faserstoff - Gerinnsel volikoinmen verschkw- 
aen, wdehe der faineren Haut der Arterien genaa anUengeiL Der Vtnfl dee 
Faserstoff- Gerinnsels erstreckte sid in der linken Schlüsselbein- Arterie bis ohn- 
gefähr einen Zoll von ihrem l'i-sprnng aus der Aorte. Hier war er ziemlich scharf 
abgeschnitten, doch hingen Stellenweise lioigre Flocken von gerinnbarer L^'mphe 
an der inneren Fliehe dee fleffiaiee Ue nr Aarte bfai. IHe Aerto zeigte viele er« 
härtete, knorpelartige SteHen, and in diesen befimden sich Knodienplittcben, nuK 
Theil von der inneren serOsen Haut entblösst , weiche sich rauh anfühlten. 

Der Brand und die Pulslosigkeit des Arms waren offenbar eine Folge der 
Vm^hliessiing der Achsel- und Schlüsselbein -ScUagader durch feste Faserstoff- 
Oertanad, die alA aelbet Ii aüe Aesto md Xwiefge e r stre ckten , nnd, da ate der 
inneren Haut der Arterien genau anhlengen, Producte einer Entzündung aeyn 
mossten. Unter diesen Umständen konnte auch luia 7flt9m<n dee Btate darck die 
Nebeniste uud ihre Auastomoseu statt haben. 
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ÜB* 

VertchUr8Svng des unteren l%eHe der Unken Oberarm-Pvheder, 

(TWU m. Ffcor I. %. a.) 

Vor mehreren Jahren präparirt« ich die eingespritzten Arterien in dem Leich- 
■Mi eioM Mmmms von cMgen dretaalg JAhrett, der oine Krimkeii- Ctoadrfehle 
AU dem Zuehthaas in Mannheim an die anatomische Anatalt abgegeben war. 

Am Unken Arm fand ich den unteren Theil der Oberarm-Pulsader in der Arm- 
bu^e, in der JLänge von swei Zollen vollständig geschlossen. Von der kegelför- 
Migen SpitM des oberen Ende« der Pulaader gieng ein ganz kleiner geschlängeU 
ter Zwdg ab, der oldi ndt den entgegmgeaet«toa Ende Terband. Er endriett In- 
Jections-ilasse, und war vielleicht ein neu erzeugtes Gefäss, wie Parkt') soleie 
bei Schafen zwischen den Enden der unterbundenen und durchschniUenen Karo- 
Hden angetroffen hat ' 

IMe Setten-AMto der Otorwn-Piilndnr nid deren AaMtoneeen mit den 
rAddraCnideii Aeelen der SpeiAen-Elleiibogen bmI SBiriadwiduiodien-PDiMuler 
hatten sehr bedeutend an Umfang zugenommen. Durch sie war dem Vordcram 
und der Hand während des Lebens Blut zugeführt worden. Die anselujlich er- 
weiterten Seiten-Pulsadern an der Speichen-Seite {ArUriae coUaiertUeM radialet), 
iosMo dvrdi viele Zwe^ nit deni nrttcMmiftiiden der flIpeieheii-SMUagiider 
(_Ärteria recttrretu rodialit) und wuk Zweigen der nrftcklaufcnden Zn ischenluK»- 
chen-Pulsader (^Arleria interossea rentrretm') zusammen. Die Seiten-Schlagader 
an der Ellenbogen-Seite (^Arleriu collaterali$ uliuiri*^ verband sich mit den 
Zweigen des zurücklaufenden Asts der Enenbogra-Pulsader (^Ärteria recurren» 

Da an der Haut in der Ambuge idrgends die Spar einer Narbe voHtam, ans 

der man anf eine im Leben vorgenommene ITnterbindunn: der Oherarm-Artori«' \\ä\{<s 
achliessen kdnnen; so musste die gänzliche Verschliessung jenes Stücks der Puls- 
ader ab .^M ObHienifieii warn Iniaun irrMchen «ngeseben werden. 

Erldäna^ dm' hurker gdUtHgen J^bHUba^en, 
Tafel DI* msnr I. 

«. bueres Band zwischen den Muskelü (L^amenlttm intenmuadmrt Mmmh). 
b. Sehne des zweiköpfigen Ann-Mu!»keN (M. bicsp§ ArMMQi. 
e, lunerer Arm-.Maskel (itf. brachialu interntu), 
i. DnikAfdier An»4iiMkcl CK trictp» AmmtI). 

«. Vm gBu Mtg Butt kmgtr BitkwiHnveader In VctdannH (ÜT, tMp b ia l ar |gn f»> . 



«) BspwIafOtel-ValcmehKiji aber die Natw, Umehe «ad Veneki«doali«it dM artcrioaea PalaM, nnd aaek 
gMriM auttn ncntflafln 4m gnmm AitariW I« mmUMiM IHma. Bhwww lelT. & 14*. 
Wigmr Lt.«. 
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f. Uagasdüageoer Vorwärtaweoder dea Yorderams (ü. pnmattr kfmjt 

f. boerer SpeJcbeo- Muskel (Jf. radhlü mtemwf), 

h. Innerer Ellenbogen - Maiikel {M. uhutrvi intrmut). 

L Langer Spanner der Selmenbinde der Uaad (M. paimaris longttä^ 

I. 1. Unterer Tbeil der Überarra-Pulsader (Arteria halterwria). 

9, KflgcUBn^M Bndo dsrMlb6B» 

3. EJeiner, wahrscheinlich neu erzeugter 

4. Speichen -Pulmder (Arteria radkUie), 

5. Ellenbogen -PidMider (Arleria nburü). 

6. Em eiterte innere Seiten - M i rtw (4rHfk «sAMmrib vimrtf). 

7. 7. Zwei kleine Zweige. 

8. ZurOcklaafeiider Ast der EUefibogen-Polmder (Arteria returten* «InaKO« 

10. 10. Zweige der äusseren Seiten-Pulsader (Arteria fonateraUs raiiaSt). 

II. Sehr ausgedeiuaer suioUMifender Aat der SSfeichea -SeMagidec iJrteHa raeIrrMt 
radtaiie). 

t!L tu /iMitMiiift «wiMtai 



Wtgmt »» 

«. ZwdMucUger AaunäkiA (M. Mm)w> 

b. Innerer Ärmmuskel (M. hracMe^i» intwmtjj» 

c. c. Dreibänchiger Af wwkei (M. trieepa iraekm). 

JU Langer Bäckwlrtoweiidtr dee Yorderanns (M. eupiaatut blljfi»}. 

e. AeoaMrer langer Speiehen-Mnakel (M. radiaBa ejeten u u AMfHt^ 

f. Aensserer kurz;<»r vSpeichen- Muskel (M. radialis extemue brevis'). 

g. CiemeinBohaftiicher Strecker der Finger (Jf. extetuor cmmmi* d^Horumyi 
k Aawetor BllealK»fM«M«akcl (Jt tOimrti, «arlmw»). 

i. Yierter Ellenbogenknorren -Muskel (JH t metnaeu t «ptartue). 

1. 1. Gffoeae Seitenptilsader de« Arms «n der Speichenseite (Arteria eottater^ «MjfM)f db 

Fofftoeisuig der tiefen Atapolaader (Arteria profimda hmmfy 
tL ZBOAlMtaider Alt der ZiriMkedknociefr^^ 



«. BwdkiMliigar AnnBwkfll rXL ifa^ irwM^ 

b. Innerer Armmu-ikel (»W. hrachinUs interniis'). 

c. c. üreibiuchiger Armnuukel (if. tric^ bradm), 

d. Umgeschlagener langer BthAwfifawiaato im Anw (Jf. wji tig fc r Ipm^) lad langer 

insserer Speichenmoskel (Jf. miBagg talmtuu fcH f w ) . 

«. Die darauf folffetiden Muskeln. 

1. 1. Oberarm -Pulsader (Arteria humerariä}. 

f. Unteres kegdOralge* Bode denelben. 

3. Kleiner geschläogelter Zweig von ihm abgehend. 

4. Eine zweite «ntere Seiten-Palaader (Arteria coHateraSt radiaiis teamdä). 
». 8peiaiien-KlMd«r (ArleHa nMM), 

6. 6. ZurücIdniBlder Ast der Speicheo-Polnder (Arteria radiaSe 

7. 7. AnaatomMi wmMmm Ihroad der ■■Iwm Btilfn TwlmAn 

S 
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V^rmigtmmg der Mündung der Aorte durch Avswkeäte «m dm 
Mfbmandfiirm^em Klappern der Atnie, 

Bfai Maiui von vkrsig Jahren katte seit geranawr Eett an tefUg» BerriEbp- 

fen , unregelmissigcn Bewegungen des Herzens , mit schwachem und aassetzendem 
Pulse , sowie grosser Beklommenheit des Aihmens gelitten. Sein Leiden datierte 
er von einer Entzündung des Herzbeutels, von der er, nach der Aussage 
mIiim AniM« i»r ndtawcD dalnn «vICmi «sk Hafk «iniBr feeM^ <to* . 
■ttOw-Bewegimg atort» er pMttrikfc, nn^ Min Lridmui wni» aUf 4i* ana^ 
Büaelie Theater /gebracht. 

In den Säcken der Brastfelle und in Herzbeutel waren mehrere Unxen Se« 
raras angehäuft. Das Herz war vergrössert, besonders die linke Hälfte. Seine 
HWen waran adt lelnrKnraAeB BtatgerimiMlD gelMH woi ao agetol mt . Die 
linke Kaitiiiier war etwas erweitert, und ihre Wände erschienen hypertrophisch. 
Beim Oeffnen des nicht erweiterten Stamms der Aorte sah ich die halbinondfftrmi- 
gen Klappen an ihrem Rande mit vielen weichen, röthlichen, dicht neben einander 
liegniden Auswüchsen besetzt, welche in die Mündung der Aorte hineinragten, 
nad «Ueae bedentead v«nqf«rtoiL Saicto Aiuwiebae, van dcrflMaae vwnBiiaMhF 
kömmi fanden sich auch auf den ZiRfebi der WlnA-IOMnf Martrant. SiBit 
ward» iai Hcrnen nidrta kraaUwAaa wki^nmmm 

W, 

Vf-r^njfßrung der Mündvng der Aorte durch Verdickung der 

halbmondförmigen Klappen, 

fn dem Leichnam eines unverheirathet gewesenen Frauenzimmers von einigen 
. vierzig Jahren, welches an stfimiadiem Herzklopfen mit Ersclieinungen von ge- 
Underter B«wegang dea Mato dorek da* Hers,-«» hafflgar Dyapnaa, graaair 
kleflnanng und Beii^galigang in der Ham-flegend gelitten hatte, fand ich daa 

Herz vergrössert. Die Sem ilunar- Klappen waren weissüch, undurchsichtig, ver- 
dickt und von der Härte eines Knorpels. Die Mfiridinifj der Aorte hatte die Ge- 
stalt eines engen Spaltes. Der linke Vorhof war bedeutend erweitert und hatte 
viel dickere Wandangen ala gewOiinD^ Dia beiden Zipfel der Hltral-Klaiipe ar^ 
seidenen ebenfalls sebr verdickt, weisaliek, erhärtet und rigid. Die vaadse Mlbi^ 
dung der Aorten-Kammer war verengt. Die Wandungen dieser Kammer waren 
etwas hypertropiiisch. Der rechte Vorhof lialte einen grossen Umfang Die Zip» 
fei der Tricuspidal-KUppe waren gleichfalls verdickt, und zum TkA nater ^qiir 

deaiaad— flrade ta§j» g awan d a « war. 
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Ve n ^gm^ der Mündtmg der Aorte durch Abkigmui$ trÜgtr 
CoMsremeufe m die HmihmM'''Mittppeii, 

Ein sechs and fiinfzig Jahre «Itery krSfliger Mann war vor einigen Jahren» 
in Folge einer heftigen VerkäKung, von einer Entzündung des IlerzheuJels be- 
fallen worden. Durch Aderlässe, Anlegung von Blutegeln in der Gegend des 
Herzens I und antiphiogistiache MiUel war die Entnflodnng beseitigt worden. Seit 
dieaer Zeit aber wonto er beln Beiy- and Vreppen- Steigen, bei aBen ange-' 
strengten Körper-Bew^joi^gen und Affecten von heftigem Herzlklopfen befallen. 
Dies wurde allraählig immer stirlter, dauerte auch bei der Ruhe des Körpers an, 
besonders beim JUe|^n auf den Rücken. Daa Herz klopfte in einem grossen UtOf 
fiuog, ud M dar ByM» dea Heraene veniakB ■» ein ataitee Blaaebalg-G^ 
linadu Der Pub war adv freqnent, klein, admracfc, nnregehnSssig und artete 
irfl nae. Das Athmen war beengt , und bei angestrengten Muskel - Bewegungen 
atellten sieh Erstickuitgs -Zurällc ein. Der 3fann wurde von allgemeiner 
Waasersucht befallen , und starb an allen Erscheinungen einer Verenge- 
mii^ der Mürfang der Aeite, dardi Felder der Sendlnnar- Klappen vcr- 
nraacht 

Bei der Scction fand sich In den Säcken der Brustfelle, im Bauchfell lutd im 
Zellgewebe der Gliedmassen viel Wasser angehäuft. Der Herzbeutel war an vie- 
ien Stellen durch alle Adhiaionen mit dem Herzen verwachsen, uud enthielt ein 
rMhUefee« Seron. Da« Hers indden I« IMhnf vergrteaert, nanw^ 
rechte Herzhilfte erweitert, lieBonden der linke Vorhof Die AV^andungen dea- 
Vorhofs und der linken Kanuner waren zugleich verdickt. Die Mitral- Klappe 
zeigte sich sehr dick, weisslich und hart wie Knorpel. Die venöse Mündung war 
bedeutend verengt Die hathmondfoniilgen Klappen der Aorta ereehienen gleiche 
ftBa Mgaadnnlim, fcait und enthlelfen ÜMagerangen erdiger ConcreBeote, dnfeer 
nie steif und unbeweglich geworden waren. Die Hündnog der AertO «ar bii auf 
(Bin Drittheil ihres gewöhnlichen Umfangs verkleinert. 

Kalkige Concretienen in den Klappen der Aorte und dadurch hervorgebrachte 
Verengerung der Mftndong der Aerte habe icfa ttbiigene vielflllig bei Leiehea^ 
Oeffnungen angetroffen; denn sie sind, wie beitannt, die am häufigsten vorkoaanea- 
de krankhafte Veränderung des Herzens. Stets sah ich dabei die linke Kammer 
mehr oder weniger erweitert, und ihre Wandungen h^ertrophisch. Zuweilen war 
auch der linke Verbef sehr ausgedehnt and latto dickere Winde; dann erschie- 
nen angleich die Zipfel der Mitral-Klappe verdickt, eder aie enthielten erdige 
AUmenuveBy and die vanfiae HOndn^g der Aerten^Kanuaar w^r etenlMle 



« 



Digitized by Google 



" u ^ 

Vete^genmg itr Münämig der Aorie durch cim kremptrm^ . 
SSinachnftruttg ihrer T^andvngen und Verwachetmff der 
htäSnuoudfltrmugen Klappen, 

Das fMiB nngeiiieiii vcrgrOMCfte Ben «tMunt von. dnen Wethe, «a dem 
man lange Zcif Erscheinungen eines Herzleidens wahrgenommen liatte, das aber 
nicht näher bestimmt \\orden war. Bei der Secfion schnitt es ein Arzt sorgsam 
aus dem L«eichiiam aus, und übersendete es an die Iiiesige anatomische Anstalt 
cur Untersuchung, wo es noch aufbewahrt wird. 

Der linke Vorliof mit dem Hermhr bat einen DmAmg, irie ich ihn nie nivor 
zu sehen GelegodMl hatte. Er ist bei weitem grösser als drei Manns - Fäuste , 
die leicht in seiner ausgedehnten , dünnwandigen Höhle Fiat/ haben. Seine in 
die Unke Kammer führende Mündung ist in einen sehr engen, neun Linien langen 
Spalt verwandelt. Die Zipfel der Mitral-Khppe afaid vkdickt «nd knorpelartig 
«rhirtet. Die Unke Kammer ist erweitert und etwas hjiiertrophlsch. Am Hr- 
spning der Aorte findet sich eine kreisförmige Einschnürung, wie durch eine an- 
gelegte Ijigafiir her^'orgebracht. Die halbmondförmigen Klappen sind ganz unter 
einander verwachsen und eingeschrumpft. Hierdurch ist die Mündung der Aorte 
in dem Grade verengt, dass sie nur drei UMtxk im Dordmesser hat^ Der Bogen 
der Aorte ist enger als gewähnlieb , und endiilt In den Wandungen Weisalicbe 
harte SteUe. 

Der rechte Vorhof ist mit dem Herzohre gleichfalls sehr ausgedehnt, und 
Iticht Uast sich eine grosse Manns-Faust in denselben einbringen. Seine Wände 
sind verdünnt Der Stamm der Krans-Vene des Hersens hat einen grtoseren 
Umlhng als ein Daumen. Die rechte Kammer, die dreizipfelige Klappe und die 
Langen-Pulsader mit den halbmondförmigen Klappen zeigen nichts abweichendes. 

Die ungemein grosse, sackartige Ausdehnung des linken Vorhofs, an der 
•ndi die Lungen- Venen Theil genommen haben, Ist hier offenbar eine Folge der 
alaifcni Verengeroiig iia venflsen MOndung der lUkmk Kasuwr. Das Btal ksniils 
durch dieselbe nicht gehörig ausgetrieben werden , es musstc sich also im ünksB 
Vorhof anhäufen, und seine Wandungen in einem so hohen Grade ausdehnen. 
Die Erweiterung und Hypertrophie der linken Kammer entstand bei der kreis- 
Ätmlgen Verengerung der Asrteo-Mftndung durch die Einsdvumpfiing ihrer 
Winde und die Verwachsung der halbnumdröimigen Klappen. 

Die Verengung der Aorten-Mündung durch eine Einschnürung, Einschrump- 
fung oder Zusammenziehung der Wandungen der Aorte an ihrem Ursprung, als 
wenn sie durch eine angelegte liigatur hervorgebracht wäre, ist ein merkwür- 
diger, aber noch wenig bencUeter Zustand. leh habe Ihn hn Jahr 1885 
an drei , in der anatwaischen Samndniig des CoUegü der WandMe m DnbHn 
auOewahrten Hvacn wakgemmmM». 
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In dem einen Herfen, das Professor Kirby in die Sammlang gegeben hat«), 
ifit die Miindung der Aorta durch Einschnürung ihrer Häute in so hoiiem Grade 
verengt , diM nm knun dMD GitiBter von alttter Off i me dnnifiifereii kjuui. 
Bier sind die ludbauHidfitataigea Kbippea sugteidi voUsUndig unter einander ver- 
wadhsen, verdidLt nnd nnbewcgftdL Die linke Hendumaer Ist erwdtot und 
fc3T>erfrophisch, 

In einem zweiten Herzen auch ein Geschenk Kirby's, ist die Mündung 
der Aorte f^etekiUle, wie imtk ein angelegtes Band, eingezogen. Kuglekik aind 
die TäfM der jüHral-Klappe Terdidtt wid rigid, md die aaa den liniten Veckef 

in die Aortenkammer führende Mündiino; Ist iit einen so engen Spalt verwandelt, 
dass er kaum die Spitze des Zcigelingers zuiasst. Der finke Vorhof und die 
linke Kaminer sind sehr stark ausgedehnt , und ihi-u VV ande sind hj'pertrophisciL 

An den dritten Hersen«), daa von einen Kranken dea Prefeaaor Bnnaoif ai^> 
stammt, Ist die Aorte an ihrem IFrsprung auch durdi Einschnürung im hohen 
Grade vereno:t . nnd die halbmondftrujfen Klappen sind verdickt. Die hake Kaai- 
ner ist erui-ricit und verdickt. 

Verengerung der Aorte durch Einschnürung, Einschrumpfung oder Zusam- 
nensiehang ihrer Faaerfeanl kennt auch, wie aldi an den apiter «nsnflUnneii- 
den Beobachtungen ergeben wird, bei der Verengening und vollständigen Ver- 
schlie.s.snn<r ihres Brusttheils vor. Stet« adwint sie die Felge einer Entzündung 
der Häute der Aorte zu se^n. 

Atlagenaig träger Omer 'emenU in ilie Wandungen der Krimz- 
Pidtadern des Herseng , und dadurch hervor^ehraätie Ver- 
engerung üuree Lnmene und Verechßeeem^ 

BRSVBR FAIili. 

Ein aiebenzigjährig^ Weib hafte aeit einigen Jahren an AnlUlen von Bmat« 
drfiiine Obi^im jMCtari», S^mocardia) gelitten , welche bei angestrengten Kör- 
per-Bewegungen oder aufregenilcn AfTecten eintraten. Die Anfälle kehrten in 
inner kürzeren Zwischenräumen wieder, wurden .heßiger und waren vo>n langei^ 
Ofawaaditen begleitet In einen aeidhäi AidUl trat der Tod ein. 

Bei der SeetiaB fimd idi das Bern ni^ienein klein, nnd unter den Vebennf 
%'om Herzbeutel zeigte sich viel Fett abgelagert Bride Krans-Pubadern waren 
von ihrem Ursprung aus der Aorte in harte, erdige Kanäle umgewandelt. Die 
Mündung der rechten Arterie war zugleich in dem Grade verengert, dass sidi 



•) mnmm DMitrliv* CUalagM «f On t m — ^ *• IlMIM iC «to layal CoUeg« «ff as^MM l> Ira-^ 

Uad Vol. 2. p. 105. B. S. M> - 
») Kbeaii. p. 104. B. «. SS. 

«)-^ Moa.B.e.va. 
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kjnUi eine feine Sonde einführen liess. Es war nicht nur der Gefissknuiz in der 
KratoAudie de« Herzens verluiöciiert, sondern auch die in den Längsforchen lie- 
genden AMrte, «ad «Ue in «He MneM-flUMMMi t/kMageUm SBwelge e w cMe— 
fetttflii wkM nuMunendröckbar. Die Wandongen des aufsteigenden Tlieils, 
des Bogens und das Bmststfick der Aorte enthielten gleidifalls viele und ■icto 
Uch grosso kalkige Concremente und atheromalöse Massen. 

Das uiigewölinlich kleine, atropliiselie Her« mass im Lingen-DurcliflMsaer 
tmr swei Soll und eleben Liniea , wni tat Over-OndtaieMer siral ZeU «nd vier 
linien. Sein Gewicht betrug zwei Unzen und drei Dradimea Die Winde wa* 
ren sehr liiinn , weich und brüchig. Krankhaile Ver&nderungen wurden an kei- 
ner klappe walurgenommen. Die Fieisclibalken der dreinpfel^pen und Mitral- 
Klappe wares Mir Atan «nd welk. 

ZWEITER FALL. 

In dem Körper eines dem Genüsse des Brandweins sehr ergeben gewesenen 
Manns von ein und sechzig Jahren, der ebenfalis an öftere Anfällen von Bruat- 
Mvne geUtten, mid aieh «u Lebene-UeberdrMe eiUagl bitte, ftad ieh das 
Herz selir klein. Beide Kranz-Arterirn waren vom Ursprung an osst6cirt , und 
so alle Aeste, Zweige und seihsf die Reiser zwischen den Fleischbündeln der 
Kämmen. Die Mündung der rechten Kranz-Pulsader war zugleich ganz geschke- 
«en. In der vorderen Wand de« iusseren oder unüiüllenden Theils dea Hetldieii- 
teb Be%te aiiA ein plattes, dflnneo KnechenatAek, tob der OrSaae einea fluiden* 
Stücks. Die Wandungen des sehr kleinen Herzens Maren ungemein dünn, weiek 
und lax. Keine Klappe war krankhaft verAndert, aucii enthielt die Aorte keine 
luülügen Ahlagerungra. 

So kalte ick ferner naA de Knu»>PnInidem des Heraena ta den lieichna- 
BMB vier iai AMor' vorigeraekter Pnraonen verknüdiert und ikren Kanal bedeoleni 
verengt gefunden. In einem Körper rnthit lten auch die Wandungen der Aorta 
erdige Ablagerungen. Bei allen war das Herz sehr klein, und seine Winde er- 
schienen atrophiert, weich und märbe. Bei zwei dieser Personen sollen Erschei- 
. nnngen ven Bmafkrinne atatt gekaht kaben. ▼en dm hrfdan anderen ksnnto kk 
nichts Aber ihre Krankkeit in Erfahrung bringen, denn ea waren beronudehende 
kelotaddooe Bettler gewe^ion. die piötalick gestorben waren» nad auf das anato« 
■iadie Theater abgeliefert wurden. 

In allen diesen FftUen fand sich also das Herz bei der Verknöcheruug der 
Krans-Pttlaadom aekr Uefai nnd atrepkiadiy und aefaie Winde waren dAnn and 
wei<^ In Folge der Verengemng oder ginzlichen Ver.schiiessung eines jener 
Gefässe mnss der Zufluss des arteriellen Bluts in seine Substanz erschwert 
werden, und dadurch wird seine Ernährung beeinträchtigt Dies verursacht 
noihwendig «ine Sckwicknng aaknr Kraft- Aeusserungen. 

Jena aaeka Henen watdan in der anatamiaefcwn Saniku^ «nlbewakrt. 
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OL. 

Verei^€na^ de» Brmttheils der Aorte Mb xnr ftuA wtlMätid^gm 

VerschUesHUitg, 

Diese Beobachtung betrifTt einen, 69 Jahre alten invaliden Soldaten, der im 
Monat tSeptember 1888 wegen grosser Engbrüstigkeit in das Militär -Hospital zu 
Bramuchwetg Mi^enonmea, und daselbst nach wenigen Tagen gestorben war. 
Dm Mpwat belluid akh mM der Knakan-OeaeUcUa in der «natoaiecieii 
Sammlung des verstorbent ii S'tabsarstes Pocou, und tat mit dieser an das ana- 
tomische Theater zu Brauaschweig übergegangen. Oer Güte des Herrn Medicinal« 
rath und Professor Hm;sim6bb verdanke ich die Mittheilanf der Kranken-Geschichte 
and dee Seettamkriehtee, und Hiir Deelor FImmk «sr eo gefälUg, oir «Im 
AkUldii]« sn Moden, 

Jener Mann war bereits in seinem fünfzehnten Jakre n den Kriegsdienst ge- 
treten, und hatte im französischen Revolutions -Krieg einen Fcldzu^ nach den 
Niederlanden oüt|^macht. Wilirend seiner Dienstjfeit war er dem Genüsse des 
Btondweiiw «ehr ergeben gwra e en , und bette an BbenMttanien, Gicht, Kritne 
nnd Lustseuche geUtten. Im Jahr t7|M OHMte aebl Beghnent Mm mfkwg 
durch Westphalen öfters durch Wasser marschieren , wobei er sich sehr verkältete, 
dennoch aber den langen Marsch bis Braunschweig fortsetJite. Wenige Tage nach 
der Ankunft daselbst scliwolieu seine Füsse an, allmähiig auch der Untefleih, die 
Arme und das Antito, und es trat allgemeiae Weeeereneit ein. Dft der Kranlw 
• vier Monate vergeblich behandelt worden mr, so wurde er pensioniert Er ver- 
traute sich nun der Kur eine.s Thierarztes an, der ihn durch starke Purgier- und 
harntreibende Mittel in 2teit von vier Wochen von der Wassersucht befreite. Seit 
dieeer Zeit, arbeitete er als Taglöhner oder besuchte als Hausirer die M&rfcte. 
■r flUurte aberjctoen sehr wianleBlUeheo LefcenstrMdel, tmnk viel Bmndwein 
Uld war oft berauscht, ae daee er ete HetUf« aufgedunsenes Aussehen bekam. 
Auf Zureden seiner Frau und Kinder entsagte er im Jaiire 1820 dem Brandwein, « 
■ni blieb bei einer nüchternen Ijebenswetse kräftig, gesund und aii>eitaaM. Ks 
dabin erlanerfe er aldi nlcltf an Heraklopfen geGMen m haben. 

Im Jair 1893 fing der Mann an, ohne bekannte Verantanwing , über die Brust 
zu klagen, er hatte trocknen Husten, wurde kurzathnn'g, konnte nicht mehr rasch, 
gehen, und das Treppensteigen wurde ihm beschwerlich. Im Bette legte er sich 
meistens auf die rechte Seite , weil seine fingfarfistigkeit bei der Lage auf der Unke 

nalunen allmählig zu. Er bekam noch einen Leistenbruch an der linken Seite, 
welcher den Hodensack sehr ausdehnte, indem er kein Bruchband anlegte. Er 
▼erlor nun allmählig seine firühere Lebhaftigkeit, wurde träge und unlustig zum 
AiMlen. Doch Uacte er niebt ihar Sdmem In dir Bnmt, AhMe kein Hercklop. 
fim und keine Baii^|iligni^ Br kntta ftK^fm fnlm AwelÜ, üMfa JUü« 
bailiiMi« lad gtaof weh aaiiM Oeacbiften aaintt <a acine 



Digitized by Google 



- !• - 

Seine Dyspnöe jedoch nahm zu, vorzüglich wenn er sich stark howo^e, eine 
Treppe stieg, oder auf die linke Seite legte. Hülfe bei einem Arzte suchte er 
iridit. Seit den Herbst des Jahres 1897 seigfe sieh merat eine Adenutöse An- 
schwdlnng der Füssc, die ihn jedoch nicht tm Undiergehen lunderte, und Morgum 
beisi Aufstohcn aus (Jciii Bofte kaum- zu bemerken war. Im Sommer des Jahrs 
1828 nahmen seine Kräfte sehr ab, die Füsse waren stets angeschwollen, er 
lionnte sich nur wenig Bewegung machen, und der Appetit verlor sich. Am SSten 
Septeodier wurde er aof sein Verlangen in das Militdr^Hespital febraeht 

Stabsarzt Pockrls, der Arzt des Hospitals, hat fiher den Zustand den Kran- 
ken bei seiner Aufnahme folgendes bemerkt. Er war \'on mittler Grösse, von 
dningenem starken Körperbaa und breitschulterig. Sein Antlitz war aufgedunsen, 
Haas und achmotaig weiss. Die unteren Gliedmassen und die Hände erschienen 
adematto. Auch beoKriUe man Ansaanalung vmi Wasser in der BanchhAMe. Das 
Athmen war sehr be.schw erlirh und beengt, mit Aafnärlsziehen der Schultern und 
starken Bewej;nn<;en der Bauchmuskeln verbunden, ohne dass sich die Brusthöhle 
merklich erweiterte. Bei der I*ercussion der Brust vernahm man beider Seit« oben 
einen normalen Klang, unten dagegen war er dnmpK Die KarotideB pubierten 
«ehr hellig, auch IttUte man ein atarkes Klopfen oberhalb der SchlAsaelbeine^ Die 
Bewefrnngen des Herzens waren normal, und der Kranke kla/jte nicht über Herz- 
klopfen. Die Zahl der Pulse am Handpjj'lenk betrug 100 bis i 10 in der Minute. 
Der Puls war aber auflallend klein und weich, übrigens nicht aussetzend. Der 
Kranke lag stets auf der rediten Sdte, und die Dyspnöe wurde v er m eh rt , wem 
er sich auf die linke Seite oder auf den RfidtflU legte. 

Man hielt die Krankheit für Brustwassersucht , mit VerkndchenDIg der Se- 
minular-KUppen der Aorte, und verordnete harntreibende Mittel. 

An den folgenden Tagen nahm die Engbrüstigkeit sehr au, besonders beim 
Anfriehteii des Körpers. Die Binde und Fasse waren kalt ansulUdmi , der Puls 
war bis zu i90 Schlägen in der Minute bescliIcMinigt , und setate zuweilen aus. 
Der Kranke verfiel in einen soporöse?i Zustand , das Aflunen wurde höchst be- 
schwerlich, der Puls immer kleiner, matter, setzte öflerer aus, und der Tod trat 
am achten Oetober ein. 

Am folgenden Tag» worde He Leichen-Oeffiinng vorgenooMaen. DeimOeAieB 
des Bauchs zeigten sich die Bauchdecken -Pulsadern QArteriae epigaftricae^ un- 
gemein erweitert und ihre Wände ossificirt. Die Bauchhöhle enthielt gegen drei 
Pfund helles gelbliches Serum. Der Magen und Darmkanal , die lieber und Müs 
boten nichts Krankhaftes dar. Einige Dnrmwindungen waren *durch aKe, dOmM 
Adhiaionen verbunden, die wahrsciieinlieh schon vor dreissig Jahren entstanden 
waren^ da der Blann an der Waaaersndit gelitten hatte. Im Bruchsaek hig eine 
Darmsdüinge. 

Die redite BrusthöUe enthielt gegen sechs Pfund Wasser, wodurch die 
liuug» sBsammen gedrflcfct wurde. Zugleich war die rechte Lfuige eben mk 
-acMhftdiirdi alte Adhdaisnen mit dem Binten-BrnatM verwachs Die fiWb- 



Digitized by Google 



— i» — 

■tMB der Lange war ansehnlich fest . die Ijiin^enzellchen erschienen einge- 
Mfenunpft) und zugleich fand sich Melanose an der Oberfläch« und im Inneren 
ierliu^ ii itßt Bttoi BrutUUe wir kein Waner verhaadeii, ml die Lunge 
nnta ate ganz ans, doch Mlgte «iefa dieaeOie gMchlUb meUnstiMfc, und eolUeit 

etwas Serum, das in das Zellgewebe ergossen war. 

Beim Abtrennen des Bru.slbeins erschienen die inneren Brust-Pulsadern QAr- 
teriae thoracicoe itUemae) bis zur Dicke des kleinen Fingers ausgedehnt, tat Ih« 
' nm gumn Veriasfe aefar geMhUagflkf md nk den erweiterten vnteren Bradb- 
deeken-SchhgMlem anastomMierend. Ihre Wände enthielten Ossificationen. Dm 
Herz war fast noch einmal so gross als eine geballte Matms- Faust, und seine 
Spitze zeigte sich abgerundet. Die linke Herzkammer, hatte sehr dicke, feste 
Wandungen. Die rechte Kammer w»r nicht Iijrpertropliiedi. Der Bogen der Aorte 
war aterii an^gedeknt. VnleilHÜb den Unfrange der Knken ScMOaeelbeig - Pato- 
ader erblickto nan in der aufgeschnittenen Aorte eine Art Scheidewand, weldie 
sie fast ganz verschloss. Oberhalb derselben sah man die sehr erweiterten oberen 
Zwiachenrippen- Pulsadern ihren Ursprung nehmen. Bei genauerer Untersuchung 
Jener MeMewand, wekfce eine Einaeihntirttng in dem Stanm der Aorte daratellley 
nnkn Mm eine tAr kleine Oeffnung wahr , vom Durchmesser einer halben Linie. 
Durch diese stand der Bogen der Aorte mit dem Bruststücke in Verbindung. Die 
Ränder des kleinen Lochs waren zerrissen, und die Scheidewand bestand aus ei- 
ner festen Substanz, weiche die Härte von Knorpel hatte. Der Bogen der Aort« 
kalte verdiekte Winde, deren Dicke gegen andertbaib Linien lietmg. Unterkalk 
der Sdieidewand hatte die Aorte bis zur Theilung in die ilüft-Pulsader wieder 
den gewöhnlichen Umfang. Die au.s dem Bogen der Aorfe entspringenden Stämme, 
der ungenannte Stamm , die linke Kopf- und Schlüsselbein - Pulsader waren sehr 
vergrösaert und die letztere bauchig ausgeddmt. Didit unterhalb dieeer Erwei- 
tamng keflmd aicfc die elagBaehiarte Stelle Bü der Sekeidewand. Dia SSwiaeMn* . 
rippen - Arterien beider Schliisselln in - Paiaadem waren bis zum Durchmesser von 
drei Linien ausgedehnt, sie bildeftn sehr viele starke Schlängelungen, und netz- 
artige Geflechte. Sie anastomosierlen itut den erweiterten oberen Zwischenrippen- 
Pttlaadem, die nntwkalb der Scheidewand der Aorte, am dem BmatOeile Qwett 
Ursprung nahmen. * • 

Auf solche Weise hatten also die unterhalb des Zwerchfells befindlichen 
Theile im lieben Blut erhalten, theiki durch die im hohen Grade erwei- 
terten oberen und wMeren Zwiscfaenrippen-Arterien und deren vielfällig geschlän- 
gat» Anrndenaaen, tkeüa aker,dnrok die vageanki auogedeknten inneren Brut- 
Schlagadern der beiden Schlüsselbein -Pulsadern und ihre "»TmflndnHgffn 
■it den gleichfalls vesgrösserten unteren Bauchdecken - Puhadem. 

Was die Zeit anlangt, in der diese merkwürdige V^ereugerung uitd JSineehnü- 
nmg den S ia— a dar Aorte cntetanden M, na mosa, nnok Mineai Bedinkan^ daa 
Jäkr %799 angfnoanuen werden, in des nck der Mann aehr ataok «erfciifeel katicv 
onl von Waaaamdit kciUleo wurde. Hit dieaer war wakradMinHck mgkkk 
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eine heftig^ EntsOndang der Brustfelle und des BaoehfeUs rerlmiiden gewesen, 
d«Mr iMBdn äitk mßOum (H» vorgefuniwi f Vumaciwiuy nriMhm im Bi^ 

An der AMiBlIndtti^ der Briistfetle hatte muthmasslick die m der Nfthe liegende 
Aorte Theil gpnonimen , und diese Kntzimdun^ pib woW die erste Veranlassung 
zur Verengerung und fast volMindigen Versehliesswig der Aorte, theib durch 
AhMtz gerinfltaMr I^ymphe hir ttreff Kanal, (MI» imA «tog«nl« w €ottnäkn 
ftrer FasnftaM: IN» Verengenini; de^ Aorte ndda bei dem unordenUkheo 
Mmmfildel des üfanns und dem h;infipon fJonuss von Brandurin rrst nnrh und 
nach die knorpelartige Härte an, und die Wandungen des Bogeiis der Aorte ober- 
bulb der Scheidewand verdickten sich ebenfalls. Dass die Verengerung der Aorte 
«Aa einer aefer Min Zeil levaiflaaalB, eriidtt Ahmt ana 4n lürillraHa—ii, dto 
In den WaMmigai der selü* erwelleMM ianeren Bmat* und lawjMmfcf Pub 
nierA wahrgenommen warden. 

Anfallend ist es, dass bei jener £inscbnttrung der Aorte keia Heraklopfen und 
kdne gestörten Bewegungen des Hernena aaHen atattgsAmdsii Üben, die wie, kann 
Ml besweifeten j wihrend den ersten Entstellen mnfcaawn. Wenn deren der 
Kranko Itoini Xiederschrdbcft der Kranlien-GescUclite nielit erwAhnte, so lai^ die 
l>sarhr wohl dar in . dass er nach neun und xwanxig Jahren sich deren nicht 
mehr erinnerte. V icliciclit aber u-areii auch die darüber angestellten Untersuck- 
nngen nielit sorgsam genug. Weniger l»eb«iBdend iai, daas bei der AnAiakM 
des Kfaidten Ins BliHtlr-HospHal kefne aoAUnde Störungen in den Be we gnn gs« 
des Her/ens walnrgnnoinaiei| wurden. Der Grund hiervon lajg; wohl darin, dass 
die sehr grosse Erweiterung der Vohpu-Cefässe und üirer AnastooMMen snr Un- 
terhaltung des Blullaufs hinreichend waren. 

Femer ist sn bemeiken, daas die Verengerung der Aerte an der MslOi 
Krankheit und an dem Tode dea Sfanns wenig Antiieii hatte. Jene bestand in 
Brust > Wassersucht , Verhärtunn^, Mpla?iosP und Wassersucht der Lungen, 
und eingetretener Entkräftung. Dass dem Kranl^en das Licg^^n anf der linken 
Seite und auf dem Rficken sehr beschwerlich war, das rührte wohl daher, dass 
die entarteten liungen nnd der mit Waaaer geWIli B»A dee ledhten BmetÜBib 
dann einen Druck auf die hinten und links liegendeif anastomosierenden Intercostal- 
Arterien ansObfen, und so die Circulation erschwerten. Aus der Krankheits-Ge- 
scliichte lasst sich übrigens gar nicht entnehmen, was denn eigentlich für £r- 
a^tinungen eintraten, wenn der Kraiüie vennclte anf der linken SeMe eder anf 
den Rflcken m liefen. Docb wir wellen Mar dem Amt keine w e ilei e Vevwttrib 
wegen der manpolhaften Diagnose machen, indem er wohl an nichts weniger ala 
eine fast vollslaiidige Oblilerafion der Aorte dachte, die im Spiele seyn kAnnte. 
L'nd es wird sich später aus den Beobachtungen anderer ausgeseidineter Aerzte P 
•tfBbnn, da« aie eine Venngemng oder VerNhUeaanng der Airt» gleioUhlla Riehl 
dla^ioaCkiert haben. 
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X. 

ymMi$9ung de$ BmtdMäiU der Aorie oberhalb ihrer Theüuug 

td <ife Bift-Ptaeadem. 

(TUM in. Figar4.) 

b doK LeidkMutt efois WtÜM von einigen neheiii% JaImii, fwi kleiner 

Statur, magerem Körper und vit Oedem der untern filiirdnnnin , fiuMi fek 4m 
Ende des Stanuus der Bauch -Aorte. oborlialb ihrer Thcilung in die gemeiascliafl- 
Udien HüA - Pulsadern , sehr hart und vullkooimen geschlossen. Die Liinge des 
verfchlosfieoen Stücks betrug swei Zroll. Dicht oberhalb der Verschiiessung war 
der Staini der MM» etwtm «tagetdKilIrt, «ad w auch um Ursprung der beiden 
gemeinschaftlichen Hüft - Pulsadern. Die feite Masse , welche die Verschlieeamg 
bewirkte, war ein dunkelrothes , nicht zusammendnickbares, |pdprar(ig«s Faser- 
stoff-Gerinnsel, welches der inneren Uaut der Pulsader fest anliieng, und sich 
bis in den An&ng der Haft-Pohuidem eratraekte. Bei der Untersuchung der 
Wradnagen Miglen mA in ihnen feite eriige CMKreneato, eofenannto Ver- 
knöchernngen. Solche wurden auch in den Wandungen der HQfl-Pulsadern be« 
merkt. Hin und wieder war die innere Haut zerrissen, and die .schuppigen €on- 
cretionen sprangen in den Kanal der Arterien vor. Verknöcherungen wurden 
teuer in dem Baach« and JBmatetfUii der Aarte wahrst imuunen , und «e andi in 
den Stinfia der Schenkel - Pulsadern. 

Das Fasor.stofT-Oprinnse! der Aorte war so fe.sf , das.s es sich kaum mit dem 
Mes-ser schueideii Hess, und bestand aus dicht auf einander liependon Schichten. 
Jb^s ver&chloss lüciU nur die Aorte und die Uutt - Pulsadern , sondern auch die 
un teren Landen- und die nitdere IbwuMi-iLrterie;. IHe eheran LendMi-ikitow 
rien waren erweitert. 

Das Herz hatte einen grossen Umfang. Die linke Kamroer war erweitert und 
ihre Wände erschienen verdickt. Fehler in den Kiapfien waren nicht vorhanden. 
Auch wurden sonst keine krankhafte Verfindemngen von Oiganen wairgenaineten. 

Die Fran war aeit a w A re ren Jahren ungern JUHen^SdariOm in eto Anaen- 
haus aufgenommen worden. Sic hatte oft über heftiges Herzklopfen, Brust- 
beklemmung und Schlaflosigkeit geklafft. Die letzten Jahren hatte sie meistens im 
Bette zugebracht. Sie war unter £rscheinungen von Afarasmus gestorben. Dies 
lit allw waa ieh Aber die Krankkeit dea Weflba in ErfUmuig bringen kennten 

Krklärung^ der Tlerten Figur 4er drillen TafeL 

0t o. Utiterer Tbeil der Aorte. 
h. Temgefte SleDe aa der Aorlik 

C. c. Verengerungen im Dl^rang der Hüftarterien. 

4. d. Festes FMerrtoff-Cerisatel , welchen gleich eioeii Propf den Kanal der Aorte verscUo«. 
«, «, BrdIgD CoaCTMMBia ia ion WsadmigB» im Mft-FalHMief», Ua «ad wieder la den 
Kaasl Tenpriafind. 
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Vem^emng der Mitiubaig dtr Lungen ^PviMtder durch Ver^ 
wachnrng der kaWmondfSSrmigen Klappen. 

Im Jahr 1836, währeud eines Aufenthalts in Lüttich, untersuchte ich Biit 
PmAMBar FoBMAHif 4m Hen eines jungen Hunei vmi eMgen smnurig Jainn , 
der in dem dortigen KrankenluM» «n einem HenleMen mit Erseheinuiigen Yum 

Blausiirht verstorben war. Bis vor zwei Jalireri hatte er sich einer guten Cto-' 
•undheit zu erfreuen gehabt, und war, die gewöhnlichen Kinder-Krankhelten ab- 
fmchnet, nie ernstlich krank gewesen. Er wurde dann nach einer heftigen Er- 
kiitang von einer BnmtfiBH-Bntnfimhing befidlen, die mit MUwfkmi Bewegungen 
des Herzens verbunden war. Anfangs wurde die Krankheit wenig beachtet , 
dann aber im HospKal mit A(ferlässen und entzündungswidrigen Mitteln behandelt 
Das Fieber und ein ((uäleuder Husten verschwanden zwar, aber es blieb heftiges 
HaräUepfin und beeehwertee Athmen, bH einem Beisiiastea sur&ck, die durch 
Kir|»er-Bewegnqgen «ehr v ermdhrt wurden. Die Hmk de« Antfitnes, dee flntaen 
und der oberen Gliedmassrn wurden deliei bläulich, und die Venen, iireeiiilBH 
des Halses sehr ausgedehnt. Dif Bewegungen der rechten Herzhälfte waren vor- 
züglich lebhaft, und es zeigte sich ein starkes Klopfen unter dem Brustbein. Bei 
der Syetele dar Knmmem wurde zugleich Blaaebalg-Geriuedh aelr ebeiftUAIieh 
links neben dem BnuliNdn wdnipemmimen. Die Venen des Halses pnlriNten deut- 
lich während der Zusammen/.iehiing der Vorhöfe. Der Puls an den Handarterien 
war schnell, .sehr klein und .srliwarh, und .setzte hv'i Körper-Bewegungen oft aus. 

Strenge üiät, Abführungsuiittel und kleine Aderlasse hatten eine Kieit lang 
einige ErieieUening veraeluift Dne Uebd nahm indees su, Beraklopftik 
wurde stärker, die Anfälle von Dyspnöe kehrten öfterer wieder und dauerten 
Unger, die Farbe des Antlitzes ward immer mehr bUu, und es stellte sich allge- 
meine Wasaeraucht ein. Die Krifte dea Kraniwn aanken alhnäUif und er ver- 
MUed. 

Bd der lieichen-DeAiuni^ fiind aleh Semm hn laiignwehe und in nDen ae- 

rösen Hiuten angesammelt. Das rechte Rippen - Bruatfdl war an mehreren Stei- 
len mit der I^unge verwachsen. Da.s Herz halte einen grossen Umfang, nament- 
licb die rechte Uerzhälfte. Der rechte Vorhof war stark auagedehnt, und mit 
adnramem geronnenem Blut gefüllt. Seine Winde waren aehr dick, und die 
MuakeibOndd, beaeodera die lEamaifllnnlgai Huakein, ne^jlen aidk adw entwidbeit 
Die rechte Kammer war erweitert und hypertrophisch- Sie hatte bei weitem 
dickere Wandungen als iJie linke. Die halbmondlormigen Klappen der Jjungen- 
Pulsader waren so unter einander in einer Masse verwachsen und zusammenge- 
adanalaen, daaa aie ihre Geatalt gana verloren hatten. Zwiadien ihnen befiMid 
sich nur eine kleine rundlidie Oefinunf , die knnm einen Durdweaaer von drd 
Idnicn hattO. 
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In dieser abweichenden Bildung und VcrwacMung der luübniondfbrmigeii 
Klappen der Lungen-PuLsader, die w«U in der Zeit entatauiden war, in welcher 
der Knudce an einer BruatfeU-EntaAndiing gelitten hatte, niue die Craache aller 

krankhaften Erscheinungen gesucht werden , die nach der gehobenen Pleuritis ein- 
traten. Von ilir rührte das grosse Hinderniss des Blutlaufs durch die liungen 
her, die Anhäufung des Bluts in den Körperr Venen , die blaue Farbe der Haut, 
«nd der venSM Puls an flals; iAden da« Bhit nicht gehörig in die Poiaader ge- 
lrieben werden kennle, aUA nbo in der rechten Herzhälile anbiufte, bei der Zu« 
sammenziehung des rechten Vorhofs in die Hohladern zurückgeworfen wurde, und 
das Klopfen der Halsvenen hervorbrachte. Die rechte Herzkammer wurde durch das 
sich anhäufende Blut zu öfteren und lebhafteren Contractionen gereizt, daher das 
atarke Puldren unter und neben den Bmstbefai. Eine Felge der Anhäufung dee 
BluLs in der rechten Herzhälfte und ilver grösseren Anstrengnag war ferner die 
mit H^'pertrophie ihrer Wanduno;en verbundene EnVeiterung. Das Blasebalg-Ge-> 
rausch links neben dem Brustbein rithrte vom gewaltsamen Durchgang des Bluts 
dnrA die in koin Ifande vnreiigprto Httnduug der liUngen-Puieader her. Der 
kleine adnradn Pnb m den OMdgelcaken nun» eintreten, weil mr wenig 
Bült durch die Longen in die linke HerrtilH» ttbefgeflUirt werden konnte. 



Beobachtungen anderer Aerzte 

ö b e r 

die Vere^gerut^ uiid VerscIüiMsuug ton Pulsadern, 

Bei der grossen Anzahl von Beobachtungen hahe ich es ffir zweclcntässig , 
um einen leichteil Ucbcrblick derselben zu gewähren, sie nach der Vertheilung 
der Arterien - Stamme vou dem Uerzeu aus aufzufülu^n, und mit denen des 
Aorloi-SyeleBlf den Anfhng maehen. 

BeobadUmiffm tiker dhf Verei^erm^ der JHündUi^ der Aarte. 

Uirter allen Verengerungen ist die der Mündung der Aorte bei weitem die 
häufigste. Meistens wird 5tie durch Fehler der halbmondförmigen Klappen her-' 
vorgebracht , doch kann sie auch durch iuraukirnfte Zustände der Wandungen der 
Aorte selbst verursacht werden. Dle*Mler der Khippen beatehen: 

O In VerwwAanngen; 

9^ in Auswüchsen an dcnselien; vnd 

9) in Venücfcimg und Erhirtnng. 

t 
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tWese FehFer können zugleich mit einander vorkommen, oder mit ibniichen 
Imständen der Mitral-KJuppe, seltener der Tricuspidai-KU]^, vergeseli8Cli*fl«i 
^efn. Am dir giwsen AneM vm B ed te cl rtm i g w i , üb «idk in 4en g d r U I w i 
Aber Cnmilieiten des Herzens zerstreat finden , hebe ich hei jeder Alt ier 
Yenagmu^ mir einige idatnieüve Knnkbeitefüte hcnrae. 

Dies ist die seltenste Art der Verengerang, über die ich nur wenige FAb 
Aii%eaeidiiiel geAmden hftlie, mu. denra folgeiider der echiteharete i«t 

XSL 

Beobachfutig von Bouillaud. 

Eine dreissig Jfthre alte Nähterin , Ann schwächlicher Constitution, die dfters 
M RheiuoAtismeR gelitten hAtle, wurde am dten July 18t8 wegeft dner Hers- 
kraniheft in die ChnriM nn Paris nnfgenenneB. SBwd oder drai Jaiwe nver 
war aie nach einem heftigen Rheumatisnnia von Herziilopfen nnd Brust -Be- 
klemmung' befallen worden. Ihr Antlitz war aurgedunsen und die angeschwol- 
lenen Lippen ersciiienen blauroth. Die unteren Gliedmassen waren ödematto, 
«Mb find aidk WniMr in der BaachhiUe ««eMumelL Sie altaMte km «ni 
aehr arähaami Der Piib wmr idein, nngieieh' nnd anssetaend. Wihrend der 
Systole der Kammern vernahm man ein starkes Peilen - Geräusch. Bei der ge- 
ringsten Rürper-Anstrongung stellte sich iieAige« Herzklopfen und ein Geföhl von 
Erstickung ein. 

Naeh einigen Aderliaeen, TienMal^ Paraeenteae dee Untcfleiba, nad nach 

dem Gebrauch von Digitaü» und Vimtm dinreticttm verschwand die Wassersuclll^ 
nnd die Kranke befand sich einige Zeit leidlich ^ Bald aber kehrten alle obigen 
Symptome zurück. Eine abermals gemachte Paracentese, Vesicatore an die Schen- 
kel, Blutegel in die Hersgegend gesetzt, und harntreibende Mittal veraekallton 
Iteina Erieidrtenüig. Die Kranke atarb am Blnn flitihBr m eiMM BHcMnaa 

Bei der Sectios fimd man den äerzbentel mit dem Herzen verwachsen. 
Das verp:rös.st'rfe Herz war durch geronnenes Blut ausgedehnt. Die Mündung der 
Aorte zeigte sich sehr verengert, in Folge einer Verschmelzung ihrer verdickten 
Klappen', die an den Bindem unter eUiandnr vermdiacn, eine fibrfln-ltaorpelige 
flteheldeiraiid Mideten, In deren Mitte «Ich wu- ein eqgar Spnit feeftad, «daher 
kaum die Spitze des kleinen Fingers eindringen lies«. Die Mitral -Klappe war 
ebenfalls verdickt, hart und sammt Ihren Sehnenfaden fast knorpelig;. Die linke 
V^orhofs-Mündung erschien noch enger als die der Aorte. Die tinke Kammer nnd 
der linke Vorher waren erweitert nnd etwas hypertrophiaeh. Die hmem Bant des 
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iet£teren zei^ß a'xch eiw^a mMtvrelsa nnd durch eine warzi£:e Pseu^o-Menibnut 
vtrdiokt Die Höhlen der rechten HerahäJf^e waren elwas erweiteit. 

flwd iMiraeliv« fVH« mm VanmuinnigBB iir kdhnoiHlAniiigeu Klaftpen der 
A«rte hiM iflk in der «MtniMm SbMlmig dtoi CMtegli der WwidMe iii 

lin gesehen. In dem einen Fall, den Kranken hatte Dr. Stokr» behandelt, sind die 
halbmondlorniigen Klappen an ihren Rändern so genau verwarhsen, dass die Mün- 
dung der Aorte nur einen kleineu engcu Schlitz darstellt. Die Klappen enthalten 
ngleich kdk^ AMegerungen, und «ind ri^d mid nnbeweglMk. Die tinke Kmi- 
■er ist erwefteri und ihre fVandungen sind bedeutend verdickt »X In dem ande-» 
ren Falle stellen die verwachsenen Semilunar-KIappen eine Art Scheidewand dar, 
in der sich eine sehr kleine Oeffruing befindet. Oberhalb der Scheidewand ist die 
Aerte einem grossen Sack ausgedehnt, der sich bis Eum Anfang des Brusttheils 
eiMreckl. AmA der angenannte Stamm CTthhchs tmomfimu'} ist erweitert. Alle 
Häute der Aorte haben gleichmassig an der Ausdehnung Thell genommen. Der Sack 
enthielt keine faserst ofiige Gerinnsel. Seine innere FIftrhe ist g^anH glatt , aber in 
seinen Wänden finden sich erdige Ablagerungen. Die linke Kammer ist erweitert 
md etm» hypertropbisdi O. Foner lutte Idi GelegenlMt in der anatondsdlen 
Sanndang dM Coiiegii der Wvndirste im Edinlittri^ in Bert efnee fiCtdehens m 
b et rw Jd en, in dem die Klappen der Aorte an ihren Rändern .so venvarhsen sind, 
dam die MQndung zwischen ihnen nur einen kleinen dreieckigen .Spalt darstellt «>. 

Soidw Verwachsungen der Semilunar-KIappen der Aorte können, wie 
knm sn fceaweHÜiln, »or in Feige einer «dfeiaiven EntMtaidinig der Wkppen 
entstehen. 

Es gibt aber auch eine Verwarh.iung der halbmondförmip;('n Klappen mit der 
inneren Fläche der Aorte selbst. Kinen merkwürdigen Fall der Art hat Ijittsk O * 
mitgetheilt. In dem Ijeicluiam einer Fran, die an der Wassersucht gelitten, nnd 
ptMaKeh gestorben war, fiind er eine der liaUHnondOrmigen klappen so ndt der 
inneren Hieke der Aorte verwachsen , dass sie ganz zu fehlen schl«'n. Sie war 
daher ganz unbeweglich , konnte kein Blut in ihre Tasche anfnelunen , und das 
Zurücksinken des Bluts in die liiüie Kammer während der Diastole nicht verhin- 
dern. Einen ilinllehen Füll hat «ueli KinesTON beeiinchtet, anf den wir inrlkik- 
Iteanien werden. 

Eine Verwachsung der halbmondförmigen Klappen dieser Art verursacht, wie 
begreiflich, keine Verengerung der Aorten-3Iändung, sondern gerade da.s Gegcn- 
theil, nämlich eine bleiliende Envelterung, und dadurch wirkt sie störend auf die 
C^nlatien, indem das Blnt ans der AerCe in die ünlie K ae wier snrAekdinltt, su 
deren Seldiessen die Klappe nnsnreldiend ist. Es treteii Idcibei dii^en^gen ftquik- 
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haften Erscheinungen ein , von denen KiNCf^TON Comioax*), GctotO, Chab- 
CBLAY<'3, Mac AdamO, WilsoxO u. a. aasführlich gehandelt haben. Mit diesen 
VaUKBine» wollen wir mu Mer aber nidit bescMfUg«, da nur die Verenge- 
lU^Mi der PolHMleni den Qegeutand unaerar UntanmAiügeii «nnuMfteii.. 

B} Vertngermg 4tr Aorien-Mündtmg dt$reh Au$wiMk$e m dm 

Oefterer als durch Verwachsung der luilbmondformigen Klappen unter eiliaai- 
der wird die Mündung der Aorte durch Auswfnülise an denselben verengt. 
Lancisi 9) lutt derselben zuerst bei der Section des au einer Herz - Kraukeit ver- 
storbenen berühmten Spada gedacht. INe drei halbmondßmigen Klappen waren 
Mer nit ▼orqwfaigenden klciiieD, miebeiien, weidm AwwAiAwii heseliC, «Ue 
fliA in fransenförmige Läppeheo ÜMÜtea, und kleinen Kondylomen glichen. Hoa- 
OAOM sah solche Auswüchse an den verdickten halbmondförmigen Klappen ei- 
nes sechs- und dreissigjilirigen Weibs, welche die Mündung der Aorte bedeutend 
verengt tatlm. Bi». Säaaaünai O bnd^ «ie an den verfcnSdierten Klappen einee 
Weibs ven aiehemiig Jahren. FoilaiiiO, Convnan O, Faiu«:>, Kinu««!), 
BnnviN, BouiLLAUD, HopR u. a. haben von ihnen gehandelt. 

Die Auswüchse haben eine verschiedene Grösse , Gestalt , F'arbe und Festig- 
keit. Bald gleichen sie Hirsen - oder Hanfkörner, bald liinsen, £rbsen, Bohnen, 
j» sie haben in seltenen Filien die Ortaae einer Hasselnasa. Zuweilen IfaMlet 
man deren nur wenige auf einer oder allen Klappen zerstreut ; zuweilen Inngegen 
sind deren viele vorhanden, die dicht neben einander liegen, eine becrenartige 
Form zeigen, Erdbeeren, Maulbeeren, Träubchen oder den Höckereben des Blu- 
menkolds ähnlich sind. In seltenen Filien sind sie lappenartig, gefranst und 
hingen Mehrere liinien weit in die Aorte Idnein. Ihre Farbe Ist gern eder fpA~ 
üeh weiss, oft hell oder dunkel Roth. Sind sie neueren Ursprongs, so sind sie 
weich, leicht zerdrückbar. Haben sie lange bestanden, so sind sie Itart, bisweUem 
knorpeUutig, ja nicht selten ist kalkige Materie in sie abgelagert. 

Zwei KranItheits-Fiile, in denen ssiehe Avswfichse beehndM müden; 
miBB ich bei. 
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Beobachtung von R. Fes e.va 

Ein drei und vierzigjähriger Soldat eiues Schweizer - Regiments in nieder- 
ländischen Diensten hatte an einem heftigen Kathan- gelitten, der in AMhma 
ttbergieng. DiMem fcadttm lidk i|»itcr bd, tndknet Haaten« das GellUil vm 
Boiagatigliilg in der Herzgegend, Schlaflosigkeit und Kopfischmerz. Am II als 
nakai man an der rechten Seite eine klopfende Gescliwulsf wahr , welche der Arzt 
Ar ein Anearysma der Karotis hielt. Der Puls war voll und hart. Antiphlogisti- 
Mie MiUd verscIudRea ein^ Biielclierung. 

Nach nekrcreo Wachen nahnen Jcm Ersebdnngen so. Das Antlitz ward 
Mail) das ftthmin hichst beschwerlich , und konnte nur bei aurgcrichtetem Körper 
vorjrenomraen werden. Rückwärtsbiegen verursachte ^osse Beängstigung. Die 
Geschwulst am Hals klopfie lebhafter. Auch fühlte der Kranke ein heftiges Pulsi- 
MB in der Obeitandi-Cfogeiid. fei den efcerai «nd entemi GHedauMieB alellte 
aidi dM OeftU -wm Belinbung ein. Der Puls wurde unregdmässig, ^ Being-r 
tfOgamg ward sehr gross, und die Füsse und der ITfiterleib schwollen wassersüch" 
(ig an. So litt der Kranke noch zwei Monate lang, die Kräfie nahneit alloiählig 
ab, er verfiel in Sopor und starb. 

Bei der vergenoiuMMii Seetien flehte deli der Herabeetel aelv avagedeki^ 
er enthielt viel Wasaer, und hatte die Lungen füokwirts gtdrängt. Auch in den 
Rrustfelleu war Wasser angehäuft , die Lungen aber waren nicht krankhaft ver- 
ändert. Das Herz hatte einen sehr grossen Umfang, und alle seine Gefassslamuie 
waren weiter als gewdhnUeh. 0fe A«rta beaonders war gleidi von ihren Viraprung 
Mi in DonAneeaer veigrSaaeri, nnd ihr Bagen ateHte eine — emy na atie A e Br^ 
Weiterung dar. An ihrer yordaren Wand war aie iiftclierig. In der Gegend des 
Ursprungs der ersten Zwischenrippen - Pulsadern zeigte sie sich mit einmal ver- 
engert und zusammengezogen, und dann hatte sie wieder den gewöhnlichen Um- 
fing. Der nngenamife Stanm war ebenfidto aehr ausgedehm and gielehfoUa veni 
hilciterig. Auch die linke Kopf - und SchlflaeeBein-Pnieader erschienen grösser. 

Der rechte Vorhof und die reclite Kammer waren etwas erweitert. Die linke 
Kammer erschien enorm ausgedehnt, ilire Wandungen waren zugleich verdickt, 
und die an der inneren Flidie akhtlNuen netzförmigen Muskelbundel waren sehr 
atark aoagebildet Auch die an die Zipfel der HUralkbppe eich ansetzenden 
Fleiachbalken waren um das dreifache vergrössert. Am nelsten degenerirt erschien 
nen die halbmondförmigen Klappen der Aorte. Sie waren alle grösser und breiter, 
und mit lappenförmigen Auswüchsen und Anhängen besetzt. Von der mittleren 
KUppe, «dAe lieh der Mfindnng der Indmi B^wis-INilHider gegen fiher helfai- 
^* hindger getopptcr Anhang «b, der einen Zoll bng und drd VIerM 
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Zoll breit war, und steh mit einer langen, adunalen Franae endigte. Der übrige 
Band diewv Kbppe war venUckt und hfcfcerig. Von d« «mvoDBo Fliehe te 
■milen Klappe Ue^g etooliaia eia langer fiwieenAraiqier Anhang herah. AaA 

die dritte, der Mündung der rechten Kranz -Pulsader gegen Aber liegende Klappe 
war verdickt und am Rande mit einer gefransten l^amelle besetzt. Alle diese 
Anh&nge und Auswüchse Iiiengen frei in die Aorta hinein und verengten ihre 
MftBduog. Die lauere FUtaie der Auvta rnid aller ftrer Aeste, soweit aUk die 
anearyamalisdie Ausdeiunnig e t e lr ed ite , war uneben und zeigte steatomaUee Snt- 
* artangen. Ihre Wandungen waren um mehr als das doppelte verdickt. Ha 
l^;en Systeme der Arterien warefi die Häufe nicht krankhaft verändert. 

In der Bauchhötile war viel Wai>ser aiigesauunelt. Die Lieber und die Mil» 
efacUenea vergriaaert. We SehÜddrAae iudte cfaea adur groeiea ITnfang und war 
eitfiriert, und eniiddt im rechten oterea Lappea eiae Ibste fibröse Oeaekwidal adt 
kaoclüdiea Omerenenten. Ihre Oettaae warea acbr enrettert. 

}OV. 

Beobachtung von Bovillaud. 

Ein junger Mann von 85 bis 30 Jahren , der vor zwei Jahren an einer Ent- 
aünduug der Brustrelle und liungen , wahrscheinlich mit Pericarditis verbunden , 
geBltea hatte, klagte Aber Hemkhipfea aad beengtea Adoaea. IKe flhraachiige 
waiea lidw alaik vad aeageddinl, nad mit Maaebalggeriaedk ircthaadea, welehee 
man be.sonders an der Aorta, den Karofidcii und den Schenkel - Pobadera wahr- 
nahm. Das Antlitz war aufgedunsen und die unteren Gltedmassen Ödemalös. In 
Folge eines Aderlasses aiu Arm entstand Entzündung desselben , mit Bildung klei- 
aer Abaeesae. Es tnrfen Eneheiaeagea rva Bhuleidea eia and derSraake ataihw 

Bei der lieiclien-Oefhnng nahm man Anhäufung von Serum im Zeflgewebe 
und der Bauchhöhle wahr. Anf der Herzobcrflärhe zeigten sich wei.ssliche Flecken, 
die auf eine frühere Entzündung des Herzbeutels hindeuten. Das Herz war sdir 
voluminös, die Unke Kammer erwdtert und hypertrophisch. Auch waren die Wände 
dee Dritea Verhofb aad der reehtea Kaanier ywüshi. INe h aB eiea d ftrmigen 
Klappen der Aorte erschienen sehr dick, hart, etwas eingeschrumpft, mit fibrös- 
knorpeligen Plättchen inkriistlrt, und mit warzigen, Condylom -artigen Auswüch- 
sen besetzt , die am freien Hände der IKJappen sehr aahlreich waren. Von diesen 
Wa«krungen, wdehe peendeemahtaaileea OreaabMeaea aaf «Anaiaeh-eatean- 
deten aertaea Hinten güdkea, bestandea einige aus ebier halbdarehalehtlgeii, 
gallertartigen Substanz, andere aus einer weisslichen, zerreiblichen Materie, die 
sich zwischen den Fingern in mehrere Stückchen von käsiger Consisfenz zer- 
drücken liess. Die Mündung der Aorta war verengert Ihre innere Fiäche, so 
wie die der geawhwtiiafMirfiwi Kantidea aad Hdft-Palaadeni aad derea Aette, 
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WM- tmgletirh r»tli gofiirht . find itrit nnregehbiati^ii , ktetoerPTi tinfl f!T(i»9^imf 
mehr oder weniger verdickten Skelieri bedenkt Hin und >vieAer erschienon iChlMp^ 
chen, geronnener Milch iUinlich, nach Art frischer Pseudomembranen. Die Ane^ 
ilHMNMe WMM M|[|lflWliflllMW v^Mli At« 

WneenfSmige Auswidise *n 4en SwMliwrr - M apyen drt- Aorte, -«vife 
Beeren gestaltet , wek*e die Mnnduiijg der Aortp verengierten , hhbc ich in ^iele^ 
«utomisohen •£huiiJniui^[ea GrossbrUMÜens .gesefaea, so in der des OoUegii det* 
Wundärzte Ja fldbbarghÖ> «M In teii nM 'Udi^, 8n. IHMim»» 

Sff. BjutTflOi.oiin» Hospital in jjMtam. in iüm i*!!«!!' «nl- '41» lirin finmf 
■dr oder mnlgv erweitert And lypertroiibiaclL 

C) Vei fiiyennig der Mündiuuj der Aorte durch harte , weissliche SteUtH 
in den haUtmondförmigen Klappen, oder durch Ablagerung erdiger 

Cencremetiie m dieselben. 

Keine krankhafte Veränderung des Herzrens ist häafig^r als die durch eitre 
feste, weisslfdie, dem Knorpel ähnliche Sobstanx, oder durch erdige, harte, kal- 
Icige Oonucnenle li0w1ilLle Vimitekung wid* KlrMlrtulig del' Stenlhinnr -KiapiMpfl 
der Aorte, unter dem Namen der Verknöcherün^ so allgemein beksnnt. Sie zeigt 
verschiedene Grade. Bald besrhränkf .sie .sich auf die aus Faserknorpel bestehenden, 
in der Mitte der Klappen befindlichen Arantischen Kndtchen, weiche in der Grösse 
von Linsen, Erbsen, Bolinen, Ja Haselnüssen angesdiwollen sind. BuvoiO sah 
ta einer Aerton-Klnpfo oelbst ein Gbnereaent wn der Grüsse eines ffanbeneyni 
Bald ist vorzüglich der befestigte Rand der Klappen verdickt und knochig hart. 
Und endlich sind eine, zwei oder alle Klappen vollständig erhfirtet, kalkiger Sub- 
stanz Ähnlich, rauh, hdckerig oder mit kleinen Spitzen versehen. Stets wird da- 
Htirdi die MduAoiig der Aorte verengt* die Biliirtung oder VerknSeheniqg 
theihveise, nad der aegeUInnig« Band ni«^ rigid, oo können die Klappe« noch ihrer 
Verrichfiinp vorstehen, sich fiffnor) und .srhliesseff , ohne dir Ttoupgung des Bluts 
durch die Aorten-Mündung im hohen Grade zu erschweren. Sind aber alle Klap- 
pen von erdigen Concretionen dnrebdrungen, so werden sie slarr und unbeweg- 
icfc, and die Mftndnng der Aorte wird in einen ei^^ linearen oder winkettAen 
Spalt ver^vandelt, durch deo dai Blut aoa der KanuBr wtx mitmef «nd f^^iriieli 
dnen Durchgang findet. 

Zugleich mit den Seoiilanar- Klappen der Aorte kann die Mitral -Klappe er- 
kirtet nnd die ana d«n linken VoM in 4(» Ikikn KaoM Mkvemie Mtodang 
nukr oder weniger verengt oejnO. Znweileii iat aellMt die d r tto ^i lBllg» Kkvpe 
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verdickt und die rechte Auriculo - ^'ent^caIa^-MfIndnnf[f verengt«). Solche Her- 
sen 8«h ich «ach in der anatomischen Sammlung des CoUegii der Wundärzte in 
MÜS O. 

Beobachtonfem Uber Verdiekmig und Verknöcherung der halbmoninnrfgeft 
Klappen mit Verengerung der Mündung der Aorte haben ILbiabr Zwixcrr'*), 
ViEUssKNs O, CowvkrO, Ijancisi y3, Morgagni*), Hallbr Meckel*), 
Sanditort 0, Baiuok C0RVI8ART, KasYsie, Wabun Homson, Ber- 
ti», BmauM», Bon u. a. MUgntMlf 

Er gHOigt tlUgb nie 4tr Axt aonlttrak 

Beobachtung von Ruysch *\ 

Ein Mann, der seit geraumer Zeit an Asthma gelitten hatte, bekam einen so 
kleinen Puls, dass man ihn einige Tage vor seinem Tode nicht mehr fühlen 
kMmte. Et wurde dum von Obmaoblen befkUea, md etarfc. Bei der Sectloa 
fud Bill viel Weeeer in der Bmet angesammdl. Die hebnendOndgen Klappca 

waren in Knochenmasse vcnvandelt, und so unter einander verschmolzen, diue 
kaum noch die Mündung der Aorto sichtbar war, durch die dM Blut aiu der lill» 
ken Kammer in die Aorte getrieben worden war. 

BMbädihttig wm HoDaaoir''\ 

tan eddenker. Innerer Mann, vageCUir eedttsis Jekr alt, litt eeit geninner 

Zeit an Zufällen von Engbrüstigkeit. Er warf Schleim aus, hatte Reizhusten, 
Herzklopfen und beständigen Schmerz in der Herz-Gegend. Sein Puls war klein 
und ungleich. Diese Zufälle uahmen schnell xu. Der iSchiners blieb «nhaUend, 



Sa bei BouiLLiuo RMbaehtaiif ST. 

BocrroiT CkUlorae Vol. t. p. 105. Bb. BS. p. 1 la Bb. 107. 
O !>• v»lv«Ui Mrdia ia Kfkmmr. Am4. NsIium CbHm. Dw. I. Am. 9. Oka. »99. 

i) Aet. AmC Kat Omim. 9m. L Ob. 9& 
tj Tr«M Mir I» itraetai« da oorar. Ck> le» f. 107. lOe. 
O Mjretoahk Tab. 40. Flg. 4. «. 

f') D« Btt« ooHU et amwrnuL 0p«r. vu. T. S. p 2S0. 

aj O« aeAkM at euaia ankma. BpM. 10. Art. 10. Bf. 1& Art. *. »t. Art. 8. Bp. at. Art, »1. 
■r. er. Ali. fl«. Bpu A Art. 14. Hib 4S. Alt ae. ^ 4». Alt. le. 

0 BleaenL plirdsl. T. i. p. 347. 

k) Mim. dg rAc»d. de Berlin. 1755. 

O Ok»©nr»t. aulMÜM-patboltc. Üb. I. f. 4». 

ai)Bign«liWitoltoMrtMantemp> Bm t ttalt «. 

•> Ohm «r MffMia fc— w «f dM tawt- BmIm lell. Oh» I. «. a. r. a. 

•]) Obcenrktloaam annlaaiico - chirnrgicaniia CaitMlk AiHMMMri ieei. 4, f. BC« ' OlUllHfla iB. VU- 

vala« oardla aaaaaa at eoallUa. ng, i7. 
^) BmlhrilH te AMMlM ni VMM. a.M.VMI«ML 



Digitized by Google 



und war von stetem Herzklopfen begleitet. Der Pah an Hand^enk konnte kauni 
noch gefühlt werden. Das Athmen wurde beschwerlich und krampfliaft. Dazu 
gesellte sich ein starkes Pulsiren in der Oberbaucb- Gegend, welches glaul»en 
liess, die KrmkMt heMk » iB einem AMCuiyn» der Baiidi-Aiitte. Der Pub m 
ier Baad wsrde iner wuMfkfiefcer, die KxtreBititea tdanSm an, ond der 
Schmerz im Herzen ward folternd. Xach langen Leiden starb der Mann. ' 

Bei der Oeffnung der Brust fand man in den Säcken der Bru-stfelle gegen 
zwei Pfund blutiges Senun, und die fiauchhötUe enthielt eine ähnliche Flüssigkeit. 
Das Hera wir r e igHweit «ad seine Bahlen waren ndt BInt flberAllr. Die halb- 
mond/&migen Kla|»pen ragten starr und unbeweglich in die HdUe der Aorta hin- 
ein , und waren mit einer rauhen Binde kalkerdiger Masse bedeckt. Die.se 
Ablagerung hatte die Klappen mit einander verbunden, .sie zogen sich gleich einer 
knöchernen Scheidewand queer durch das Gefass, und man sah keine Spur ihres 
ar^prüDgUdioi Gewebes. Die awiadien denseOwn tlbriggebiiebeoe Oeffnung war ein 
hbawr aager Spalt. Beide Vorhöfe und Kanunern waren erweitert, und Are Winde ■ 
waren verdiokt. Die Arterien zeigten erdige und alheronatAse AMafernngaa. 

Erste Beobachtung von Hope, 

Eine vierzigjälu-ige Frau wurde in einem asthmatischen Anfall, der sie aus- 
aar Staad «etzte, AudLonft Aber sich au geben, in das Sr. Cboaa'a Hospital anl^ 
genaaunen. Die Bewegungen dea Heracaa waren aMnrfaeii, der Pula toü, etwaa 

späfcr eiiifrefend als die Kammer-iSystoIe. Bei der .\iiscul(ation vernahm man ei- 
nen starken und au-sgedehnten Herzstoss. Das Geräusch der linken Kammer ward 
von einem lauten und gedehnten Raspel -Geriusch begleitet. Es wurde ein Ader- 
ku» vo rge n em a MD, und AntlspaaBMidiea und Sedativa gereicht Die Kranke starb 
denselben Abend. • 

Als Leichenbefund zeigte sich Hypertrophie der linken Kammer. Die freien 
Binder der Aortenklappen waren durch knorpeiartige Degeneration ganz erhär- 
te, und daher wmtg bawegMeb. Dia AavCv war verknöchert, schuppig, steif 
und varei^* 

Zweite Beobachtung von Hopk^\ 

Ein sieben und dreissig Jahre alter Mann von blasser, leukophlegmatischer 
desichtsfiuhe IHt an Dyspnoe nnd Herzklopfen, die bei Kdrper- Bewegungen zu- 
nahmen. Seit mehreren Jahren war er kurzadunlg gtweaea, und vor vieraehn 
Mnmta war er vm einer Henipiqsia der IfadBeii Sdte hefidbn wanbOy die aber 
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gÜKflt 'WvNe. Der Pub mvr Mein and schwach, etwas vibrirend, bald glekll- 
mn.ssin;, b.iM einen um den anderen Sefal«^ aussetzend. Bei der Auscultation 
vernalim man an der vorsleiienden Pricordial-Ge^end nur einen schwachen SchaU. 
Der Uerzstoss war gieieluMun riii|;eiid und bis zum £pig;aatriuu füiübar. Die bei« 
den in einuiier Ahergehendm HarngeriiiMto wn ie n vtn «fawm Innge ■ninntin 
' dem Bbuwialg- Geräusch liegleilel. Die fl^|rf4Nne n iu-den durch von 2Mt sn 
Zelt angewendete kleine Blutent^hungen jrpinilriort Sie kehiica aber atels atir» 
ker wieder und der Kranke elarb nach zwei MonateiL 

Bei 4er MUm bnd wmn den Herahevtei nit de« Benen verwachaea Dit 
iU» Kmumt war um die HilA» Ana nennalen Vahonant erweitert, und Am 
Waadnngeu waren bdnalw einen Zoll didc Die rechte Kanuaer zeigte aieh Mch 
etwas h^Tiertrophisch und ihre H«ihle vcrgrfissert. Die Mitralklappe war diirch 
knorpelartJge Vordickung in einen runzeligen, knotigen Ring umgewandelt. I>ie 
AertenUappen ernciiemMi darek knotige Knerpel-MMia ytrikkt, md din Ana» 
tisehen Knöfcfcea waren bia Unfiuig von Eifeaen Tergr>eecit, wndureh die 
Mündung der Aorte aekr vmmgat wurden Die Imieve Flidie der Aerte war et- 
was stoalonialös. 

IJOPB iiat ferner mehrere Fälle erzahlt , in denen Verdickung und Verknöche- 
mng der Ittlbnondfamigen Klappen der Aerte mit gleichen Entartungen der Ml- 
Iralkbppe und andere Hersfidiler wAmhul 

Erste Beobachluny von Bovillavd 

Eine vierzigjährige Frau, Mutter mehrerer Kinder, die durch häusliches Un- 
glück grossen Kummer erduldet, und einigemal an Stechen in der Brust, Husten, 
Blotaaawarf und Fieber gelitten hatte, wurde von Herzklopfen nnd grosser Be- 
Ideonnang der Bmat befhUen. Ihr AntUte war bbas, aufjuedoneen, und veii i cti 
grosse Traurigkeit. Die unleren Gliedmassen waren ödematAe. th» Athmen war 
beschleunigt und sehr crscliwei l. Beim Gohrn l)pkara sie Anfälle von Erstickung. 
Die grossen Arterien pulsierten stark und bebend. IhM Herz Idopfte in einem 
grossen üinfkng, und man vemalui etai adnr deulHchea Sige-Geriuseh. Sie litt 
fsrnM- an Schlalhiai||^uit, Nadk Anwendong von Aderiiaaen nnd Digttalia, die 
wenig Erleichterung verschalTfen, slelKen sich Blufauswurf, Ersfickiingszufällc , 
hofiige Ang8t, allgemeine Wassersucht und grosse Entkräftuog ein, und die 
Kranke starb fünf Wochen nach der Aufnahme ins Hospital 

Bei der lieiehen-Oefftanng fiind nuui Waeser im ZeHetof und in den aOTBaea 
Häuten. Das Herz war sehr vergrdssert, besonders die linke Kammer. Die 
halbmondförmigen Klappen d«r Aorte erschienen verdickt , erhärfef , und von vielen 
fibrös -knorplichen, und kalkichten Flecken incrustiert, gerunzelt, wie einge- 
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etwas kttrzer and weniger beweglich, so dass sie die 
Aorte bei der Diastole der linken Kammer nicht voIlslAndig scWiessen konnten. 
Die Wandungen der Aorte waren gleichfalls betrachdich verdickt nntj elnge- 
scfarumpH. Sie knirschten unter dem Messer und luUten auf der Schnittflaclic ein 
ÜMcrknorpeHgea Atehn. Die Mflndang der Aorte war mhr verengt, nnd wurde 
schon von der Spitze des Zeigefingers ausgefüllt. Faserknorpliche Entartung, und 
höckerige, rauhe Beschaffenheit der inneren Fläche wurde auch in dem Brust- 
and Bauch -Thcii der Aorte bemerkt. In den Kopf- und Sdilüsselbein- Arterien 
nahm nan viele gelbe llwdteii w«ltf. Die rechte Lunge war an mehreren SIellcii 



Zweite Be«kntMmi§ von Bouillaud^^, 

Eine wohlbeleibte zwei und siebenzigjührige Frau von hohem Wuchs wurde 
«B 99. AugMt 1881 in da« Iloepital Sv. Leun «ufgenonnen. SMe katte aldk Ms 
Ende März dieses Jahrs immer wohl befunden, wo sie von Frost, BKse» einem 
dumpfen Schmerz in der Herz -Gegend und Herzklopfen befallen worden war. 
Durdi den Gebrauch von Digitalis-Pillen und das Ansetzen von Blutegeln am Af« 
ter war sie wieder in den Stand gesetzt das Bett zu veriassen; doch hatten ein 
Stechen in der Seite nnd HeraltlafiM, da« bd der gmlngrten Bewegung ranabn, 
nickt aufgehört. Bald darauf «whi tfe FitM, «Iii «IlmiMig 4er gMiae Kliper 
hte zu den Händen ödemattis geworden. 

Bei der Aufnahme ins Uo^tal scbloss man aus ihren Gesichts -Kügen, «US 
der BeklemmimMf ttm AÜmmm, nmi mm dtm Mihaileii Bewegungen de« bte« 
awaaf ein Henieidflii. IM der Anacollniiaa venmhm M dte H«»4tetf^^ 
In sehr grosser Ausdelinung und zugleich den unter dem Xamen des feilen - Ge- 
räusches bekannten Ton. Der Puls war klein, ungleich und aussetzend. Da man 
am Arm wegen der ddemattaen Anschwellung nicht Blut lassen konnte , so wur- 
den ackTmida BIntegel im den After geeelit, wnt einige IMeickteniiig irtiMhaflId. 
In der. Mitte Septembers wurde die Kranke von einer Entlindung der unteren 
liungenlappen befallen, nnd sie starb am SSten September. 

Die Leichen -OelTnung wies Hepatisation der unteren Hälfte beider JLungen 
nach. Das Herz war im Umfang sehr vergrAsaHt Dte tiHnwdftrmlgen Klap*> 
fm ewci i cimo rank, hOckcrIg, atarr, mid in «Im knlknrtig», eteinknrM MM 
verwandelt. Die Mündung der Aorte ateflte einen schoialen Spalt dar , der kaum 
die Spitze des kleinen Fingers zuliess. We zweizipfelige Klappe war beträchtlich 
vo'dickt. Die Wandungen des linken Verhofs nnd der linken Kammer erschie- 
nen hypertropUick. 
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JD) Verenferuitg der Müadtmg der Aorte dttreh Mhgenmg einer fBefeOkken, 
k&riem, kmarpeUrligem BMetm, oder dmA erdi§9 CtoncrMMNfv Im die 
Wendungen der Aorte m ihrem Urepnmge. 

Et gibt Amer eme VerengOBg der HOndiiiig der Aorte, W«kshe durch die - 
AMagerung einer weiwiidien, hMrlen» den Knorpel ihnlichen Substns, edcr 

kalkiger Mussen in ihre Wandungen solftst verursacht wird, ohne dass die heib- 
niondförmigen Klappen krankhaft verändert sind. Beobachtungen dieser Art finden 
aieli bei RoLMNCK , Uabvby, Bartholin, VKRuaiim, Muesagni, ükck , CuiubL' 
MN IL «. Zwei Knmkheiti-Fdile mlfeeii nun Belege dienen. 

Biobachtung von Kaey8io*\ 

Ein fünfzig jähriger, starker Mann, der ein seiir thitigea Leben gefnhrt 
hatte, fühKe seit einigen Jahren bei angestrengten Körper -Bewegungen und 
nach dem Beischiaf eine Hemmung im Athmen , mit Schmers und Beängstigung in 
der Braet, von iMIrniidien Henddoffen begieUet ZoweHea warf er etwee Biol 
aus. Xach dem unvorsichtigen Gebrauch eines starken Purgiermittels bekam er 
einen Rlutsturz aus den Lungen. Von dieser Zeit an blieb das Athmen sehr be- 
engt, er hatte kurzen und trocknen Husten und dtis He^z klopfle heftig. Unter 
dem Brustbein hatte er das Gefühl von Spannen und Schmerz , das oft sehr lästig 
wurde. Sein Pub war voll und hart. Es stellte aieh alhniUig Oedem der FOaae 
ein. Anfalle von Dyspnoe und Herzklopfen hatte er besonders beim Liegen. Der 
Kranke schlief daher sitzend und vorwirts gdbückt. Jene Zufälle vennehrten aicfe, 
und nach grossem Leiden starb er. 

Bei der Sectioa flmd eUk in den Bruetfeiirfcken und im Herabeotel viel 
Waeaer angeeaaunelt. Daa Hern war mia vergriosert , der Unke VeAef nuage^ 
dehnt, die linke Kammer erweitert und ihre Wände verdickt. Die Aorte erschien 
am Ursprung stark verknöchert und sehr verengt. Zum Theil waren ihre Wan- 
dungen ganz hart, knochig, und niclit zusammeudrückbar; zum Theil aber zeigten 
aidi nur cinneine kalkartige StOeke, die in ihre HAhle apite Uneinraglen. Die 
Kla|ipai des Heraraa waren nicht krankhaft verändert , andl ^ halbmondförmigen 
Klappen hatten ihre gewöhnliche Beschaffenheit. Die liungen waren hinten stark 
mit dem Herzbeutel veni'achsen, und in die.ser Gegend, besonders an einem gros- 
sen Theile des Herzbeutels, waren deutliche Spuren von Entzündung bemerklich. 
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Beobachtung von Hope'^. 

FAn zehnjähriger Knabe wurde in das St. Georg e Hospital adfj^omnleif^ 
dessen Athiuen sehr beschleunigt war, und der über i^chmers und ZusaaiH 
menschnürung in der Pricorduil<. Gegend klagte. Dae HeM paUerte in einer 
gnmeo AneMbinng. Er kette Hnaten nnd der Pnb wer sehr kleki, fldnvMi 
und ungleich. Täglich bekam er fieberliafte Anfälle mit Herzklopfen , die sich 
um Mittag mit Kälte von der Dauer einer Stunde, mit HiJze von der Dauer 
einer halben Stunde, und Schweis« bis zum Abend einstellten. Der Kranke 
klagte ent eett «ieben Weekm, we er vwn dleaer FaraaQrimen nlt Sehnnm in der 
Herz -Gegend befallen worden. War. 

Boi der Ausculfafion fand man den Herzstoss sehr stark, und die Kammef"-« 
Systole mit einem Säge-Geräusch verbunden. Der Kranke starb am fönßen Tag 
nach der Aufnahme. 

Bei der SeethMi neigten sich die Wandungen der linken Kammer tUter einen 
kalben Zoll dick und sehr fest Die Mündung der Aorte war durch eine fäset*^ 
knorpelige Substanz in ihren Wandungen bis zur (.rö.sse einer kleinen Elriis«! ver^ 
engt. In dem Herzbeutel und den Brustfellen war Wasser angehäuft. 

HoM «rwiknt eftua Falls, In die Mündimg der Aerte inrek AW 
kgerung eine« knodienartigen Aii^ an ikren ITf^rnnge, der die Dicke einer 
Fedenpnl0 Istto, vetengert war. 

Beobachtungen über V^erengervng und Verschliesiui^ der Krans- 

Pulsadern des Herzens. 

Die Kranzarterien des Herzens kommen oft im I^umen verengt vor, ja eine 
ist nnweilen ganz gesdtfesaen nnd für das ttot nnwegsAm. fifolehee wk4 tnmr- 
aaekt iardk Absetzung plastischer Lymphe in ihren Kanal, oder dnnA AUaf^ 
rung erdiger Conmtionen in ihre Wandungen. Dies erheilet bereits aas den Von 
mir mitgetheilten Beobachtungen ( V'ill.}. Es gibt femer noch eine seltene Art 
der Verschlieesung der Mündung eifier Kranzarterie, welche in Fo%e der Ver- 
waekanng einer kaflMoodfliniigen KlanM aft der inneren Flicke der Aorta «ia- 
trilt. Folgende FÜto dienen nu* Beetitjgnng eUger Bekanptung. 

A) Ferwyerwy n$id.V«raeUiettmg «inrck AM» jwfwnftaiai, XfnyAe- odtf 

Jhuxtk OutfeMom dw Wwndtms^n. 

Zu den Artierien» welche nächst der Aortc am häui^Ca deT cttgieMnniien 
Verlmöchening unterworfen aind, gekSren vor alten die iKnutt-Pnlaadera den 
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■MIO» Oy CbbllO, Hallbr BianchiD il «. erzählt, welche aber für die Plft* 
tholop;ie von weniger RrhebUchkeit sind, weil keine Kranken - Geschichten beige- 
fügt sind , aus denen niAii Folgerungen über ihre VV irkuugen im lieben ziehen 
könnte. Cbxll bemerkt bloss, der Mann^, in dessen Leichnam er die Verknüche- 
rang fiuid, Mi fBgen aielwiMig Jakrt all gnmm, und sei daM pIMiKdwn Tt- 
des gestorben. Sknac O sah in einem Mönche • der an Herzklopren geUUen hatto^ 
die Kranzailerien mit ihren Verzweignngen weit in die Substanz des Iferzens 
verknöcherf und Korallen -Zweigen ähnlich. Uoroasni O fand in dem jLeichnam 
dnM hageren tketam, der ia Folge elafla dagiddnamlni Broda gostsrten war, 
dto Hake Kiaaäartcrie gleicfc vaa ttnai ITiafniaga an vmAMdkett. Die Veiknö* 
chenino; erstreckte sich sowohl auf den Ast, der In der Kreisfurche des Herzens 
liegt, als auch in den, welcher in der vorderen Läiigsfurche verläuft. Die lialb- 
■Modioruiigen Klappen der Aorte waren zugleich erhärtet, und die Aorte enthielt 
VaritaiklMraBgaii bia au toi Haft-Pulsadera. Selche fiaidea aicfc audk ia der 
rechten %»na$, ia der SehlAaeeibeia-Palaader, amtin der Hla- and dea Holl- 
Arterien. 

Jener abweichende Zustand der Kranzarterien zog erst die Aufmerksamkeit 
der Aerate auf sich, «»t JauMKa gegen PaehtO die Meinung ausgesprochen 
hatte, daaa die Kraai[hella-ZaflUle, wdebe Ibaaaaair ala BnnOirAaae C-'iiVfM 
' feetorit) aafgestellt hatte, in einem krankhaften Bau des Herzens, vorziiglich in 
einer Verkndcherung der Kranz-Arterien , begründet seien , und er in dem Leich- 
nam eines an dieser KranUieit verstorbenen Manns,, jene Arterien wirklich als 
harte kaMkerne Kaaiie geOndm hatte. Aach ui dem Leiehaaai dee berahmfen 
Joaa Hmintt, der an eiaer HcffAranUHit lut Symptomen von Broetbriuae ga- 
litten hafte, zeigten sich die Kraaa-Palaadera eaaWciit uad daa Hera war sage* 
wöhnlich klein und welk *J. 

Hiedurch wurde ein Streit unter den Aerzten hervorgerufen, der mit gros- 
aer Heftigkeit geführt and noeh aieht beeadigt irt. Ohae mich vnrlinfg Ja 
diesen einzulassen werde ich zuvdrderst die wichllgalen Beobachtungen Aber die 
Veckataheruag und die dadurab bewirkte Verengerung und VerscäUeaaiiag der 
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BnuVi^ilMidiM At BdMlNii flftlheilMft. Am flMMli wfll^dMi iMr' iüf'Ht Artitf^ 
ha* imbiiDtaMii bMlAlfle» BncbeinuMgen entnehmen können, ioM et iHirtf Üü 

ergehen . welche VerMdllta|^ damit in der Strudnr des Herzens verbunden 
sind. Üie.s wird uns dxnn sp&let in den Stand setzen zu beurtheilen , unter wel' 
eben VerhftUaissen die Verkn^icherung jeuer Arterien als eine die Zuf^e der 
MMMaDe lieiBujwiiiir ITnadb Migm 6b m uMdea mm. 

mii. 

BeotiaetUii^ von Pjxtbbköb *\ 

Der Gegenstand dieser Beobachtung ist ein sechs und fünfzig Jähre alter 
Hmui, mittler Grösse, rnrpulent, von blühendem und voHMüti^eni Aussehen, und 
Imftmrer Oeniüthsart, der Geseilschaft liebte und oft unmässig lebte. Von früher 
Jagmd u krfto er einer guleii OeMUidheit y ae wca . 

An tttoft Angort «TStt Jicn er PAtmun m M mleii, okl cralilta ftoi^ 
er sei den Abend vorher, nachdem er einen Excess im Portweintrfnken begangen} 
und etwa zwei Stunden darauf sich v.n Weite be^(?hen Iiabe, von einem heftigen 
Schmerz in der Brust befallen worden , der ihm wie Pfeiistiche von dem Brust- 
Mm Mdk dem RfMcen gefiAren eei. Zugleich habe «ick eine nManneiMdmA' 
lende Empfindung in der Brust , beschwertes Athemholcn , Uebelkeit und Erbrechen, 
schwacher unordentlicher Puls , Blässe des Antlitz und das GeftihI von Kälte , mit 
Schweiss eingestellt. Diese Symptome bitten etwa swei Stunden augehalten, und 
•eien nach dem Gebrauch krampfrtillender Mittel verschwunden. 

Vm dieeer Zeit en lebte 4er .Mann ordentlieher und enthattwer, und teachln 
i» die ^rbst- and Winter- Monate, ohne eine merkliche Abnahme der Gesund« 
heit zu. Da er im März des folgenden Jahrs auf einem etwas ber^angehendeil 
Felde spazierte, so empfand er pl6tslich Iieilige Sciunerssen und eine Zusamawn^ 
aAafirung in der BmaL Bs keatole ihn viele MAhe' na«h Haue m keannen» wo 
der Schmerz in dem AagMiUieke als er sidi auf einen Stuhl setzte, ginzlich 
nachlies«. Indessen kehrte er deti.selben Tag nochmals wieder, doch weniger hef- 
tig. Drei Wochen lang litt er «u öileren Faroxysmen, meistens kaafeen deren drei, 
zuweilen auch mehrecf in' viemndawinzig Stunden. Ha die SdoNraen nicht hef- 
tig wäre«, und baM vwBbergipgcB, ee Uelt er ee nicht flr nMUg, die BllUi» dM 
Aratea anzusprechen , bis er endlich durch einen weit heftigem AiiCdi in VnndMf 
gerieth und ärztlichen Beistand verlangte. 

Paytubsus fand, dass der Kranke beim Eintritt eines Paroxjsmus stets tiber 
helligen- Stohnern ldagte, entweder unter: deai Bmalheine, eder Im Eüdten nwi« 
aehen-den Schultern, und fai der SIditnng des Mittelbruatfells. IKe Zeit, Daner 
und Heftigkeit der Anfälle waren sehr verschieden. Doch war der erstf Anfall , 
wenn er Msiiwa iuM« alieaeil Iieftiger and Ü^go' anhaltend, uod meistens trat 
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swischen swei md vier Clr dn BmUIv ein. Die Anfille nödügton den Kranken 
das Bett zu verlassen, wo er, ivenu er sich in einen Lehnstuhl setzte, and den 
Bücken fest anstemmte « Erleichterung fand. Dem Nachlaase der Parox/smen 
ging öfte» AnMwwea wn lüift wnuM, mmadi der flcli«ei'a Beiit baU vei- 
schwand. In den Intenrailen schien der Kmate dmen, die ihn hcaodien, gm» 
gesund zu seyn. Er hafte guten Appetit, aeiiie Muekelkrall imd die Ijeidiillig* 
fceit seines Geistes waren un geschwächt. 

Die Anf&Ue lieiu-ten alliiuihlig in kdrzeren ZwischenriuMn und liefliger zu- 
rtek. Bs «teilte aidi ferner Sdimen Im linitea, md epiler $mA tm reehlen Am 
ein. Endlich wurden auch die Hinde und Kiiger ee aduMnieft er yife n, daee 
der Kranlie sie nicht zu bewegen vermogfe. 

Obige Symptome setzten es ausser Zweifel, dass die Krankheit die von 
Hbuobn und Fotbbb«ill Iteadiriehene Angnm pecioriä war. Hit dem traurigen 
Auagange deraelbea bduumt andMe der Ant dem KrukeD einige Idndenu^ «i 
verschaffen durch gelind eröffnende und krBB|iArtillende Mittel, Blasenpflaaler md 
Schröpfköpfe auf den Rucken und das Brustbein gesetzt. Auch brachte man eine 
Fontanelio an dem Oberschenkel an. Uebrigens empfahl er noch eine strenge ve- 
getablüache md Hildi-Dltt. Dieae Beiiaiidlang blieb jedeeh eine nurkHcben Erw 
Mg, die Anlkle kehrten oft wieder und es stellte sidi ein geringes Oeden an den 
Fttsseri ein. 

Am Abend vor seinem Tode unterhielt sich der Kranke noch aufgeräumt mit 
mehreren Freunden. Zur gewöhnlichen Stunde begab er sich zu Bette , sank aber 
anf dem Bette sitzend und mM den Auskleiden beechiftigt, plötzlfefa nrflck md 
veMcIded. 

Bei der Untersuchung des Unterleibs fand man alle Eingeweide im gesunden 
Zustande, nur die Lieber hatte eine blassere Farbe als gewöhnlich. In der Baudi- 
höUe, den Netaen und Gekrösen war aehr viel Fett angebialt Die BmaefeUaidM 
enthiellea eise belridttilclie Menge binligea Senm. Vm den Hernbentel md in 
den Mittelbrustfellen fand sich eine grosse Menge gelben Fetts, in zelligen Räu- 
men , Blasen ähnlich, aoa denen ea beim Einachneidea herrarqnoll, ven der Con- 
aistena des Ods. 

Da« Hers war anek von Fett bededil. Die Hinte der Krans-Pabadeni er- 
schienen verdickt, fimt in knorpelartigen Zaatande, und der Innern Fläche beider 

Iiieng eine Substanz an, die der ähnlich war, welche sich beim Kroup auf der in- 
neren F'laclie der Luftrölire bildet. Dadurch war der innere Raum der Gefässe 
um vieles vermindert. Eine solche Substanz fand sich bis weit in die Aeste und 
die kldnen Zweige beider Arterien Undn, die de verengten und euib Thdl ganz 
»CiieiMemiii Auf deai Grunde des rechten Ventrikels wurde ein o\ aler Flecken 
wahrgenommen , der gegen einen Zoll lang war. Auch in der Aorte , etwa zwd 
Zdl von den halbmondförmigen Klappen, zeigten sich Verdickungen ihrer Häute, 
und Bwiscben dieser Stelle md den 'Kleinen wum ■dmn nedcen vm weia- 
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Bettbadilhuigem von C* A Parm'^, 

Ibt §mi in dem lieichnAm eines 66 Jalire alten Mannes, ^ M £<rsctiei-' 
nangen von Brustbräune gelitten hatte, und plötzlich gestorben war, die bei-' 
den Kranz-ä^cUagadern des Uerzena theilweise verknöchert. Die Veikniidierang 
mr wwa Quem Ursprünge «H ilr Awte m gegen vior Stell tamg, wad m batoid^ 
lieh, dtm dne kleine Siiberrtkra vkM in ffcra Mle ei^gebnMlit mden famnl«. 
Das Her^ war mit vicfera Feff n bedeckt , und daher erschien es gross. Die Tri- 
cuspidal- und Mitral - Klappe befanden sich im natürlichen Zustande. Die halb- 
nwndfomügen Klappen enthielten einige sehr kleine Verknöcheruugen, besonders 
war dtt Armtbckes ItnMclien fcnö^iefii gewonfeif. Die Aorte kntte efaieil eehr' 
grossen Umfang, sie war aber frei von Verknöcherungen. 

In dem Körper eines 77 Jahre alten Mannes, der ebenfalls die Zufälle der 
Brustbräune dargeboten hatte, und schnell verschieden war, sah er^) das Herz 
ganz von Fett umgeben. Die Kranzarterien stellten knöcherne Aöhieu dar, und 
üu« MflninngeB warai Uein, «has mtm aefliit eine feine Smäe ntdkt dnltthreii 
konnte. Ein kleiner Theil einer Tricuspidal - Klappe war verknöchert, und in 
demselben Zustand befand sich eine der halbmondförmigen Klappen. Uebrigenn 
zeigte das Herz nichts lurankhafies. Die Aorte war ungewöhnlich weit. 

BeobacMm^gm wm £L Black *\ 

Nnehdem er eelon firüker einige Beobaditongen über die krudtluiftea Zottintie 

des Henens und die Verknödennig der Krenzarterieft bei der BnuflNrinne be- 
kannt geibacht haftet), tfieilte er zwei neuere wichtige Fälle mit. 

Ein 66 Jahre alter Schufanaiin, der sich lange einer guten Gesundheit erfreut 
kalte, wurde durch den Vod aUei* seiner Kinder tief gebeugt Im Jahre 1799 
fltUte er snerat befan Ctehen, bceondef« bein BergaMgen, eine nnerlrigtielle 
ingstigung unter dem Brustbein, Von einem heftigen Schmerz begleitet, der sicll 
aus der Brust zur linken Schulter, und abwärts im Arm bis in die Nähe des El- 
lenbogens erstreckte. Stand er still , so verschwanden jene Erscheinungen. Nach 
achtzehn Monaten trafen aoidie AoäSk nweilen «ifeb od Sddafe euL in Uraat 
September des Jahrs 1803 hatte sich Brusfwassersucht dngestdll, d^B fiMiHRMalB 
nach dem Gebrauch harntreibender Hittdn vencbWind» äber ball wiederkehrte« 
Im Jahr 1804 atarb er plötzUch. 

O 0 <9 13 
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Bii dar SesCfan fond nan viel Fett im Zellgewebe angehiaft. Die Zwischen- 
rippcri-Knorpffl waren verknöchert. Die Brust enthitU viel Wasser. Das Hera 
war mit Fett bedeckt, zugleich welch und schlaff. Alle KJappeu befanden sich in 
gutem Zustande. An der inneren Fliehe der Aerte eriiHekte mm nahe an ihraa 
Vnpmn8e''aiehi«re knooUge Sdnippen. Die KnimrterieB waren in ikren gaa- 
nen Veiäivrf nssificirt. 

Der andere Fall betrifft einen Geistlichen, gegen 56 Jahre alf, der einigemale 
leichte Anfälle von Podagra gehabt hatte. Seit längerer Zeit litt er auch an flies- 
senden flUbnorrlioiden. D* dieser Blutflnss sich seil ini Jahres verloren hatte, 
war er wohl beleibt und vollbIQtig geworden. Er f&hrte tUnigens ein sehr mtosiges 
und geregeltes lieben. An einem Festtage hatte er gepredigt und mehrere anfe- 
strengte Amtsgeschäfte verrichtet, wodurch er sehr ermüdet worden Avar. Beim 
Nachhausegehen zu seinem eine halbe englische Meile von der Kirche entfernten 
Pfiuihof, fühlte er beim Bestdgen einer Anhfthe eine heftige Bddeaunung in der 
Vnmtj die ihn nötUgte sHÜ cn atden. Sie war vwi einem GeßUiI von so grosser 
Sdiwiche begleitet . dass er gleich zu sterben u nbiife. AA''aIir('n(! des Stillstehens 
verschwand die Beklemmung, sie kebrJe aber iiithrmals bei der Forfselzung seines 
Wegs wieder. Mit grosser Anstrengung und sehr erscliöpft erreiciite er seine 
Wolmnng. Diese AnfiÜle ementen sieh ven Jetnt an dfters nadi Mnskel-Anstren- 
gongen, beim Treppensteigen, beim An- und Auskleiden, und waren von einem lief- 
tigen Selmier/, bejrleifet , der sich von der linken Seife der Brust in die linke Schüller 
bis zur Tiiseriion des Delta-Muskels, uad zugleich längst der Speiseröhre erstreckte. 

Ua Black zu Rath gezogen wurde , und erstaunt war, dass die Anfälle in 
80 knraen Zeit nrit einer soMen JBIeili|^ett aa%|«trelen waren, erfahr er, dasa 
der Kranke schon seit einigen Jahren vom ttniichen leichten Anfällen beim 
Besteigen einer Anhöhe und beim Gehen gegen starken Wind war befallen 
gewesen, und so auch zuweilen nach der Mahlzeit. Doch hatten sie ihn nicht 
•rtr beuorahigf. Die ZaU der Pulse hetrug nur fiO Mb 56 Ib dar Mnato, und 
sie waren sehr aAwadk Im Monate FMmiar stellten aidi aeidie Anlidle auch in 
der Nacht ein. Benierkenswerth ist noch, dass der Kranke zuweilen den Anfall 
unterdrücken konnte, wenn er das Be(( verliess und sich in seinem Armstuhl fest 
anstemmte. Auch fand er einige Erleichterung beim tiefen Eiuathmeu und Anhal- 
ten difl AOona. 

Im Monat Mira wurden die FQsse ödematds und es stellten aich alle Erschei- 
mingen von Brustwassersucht ein, zu der allgemeine Wassersucht hinzu kam. 
Der Kranke starb nach langem licidcn im Monat Juljr, nachdem mandierlei Mit- 
tel ohne Nutzen angewendet worden waren. 

Dreissig Stunden nadi dem Tode wurde die Leidwn-OeAHing vDigenouunen. 
Das Zellgewebe enthielt viel. Fett. Die Zwischenrip|»en - Knorpel waren in dem 
Grade verknöchert , dass man sich zu ihrer Trennung der Säge bedienen musate. 
In den Brustfelisäcken fanden sich acht bis neun Pfund Wasser. Das Herz war 
von vielem Fett bedeckt. Sefaie Wandungen waten dAnn, weieh, aehtof mai 
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Ukkte man mehrere wt^iche blass^elbe Flecken , in der Grösse von Sechspenee» 
Stücken. Alle Klappen befanden sich in gutem Zustand. Die Krans-PulMdern 
waren in hohem Grade in ihrer ganzen Ausbreitung verknöchert. Die eine war 
Tolbtlndig veFscUomen und in eine erdige, knodmuurtige HnMe verwandelt. Die 
andere war so vereng , dass man an mehrern Stetten keine feine Sonde einbringen 
konnte. In den Wandungen der Aorfe fanden sich mehrere knochige SduinMU« 
Die Langen und die übrigen Eingeweide zeigten nichts lurankhaAes. 

BeobaMmijfm von HopoeoN *\ 

Er hat folgende drei Beobadttnngen ober Verknöchernng der Kranz-Arterien 
eniUk 

Eine ältliche Frau, öfters an Nerven - Zufftlten leidend, halte seit geraumer 
Zeit über Klopfen und unregolmässige Bewegungen des HerZtMis geklagt. Bis- 
weilen stellten sich Schwindel und Ohnmaclit ein. Einstens, da sie sich in der 
Kirehe belknd, ward aie einnal von einem aeldien AnfaD ergrüReoi, nnd atarb 
plötzlich. Bei der Section land man das Hern nngewAludidi kfein, nnd seine 
Substanz sehr weich und mürbe. Die Wände beider Kammern waren nicht einen 
Aditel Zoll diek , und zeigten sich so brüchig, dass man .sie an jeder Stelle leicht 
mit dem Finger durchstossen konnte. Die Muskel-Substanz war nicht roth, son- 
dern MaMbraun. Die Kranzarterien entsprangen von einem SUwam, der ebene« 
wie acine Verzweigungen in einen Kalkcylinder umge\vftndel( war, nnd dnrek 
dessen verengte Oeffnung man nur mit IfiUie eine Borste eiuhringen kennte* Alle 
anderen Eingeweide waren gesund. 

Bfai waUMeibtes sechzigjähriges Weib litt «eit aecfca Jahmi «n AtboMUga- 
Beeehwerden mit walnen Asthma. Unter dem Bmatbein fthlte sie beständig 
Schmerz. Der PuKs war klein und aussetzend. Eine geringe Gomüths-Bewegung 
oder Körper -Anstrengung verursachte Olinmacht. In der Nacht des 27ten Ja- 
nuars i8i2 erdachte die Frau plötzlich mit einem peinigenden Schmerz in der 
Gegend de« Herzens, ihr Pols war votler als gewöhnlich, nnd ihr Athmeti beengt 
nnd beschleunigt. Der Schmerz ward durch eine kleine Aderlass am Arm in et- 
was vermindert. Sie blieb jednrb unruhig und in ausserordentlicher Aufregung. 
Plötzlich sank der Puls, das Aussehen wurde bleich, und sie starb am folgenden 
Tage. Bei der SecHon fand man den Barrtentd dmrA Blnl ana|»edduit, wei- 
ches durch einen Riss in dem vorderen Thdie der Spitze des linken Venträels 
ausgetreten war. Das Herz war mit weichem Fette bedeckt, und seine Wan- 
dungen waren dünn und mürbe. Die Kranzarterien waren mit kalkerdigem StolS» 
fiber»m[en, und die linke war dadurch vollkommen geschlossen. 



«) Von den Kraakbelten der Arterivn. 8. Sl. 
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EndHdk bad Hodsson in einer alten Frau die Kranz - Arterlen des Herzens 
mit einem kalkigen Stoff erfüllt. Das Herz glich einer Bkue, und die Dkke der 
Wandungen beider Kammern betrug nicht zwei Linien. 

Beobad^im^en von KMEYm *\ 

Ein aekr besciiilUgter Arzt in Dresden, 56 Jakre att, war adt vidMi Jalmo 

kränklich. Er hafte Brust -Beklemmang mit kurzem Husten, Schmerz in der 
LiCber-Gegend , welche hart und gespannt war, oft litt er an hartnäckiger Versto- 
pfang und Auftreibung der Gedärme durch Luft. Zugleich klagte er über riieama- 
tisdie Sehmema and Sddaiarigkeit. Befan Treppensteigen wofde er vm Brmt- 
beklemmung und Hasten betUlen, und hatte das OefliU von Maltig^nit In der Ge- 
gend des Herzens. Oft fährte er dann die Hand zur linken Brust. 

Nach dem Tode eines erwachsenen Sohns durch Kummer niedergebeugt 
wurde er eines Abends plötzlich von einem heftigen Krampf in der Brust befallen, 
der von einer Ohnmacht begleitet war. Da er wieder zu sich gekomaea klagte er 
dber einen dampfen Schmerz und eine Beklemmung unter dem Brustbein , mit ei- 
ner Art BptjiiihiiTig im linken Oberarm. Diese Zufälle verschwanden indcss bald. 
Neun Tage darauf liatte er, nach einer heftigen Aergerniss Abends , eine sehr un- 
ruhige Nacht, beandto dber dtonnock Vhrffim aefaie Kranke, klagte aber Aber 
grease Beängatigang und Mattigkeit Bei einem Besnehe, den er Minem Fremde^ 
Hofrath Wkigki. machte , sank er plötzlich ohnmächtig nieder. Sein Zustand glich 
einem .Unfall von Brustbräune. Das Antlitz war kalt und blass, das Athnien be- 
klommen, und der Puls sehr klein und liaum zu fühlen. Da der Kranke, nach 
angewendeten Beinaitteln wfed«r m aldi gekonuMn war, AUt» er noeh einen 
fceftfgen Schmerz über der Herzgrube. Sein Aflmen war aeafisend, und der Pole 
zeigte sich klein und beschleunigt. Kreysio wurde zu Bath gezogen. Man Hess 
Blutegel an die schmerzhafte Stelle der Brust setzen, Senfteige auf die Waden 
legen, und ein Ktjstler bdbringen. Ferner wurde Uollunderwasser mit Uirsch- 
kerqgelst verordnet. Von Zeit an Zelt trat wieder yeaae Beingatignng eliL 
Der Puls blieb klein und schnell Die Naeht brachte der Kianke aehlalae nÜ 
g^ser Beengung und Angst zu. 

Den folgenden Tag liessen die Aerzte , welche die Krankheit für eine Gicht- 
Vereetnong nach der Brnat Ueiten, obige Hixtnr, nehit Pniver ans eineai Onm 
KaJonel und GoldoehwelU adt neim Granen SeiweftOUnnwa vnd Gmijäkhan neb- 
men. An einem der folgenden Tage wurde der Kranke nach aeiner Wolinung 
gebracht. Hier dauerten die Anfälle von Brustbeklemmung mit einem beständigen 
schmerzhaften Angstgefühl in der Gegend des Brustbeins fort. Weder die ge- 
nannten MKtd, noch ein Biaampflaater auf dieae Stelle gelegt, und der GebvaiMi 
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von Kampfer, krampfstill^nderi Mitteln, und der DigitAÜs verschafften einige tAn^i 
derung. Nur laue Bider erleichterten den Kranken etwas. Im Bette lag er mil 
aufgerichteten dMMh« flici te inkm £bite gduhrt. Vdbrigens war er ab« 
wechadnd minleri ifiraA aber «beb ait gnaaer flüdeaimiing, ui klagie, daaa 
Um euweilen ein Gefikhl befalle, als ob er seinen Geist aufgeben mOsse. Sein 
Puls blieb fivtdaiMcwl adur Mein, beacMeuni g ^ und ÜMleoföimif , «iwaileB aetatcr 
er aua. 

IN» NMfet im «man Tag«a dar Mrantteft bncbte der Patienf acUato mid 
sehr iiimA% itt< Margens b^am er einen kalten Schweiss und der TtA trat plite*» 

lieh ein. IVacfi der Erzählung seiner Gattin wurde sie, da sie sich eben vom Bette 
entfernt hatte , durch den ziemlich lauten Ruf erschreckt, ,,Gu(t wie wird mir", und 
da sie zu dem Kranken zurückkehrte, fand sie ihn sterbend, beide Arme über den 
Kapf haltaiid, orit danAudmak van Sdnnrs inAnlltts, ud nadi ain^aial alhaMnd^ 

Bei der £^ction fand sich durchaus kein* Eingeweide des llnterKibs bedeutend, 
krankhaft, mit Ausnahme de^ Leber, die vergrössert, doch nicht in der Toxfin- 
ver&ndert war. Der Griaundarm zeigte einige kleine Verengerungen. Die Säcke 
der Brustfdie enthielten gegen ein Vtund ergossenes fi^rum. In den liUigeu fan- 
den aleh tMgfi Vciilirtan|en, «nd ale waftn dnrch Idle Vcrwaehaangen arit dam 
Rippenfefl verbunden. Der äerzb«ufel «nfhielt gbg/eü drei Ünian einer rtOHdf 
gefirbten Flüssigkeit,* Das Herz war ungemein klein, wie das von einem zehn- 
Jihrigen Knaben, und hatte sehr schlaffe, welke und dünne Wandungen, von d-^ 
ner Bcabranarfigen Beachefeiihrtt. Die Anfinge der Kransarterien dea Heraemf 
waren In der DagelHnf ÜMr MOnduagen gana verkntehert, ahne hm die 
Verkndehemng über IHM Aeste erstreckt hatte. I>ie Aorte war nur in dem Um-i 
Ihnge eines ZoUs , um den Ui'sprung der Kranz - Pulsadern erhärtet und rigid. 
Der befestigte Rand der halbmondförmigen Klappen zeigte sich etwas verhärtet. 
Senat wohfon kebw Fbkh* än den fibrigen nappdn dee Heraena w a h rg anaaMnani 

Die Atroplile des ^rzens war otTenbar die Fo%e des erschwerten SÜuAttsseftf 
des Bluts durch die verknAahertan KraaaarlerlMK^ iroduKk aeina Emibrang be-^ 
etntrichtigt worden war.' 

In einem anderen Falle Van v^pfirtindig ausgebiUfete' ifraathrinne bei ^nm 
Hanne van kkÜMT, nateaetiter State, tHlkr fMteai ^Arpcr und pTegnatiaeheai 
Temperamente , der seit seinem achtundfünfzigstem Jahre an Anfallen von Brust- 
bräune je;elitten hatte , und Vier Jahre nachher plötzlich in einem Sofchen Anfaller 
gestorben war, sah Kbbtsi««^) die Kranz-Pulsadern gleidifalls vericnöchert. Der 
. Henhentel und das Hera waren süt vielem Fette bedeckt. Das Hera halte einen 
gmeaen Vaifiuig, seine Wandungen wnren aber sehr welk und irMiff Die Aorler 
enthielt mehrere knochenartige Stellen, namentlich in der Tnigebung des^ ürqimqga 
der Kranzarterien , und erhärtete Sellen an der Basis der lian»iMond((»rmigen Kfap-' 
pen. Die rechte Kranz - Pulsader war in einer JLange vou vier ZoUen m einer 
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fesfe, kiMTpelartige Snbs(«n« tmgeWAndelt und ftr lUmd s«far verengt. Die liafco 
«rachien atti Ursprung kiiorp«lMllg, d*ini rerknöchcrt, mit kteinw kaarpelartigett 
andsOtoi iHnntMnl VM» «n «teii Kluppe« 4b$ Utneim imim mmU Mk 

VerknöeTiernng der KrftnsKilerien des Herzen» , ruh bedeutender VerenpieraTtg 
oder (lieilweisen Verschliessung ihre« Kanals in Füllen von Bnurtbriune ist fer- 
ner heobachtet worden von Fothbrcill'3, SluisO, RinsO, RbmckO, ChetmbO^ 
. BLÄtauth/O n. a. Daa toera Wu*9 dilwi VttrUefMrt, «nd mIm WIoA «ehr 
dAnn, welk, weich und schlaff gefunden. Zuweilen sefgten sieh auch erdige Con* 
cremento in den haUunondförBugen Klappen und ta dm Waadan^ dar Aorta 

Beobachtung von Kingston 

Eine Frau von 53 Jahren hatto meliivre Jahro vor ihrem Tode an Rheuma- 
tismen und Dyspepsie gelitten. Dazu gesellten sich oft heftige Dyt^pnue und plülz- 
lieh eintretende Ohnmacht. In der Nacht erwachte sie bisweilen und musste sich 
anlHcMen. Dieae AnfSUIe wurden heftiger bei den Koauaer dber den plöteUehn 
Tod ihres Mannes , den sie mar korso Zeit ftberlehte. 

Bei der Section fand man eine halbmondi()rtnige Klappe mit der inneren 
Fliehe der Aorie so verwachsen, dass sie die Mündung der linken Kranzarterie 
dea Herzens ToUkomnieB verachloaa. Sie war aagieidi dwA ^Ablagerung einer 
aOMmnaMaeB Sabatans verdidit. Aneb die Wandwgan dar Aorta ea(bieta| 
viele atheromatösc und erdige Ablagerungen. Die linke Herzkaauaer war e iwa ^i 
tect and ihre Wandungen erschienen verhittnissaiiaaig aebr dOnn. 

Beobachtungen iUfer die Verengung der Aorfe. 

Die Aorte zeigt Verengung ihres Durchmessers in verschiedenem Grade. 
Bald erstreckt 5;irh dieselbe aber ihren ganzen Verlauf, bald ist sie nur auf eine 
kleine Stelle des Brual- ader Bavdi- Stücks beachrAnkt, die wie durch ein an« 
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P^f(tts Band |id dem Grade eiRf^Mhmlrt erseheinf. dass ihr DnrclMiBtMr nur 
wenige I^tnje», ofk iMam eine Linie , betritt* Bh mk bduumt gewordeam Fälle 
sfihle ieb meb der SteUlbIge «af. 

Beobaekkmg C< . STBKnan. 

Ein sehr grosser, wohlgenährter und starker Mann von achtundfiinfzig Jah- 
ren, der dem Branntewein sehr ergeben und ein starker Rsser war, li(t seit ge- 
raumer Zeit an beschwertem Athmen, heftigem Uerzlilopfen und grosser Beäng- 
stigung. Zoweileo stdUeo sich EnlieknnfB-KnlUle unil cnmnuietteo ein. Nsdi 
der Auftiahme vieteo Bnumteweina starb er pKtzHch. Bei der licichen - Oeflhung 
fand man die Aorte von ihrem Ifrsprunpf an, sowie den ganzen Bogen in hohem 
6rad erweitert. GIcicIi unterhalb des Rogens zeigte sich an den Wandungen der 
Arterie eine liarte Speckgeschwuist von der Grösse eines Hühnereis, füinc ähn- 
Odw Geseliwiibt luan wdter tbiwbia Im absteigenden TiieÜ dar Aorte vw. Diese 
Mden Geschwülste verschlossen den Kaiuil des Gefässes fast volistindig, so dass 
nur wenig Blut durch die verengten Stellen hindurch gehen konnte. Daher rührte 
dann die grosse Ausdehnung des Stasuns der Aorte au ihrem Ursprung und im 
Bogen her. 

Die beiden Gesdnirfibte, welche sieb teicbt von der fwieren Hnnt der Arierie 

trennen liessen, bestanden aus übereinander liegenden Schichten, zwischen denen 
eine feste speckartige Masse abgelagert war. Die unterhalb der verengten Stelle 
entspringenden Zwischenrippeu-Arterien iuUten einen viel grösseren Durchmesser 
•Is gewOnllci. 

Ergte Beobachtung von Mohgagm *\ 

Eine viersigjihrige Frau, von Kartef Constitution und sehr Ktirrt Zorne ge- 
Migt, der sich in ihren FsmUten- Verbältuissen auch oft Verauiassungeu am 
Kein ud Traurigkeit daiboton, batle seil oe^ Monaten angelange« Aber He««« 
Uepfm an Uagen. In der letiten Zeh ihre« Lebens war sie nie frei von dem- 
selben, und wurde dadurch bald mehr, bafd weniger belästigt. Zugleich empfand 
sie ein starkes Klopfen , das sich vom Herzen längst des Riickgrats erstreckte , 
verbunden mit dem Gefühl eines Wundseyns im Inneren der Brust uud am Aück- 
frat. Arndt nttke sie eine« Sehnen io den Armen. Ferner klagte sie Aber be» 
achwerliclien Durchgang der S^ieisen snra Magen t nachdem sie bereits durch dm 
Speiseröhre bis zur Xähe des Magens gelangt waren. Es steltten sieh ildomaiftil 
.AjuchweUungan der Uaut , bessnders des rechten FHSses ein. 

«3 0« M4au M MHto maihtnm. Kpiatala SB. ArUc. i. 
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Aasgesseichnete Aenstc wurden zur Berathung gezogen. Einige hegten die 
Meinung, es sei eine Pulsader- Geschwulst in der Aorta vorbanden; Andere hiel- 
ten aOe jrae Zottle tOr bkiwe hjst«iMe BMchwerdeii. WOnod tees Kanplh 
der Meinungen wurde der Puls mit einmal sehr schwach , und die Kranke venehfed 
plötzlich in Beyseyn der Aerzfe. MoRirvuNi, der gebeten war, die Seedon vorzu- 
nehmen, fand in der Brust zieDtlicti viel Wasser, und die linke Lunge am Rück- 
1^ Mit dea Braelftn verwachsen. Die Luftröhre, die Langen, die Speisertftre 
wri a» Mittdbraitfelle holen niebts knmMiaftes dar. Daa Ben war grtaser, ab 
giewöhnlich. Die Aorte zeigte sich in einer grossen iStredce sehr zusammengezo- 
gen und verengt. Das Herz enthielt einige polypöse Gerinnungen und flüssiges 
Blut Die Knötchen der lialbmondformigen Klappen der Aorte und Lungen- 
Pobader murm etwas grösser und hiiter, ala mma aie gewöhirildk n Anden pflegt. 

Da man den Stamm der verengten Aorte ihrer ganzen Linge nadh »algB- 
schnitten Iia((e , Tand man seine innere FUche nicht glatt und weiss , sondern von 
gelblicher Farbe und uneben. Sie war zugleich mit kleinen Höckoichen besetzt. 
In der Mähe des Ursprungs der Aiereu-l'ulüadern iiess sich die innere Haut der 
Aorte Mdkt niit den NSgeln aUn«tnen. Uebrigena waren nirfende Vcvftirtvi^^ 
in ihren Wandungen M. bemerken. Gelbe Fiihnqf und Erhabenheiten erblickte 
man auch in den aus den Bogen der Aorfe entspringenden Pnlaadern. Sonst 
wurde in dem Körper niclits abweichendes gefunden. 

HoBAAfiNi fOgt dem fileetiena- Bericht folgende Bemerkung hei. Es ist aU 
ae bei jenen Zuatande der Aerte ieidrt- einnieehen, woher daa CMIÜil den 
Sehnierzes am Rückgrate kam, nadjene andere Empfindung, welche sich beson- 
ders in die Anne ausbreite, die von einer ähnlichen Beschaffenheit ihrer Arterien 
herrülurte. Bei der rauhen und ungleichen inneren Fläche, und der Verengerung 
der Amte hacUet dn, daaa ale dem Mite Widerstand leisten musste, wehtet 
aie ana der «iinlu« Herdauamer eapieng. DeaiiMlb nnaote aidh aneh daa Ben 
weit stärker anstrengen, um dieses Hinderniss zu überwinden, und das Blut gäni- 
Ueh auszutreiben, welches oft zum Theil In dem Herzen zurückblieb. Aus allen 
deai aber iässt sich ferner die LIrsaclie de« Herzklopfens und der Vergröeseruag 



Zweite Beobachtung von Moroagm 

In einem anderen Weibe , gegen vierzig Jahre alt , die unzüchtig gelebt , dem 
Weine sehr ergeben gewesen, Öfters an hysterischen Zufallen gelitten liatte, und 
in einem heftigen Anfall der Ali sdmeli geatorben war, fimd Mobaasni die Lon- 
gen , .besonders die rechte, mit den Bnuthiuten verwacliscn. Der Herzbeutel 
enthielt etwas Wasser. Beide Herzkammern und der rechte Vorhof waren mit 
iQaaigeni und geronnenen Blut gefüllt. Die linke Kanuner hatte zugleich einen 
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viel grtMercm Umfang als gewöhnlich. Die Aorte war von dem Herzen an bis 
nahe an den Bogen etwas erweitert, beim Zwerchfelle aber erschien sie mit einmal 
weit enger als sie seyn sollte. Beim Aufschneiden zeigten sich an ihrer ganzen 
luwrai FUche, von dem Berxen i^n bis sa den Nieren-Pulsadern, weisse Theil^ 
duo «od Torapriogende Linien oder Streifen. Aosserdem lies« sich Uer» wie' 
in den aus dem Bogen entspringenden Aesfen, die innere Haut Mckt trennen, m 
dass sich bei der leisesten Reibung mit dem Messrr ganze Stücken ablösten. 

Ferner sah AfoaaAeMoJ in einem drei und dreissigjährigen Mönch, der die 
WM n ci encht gehabt, die Aocle knrnn vm der Dick» einen Fingers, and ao waren 
$niA die von der Aorta n^|ehenden Aeete von lileineni Dare hni eaeer. An der fai^ 
neren Fläche bemerkte man anfangende Veriinöcherungen. Ausserdem sah Moa- 
GAG-M*> noch in einem 3Ienschcn , der an einer heftigen Brustfell-Entzündung ge- 
storben war, die Aorta in ihrem ganzen Verlauf verengt. Und endlich fand erO 
In dem KSrper eines Middene, weiches nn cncbwerleai Athmen gelitten hatte« 
nd erstickt war, die Wfinde des AnJhngflwib der Aorte sdnr verdickt, imd deo « 
StuBm im Durdkniecser verkleinert 

Bechaehhwg von Pietro Paolo Dell Arme 

Der Arzt Tbojibelli in Bologna hatte seit längerer Zeit Schiaerz liinter dem 
BnuOein geftUt, nnd sein Pnls wnr nnssstMndw Nach einigen Jahre« wurde er 
von heftigen Athmongs-Beschwerden befidleil« der Pola wurde sehr nm^eich uai 
iatermittierte oft. Bald darauf starb er: 

Bei der Jbeichen-D^ßaung wurde oberhalb der Mündung der Aorte eine in 
ftren Wandungen eirtlialtene Oesehwulst von der (SrAsae einer Nuss wahrgenei^ 
MB, wdehe dl» Hihle der Aiiecie grilasleiineils aaslUII«. Die Gcschwiilrt war 
Mit einer, dea IQjrdotter ifanüchen, eUerfgca FUMgheit geftfil. 

Erste Beobachtung von J. F. Meckel dem AeUereu.'^. 

Ein achtzehnjähriges Mädchen , v uii A-ülier Kindheit zu heftigen Ausbrüchen 
van Zorn geneigt, eine sitzende liebensart führend, und das nie menstruirt gewe- 

oj EpUtol. 30 Art 13. 

Ü} Bf Mola Si. Art %%, iMirfae mum tninctu tan in venUa, tan tmie for tIttiMB ad ^p« ^ «—. 
9} niptot. «e. Art. SI. 

O Safgl di MadMa» pnitica. I7S8. OWerv. SS. DImm Falla fedeaki auch Moboxsjii De «edib. et mD' 

■b mtrh. EpUt. 26. Art. 39. 40. 
O OlMnratioa d'Aniaaia «t 4a Pferalakfia caactnaot na tflalallaK adnariinin eoaar, fal vwiK 

4» M ««• !• aaBMl *» FAiftt <Mt toif «nMi ii HMrii« «• raitiali «w Mmm * UMä tr<e 

f. leS. avae da«z plaaabea. Jal Imvc, %at trai In naiean 4t Vämtltf «1 «Ms aitfn 4ls MW 
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sen war, hatte oft «n starkem Heraklopfen imd gnaaer Beingstigung gditteii. ta. 
der letzten Zeit des I^ebens dauerten das Herzklopfen, die Athmnngs-Beschwer- 
den und die Beingsti£:uiigen immer fort, und e« trat suweilen Ohnmaclit ein. In 
einer solchen starb die Kranke. 

Bei ier I<eidien4HiiMiiigftHidlbc!nL 4m Hera sehr gnm, mdseiiie Wan- 
dnngea ireteh and «Alaff. Klappen-Fehler zeigten sich nicht. Die Aorte war an- 
gemein eng, nnd so auch alle von ihr abgehenden Aeste. Die Lungen-Pulsader 
war fast noch einmal so weit als die Aorte, und der linke Vorfaof zeigte sich 
■dr amgedefenl. Heber die Beeehaffeiiheit der Wandungen der Aerte iek uehf« 

Zweite Benbaehfmiff Mbckel'b'\ 

In dem Leichnam eines magern Manns von ungeffthr dreissig Jahren sah er 
die Hehledera, den reeben Vorhof, die reeiite Henkaimer und iHeLnigeB-PDle- 
ader, sowie den üidcen Veitef und de AerteniiMner sehr vom Blut nnegedeknt. 

Die Aorte dagegen war leer, sehr eng und hatte verdickfe Wände. Ihr Durch- 
messer betrug nur sieben Unien. Die b.ilhmondförmigen Klappen der Aorte wa- 
ren zerissen, und bildeten kleine l>äppclicn. Diese Zerreissung der Klappen lei- 
tete Micnn. dftvan ak, daaa da* Blot «na der üniten Kaanaer nnr ait gr ea i er 
Anstrengung in die verengte und verdidUa Aerte ausgetrieben wurde, in dieser 
einen Widerstand fand, und gegen die Kammer zunlckgediiagl wurde, wadnrdk 
die ZerreiflBung der haibmondamigen Klappen entstand. ' 

Uriff 0 BeobaMmg Meckel'» 

In dem Kdrper eines starken Mannes von sechzig Jahren nahm Mbckkl. ei- 
nen grossen Umfang und efaie Anaddurang der Bnken Herriuumaer wakr. Die 
kalbmondßrmigen Klappen waren verkfirst, in kleine Stückchen zerrissen, und ihr 
freier Rand war ungleich und dicker als eine Linie. Zugleich zeigten sich die 
Klappen und die innere Fläche der Aorte bis zum Bogen mit kleinen , höckerigen 
Auswucitöcn besetzt. Ausserdem war eine weisse, dicke, zähe Sulxstauz zwi- 
adwn der inneren Bant nnd Faaeifcant der Aeite al^eiagerl. Anf aelcbe Weiset 
war die Aorte verengt , und von den dadurch für das Austreiben des Mntt ent- 
stellende Hindemiss rührte die grsase Ausdehnung der linken Kamoter her. 



a) objrtirvxiaiui Mr Im mUtm 4s «MSTf Mt irM. V. «a. t> U* atamlb ir. 
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Beokaehimig von Stoebck'^ 

, Um vier «nd McMgfiliflge Fim litt mÜ gmuHMr KaK m mI» «rachwer» 

Cm Attnen . und wurde bei jeder •tirkors Benregang von hofti^ni Herzklopfen 
befallen. Ifire Hände und Fi'isse waren immer kalt, während sie in der Bnmt 
cteto das Gefühl von grosser Wirme hatte. Die Bewegungen desHerseus waren 
mkr VB^OA, manOm ^äUami, der Puls klein, ungleich, und aft «OMetzend. 
flfe wDUle tm einer heftigeii OlmuMbt tefallea» te der eie atark 

Bei der lieidun^Oeffnung fand ^an die linke Herzkammer in Gestalt eines 
grossen Sacks «osgedehnt. Der Bogen der AortA war vollkommen verkatflfeart, 
und so verengt» dass man nicht den kleinen Finger einführen konnte. 

im Jair 1789 nahm Päau, P rta a c t ar am mmtnuMkm Vbeater des HeteU 

Dieu , an dem Leichnam einer im hohen Grade abgemagerten Frau von fünfzig 
Jahren, .srlion äusserlich durch die Haut hindurch ungewöhnliche Erweiterungen 
und Schiangelungen der Gefasäe an der Brust wahr. Er untemaluu die Iqjection 
der Pttbadem, welche lekbt erfolge und aehr gut gelang. 

Bei der Zergliederung aah er die Aorta, gleich unter dem Bogen, bis auf den 
Umfang einer Schreibfeder verengt. Oberhalb dieser Stelle war sie etwas erwei- 
tert, unterhalb aber von gewöhnlichem Umfang. Die Häute der Pulsader liatten 
ilure nonaale Dicke, und es konnte nichts, weder im Bau des Gefisses, noch in 
der BeatMienheit der uaigebenden TheHe wakrgenoaunen werden, waa 4bar diaau 
merkwürdige Verengerung der Aorte einigen Aufschiusa gab. 

Die Kopf-Pulsadern hatten ihren gewöhnlichen Durchmesser. Der ungenannte 
Stanm und die linke Schlüsseibein^Arterie aber waren noch einmal so weit als in 
dar Begd. ABe von deaen an die Brual abgekandan AMt» waren gleidkfidla 
v urgrila a eri, nnd zeigten einen adr gaaddftigdtaB Vailanr» fc a a anda r a waren die 
innere Brust -Pulsadern (^Arletiae mammariae üUemae) sehr ausgedehnt. Die 
queren Nacken - Schlagadern QArt. tramverftae colli) erschienen zweimal so 
gross, als gewötuiiich. Ihre hlutereu Aeste breiteten sich geschlängelt weit über 
den Rocken ans , und veitenden aidi mit den, ebenfiUls «nselmUcli erweiterten 
lintaren oder Rücken- Aesten der Zwischen rippen- Arterien. Die äusseren Bruat« 
«nd die Schulterblatt - Pulsadeni hatten gleichfalls den doppelten Durchmesser. 

Unterhalb der verengten Stelle der Aorte waren die unteren fntercoetal-Ar- 
terien drei bis viermal weiter, als gewöhnlich, voraüglich die, welche aidi su^ 
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■itftit ntar der vwmi^ &Mb befknien. £He verbandeii aidi mit den Aesten 

der queren Nacken-Pulsadern. Die sehr ausgedehnten inneren Brust-Pulsadern 
«tanden mit den erweiterten unteren Bauchdecken - PolsAdem {Arteriae epiga- 
■ ttricmB mferioreO durch sehr zahhreiche AnastomoMn in Verbindang. In die» 
MB Körper kmaOB «Im bei ier gromm VerwigB rai ig der Aarto nur acir wenig 
Blot zu der unteren Körperh&lfte geführt worden seyn. Es war dahin vorzäglick 
durch die erweiterten ScJiIüsselbein - Pulsadern gelangt, und zwar mittelst der 
Aeste die sich zur Brust begeben, nämlich die inneren Brust-Pulsadern und die 
queren Nacken - Schlegedem, uni deren vieMMie AautraMsea bÜ dn 'SwI- 
MfceBfjppen- Arterien. Ans diesen, weiche imgeMein erwettert wmreo, wurde 
dann das Blut in den SUam der Aorte unterhalb der verengten Stelle geleitet. 
Die Fortsetzungen der sehr ausgedehnten inneren Brust - Schlagadern führten 
Blut durch üire Verbindungen mit den erw eiterten unteren Bauchdecken -Puls- 
•dem geradesa in die ftiusem Hftft-SeUagadem. 

XU. VIII. 
Beobachiw^ von Astley Coopem *\ 

Bei der Erzahlbng der vien ÜMn an einem Manne vorgenommenen Unterbin- 
dung des Bauchslücks der Aorta, welche einen (öddichen Au^sgang hatte, theilt 
er folgende Beobarhtung über eine Verengerung der Brust-Aorte mit, welche die 
Erhaltung des Jilutuuilaufs in der unteren Körper-Hälfte durch anastomosierende 
Gefitese beweist. 

Ein 3Iann von siebon und fünfzig Jahren, der eine kräftige Ceurtitiition hatte 
und ein sehr Ihatiges Leben führte, wurde seit einigen Jahren zur Zeit des 
Winters von einem heftigen Husten geplagt. Er wurde in Girr's Hospital aufge- 
noaunen. In der Nacht des 7. Aprils 1809 war der Husten sehr heftig und es 
trat ein iwlMr Grad rm KqgbrtfliiglKeit ein. Der Knudt« ldag(« lag^k Ober 
Sdunerz unter dem Brustbein. Die Gliedniassen waren kalt, und sein AusselA 
▼errieth grosse Beängstigung. Der Puls war sehr schwach und in der Frequenz 
liftcbst veränderiich. Alan hiess ihn zu Bette gehen. Da er, nm sein Zimmer zu 
«rreidten, eine Treppe hinaufgestiegen war, fid er in dieMn kuni angelangt, 
todt auf sein Bett niöler. 

Bei der Section zeigte sich der Herzbeutel stark ausgedehnt , und beim Ein- 
schneiden floss eine grosse Menge Bluts aus. Da da.s Herz unl ersucht wurde, 
fand man die Kranz- Vene an der vorderen Seite der rechten Herzkammer zer- 
fisaen. Anflings glaubte man, diese Zerreissang aei die QoeDe des vergessenen 
Bluts. Bei genaoerer Betrachtung aber zeigte sich eine OefTnung, die in die 
rechte Herzkammer führte, und man fand, dass die Ruptur in dieser ihren An- 
fang genommen, nnd zugleich jene Vene nerrissen hatte. Die JLu^gen-Artefie 
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war nicht krankhaft verXndeit. Bei der Einfuhmng de« Fingers In die Aorte ON 
schien diese an der Stelle , wo sich der arteriöse Gang mit ihr verband , so rer« 
engt , daas luuim der lüeine Finger eingebracht werden konnte. Die Wandungen 
der Aorte waren an der verengteo Stelle ringsam verdickt, und zugleich enthielten 
dß erdige Cencr e»c nte. 

Die Verengung der Aorte mnsste den Durchgang des Blota sehr erschwert 
haben. Das Blut hatte sich daher in den Gefässe der liunge Und in der rechteA 
Herzhäifle so stark angeh&uft, daas die Lnngen-Uerskanimer geborsten war. 

Zu bedanmi ist, daaa die Beeehaioiheit des flbrigen arteriellen Sytltm» an* 
fcex i l e l gelaasen wurde; nan würde gewiss eine bedeutende Bnrattemng det 
Apste der SchUhwetbrin-Palasdcm and 4a Zw iachc nri f pcn^Artericn gefin« 
4en baiieo* 



Beobachtung von A. W, Otto 

Ein siebenzehnjährigcs , gut genährtes 3fädchen, das bisweilen an Brust-fie^ 
klemmung und Beängstigungen gelitten hatte, gieng bei der Pflege einer kranken 
Verwandten, in dner kaMen Wintemacht, ndt Messen rissen teeh ein nnge* 
heüitas Uuner. Bald daraur rahite es einen heftigen Scbaierz in der Brost, es 
Umrde von grosser Angst befailei) , und sein Puls setzte aus. Am folgenden Mor->- 
gen, da es sich eine kurse Zeit anscheinend besser befunden hatte, starb es 
pidtslich. 

Bei der Sectlon erMÜcn der Herabeotel aehr adsgeddnt tnd mit BlaC ge* 

fUU; Die Aorte war von ihrem Ursprung nn 4er linken Wand geborgen , und 
der aufsteigende Theil war Kugfeich in allen Bichtungen bedeutend ertveiterf. 
Der einen ZuU lange Riss befand sich dicht über den halbmondfdrmigen Klappen. 
Dns Blat Iwtte sidi Anfiuigs anter den iTeberang vom eingestülpten IMe 4es 
msmbeutels ergossen, dann war es in seine Höhle selbst eingedrangea Der 
BogMl der Aorta war normal beschaffen, und hafte einen Durchmesser von fast 
cteM Paiiser Zoll. Abwarts aber verengte sie sich aUmihlig bis zu der Stelle, 
WO der gescUossene arteriöse Gang von ihr abgieng. Unterhalb dieser Stelle war 
sie aber se enge, daas kann der Kiel einer SdreOifeder dnielgeAlM irerden iienni«, 
Hierauf aber zeigte sie wieder ihren gewöhnlichen Umfang. Die Wandoqgen 
der Aorte waren übrigens weder verdickt noch verknöchert ; nur an der verengten 
Stelle beland aich iussertich eine kleine harte, etwas Kalkerde enthaltende Ge« 
aAwnlst Diese sah Ono nidit als die Uimdie der Verengung an, aendem 
hielt sie \nelmehr für die Folge einer durch den gehenniten BhilsInNgi herwgt» 
brachten Beinang. SngMch nabn er ndnra kMne, welsslidw Vleeknn an der 
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innemi Hunt wahr, wie sie der Verknßcherung von Arterien voreasgehen. Er 
war der Meinung, ilasa die V'erengerung der Aorte ein ursprünglicher BUdunifs- 
feUer gewesen, oder doch schon in fruiier Kindheit entoUnden seL 

Da das Bfart wibraai <«■ lieben« in der verengten Stelle etn HMerai« ftr 
den Durchgang fand , so war der Slauim der Aorte nahe am HerMO ■llnählig 
ausgedehnt worden , und als das Blut bei der Verkältung von den äusseren Thei- 
len stärker zum Herzen gedrungen war, so erfolgte oberhalb der verengten Stelle 
das Bersten der Aorte. Das Hern war ührigens regehntosig besciaiBii, nur die 
Unke Kumer hatte etwas dickere Wiade. An der iMaere n Fliehe des Beraens 
iiweifcte «m femer ein kleines plastisches CsMnneiit, ab du UoberUeM ei- 
ner IMhenn partiellen Entzündung. 

Ono hat die von dem Bogen der Aorte abgehenden Gef&ue nicht berückswh- 
Ugk, die gewiss erweitert waren, wenigstens ist dieas effmbar, nadi der Abbil- 
drag SU BcMieseen, mit der Unken Schltesdbein-Pulsader der VtJL 

BeotMtchhtng von Albrecht Meckel*^ und HsaaMAN*K 

(Tafel II. Flg. t.) 

Ein fünT und dreissig jähriger , wohlgebauter, kräftiger und nnsclieinond ganz 
gesunder MüUerknecht wurde am 18. Januar 1827 hei strenger Kalte, iu Folge 
des Tragens eines schweren Sa^ «un Kemsuvfcte nach Bern, von einer pliK»« 
liehen Sdiwidie iierallen, so dass er unftUg weiter zu gehen, In das Settel ge- 
tragen werden miissfp. Der Zustand von Schv ärln« verlor sich nach einigen Stun- 
den, und ein zurückgebliebener Schwindel nach ^venigen Tagen. Es stellte sich 
aber ein gastrisclies l^eiden mit einigen Brustbeschwerden ein, gänzlicher Mangel 
an Bsdvst, hiolige gallige und seUeiadge Aasleenii^gen , ohne angeUidi bemerk- 
lidie Regelwidrigkeit des Pulses und überluiupt ohne bedeutende Symptenn. Ab 
sechsten Tag .schien die Krankheit gänzlich gehoben zu sein. Der 3Iatui war mun- 
ter, verliess gegen Mittag das Bett, ass nach seiner früheren Gewohnheit mit gu- 
tem Appetit, stellte «ich darauf wohlbehagUch an den Oten, wo er plötzlich leblos 
niederaaidc. 

Der Leichnam wurde auf das anatomische Theater gebracht. Bei der Oeffnung 
der Brust zeigte sich eine starke Anfüllung des Herzbeutels mit Blut, und eid 
Riss im rechten Vodiof, dessen Waodungen etwas verdickt und aufgelockert er- 
schienen. Der Stan der Aerla war ebaikalb ihres Ursprungs aus der Unken 
KaauMT sehr erweitert Hau aotemahsi eine Iqfeotion dnrdi den mgeoaiiatea 
Stamm (^Arteria atwnyma). 

Bei der Oeffnung des Unterleibs fand man die Arterien angefüllt, auch die der 

•) VeraeblleuBBK der Aorla •■■ vleriCD Bnwtwirbel; in J. F. Macui. AfnUv fltr AniHri* wi Hljitlln 
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unteren Gliedmassen waren es. Jetsst erst bei genauerer Untavnclning bemerkte 
OHUi; dan der tt m aMhc i l der Aorte, dar d«i^ w wet l wte Webw^Awte . gdHt 
Worlen war, unterhaTb des geschlossenen BotaUschen Gangs bis tarn DurdniieMer 

eines dünnen Strohfaaims verwachsen war. Die Injections-Masse war ans dem un- 
genannten Stamm in den firusftheil der Aorre, theils durch selu- erweiterte Aeste 
der unteren Schilddrüsen-Pulsader, theils durch die obere Zwischenrippeu- Arterie 
an» der SehlOaedMii-Pabader in die Zwlaiieorippea^Aiterie der Aorle gelangt 
Ausserdem waren die queren NaekeH-Pahadeni ^Arteritn trtuisversae colli) sehr 
erweitert, und durch ihre Anastomosen am hinteren Rande des Schulterplatts, mit 
den Rücken&sten der zweiten und dritten Aorten-Intercostal-Pulsader, bestanden 
l^eiehlUb acbr weitere Veifeindungen mK den BmatfMI der Aoff«. ferner wa« 
reo die Inneren Broatadilagadem m a mm t artM foferwaO ™d die unteren 
Bauchdeckcn-Piilsadern (Arteriae epigtutricae inferiorenj beider Seiten selur er- 
weitert, und sie anastomosierten unter sich \ncifältig. Auf solche Weise mtissfe 
also der fast volistÄndig verschlossenen Aorte und allen von ihr abgehenden Aesteu 
Im Lieben Btnt durch die sehr erweiterlen Aeste der beiden Seiilfieselbein-I'iili- ' 
ädern , und deren Verbfndangeiete mit nnmittefbar oder mittelbar ana der Aeffe 
mterhalb der verengten Stelle entspringenden Aesfen zugeffihrt worden seyn. 

Mrckei. und Hrrrmann stimmen darin überein, dass sie die Verengerung der 
Aorte nicht als eine angebome abweichende Bildung ansehen, sondern als einen 
icranItlMUlen Zaatand, der eebon iai ^igendHelien Alfer eingetreCen «nr. Hiefilr 
lassen sich besonders anführen, die sehr h e dent e n den Erweitemngen derColiaterai' 
GefSsse, welche nicht in einem Zeitraum von sechs Tagen entstanden seyn konn- 
ten. Der plötzlich eingetretene Tod durch Rüptur des rechten V'orhoCs war ge- 
wiea erat bedingt dudi einen nett hittragekoanenen entsftntfieb» Zoetand der 
Aecte, in Folge der groaaen Anetrengmig iMin Tragen einer ee hwe ren Laat 
In strenger '\^nntei1cilte, wodurch die Stelle in .der Aorte noch mehr verengert, 
und der Biiitlauf durch die Illingen erschwert wurde, üeber die Beschaffenheit 
der Häute der Aorte ist aber in dem Sectionsbefund nichts bemerkt. Oder aber 
die Waadngen dea redfen Vorhofe waren ent in der letiten Krankheit vertn« 
dort worden, denn man fimd ale etwaa ▼erdickft und nofgeloclMrt. 

tlxidänaig der hierher gehörigen Abbüdu^, 

Tafel II* Flcw a. 

L Abgeteboitteoe absteigende Aorte« 
t. Sehr vereagte SteUe. 
8. 8» DrMUheil der Aorte. 

4. Ungenannter Stamm. 

5. fiedite Kopfpulsader. 

«. e. SolIfiMlIehi-PaiHMlerB. 
T. T. vVvtelaiieiieH. 

%. 8. Sefer oiweilerte foner« Bmst-ScUaiadflni. 
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f, 9. ü^gaae h mgaMMe nleMto ZwIidMorlpiMa-fSolligiidm. 

10. 10. Ihre grosse ADastoinosen mit den ersten Zwsclienrippen-Pulsaderu aus der Aorte. 
IL IL IL IL Qaere N«ckeo-Sclilaj|«deni, gieicfafaUs stark erweitert, oad AuaatOBOseB 

badend wM den oWrea ZwixlMnippen^PalHdeni hm der Aorfe. 
12 12. Untere ScfailddrOaen-SchUgadeni. 

13. 13. Ihre aii.«ichti1iclie AnastomOBen mit den oberen Zwischearippeu-ArteriM der AoriCit 

14. 14. Die sebr erweiterten ersten ZwischenrippeD-Pulsadern der Aorte. 

ISu 15. Zwaltei ¥ur der Zwisefcearippes-Pdsndera der Aorte, gMcMMto sehr tmg Mtn L 

16. 16. Drittes Paar der Zwisrhenrippen-Schlagaden der Aorto, aiell erweitert. 

17. 17. Viertes Paar der Zwisoheorippen-Arterien. 
».m MIeeFlnr _ _ — 
11.11. SeataFe«. . _ — 

XM. 

Btobackha^ vom iL Bxvsmjd'\ 

In dem lioicluiam eines kleinen, sehr mageren, zwei und nennEig-jdhrigen 
Mmuis, der in der CharKe zu Paris gestorben war, sah er an der Aorte unter- 
halb der Steile, wo sie die linlce Schiüsselbein-Puleader abgibt, eine Itreismiide 
Verengung, wfe wenn lie donli ein Band msanuMn g eeehnflrt werden wire; 
Am Pnivinig hatte die Aorte ihre gewöhnliche Weite. Nach Abgang des s^ 
grosj^en ungenannten Stammes aber nahm sie beträchtlich an Umfang ab. Es ent- 
sprang hierauf die iinlie Kopf-Pulsader und die sehr grosse linlie SehlüsseU>ein- 
fiMhlagader. Von dieser an bis zum arteriösen Gang seigte die Aorte eine kleine 
Anftreflnmg; Hierraf Tereng^ aie tUk «o eehr, dnee ibr DmcbmeMer Mt, grto- 
aer ab der einer Rabenfeder war. Unterhalb der verengten Stelle bildete sie wie- 
der eine ovale Erweiterung. Von da an setzte sie enger werdend ihren liAuf fort, 
und theiitc sich in die beiden gemeinschaftlichen Uüft-Pulsadem, welche ebenfalls 
einen geringeren Dofcbniesser hittep. 

Dns Mut war bd der grsasen Verengung der Aorte ra der nnlereBKIrfflR^ 
HilfFe vorzüglich durch ungemein erweiterte Aeste der beiden Schlüsselbein-Pnli^ 
ädern zugeführt worden. Die quere und tiefe Naclieii -Pulsader hatten beider Seif« 
fast den Umfang der Oberarm-Pulsader, verliefen auf gewöhnliche Weise und bil- 
deten viele Sddingelungen. Entere sendete Aeete in den Bann a wla e fcen der 
vierten und fünften Rippe , die sich durch Anastomosen nüt den sehr erwdtaftell 
oberen Zwischenrippen-Pulsadern der Aorfe , unterhalb der verengten Sk'lle , ver- 
banden. Auch die tiefen Nacken-Schlagadern und die oberen Zwischeu-Rippen- 
PulsaJem atanden durch sehr erweiterte Aeste mit den Zwischen-Rippen-Arterien 
der Aerte in vielfeclier VetUndnag. 

Die beiden inneren BmsC-PuIsadern C-^^- mammoriae intemaf) , dicker als 
die Oberarm- Arterien, vertiefen geschlingelt an der Wand der Brost, und verhan- 
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den sich mit den selir grossen tiefen Bauchdecken-Palsadern. Aatsk die gMadO« 
schaftUchen Schenkel-Pulsadern hatten an Umfang zugenommen. 

Die Hinte 4tr Aorto M^tea.luAie Veritaiieniiigeii .in ilirar Veitar, äoagom 
■ipiiien, dMe aie — dnarinwi Stdlen etwa» vardkkt waiwu 



Beobachtung von Andral *\ 

Ein junger Mann, 23 Jahre alt, hatte seit seinem zwölften Jahr, das de-* 
schift, mehremale im Tage Wasser aus einom sehr tiefen Brunnen herauf zu 
ziehen. Diess verursachte ihm starkes IIer»kiüpfeu und Athemlosigkeit. Mehrere 
Jalre Uuig verri^Atote er diwn BetendieMte swiMAen Peria und Bvrm, eoiiwei« 
lissten tragend. Die AtlMnillige-Beschwerden und das Herzklopfen wurden nach 
und nach so heftif»; , dass er p;enölhigt ward, seine Beschanigung aufzugehen. 
Es stellte sich Husten ein, und am 38ten Dccember 184^1 wurde er ins Hotel 
Dieu aufgenommen, we nun ihm efaie Ader öfnete. Am lllen Jinner 1888 var* 
Hees er das Hospital wieder, Mdtter atkamidy doch hustete er noch. In seine 
Wehnag znräckgekehrt wurde er in der \acbt von einem starken Frost befiiHea« 
und die Brust-Beklemmung und das llerzUoplen wurden lieftigef als je mvar. 
Die Füsse und Hände wurden ödematös. 

Ina Baapital nrilcfcgekahrt, nahn jLMNaaii nai aoten Jinner ft^anda Er- 
aüainnugan wahr: actar heengfea AthMan, «ncfawuta Spracia, anfgetriehenaa 
Antlitz, blaoe Lippen, Oedem .oateffcn Clliadiaaaaen, und der Hände. 
Das Klopfen des Herzens war sehr heftig nnd fand in grosser Ausdehnung statt. 
Der Puls war bescUeonigt, voU, sMMt regelmässig. Die Haut hatte die gewöhn- 
liehe Winne. Die Waaaerancht nahm adhneü an, Äe BraatteUeanaant wurde 
iMBar kikiger, und es trat grsaae Beängstigung und Schmerz in dar Gegend daa 
Herzens ein. Der Kranke starb am 4ten Februar plötzlich. 

Bei der Leicfaenöffnung erschien das Herz um das dreifache vergrösserf. Die 
Wandungen beidar Kaannem waren vardiekt «nd:lhre Hehlen vergrössert. Die 
Aerte war an . ihren Uiaprang aa venagl, daaa anm kann den Zeigeinger ehi- 
führen konnte. Am Bogen erweiterte sie sich etwaat Dann aber wurde sie wie- 
der enger, nnd hatte nur einen Durchmesser von sechs Linien. An der Stelle, 
wo sie sich in die Uüft-Puisadern theüt, war sie so eng, dass man kaum den klei- 
nen nnger eiahrtegan kennte. Anah dto gBBBinachaMiehan nUtertarien hatten 
einen Uainaren Durchmesser. Im Hershentel» in 4an haiini WfnnrtMlin «id im 
BanMBll war viel galUtehea Samm «afehiaft. 
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xun« 

Ein Bwamig Jahre att«r Hann, der mit l^etmllen knidclie, and von firtther 
Ingend Ml a^er» Laaten getengen hatte, wnrie wA Braehdnnngen dneaHen- 

leidens in das St Georgia Hoqritni in London aufgenomoien. Sein Antlitz war 
letikophlegmatiscli und aufgedunsen , und es zex^e sich allgemeine Wassersucht. 
Die Bewegungen des Herzens waren sehr slürmlsch und sein Klopfen war an der 
ganzan vorderen Fliehe der Bmat alMar. SSugleieh waren eie nnregelBiaaig ^ 
hioweUen erlMgten drei Ua vier vn^iewAhnlich heilige Schlüge, die Schwindel nnd 
Betftttbung veranlassten; so dass der Kranke auf einige Sekunden bewnssttos nie- 
dersanlE. Der I*iils war ziemlich gross, ausserordentlich schnellend, nicht leicht 
SU comprimiren, unregelmässig und aussetzend. Der Kranke litt an Dyspnoe, 
welche doreh jede Anstrengung vcmwhrt wurde. Der fikfldaf ward dwdi adiroek» 
halle Trinnie gestört. 

Vor fiinf Jahren hatte der Patient einio;emRl binnen wenijjen Monaten an acu- 
ten Rheumatismen gelitten, und seil dieser Zeit war das Herzklopfen eingetreten. 
Auch hatte sich seit mehr als vier Jahren Jede Nacht ein Anfall von Dyspnoe mit 
Herzklopfen eingestellt, weldker den Kranken nMhigte daaBett m vertiMBen, nni 
der Bwanzig Minuten dauerte. Wachliolder- Brennt wein, den der Patient dann m 
nehmen pfleo^e, brachte Aufstossen hervor, worauf die Dyspnoe und das Herz- 
klopfen nachliesscn. Der Anfall endete mit reichlichem Schweisa und einer wis« 
serigen Stuhlausleerung , woranf Schlaf folgte. 

Bei der Anaenllathm vemahn man einen doppelten Henatoaa, wcklMr daa 
erste nnd iweite Her/gerAiisch begleitete, und mit einer stürniisrhen polternden 
Bewegung, vorz(ij;;lioli in der Gegend der linken Brustwarze verbunden war. Zn- 
gidcfa bemerkte man dabei ein doppeltes gedehntes Feilen-Geriusch , das in der 
Mken Kannar aai laiitesten, nnd'von doMS daa ante mehr löschend war. Ue- 
her den Sddtiaadbdnen, beaondera dem rechten, war einatarkerflMeaa, elnSdMr- 
ren und ein iaates, heiseres Aftergerünsch wahrzunehmen. Der Patient wnrde von 
einer Rose am Fnsse befallen und starb nach wenigen Tagen. 

Bei der iSecliun fand man den Herzbeutel fest mit dem Herzen verwaclisen, 
md zugleich zeigten aldb miArere bandart^ SlreifiMi, die der Itaften FÜnnw ei^ 
«fall» anhiengea Die Wandungen der Unken Kaanaer waren «inen Zell dfek 
und ihre Höhle war erweitert. Die rechte Kammer erschien bis zum doppelten Vo- 
lumen enveilcrt , doch waren ihre Wände nicht verdickt. Die Vorkammern zeig- 
ten nichts abweichendes. Die Mitralklappe war verdielU. An einer der Aorten- 
kh^ea tnid ddk ein kalkartigea Cenerement von der (Maae einer klehnn Erbae, 
daa kegelflrmig in die MOndang der Aorte hineioragte. An einer anderen Klappe 
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war eine ihnlicbe, aekr klebie Ablagerung, and sie erschien wie die dritte ver- 
dickt. Die AorJe war verengt nn<l »n der Urspmngsstelle der linken Carotis durch 
me steatomatöse Entartung zum Theil verwachsen. Die knochigen Concremente 
in den Aortenklappen hatten hier das laute Zischen des ersten Hersgeräusdies ver« 
aobuHt. Dm amäB WeUmgerinaA gtcog rm 4m vnrMieB HttnUdtaiife und 
der Verengung der venösen Mündung aas. Und das Afler-Geriosch Aber den 
Schlüsselbeinen wurde dufidi den kranfclüftqn Zastand der Aofle und Am Vef^ 
engung hervorgebracht. 

xuv* 

Bfn engHidier AraC, 97 Jahre alt, ves nrter Colwätalion and nidit saKOr- 

per-Bewegungen geneigt, hatte von früher Kindheit an Afters Sclimen in der rech- 
ten Seite pcfühlt, der mit Störungen in der Verdauung verbunden war, meistens 
aber bald wieder verschwand. Seit einiger Zeit litt er an einer heftigen Dyspep- 
sie, die er begangenen Düifehlem noeciirieb. Im Monat Juty 1688 frag^ er 
Law-Nizon um Batik Er Uagte Aber ginsilclien Ifangd an Esaluatj ataiken 
Dorsty nnd einen leichten Schmerz und Druck in der lieber. Nadl denCrebnadi 
von Pargiermitteln verloren sich diese Erscheinungen bald. 

Es war kaum ein Monat verllussen, so stellte sich von AeuemScIuuerz in der 
Leber ein » weidie aufgetrieben war. Zngleidb benierirte wum anter dem Rande der 
fidsehen Rippen der rechten Seite eine kleine Geschwulst, die an der unteren 
Fläche des rechten Leber-Lappens ihren Silz zu haben schien , und dem berüh- 
renden Finger das Gefühl einer leichten Puisation ertheiKe. Ücr Kranke klagte 
ferner über ein heftiges Klopfen der Arterien, besonders der Kopf- und Schlüs- 
äettein-Seiilagadeni. Im Lanfe der Aerte beoerkto man deatDehes Bfawcbalg-Cto- 
räusch. Das Schlingen war erschwert AbiÜhrangsmittel und Digitalis, so wie 
die Anwendung von Blufegpln und Bia-senpflasfern erleichterten den Kranken nicht. 

Dr. Stokbs wurde zur Consultation gezogen, und dieser hegte die Meinung, 
Ca sei eine Entzfindong der inneren Haut der Aorte voriianden, zugleidi sei die 
lieber hypertrophisch and augenscheinlich finde aidi andi einePnlsader-Gesehwabt 
in der Bauchhöhle. Der Kranke begab sich aufs Land , um hier eine vorgeschla- 
gene passende Cur zu befolgen. Zu Ende Xovembers wurde er nach einer hefti- 
gen Verkältung von einer Bronchitis mit sehr erschwertem Athmeu befallen. Da 
er sehr sewaeh mr, so worden nnr drei Blategel In die Gegend der LaftrShre sn» 
gesetzt. Durch Nachlässigkeit bluteten die Stiebe vierzig Stunden lang fort. Dm 
Law-Xixon den Kraiikrn hostichfe, fand er ihn sehr entkräftet. Die Geschwulst, 
in der Gegend der Leber war kleiner und piilsii(e \\eniger s(ai*k, auch die Arte- 
rien klopften nicht mehr so heftig. Diess wurde dem erlittenen Blut- Verlust auge- 
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sehrieben. Bei der grossen Schwäche des Kranken wurden schwefelsanres Chi- 
nin , essigsaures Morphium und Wein in kleinen Gaben verordoel. In den folgen- 
den Wochen nahm die Oesi^walat in der Gegend dar tdkar iamtt adv ab, wät 
■ie kMe Mf «i pntaiiw. 

Im Monat Jänner hatte der Kranke einen heftigen Anfall von krampfhafter 
Dyspuöe, mit lebhaftem Schmerz unter dem rechten Schulterblatt und an der rech- 
ten Seite der Brust. Man hielt den Schalen ffir rheumatiaiA, und veriH-diwte Ae- 
tiarmdlierphium, «wrie wania TetpeiiHit»MiiettiiHgBiL PtoZamie wtictwan- 
deo, «ad der ahgeaaagerte Kranke naha ttmtm an Kfiften sa. Nach dner aber^ 
maligen heftigen Verkfillung, die er sich bei einem Spatziergang zugezogen hatte, 
bekam er Mitdcr einen Anfall von Bronchitis. Es stellte sich Wassersucht der 
unteren Glieüiuaatisen ein, die sich immer weiter ausbreitete. Auch im Unterleib 
vad in der Bmat eaamiette äkA Waaaer an, ud der KraiAe atarb aa 
9ten April. 

Bei der Section fand man im Zellgewebe des ganzen Körpers, und in den 
aerösen Häuten der Brust und des Bauchs viel Wasser angehäuft. Die Ge- 
aehwulst in der rechten Unterrippen-Gegend war verschwunden. Die Leber war 
aeir bedeutend vergrSeaert, bert, nnd enUdett vMe groeae gebe Taberiuln. In 
der Gegend, wo man frflher die Geschwulst bemerkt hatte, zeigte sich eine harte 
Stelle. Der Griinindarm war sehr durch liiifl ausgedehnt. Die Lungen waren 
mit Blut überfAiit, und der obere Joppen der linken I^unge war vollständig hepa- 
fiaicrt. Die linke fienkaataier neigte sich erweitert und hypertrophiadi. Der 
rechte Veribnf war aehr aoagedehnt, die rechte KaaiMr aber war kleiner aia ge- 
Wfthnlich. In der Muskel-Substanz des Herzetis fand sich neben dem Ursprung 
der Aorte ein kleiner Abscess von der Grösse einer Krbse. Die Aorfe hatte an ih- 
rem Ursprung den gewöhnlichen Umfang und ihre Wandungen waren nicht krank- 
haft ▼erindert Der ungenannte Staan md die linke SeU&nelbein-Pnbader wa» 
ran erweitert An der VerbindnngRatelle den arteriAaea Gang*, nrit der Aerto fiund 
man den Stamm derselben mit einmal ganz verengt, und so stark eingeschnürt| 
als wenn eine I^igatur um denselben angelegt gewesen wäre. Der arteriöse Gang 
war noch offen. Die AVandu der Aorte erschienen übrigens nicht verdickt, noch 
war kalkartige Materie in ato abgelagert. Gleich unter der eingesdraflrten Steile 
hatte die Aorte fast wieder den gewöhnlichen Durchmesser, sie war nur etwaa en- 
ger, und es fanden sich einige atheromatöse Flecken an ihr. Bei der Fnf ersuchung 
des Ursprungs der Aorte wurden die halbmondfünuigen Klappen uri(ereiiiafider ver- 
wacAaen angetroffen, durch eine fleischige Masse, die ihnen anhieng. In denseU 
beh neigten sieh auch kalkartigB AUagerangea. Anf dieae Weiae atellte dto MOn- 
dung der Aorte einen engen Spalt dar, dnch welchea kam eine y taa ero Sonde 
durchgeführt werden konnte. 

Eine Untersuchung der Collateral-Gefässe , die hier gewiss sehr stark erwei- 
tert waren, hat ItAW-Nm» nicht mgeneaunen. 
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Beobachtung von Leora\d 
Ein Bauer, ier sich bislier einer siemlich guten Gesuudiieit su erfireuen ge- 
häbt katte, wurde tat aeiiiem vienigitai Jakr vm dnen UtaigsB SheuBatfnnw 
befallen. Nacli dcnwelben bemerkte «r, ins die KanMiden öfters stark pulsirten. 
Das Klopfen verschwand indess bald, wenn er sich ruhig hielt. In den folgenden 
Jahren stellten sich Erscheinungen von Voliblütigiieit ein, verbunden mit lebhafte- 
ICH Pttlsiren der Hals-Arterien und der Arteria imtaminaim. Die Anlegung von 
Blutegetai an des Biii uid intar die (SfcMfleecfcdiie eehellcD «fadge Brtaidt- 
terong. 

Am 8ten September i830, da der Mann fünf und vierzig Jahre alt war, 
suchte er gegen diese ZuttUe Hülfe bei Dr. Lborand, der ihm zur Ader liess. 
Am folgenden Tag wurde der Adsriees wiederiioU , und darnach befand er sieh 
besser. An 8leii Oclober indees fraren die 9S«il]le wieder b^^ier. Bei dner ge- 
nauen Untersuchung fand man, dass die Karotiden ee heftig klopften, dan dae 
Pulsiren durch das Halstuch bemerklich war und der ganze Kopf dadurch erschflt- 
tert wurde. Das klopfende Geräusch und der Stoss des Herzens wurden am gan« 
■en Vinfang der Brost wahrgenoauMBi Dw Cisiitfaetian der Kaauaetii war toner 
mit einem denffichea Blaaebalg-flerliueh verbunden, das wUk vom Hersen ans 
durch die Aorte erstreckte. Es wurde ein Haarseil in die Herzgegend gelegt, 
kleine Aderlässe vorgenommen , und wiederfinit Blutegel an die Brost gesetzt. In- 
nerlich verordnete man Pillen von Aloe mit Seife, um den l^eib offen zu erhalten 
und eine Htaerriioldal-Blatung au veranlassen. Ausserdem wurde der Hann auf 
sehr magere Diät gesellt Hldiel hefinid er eich etwas, heeser. Die Beaaemig 
dauerte aber nicht lange. 

Im May des Jahrs 183 t wurden die Bewegungen des Herzens sehr stür- 
misch, das Blasebalg-Geräusch war aber weniger in der Gegend des Herzens, 
als la der der ÄrMm mwmfma , der S cM ftw d beln- und Kopf-Pulsadem beaierk- 
llclk Der Puls war ihrigens regelmässig, nnr etwas beschleunigt , an den unteren 
Gliedmassen aber viel weniger fühlbar als an der oberen Körperhälile. Der Schlaf 
wurde fast ganz verscheucht durch das beständige Tönen und Klingen , welche« 
der Kjanke In Kopfe, in Folge des staAen Andrangs des Btata, wahrnahm. Sa 
traten ftmer an MHge Bralielnngs-Knflaie eha, dass amn genMUgt war, ein» 
Aderlass vomnehmen. Das ausgeflossene Blut hafte keine Entzändungshaut. 
Nach wiederholten kleinen BUitei)tziehungen und bei sehr strenger Diät befand 
sich der Kranke im Monat August besser, er hatte Esslust, derSdilaf war wie- 
dergekehrt, nnd er kennle jeden T!ag einen Spatziergang vomehne& 

Der Zustand vers^nunerf» äA hald wieder. In Oeleher wm;^ das Ber»- 
Ut^liBn heftlgsr als Je «nmr, van ae ataritcr Bmat-BeUennnng b^gleilet, daas 



15 



Digitized by Google 



— SS — 



I 



BMI Brstickang bcfflrchtefe. Ein reichlichpr Aderlass , das Anlegen von Blut- 
egeln, und der Gebrauch der Dijjifalis, schwächten zwar das Klopfen des Her- 
zens, aber die Oppression dauerte fort, and es hatte sich zugieich Husten einge- 
•lailt. AaAiagtnikVUmmnmaitnXlm. Mm wwdeto iBielteAMIIfanm|i- 
ttnd hutdnttpnit UkUi m. Im Monat Nvveaüier hatte die Schwache des KraiH 
Jua aeltf z«|^nommen , und es Keimte sich all<<;eincine Was>iersurlit. Die uiiferen 
GUedmassen und die äusseren Geschleciit^theile waren in hühttm Grade ödeniatös. 
Auch hatte sich viel Wasser im Bauch und in der Brust angesammelt. Die Brust- 
bekkammK «ml du HenkbpAn teMtcB tut, und der Sddif war wmadrnmh- 
deu. Der Puls wurde unregehnüasig und Inngaamer. Man nahm diePimction des 
Unterleibs vor. Es trat ein sehr reichlicher Abfluss von Harn ein, worauf die 
Wassersucht verschwand , das Athmen freier und das Herzklopfen weaiger heftig 
wurde. Das Blaaehalg-Geräuach war awar aacii geringer, dedi wiivdn m m der 
JrM «MW fw , den Knndidea and boioadi— «i der mmaMOmMmM^ 
ader beständirr wahrgenommen. 

Im May des Jahrs i832 verschiimmerto sich der Zustand des Krankon aber- 
mals , und es trat von Neuem allgemeine Waasersuciit ein. Man aaJuu nochmals 
die Punction den Unterlefl» ver. Se sogen die Leiden den Xiaakea dnreb 
dea Sowner Mn» leine Krille nahnea teuer awhr ah, and aai KeaOcteber etaib 
er tn seinen neun und vierzigsten Jsftr. 

Bei der am folgenden Tag vorgenommenen Section sah man das Herz mit dem 
Herzbeutel meiu- als die HilAe der Brusthdbie eiiuiehaien. Die l^ungen, besmi- 
ders die rechte, waren laeiiMiiiaiiidiniilf , and aa vieiea Mlen ndt dea Inst- 
fallea verwaiihsea. Vehrigeas aeigfe sich ihr flewehe alchl Inadthnft vsrtadert 
A\ts dam Herzbeutel floss gegen eine Pinte Serum aus. Das Herz war bedeutend 
vergrössert, und mit wcisslichcn Flecken bedeckt, aus verdickten .Stellen des Herz- 
beutels bestellend. Der rechte Vorhof hatte dickere Wandungen ais gewöJmlich. 
Der Hohe VerhsT aeigle atdtfs shwehdieadea^ Die Hlfele der ladden Kaaaner arar 
etwas ermiterty and Ilm Wandungen waren verdickl» Die linke. Herzkammer 
hatte einen grossen Umfang, und «ehr dicke Wandungen. Die Lungen-Pulsader 
und die I^ungen-Venen »aren regelmässig beschalTen. An der Aorte nahiii loan 
yor dem Ursprung der linken Schlfiaaelbein-Putfiader eine Einschnürung oder eine 
Verengung wahr, flieraaf aelgto aie eiae bedei^de Bnaeiterong, die nach 
unten tricht^förraig enger wurde, und in eine Stelle übergieng, welche wie durch 
eine angelegte Itigatur kreisfönuig eingeschnürt war. Unterhalb die-ser Stelle wurde 
die Aorte wieder weiter, doch war ihr Durchmesser auch hier kleiner als gewöhn- 
IkA* Da MM den Stamm der Länge nach einaehaitt, erblickte man einen kreia- 
ttmigen Vengwang, ven der Wand der Arterie ansgefceaJ. Die hi seiner Mitte 
befin^che Oefbang hatte nur eine und eine iialhe Linie Im Durclunesser. Dardi 
jene Verengungen war das Jllnt während des liebens hindurch getrieben wor- 
den, und sie hatten das Blasbalg-Geräuach verursacht. Uebrigens wurde, ausser 
einer Ansaaiadung von Waseer ia der BaachUUe, einigen leicUea Vsrwadi- 
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Bauchfells, und verficfctea fl U Be o «kncllfln, nichts kninklraAe« w«Iv- 

len. Die Wände des Milchbrasf^anfres waren ebenfalls verdickt. Äu be- 
ist, dass bei der Sec(ion der Zustand der Arterien nicht weiter beachtet 
werden ist, Höcitst wahrscheinlidi waren die Zwischenrippen- die inneren Brost» 
«nd die ümM der SMMM»MbMi»gßiun mtt Ihm 



Beobachtung von Schlesisg«r*\ 

Ein 15 Jahre altes Mädchen, von gesunden Eltern erzeugt, hatte sichj nul 
der Klnder^Kniddirfleii, ale Bhäern mA ScharfauA, 4io im eMeateii 
Jahr leicht verlefeD» Ua wa seinem drelsdmteii Jahr dner guten Geaandhett Sd w» 

freuen gehabt. In dieser Zeit sollen sich zuerst Bestrebungen zur 3f enstruation ge- 
zeigt haben, die mit heftigen Schmerzen im rnterleib und anderen Beschwerden 
verbunden waren. Ihr Arzt verordnete Seebades. Seit der Rückliehr aus deiujcl- 
ben begannen grosae Leiden, die erst nrft den Tede endigten, und gegen die 
die inlÜdie Kunst nichts auszurichten vermochte. 

Nach der Aussage der Ellern stellten sich Anfangs Anfälle von Alpdrückei| 
ein. Sobald die Kranke eingeschlafen war , sah man Zuckungen der Antlitz- 
Muskeln eintreten, und es brach Schweis» aus. Beim Erwachen fühlte sie sich 
matt und angegriffen, «nd daa He» kleplle eine Zeit lang heH^. Sie enihlte> 
idass sie während der Anfälle das Gefühl hätte, als wenn eine schwere Last auf 
ihr läge , und als würde sie mit glühenden Zangen gekniffen. Sie meine wach zu 
sein, habe aber die Kraft nicht, sich zu bewegen. Die Anfälle waren in der 
eraten Zdt selten, wnrdra aber spiter häufiger. Geeignete Mittel, welche, kennte 
ScaLnofeBB niefat erCahrea, seilen das ITebel naeh eedie Mmaten gehoben haben* 
Dagegen stellte sich nun ein periodisches Herzklopfen ein. Auch wurde sie von 
einem eigenthümlichen Husten befallen, der den Croup-Ton hatte, und bis cwn 
Ende des Lebens anhielt. 

Wegen des helligen Herekl^ens und Hustens reisten ü» Eltern nut der Todthm 
ter nach Berlin, um den Rath eines berOhnten Arztes einzuholeiL Dieeer erklärte 
dasüebel für eine Herzkrankheit , und verordnete kleine Aderlässe, Digitalis, Ab- 
führungsmittel, Blasenpflaster und Bäder. Nach fünf monatlicher Behandlung ver- 
Uess die Kranke Berlin, ihre Krankheit war zwar etwas gemildert, aber nicht ge- 
hebwk Strenge DÜt und hniwamie Bider eddenen Ihr sau besten su bekenuMiiir 
und diese wendete sie während des ganzen Sommers an, ohne Arzneimittel zu 
gebrauchen. Von dem Monatsfluss zeigte sich keine Spur. Im Monat October 
nahm die Krankheit wieder so zu , das« die Eltern von Neuem ärztliche Hülfe 
suchten, und zwar l»ei Dr. Sculksuvokb. 
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Dieser fand dio Kranke, welche die für ihr Alter f^ehdrige Grösse hatte, noch 
ziemliGh gut genährt, doch hatte sie ein aufgedunsenes Aussehen, und ihre Arme 
M'aren sehr abgemagert. Sie luttte Esslust, die zuwetloa bis zum Ueisshunger 
gesteigert wir. Dm Ben kbpfl« ao heftig, 4«m mtn «etee PobatioiiMi fai ei- 
ner Entfernung von mehreren Schritten hören und sehen konnte. Der Puls war 
bisweilen dopp^'lsrhlspig , bisweilen aussetzend. Während des Verweilens des Arz- 
tes bei der Kranken trat ein eigenthümlicher Anfall ein. Ihr Antlitz, Hals- und 
GUedmassen wurden mit einnud bkn, ein ludler Sdnreln brach iber den ganzen 
KBrper mm, das AOmn war eredwert, und ea traten toida^ naA hioniacha 
Khbnpfe ein. Nach der Anwendung gewöhnlicher Belebungsmittel erholte sich 
die Kranke wieder. Schlbsixgkr hegte, nun ebenfalls die Meinung, dass ein 
organischer Fehler des Herzens vorhanden sein müsse. Doch blieb ihm zwei- 
ftAaft, vMi waleher Art dieaer Fehler aeln möge, ob er In afaier Yar diduin g ader 
Verdfinnnng der Winde dea Heraans, oder in einer abwaiehenden Wldoqg der 
Klappen bestehe. Jene Anfälle wiederholten sich öfterer , und zwar immer mit Er- 
scheinungen von Blaiisucht. Bald waren datnif Svmitfoinc der Angina pectorig, 
bald die eines heftigen Asthmas verbunden. Bei der L nieri>uciiung der Brust mit 
deai StettoalHif Teraalun fikmasiifmB in der Gegend dea Hörsena ein Gerioacfa, 
walchee dem Zischen ihnHch war, daa befaa Gieaaen vao Waaaer anf giOheiidea 

Bisen eiifsreht. 

Es wurden Avährend fünf Monate mancherlei Mittel angewendet, Digitalis, 
Nervina, Flores zinci, theils mit momentan gutem, tiicils ohne Erfolg. Allgemeine 
notanatoerungen , wenn auch in sehr geringer Menge, wurden gar nicht yertra« 
gen, es stellten sich nach denselben die heiligsten Gonviilaioiiea da. BineFantai- 
neDe an der Brnst schafTfe ebenfalls wenig Xutzen. 

Vier Wochen vor dem Tode fing die Kranke an zu fiebern , sie klagte über 
heilige Stiebe in der Bniat und in der Gegend des Herzens. Der Puls wurde 
faB«er Ideiner, der Hoaten heftiger, der Anawnrf hinigar, ud dieaeai waren «ft 
Btutstreifen beigemischt, auch hatte er dn dterartiges Aussehen. Es stellten sich • 
colliquative Schweisse und Durchfälle ein, und sie zehrte srhnell sehr ab. Die 
Convulsiouen kamen häufiger, das starke Herzklopfen verlor sich fast ganz, eine 
Polsalion in der Heragrnbe aber worda sMikcr. In dnem Anfidl von lieftigen 
Convulsionen verschied die Kranke. 

Bei der Scrtion des sehr abgemagerten Leichnams fand man die Brustfelle in 
ihrer ganzen Ausdehnung mit den Lungen verwachsen. Die Lungen hatten ein 
liepatisches Ansehen, sie enthielten hin und wieder Tuberkeln, und im unteren 
Lappen Jeder Longe zeigte sieh eine EiterböUe. Das Herz war etwas Udner als 
gewöhnlich, fibrigens ganz normal, und ohne Klappenfehler. Der Afffa ng t ihril 
der Aorte war er« eifert, drei Querfinger unterhalb des Bogens hafte sie einen 
Durchmesser yon 3 bis 4 Zoll. Aus der erweiterten Stelle, und oberhalb dersel- 
ben giengen viele Zweige ab, die sich untereinander verbanden, und theils nach 
votB Bü den Inneram Braat-Pobadcm (Art wumiimia» MSnwaO» Ma ariC At- 
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flten fihiMflwwIlMJii Fiilmlm ii , die ebenfidb erweitert waren, anaatoniosierteiL 
Unterhalb dieser Erwettenuig war dii! Aorte bis znm Durchgange durch das Zwerch- 
fell in einer Länge von zwei Zollen , in einen bandartigen Strang venvandelt und 
faat ganz geschlossen. Nur mit grosser Müite liess sich eine feine Sonde durch 
diese va-engte Stelle ftahren. Von da in hatte die Aorte wieder .Otavn gewUhn^ 
lidien Umfang, und durch ohige erweiterte anastomosirende Gefässe hatte sie im 
lieben Blut erhalten. Eine gjoowie Untersuchong dieser konnte aber nicht vor- 
genommen werden. 

Die Leber und Alilz waren grösser als gewölmlidi. An dem Verdminng»' 
Organen inirde nldUa kraidchaftet bcauiht 

Beobachtung »oft Bambave "^^ 

Bei der Zergliederung des Körpers eines, sehr muskulösen Soldaten, von ohn- 
gjdüu vieriig Jahren, atieoo er anf efaie ataAe Verengerung der Aorten Jüan 
Präparat wird in der anatomiachen Sanaafauif de» Colleipi der Wandirale in 

Dublin aufbewahrt, wo ich es sah. 

Die Aorte ist von ihrem Ursprung aus der Hnken Herzkammer bis zum Knde 
des Bogens sehr bedeutend erweitert. Mit einuuü verengt sie sich, in der Lauge 
eines halben ZoHs, wie doreh ein Band eingeodmilrt, in so hohen Orade, dbss 
^eh kanm die Spule einer Gänsefeder durchfuhren lüsst, Unterluilb dieser Stelle 
erweitert sich das Gefäss wieder bis zum gewöbniicliori Umfang. Die innere Haut 
zeigt viele vorspringende Falten , welche durch die Ablagerung atheromatöser und 
erdiger flfasoen in die Wandungen hervorgebracht sind. Beide Herduunmem alnA 
anreitcrt nnd iQrpertmphisch. Der Bersbeotd ist gana mtt deoi Hernen, in Folg» 
einer früher statt geliabten adhäsiven Entzündung, verwachsen. Auch beidar 
BrnstÜBlle sind durch alte, endsflndliche Adhiaionen aiit dm Luqgen veri>unden« 

B0obaehhtt^m AA«r volMündige VerwhUeum^ dt» BruiÜheUg 

der Aorta, 

Eine ^UmUche Versddieasnng der graisen KdrperwPoisadcry hl gerhiger Ent^ . 

femang vom Herzen , hätte man woU nodi zu Anfang dieses Jalurhunderts, für un« 
verträglich mit der Erhaltung des Blutumlaufs und einem längeren Fortbestehen des 
Lebens gelialten. Vielleicht würde aian diese Meinung noch hegen. Wäre jene 
nIAt dn^ Iblgende aurkwOi-dige Beohaehtungen enrisaen« 
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BeobachUmg von ü. Ghaham 

Ein jun/(er Mensch von vie rzehn Jahren', seiner Profession ein Weber, wurde 
am dritlen Antust des Jalircs 1813 in das Krankenhaus zu Glasgow aufgenom- 
meiu Zwei Wochen zuvor, war er in Folge einer heftigen Erkältung von trock- 
nen Hinten befallen worden, der nett den leteten adtt Tagen von Auswurf und 
iSchmerz beim Athmen, vorzüglich in der linken Seite der Bnut, begleitet ward. 
Der Pills zeigfe sich froquent, hundert Schläge in der Minute, und etwas hart. 
Der Kranke hatte heftigen Durst j wenig Esslust, unruhigen Schlaf, und schwitz- 
to.vid. Arsneien hatte er noch nicht genommen. Die Kmnkh^ wude Ar eine 
vemocUissigte Bnut -EntKündang gehatten, die vleDdcht schon fnüitemng fiber- 
gegangen sei, und bei der man von einer Cor wenig orspriesliches zu eru'arten 
habe. Man wendete indess Blut-Entziehungen, Blasenpflaster, expectorirende und 
abfUirende Mitteln an. Das Blut des ersten AderlMses hatte etwas Specfchaut. 
Bs erfolgte rekUlAer Anewnrf mit Biutalreiren, SeWreiso, «nd BMeiteii«- 
gnngen fieaien nneh; doch lilagte der Knud» nodi Aber HerzklopfiNk Am den 
October wurde er aus dem Spital entlassen. Schon am 1 3ten November kehrte der 
Kranke ins Hospital ziiriick, fiber Kngbnistigkcit, heftiges Herzklopfen und 
Schmerz in der linken Seite der Brust klagend. Die Zahl der Pulse betrug 68 
In der.mnule; BliiMnpiasler nnd AMittranfiBittel wnrden wiederMI ange- 
wendet. Auch wurde swehnl eine Aderiaea v o i ynoameH. Der Husten und 
das Herzklopfen daneHen fort. Am 87fen December stellten sich wieder hef- 
tige Fieber - Bewegungen ein, der Kranke schwitzte viel, erbrach sich oft, die ' 
Engbrüstigkeit und das Herzklopfen liatten sehr mgenoonnen. Am 9ten Januar 
■M der Kranke pMtsHei. Ana der aefcr mwngrthaften nnd eherillciilkh am^ge- 
■eidmeten Kranken-Geschichte in dem Tagebuche der Anstalt erhellte, dass die 
Natnr der Krankheit nicht gehörig eriiannt worden mtr, wie die Ijoichen-Oef- 
nung zur Genüge bestätigte. 

In der BaochhShle Ihnd man fimt ein Pftnd Seram. Der BjmafcBulel war 
sehr ausgedehnt , und daa Hern war nodh einmal ao gnws, ab eo nach dem Aker 
des jungen Menschen hätte sotj sollen. Die Aorle war nahe an ihrem Ursprünge 
sehr erweitert, und in Form eines Sacks ausgedehnt. Unterhalb des Abgangs 
der Karotiden und Schlüsj>elbeiu- Pulsadern dagegen erschien sie ungemein ver- 
eng^, nnd nach der Vertindmg mit dem arteriteen Gang war sie vaislfndig 
geschlossen. Einge Linien weiter abwärts hatte die Aorta wieder ihre gew^ihn» 
liehe Weife. Die von ihr abgehenden Zwischenrippen-Pulsadern waren sehr aas- 
gedehnt; doch neigten sich ihre Wände dünn. Der ungenannte iSlaami, die lint» 
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Bnut-Pttlsadern wsren sehr erweitert. Oeabam mthn daher an, dass durch dia 
anagedehnfen aBastomosierenden Verbindungen der oberen KwLscbenrippen - Arte« 
tim aas den SchtAsadbetii -Pulsadern und den vorderen fntercostal-Art«-ien «na 
im iniMmi Bmat-Arterien mit dea Unteren oder unteren ZwiednnripfaivPitb« 
adem der Aorte BUit in diese übergeführt, und auf aolche Weise der «rteffMle 
Blotlauf in der unteren KörperhälOe unterhatten worden sei. Perripr erklirt er 
sich gegen die etwaige Annahmp. die A'orsrhFiessung der Aorte sei ein angebomer 
Sktttand gewesen. JbU^egen ia&se sich anfuiiren, das« der junge Mensch vor der 
letatM Btmt - Krankheit frei von aHen Atinu ngs - Beeehwerden , Herddopfea mmi 
Störungen im Blufnmiauf gewesen war, und sich sehr wohi befunden hatte. Er 
hielt daher die V'erschliessung der Aorte für eine Folge und Wirkung fliiMr io der 
letzten Krankheit io ihren Wandoogen eiogeiretenen Entzünduof. 

xux* 

BfafeiiniiilBmuusIg jOriger Mann, da SciUieUer, fiel M(t In aliier SbraoM 

2U Manchester nieder, nachdem er kurz zuvor viele geistige OetrSnke zu sich ge-' 
nommen hatte. Dor I^eirhnaiti wurde auf das anatomlsclte Theater gebraciif. Bei 
der Section fand oian den JEIerzbeutel durch ergossenes Blut ausgedehnt, was da- 
Un dordi elae Mdiie OeAnuig daea aanuTMaatisdhen Brndkm ja d«ai aafocdgvn« 
dm Tldl Aorte fdai^ war. IHo von dem Bogen der Aorto ahfdienden Aeato» 
der angeaanata flttaaini und die linke ScIiMssrlheln- Pulsader waren viel grösser 
als gewöhnlich, ünferhalb der Verbindung mit dorn arfcriöseti Kanal verengte sich 
mit einmal der Stamm der Aorte kegelförmig, und war dann vollständig gcscbios« 
aen nad venraehsen. Sdne Winde waren übrigens nicht verMtr 

Die beiden Schlüsselbein - Pobadem waren sehr erweitert, und die von ihr 
abgehenden olwersten Zwischenrippen - und inneren Brust - Pulsadern ersduenen 
ungemein vergrissert. Erstere hatten fast den Umfang von Schenkel <- Arterien« 
Iiolaan UUatea alaiiw SaUingelungen, nad IldllM aidi daaui ia iMa Aeda, 
wdcke mit f^eiehfiiOs a i ' a f dtert a a Aesten der erden nad zweiten Zwiaebenrippeii- 
Arterie der Aorte, nnteriialb der verschlossenen Stelle, zaaanmten flosses. Die 
Bippen zeigten tiefe Binnen, in denen die Gefässe lagen, welche durch Einsaugung 
* der Knoclien- Substanz, in Folge des Druclis, entstanden waren. Die inneren 
BnuuPuhadern {_ArL mmmmrUtt Menm») varee aielt vid UefaMr ab die Ana' 
Pulsadern. Ihre Anadomesen mit den Zwischenrippen - Arterien ava der Aorte 
hatten einen sehr geschlängelten I^auf und waren im Durchmesser verorössert. 
Auch die Verbindungs - Zweige der inneren Brust - Scldagadern mit den unteren 
Bauchdecken-Pulsadern (Art. epigattricae infenore$^ zeigten sich stark erweitert. 
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gedehnt, diiss sie die Grösse der Ellenbogen - Pulsadern hatten. Sie verbanden 
sich mit Aesten der siebenten und achten Zwischenrippen - Arterie. Durch alle 
jene im hohen Grade erweiterten Verbindungsäste war also im Leben Blut iu den 
Stmnni der Aorte, unteitel» der StaDe der Venradwung, zugeführt worden, üad 
ee seilten eich denn aiidi die unteren GHednmaaen wohl genährt. 

In Folge der vollständigen Verschliessung der abstcin^eriden Aorte war das 
Ausströmen des Bluts aus der linken Herzkammer sehr erschwert worden , und 
des iu der aufsteigenden Aorte oberhalb der haibmondfonuigeu Klappen sich an- 
hiuAiide Blut hatte dae Anenrysnn der Aerte henrorgehrachi Der anenrynMi- 
dedie Sack adeint erst durdi den ftufinigenden Genuss von spirituösen Getränken 
Bum Zerreissen s:ebracht werden nu nqni| und daeiit trat dann der |>Mt«liche 
Tod des Meoscheo ein. 

Beobachtung von Eiculfr, mitgetheiU von A. Römer 

Ein Officicr des Österreichischen Heers, von angenehmen Aeusseren, mit Ver- 
stand, Witz und Talent begabt, der alle Feldzüge vom Jahre i790 bis 1816 
milgeaiadit und das lieben fai velleni llaasse genossen hatte, wurde In seinea 
lllnf und vierzigsten Jahre von anhaltender Kurzathmigkeit und Magen-Krämpfen 
befallen. Längere Zeit znp er keinen Arzt zu Rath. Da aber die KurzathtJiigkeit 
von Erstickungs- Zufallen begleitet wurde, und sich nach jeder Alahlzeit Erbrechen 
einstdtte« sodtte der Kranke bei einem Honritopatben HOlfe, der Ihm mancherlei 
Ißttd, nameMiKA Hyoaeyamus und KoUe, verordnete. Die AOaMings-Beadiwer- 
den und die Magen- Krämpfe dauerten fort, und es stellten sich Anschwellungen 
der unteren Gliedmassen und heftiges Herzklopfen ein, Avelches ihm alle Ruhe 
raubte. Der Homöopatliie überdrüssig suchte er bei einem AUöopathen Hülfe, der 
ihn das Magisteritta Btsmuthi und DigttaKs längere Zeit ndkmen Hees. Das Er- 
breclit ii \ erlor sich allmählig ganz , und die Athmungs - Beschwerden verschwan- 
den. Es blieb jedoch eine eigene Wirre im Pulse, die bis zu seinem Tode, im 
fünfzigsten Lebeiis-Jahre, anhielt. In der letzten Zeit quälte ihn Heiserkeit und 
trockener Husten. Eines Abends beim Kartenspiel, da er seinem Witze, wie ge- 
wUudidi, voflen Lauf Hees, sank er mitten im Flosse seiner Bede todt vom Stuhle^ 9 

Bei der Leichen -OclTnung fand man die harte BUrnhaut den Schädelknodmi 
sehr fest anhängend, in der 8rhädelhöhle gegen vier ITnzen seröser Flüssigkeit, 
und das Hirn ungewöluilich weicli. Die Grundbein - tSchlagader war verknöchert. 
Das Hern zeigte sidi aehr verg;rSsseft, und seine Winde waren weU um das 
Drdfiidhe verdidEt. Die Klappen hatten die normale BeedmAnhelt Der Begen 



I'ebfr eine vollkommene Vcrucblieasaag; der ArierU aorU, bei eliea ftaftig Jahre alten MAnn; ia 4m 
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4«r Aofto war bis siu».1J«pf«ilg der JrUrU innmUnti* sehr cnpeitcrt Aneti 

diese und die linke Schlüsselbein-Pulsader waren vergrössert. Die beiden Kraius- 
Arterien des Herzens erscliirnen in einer liänge ^ori drei Zollen verknöchert. 
Der Bogen der Aorte verengte sich mit einmal bis zur V^erbindung mit dem ar- 
terUhwo Gang, xmi dam war die Pubadar einen kalben ZoU lang voIHtoamen ge- 
aiftloMen. Der Brost- md Bandirtril der Aorte hatten, kaum einen DurcbaieaBer 
wie bei einem Knaben von zehn bis zwölf Jahren. Die Häute des Aortcn-Bogens 
und (ItT von ihm entspringenden Stamme waren verdickt. Die unterhalb der ver- 
schlossenen Sielle von der Aorte abgehenden oberen Kwisciienrippen- Schlagadern 
waren aelir erwdtert , nnd hatten einen Dunteeeser von einem Viertelsoll. Sk» stan- 
den mit den gleichfalls erweiterten Aesten der inneren Brust - Pulsadern , in den 
Zwischeinäumen der dritten nnd vierten Rippen , in freier Verbindung. Durch 
diese Anastomosen war der Aorte unteriiaib der Stelle der Verschliessung Blut «u- 
|{«fübrt, und der lUntlaiir in der unteren Körperhälfte unterhalten worden. 

Die Lnngen-Schlagader, aow^ der Staiani als ihra Aeste, waren bedeotend 
erweitert. Die I^ungen zeigten nichts krankhaftes. Der Magen hatte dinen nedi 
einmal so grossen Umfang als gewöhnlich, und die dicken Gedärme waren sehr 
ausgedeiuit. Die Leber war vergrussei t , doch nicht krankhaft eriiärtet. Die Gal- 
knblaae enthielt achtondswanzig Gallensteine, von der Cl^se einer Linse bis m 
der einer Bohne. Die Milz war selir vergrössert und hart. 

R(i>iEii fügt noch die richtige Hemcrkuiic bei, da.ss die Verschliessiing der 
Aorte nicht als ein ursprünglicher Bildungsfehler angesehen werden könne, son- 
dern in einer allmahlig eingetretenen lu-anlüiaften Veränderung ihrer Häute be- 
grfindet geweaen aej. 

Beobachtungen über Ver.sddieHsunif des BauchiheHs der Aoftit, 

Oeflerer als der Brusttheil wurde der Baucht heil der Aorte vollständig ge- 
schloisaen angetroffen, wie aus folgenden Bediwchtungen erhellet 

U. 

Beobachtung von O, LARCBBua'^ 

Eine drei und dreissigjährige Frau, dem Genuss des Weines sehr ergeben, 
wurde von einen Fieber beblien, verbunden nrit heftigem Durst, Abneigung gegen 
Spdsen» BmsUiddeflUBang, grosser Unmhe nnd Sehlalhiai^^. Zii|^Mcii ndnn 
man ein heftiges Pulsiren in der Magen - Gegend wahr, von den sian vermuthete, 
ea liabe in der Ättria eoeliaca amaea Sitz. Aderldsse am Fuss und nancheriei 
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4fe Knmke stArb. 

Bei der Serh'on sah man Blot nnler das Raiirhfell ergossen, da wo es sich 
in das Gekrös des dünnen Darnes fortsetzt. Auf dem Bauchstück der Aorta la- 
gen in dar Oegemi der Niem-Ptfiadeni M hüte Kdrper, denn BmeheifhBlt 
nicht niher fceaeieiaet M, wtUbe sie so wummmmgBiMM halten, dass kern Bhit 

hindlireh ^hen konnte. 1>ie .irteria rneliaca war EU einem Paust gTOOtn umi- 
lynmtiwhen Sack ansgedehnt, und eothiell aekwarMs genMiMnea Bhil. 

KU. 

Beobachtung von J. Fo^tani 

Ein sehr mnakttltaer Mann litt an einem anhaltenden Fieber mit Schmerzen 
in Unterleib und dfleren Ohnmaditen. In einem Entleknngs-AnfaU starb er. 
Da iHui die Seelion wmahB, find «an eine Pnlaader-CtonehwnlaC dar Aarl» eher- 

halb ihrer Theilung in die Hüft-Schlagadcrn , und unterhalb dea Sacks feste Bint- 
gerinnsci. welche den Eintritt des Bluts in letztere Arterien ganz verhindert hat- 
ten. Auch zeigte sich viel ergossenes Blut an den Nieren und zwiscJwn den 

UUX. 

Beobaekimig von OooDiaotr *\ 

In dem Iieiclinam eines Weibs sah er den Bauchtheil der Aorte» dicht unter- 
halb des Ursprungs der unteren Cokrös- Pulsader, die geschlossen war, bis xur 
Theilung in die beiden Hiift-Puisadern vollkommen verwachsen. Auch die geincin- 
achaftlichen Hflft-Pniaadeni waren grösientheila fiBr daa Biel gans unwegsam ge- 
worden. Die linke war Ua wn flurer Thdlong in die inaaere Hilft- nnd Becken- 
Arterie punz geschlossen, die rechte aber in ihrer grösseren oberen Hällte. Fer- 
ner war die mittlere Kreutzbein- Pulsader verwachsen. Die Aorte stellte eine 
harte Geschwulst dar , und sie war nebst den gemeinschaftlichen Hüft - Pulsadern, 
der nnteren Hohlvene imd der Hdft-Blatedeni von einer harten knorpeligen Snh- 
stanz eingeschlossen. In den Wandungen der Aorte befand riA eine anadintiehe 
Knochen - Geschwulst , welche in die Höhle der Arterie vnrsprarip, so dass nur 
ein sehr enger Kanal übrig blieb, der aber durch ein festes Faserstoff- Gerinnsei 
verstopft WUT. 

btt Henen waren die Kntehen der halbmvndOraiigen Klippen der Aorte 
•tarfc ' ve rgra w er t nnd entslhidet. Die nwei und dreiB|ireUgen lla|i|ien hatteo 
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vannMriig» AmviehM. Dir Bogn 4ar Amto mar, in VeigPeid aft den Aiw 
terien der flliedauissen , noch «BBUil so weit aia gewöbilidk. Ifcre innere Membnn 

anfldett» voraflgUdi am ITrspninge der PulsAdeni der oberen fVriVffma'iSfn . Km- 
«Aen > Schuppen. Seltner und kleiner fanden sie sich in der Almtei/^ondni Aorte. 

Bei der Untersudiung der aus der absteigenden Aortu entspringenden Aeste, 
in Beiiifeiuif anf di« IMitoif dw MnlnriMife dnrah Nebengefässe , ergA sich 
Äugendes: Die Zwlacl i— liyp en-Pulsadern , besonders die an dem siebenten Rip- 
penpaar verlaufenden, waren sehr enveitert, und bildeten ansehnliche Anastomo- 
sen mit den glddifall« erweiterten inneren JBrust-Pulsadern. Die Samen - Puls- 
adern QArteriae spemuUieae intemae) waren nnf^emein ausgedehnt «id stark ge« 
scUingelt, nad dnrA sie nnd ftre VetUndungen srit den Aitcricn der Oebir^ 
nndter war dieser Blut angeführt worden. Die Lenden-Pulsadern . vorzägtich die 
vierten und fünften, waren gleichfalls sehr erweitert. Die Hauptkanäfe , mittelst 
welchen den Pulsadern der JSchenliel im Lieben Blut zugeleitet wurde, waren die 
inneren Bmst-Pttlsadem nnd deren VeiMndangen wSt den tfefini BandMedten- 
Palsadera fii* apifmtlrieme HifMorM}, weidie sehr weit und geschlängelt wa- 
ren. Auch die Verbindungen der unteren Ijcnden-Arterien mit den Kranz-Pals- 
adern der Darmbeine (^^Aj-L circumflexae ilittrn) waren sehr erweitert. Auf solche 
Weise erhielten die unteren Gliedmassen Blut nur durch erweiterte Anastenosen , 
nnd sie waren daher nicht idrophisch gewerden. 

MV. 

Beobachtung von Nicod 

Rin dreijähriges Kind wurde mit Brand des linken Bein.s ins Hospital ge- 
bracht. Nicoo unternahm die Amputation am Oberschenkel,- welche dem Kind 
wenig Sdunos sn veninadien schien. Auch flose nur dne klelDe Menge Blats 
ans der Pnbader. Am Ahend trat der Tod ein. Bei der Scction fand man das 
Bauchstfick der Aorte, und die Höft - Pulsadern , besonders die linke, .sowie die 
linke Schenkel-.VrIerie. mit festem Blutgerinnsel gefullt und dadurcli (geschlossen. 
Dieses hing den W andungen der Arterien fest au. Die rechte Hemi.sphäre des 
grosseo Hbns enddelt ein fani erweichtes Bncephaieid. 

IiV. 

Beobachtung von Vblpf.av 

Eine sech.s und droissig Jahre alte Frau von kräftiger Constitution, welche 
sich bisher einer guten Gesundheit zu erfreuen hatte, bekam, ohne bekannte Ver- 
anlassung, an der vorderen Fläche des unteren Tlieils des rechten Vorderarms 
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eine bewegliche und nicht Mtacnhaft« GmdmuUL Anfangs hatte dieee die Ort ee e 

einer Haselnuss, nach und nach erreichte sie die eines Hühnereys, und es stell- 
(rn sirh stccliendr »Sclimerzen in ihr ein. Nachdem Aerschiedt'iH- MilJel ohne Nut- 
zen gebraucht waren, schnitt Duplytrbn die Geschwulst iiu Jahr iSii weg. Die 
Wnmle heilfe «chneM« BaM daraaf aber zeigte sieh "Von Neuem eine GeaiAwnlat^ 
und diese AMirde ini Hospital Saint -Come von Dusoia entfernt. Man hatte aie 
für oirjen Cancer cerebriformis gehalten. Die Heilung der Wunde schritt lang- 
sam vor, und es erschienen schwammige Auswüch.se, wogegen man Ar}^nik.alsal- 
be mit Erfolg anwendete. Nach einigen Monaten verlies« die Kranke das Hos- 
pital, und aie befand sich wieder lingei« Zeit woU. 

Drei Jahreo darauf fühlte die Fran abermals stechende Schmerlen im \ov- 
derarm an der vernarbten Stelle. Es sfelKe sicFi zugleich Husten mit Briisl-Be- 
klenuaang*ein, doch ohne Auswurf. In den drei folgenden Monaten wurde der 
Hinten lieniger, das Athmcn beklommener, die Esslust nahm ab, und es trat 
SeUalhmii^t eiB. Man verardnete Brust -Tiaaaen und Opfaile, doch «hne Br- 
Idehtemng. Im Menat December 1894 hehrie die Kniike Ina Haapilal Saint- 
Come zunick. 

Damals war die Frau noch gut genährt, sie liatte kein Fieber, wenig Durst, und 
ihr Puls war langsam, und r^knissig, dM> AthoH« aber war hnn nod aehr he- 
achwerliek Wenn sie nur einige Werte a|»rach« so trat Hnalen «te. An der 

Stelle, wo zweimal Geschwillsle weggenommen waren, zeigte sich wieder eine 
Anschwellung, d/ich war die Haut nicht verändert. Professor Boi gox , der Artzt 
jenes Hospitals, vernuithetc iwrebs in den JLungen. Die Atbmungs- Beschwerden, 
fie Beklernmung und Oppreasien der Brust und der trodtne Huaten nahmen immer 
mehr xu. Die Kranke halte die Esslust verloren, und n&hrte sich nur vonFleisch- 
bnilie und 3Iilch. Nun stellten sich mit eiinnal sehr heftige Schmerzen in der 
linkeil iinferen K\-tremi(/it ein, wobei sich die kranke auf der Brust erleichtert 
fühlte. Am 2ten Januar i82d waren die Schmerzen in der Gliedmasse geringer 
aller die Brustbeschwerden waren wieder heftiger geworden, und es trat atar* 
ker Schweiss ein. Am 4ten Januar kehrten di«' Schmerzen im Cliede zurück, 
der Fuss schwoll bis zum Knie an , und die Empfindlichkeit und Beweglichkeit 
verlor sich allmählig. Am lOten waren die Schmerzen in der unteren Extremität 
sehr heftig, und die Haut wurde roth. Am Ilten war der Puls kaum üiihlbar, 
die unteren Gliedmassen waren gpMhmt, sehr angeaehwellen, und die Haut war 
sch\v ärziteh. Dia AthuMi atockle alhnlhlig., es trat Agonie ein und die Kraiike 
starb. 

Bei der Section, die dreissig Stunden nach dem Tode vorgenommen wurde, 
zeigte sich die rechte unten Extramitit etwaa inlltrict, dte Buke war noch einmal 
so didi ah gewtthnlich, und die Haut war reOblan. SMIsdmk dem Nabel und 

der eilften Rippe erschien unter der Haut eine ovale, etwas abgeplattete Ge- 
schwulst, vom Umfang eines Hühnereis. Diese war hart und elastisch, iui Inneren 
weiss und gleidilSlrmig, und glicli einer skirrhösen Geschwulst. Am rechten Vor- 
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demme, einen baShen Zell «beriialb derNaite fiuitf riuui eine itafldie Owcl i wu lrt^ 

die Bit der Speiche zusamraenhieng. 

Die linke Lunge lag frei im Sacke des Bi tisf felis , an der rechfen 
Lunge aber bemerkte man zwei alte bandartige Verwachsungen. Beim Druck 
der Lungen mit den Fingern zeigte sieh ftr Vermdiyitt eiastiscli und cre- 
pMCTend, und ia ihm lielkod eich eine edir groese AneeM fander und harter 
Körper von verscliiedenem Umrang , zum Theil Iiatten sie die Grtase vm 
Haselnüssen , zum Theif von kleinen Hühnereiern. Diese Körper waren 
weisslicli oder etwas geiblicli, von einem homogenen fibrösen Aussehen, atisehn- 
Wk ktxt, nnd gSdun ^u» ekirriiHeeD Oeacbwfiistoii. In rielen fimd uen StolleDy 
tfe anfangen aidi zu erweichen , nirgends «ber warde Eiter wahrgenommen. 
Uebrlgens waren die Vprzwpifr"ii?fn der Bronchien und ihre Schleimhaut nicht 
krankluifl verändert, weder verdickt noch uicorrrt, sie waren nur mit cinoin schau- 
migen Schleim gefüllt. Auch die Arterien und Venen der Lungen zeigten keine 
knmkluiften Verioderangen. Sie «nren mr, gieieh den BreneUen, dordi die int 
Zellgewebe der Lungen abgelagerten ddrrhöeen Geeehwülste zusammengedrückt. 
Gefässreiser liessen sich iiichl bis in diese verfolgen. Die lymphatischen Drüsen der 
Luftröhren -Aeste wareu weder vergrdeeert, noch kranMuift in ihrem Gewebe 
verändert. 

Solche efcirriiltee Oeeehwflhte fimden sieh «ach beider Seite swleehen deo» 

Rqipen-Bnistfell und den Rippen , von einer Scliich(e von Zellgewebe trfi»gebcn.r 
Femer lag eine Geschwulst der Art links und an der vorderen Fläche des Brust- 
tiieib der Aorte, in der Gegend des siebenten Rückwirbeis, zwischen dem Arte- 
fieo<-Slaiim and den linken Braetfelly ohne der Fseerlaaft der Palender m«i-' 
hingen. Und aaeaecden warde ebie ekirrhiee fleeehwabt neben der Vmut 
hemitaygoM bemerkt. 

Das Herz hatte einen der Grösse des Körpers der Frau entsprechenden IJm- 
tmg. Seine Muskel - Substanz war derb und roth. Auf ilun befanden sich unter 
dem Uehenrag vwn Herabeatd dn Dataaid harter akfarriiSeer OeedrarAbte, wddie 
de OrAeee theils von Erbsen, (heils von Hasselnässen hatten. Diese Geschwülste 
waren zum Theil zwischen den Fleischbündeln gelagert , die zwei grössten fanden 
eich in der Scheidewand des Herzens. Die Klappen mit ihren Aluskelbündeln und 
Sdmenüaden be£uiden eldi im geenideii Zmtaad. «BodBei wurde oeeh du 
aUrfhSeer BjArper swisciea des StMun der Aorln and dem rechten Henohr 
gefunden, von der Grtow eine« l^eeaen nuibeiieys, der lod^ hn Zell' 
gewd>e lag. 

Auf der vorderen Wand des Bauchfells lagen einige erbsengrosse skirrhöse 
fl eec ihw fliete, and swieehen den Platten dea OekrSaee dea dfitfnen Dnnna Warden 
mdrere kalkartige CSoneremente wahrjgnommen. Die Gekrösdrusen waren fibri" 

gens weder vergrössert noch erhärtet. In den Xefzen befanden sich ebenfalls 
einige lüeine skirrlifiee Körper. Die W ände dea Magens entiiieiten neun Ge- 
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•diirtlite, mkhe gms Ißnduä&Mt der in in limgoi vwkimMadm kH- 

teo. Die eine von der Grdsse eines Taubeneys befand sich am blinden Sack, 
die flbrigen in den Wandungen zerstreut. Die tSchleimhaut des Magens erschien 
nicht krankhaft verändert In den Wänden des Zwöiflingerdarms und des End- 
«Mdm 4m dünnen DnnM tuunen nncli einige iiinilciw bewegUehe Kdrperdmi vor. 
Dm Pwdareee, die Lelwr nnd die Nieren entluelten i^eieUUie ddrriUiee Oe- 
edimnllste,. welche besonders zahlreich und ffross in der Leber waren. 

Die Aorte war von ihtpni Ursprung; an bis zum zweiten I^endenwirbel offen 
und enthielt flüssiges Blut uiit etwas Coagulum. Vom dritten JLendenwirl^el an 
«ber «Mite eie eine JMe aligemndele Maeee der. GIddhee war nüt den gemein- 
soiiallllchen und inmeren Hüft- und Schenkel - Pulsadern der Fall Da wo die 
Aorte zwischen den runden Inenden -Jluskelii , und tifheii drr unteren Hohlader 
verlief, war nie von einem dichten, weissen und speckaiii^en Gewebe umgeben, in 
dem sich eine sehr grosse Lymphdrüse befand, welche einige kleine Encephaloide 
entideit. 

Beim Oeflfhen der Aorte kam eine fesfo. rylinderlormige Masse zum Vorschein, 
die sie aiisfiiütc, und sich bis in obige Pulsadern erstreckte. Diese Masse hatte 
eine graugelbe Farbe , und hieng der inneren Fläche der Arterien so fest an, dass 
aie idt dem Stiel eines Skalpells nicht (rennen lieee. Dn de dunshecMten 
war, eradrien aie nna Legen einer fein lirnineHgen iuffen Snbatans beslelMnd. 
In den Hüft -Pulsadern und deren Fortsetzungen war die Substanz fester und 
von rothhrauncr oder schwarzer Farbe , und glich erhärtetem Bliif«iorinnsel . das 
kein iSerum mehr enthält. Die Becken- und Schenkel - Arterien eulliiellen eben- 
fidle feste cyUndriaelie Goncretienen, die nur dnrdi Rinne nnlerbrodien warm, 
in denen löaaige« Btnt nnd fnsdhe Blnigerinned vorkamen. In den Arterien- 
Acsfen der zweiten Ordnung und in die Veräsfelnngen der Srlienkol - Pulsadern 
fanden sich thcils feste, theils weiche BlutgcTinnsei. Alle Artorien-Aesfe, welche 
oberhalb der oblilerirten Steile der Aoile entsprangen, schienen einen grösseren 
Dnrchneaser sn haben. An der nnferen HeUader, da wo ein Unter der Leber 
verliuft, befand sich ein drei Zoll langer platter, gegOH 5 Ma 4 Linien dlclier 
Körper, der sich bis in den rechten Vorbof erstreckte, wo er in geronnenes Blut 
Überging. Dieser hieng der inneren Haut der Vene an, und erstreckte sich ästig 
Ua in di» Leberveiie. Vebrigena war der Stamm der Hohlader bis zu den Hüft- 
venen mit aeliwaraeni Bin! nnd einigm Faaerrtof - Cterinnaeln geftUll. VStaägd 
Aeste der Becken -Venen waren obliterirt und durch luirte Concredonen , die ihren 
Wandungen fest anhiengen , verschlossen. Kbenso verhielt es sich mit den Schen- 
kel-Venen und ihren Aesten bis zur Milte der OberschenkeL Die Venen stellten 
harte, aoiide, cylinderlBm^ Slringe dar. 

In dar HdUe des Schideis wurde in der hatten Himhant, da w« de Gnks der 
inneren Fläche des Stirnbeins anhieng, ein längliches skirrhöses Taberculum, von 
der Dicke des kleinen Fiogecs, gefunden. £s hatte einige Hirn- Windungen ab- 
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geplaffet. Eine andere kleinere Geschwulst zrip;(o sich im sichcifiirmi^en Fortsatz^ 
Und endlich war noch eine solche Geschwulst, von der Grösse einer Hasseinuss, 
in der rechten nntoren 0rabe des HInterfaia|itlMins vorhanden. Das Hirn nnd dM 
Rfidienniark boten nichts krankhaftes dar. 

In der Substanz der Schilddrüse fand sich ein Dutzend runder skirrhöser 
Tuberkeln , von verschiedener Grösse. Die Muskeln des rechten Schenkels cnt- 
hieften ehenfalb kleine Oenkwüble, von der Chrfiew Bohnen, die fa ZeUge- 
webe eingesenkt lagen. 

Veber diese Kranken - Geschichte stellt nun Vrl,peau Betraclitungen an, 
die vorzüglich die Bildung der skirrhösen Geschwülsten bctrelfen, welche sich 
in so vielen Organen fanden. Er prüft ferner die von Broussais u. a. über 
die Entstdinng aeldier Oesdhwfliste vorgetragene Analdton. Vleae B&tmAf 
tnngen» weliAe vidi mam Gegenstand meiner Vnteranchnngen gASren, filier^ 
gehe ich. Iföchst befremdond ist es, dass VEr,PK\r in denselben nicht auf 
die V'erschlics.sung der Aorta und der von ihr abgehenden Pulsadern 5<urück- 
kommt, und gar nicht untersucht, was eigentlich die Ursache des Todes 
war. 

Xach meinem Vrtheil bestand die Krankheit der f^an, welche ihren Tod zUr 
Folge hatte, in einer Gefäss-Rntzündung . die in dem Bauchstück der Aortc, in 
den gemeinschaftlichen Hiifl -Pulsadern , den Becken« und Schenkel- Arterien , so 
wie in den Venen ihr«n Sitz hatte. Mit ihr war Ausschwitzung von plastisclier 
hymfUw In die HüUe Jener OefXsse» und die Blldnng von Paserstoff- Gerinnseln 
verbunden , wodurch die Aoi k< und jene Gefässstämiiie \ ollkommen verschlossen 
nnd fiir den Durchgang des Bliils unwegsam wurden. Die Fiitzinidung war offen- 
bar am Ende des Monats December in der Zeit eingetreten , in der die Kranke 
heftigen Schmers in der Hnken unteren Bxtremitdt empfand , nnd eine .Ansehwd- 
Img beMer unteren Gliedmasseu efaitnit In fVilge der Verschliessung der Aorte, 
der Hüft-, Beclven- und Schenkel - Pulsadern durch ausgeschwitzte plastische 
Livmphe und Blutgerinnsel , und der dadurch gehinderten Blutbewegung in den 
unteren Extremitäten stellten sich liähmungs - Zufälle in denselben ein. Daher 
rfihrle auch die Ansdkwdiung derselben, nnd das Sdkwarawerden der Baut. 
Bitte man die Knidte sorgsamer beohaehtet, als es geschehen ist, so wQrde 
man gewi.ss Störungen in der Blutbew^jung und heftige Pulsatlonen des Her- 
aens beobachtet luiben. 

Wir enthalte* uns tUirigiMM aller wiriteren Bemerkungen ttter die KHUiken- 
GeseUdtfe, die aUerdlnfs wegen der MIdung von skirrhösen Geschwülsten In fast 
allen Organen sehr merkwürdig, aber in der letzten Zeit der Krankheit höchst 
, mangelliaft gefuhrt wurde. Die .Mangelhaftigkeit wird einem jeden in die Augen 
springen, der die Ergebnisse der Section mit der Kranken - Geschichte vergleicht. 
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Beobaditung von Albx, Monbo '\ 

Ein MMUk, im mittleren Alter und wolil genilirt, Mnm bmIi einer «tariben 
VoMltang li^l^ VUbat, SMtemleeim, bndiwfrlidieB Attneii, HosCen, star- 
ken Auswurf und alle Erscheinungen der Lungenschwindsucht. Die Krankheit 
machte schnelle Porfschrifte und wurde nach vier Monaten tödllich. Es muss noch 
beigefügt werden, dass der Kranke in den unteren Gliedmassen keine besondere 
Sdnridie, BeUabung oder Lilunang lutte, und vaA ift den letiten Tagen ver 
dem Tode griien konnte. 

Bei der Oelfnung der Brust fand man Tuberkeln und (>e.schwrire in den Lun- 
gen. Das Herz bo( nichts krankhaftes dar. In der Bauchhöhle bemerkte man bei 
dem Zurückschlagen der Windungen der dünnen Gedärme eine umgränzte sack- 
MÜge Gesdiwnlcit, die auf dem Kirsten und dritten Lendenwiribei lag. Sie war 
gegen 3 Zoll breit und fast eben so lang, und stand mit der Aorte in VecUndui^ 
Auch hieng sie den Wirbeln an , die zum Tlieil eingesaugt M aren. Da man sie 
aufschnitt, zeigten sich die Wandungen dicker als die einer gesunden Arterie, dock 
waren sie nieht verknöchert. Die Aorte erweiterte sich zu der Geschwulst, weldie 
aicii swisdien die gabelfihmige Tlieilung der geoMinaeliallliclien HflH- Pulsadern 
erstreckte. Der aneiirvsma(isclic .Sack enthielt Bliil und der inneren Fläche an- 
hängende |)la.s(i.sche liVmphe, die aber keine fe.s(e Sciiioliten hildefe. Beiui Reiben 
der liVmphe zwischen den Fingern erkannte man in ihr eine weisf^e sandige Ma- 
terie. Der unter dem Sack beiindiidie Theil der Aoite war verengt, ausanuMn- 
geaogen, dann gann geschlossen, und mit einer fcsten w ri ss U die n Sulmtani g^ 
füllt. Anrfl die Stämme der beiden gemeinschaftlichen Hüft-Pulsadem waren voO- 
ständig mit gerinnbarer Lymphe geffillt und für das Blut ganz unweg.sara. 

Aaf solche Weise konnte also zu den unteren Gliedmassen kein Blut durch 
Jene CMiRssstinme gelangt seyn, und es musste dahin durch erweiterte Seitenge- 
fässe übergeführt worden seyn. Die Untersuchung der BeschaflTenheit der Collai> 
teral-Gefässe hat aber Monro unberücksichtigt gelassen. Das Kranken - Examen 
muss höchst oberflächlich und dürftig gewesen seyn, da man das Daseyn einer 
Pulsader-Geschwulst der Aorte nicht entfernt vermuthet hatte. 

Beobachtung von JUAiaoNNSüVE*^, 

Eine viernndsiebenzigjährige Frau , an Alters-Schwäche leidend , fühlte gegen 
das Ende des Jahrs 1638 in den Füssen und Unterschenkel Schmerzen. Anfangs » 



m) matnOm m Aaiurh» tr iMmImI Attla. UihfcwBh MST «Mfc fliM; «wfc h Jürihm IMIw- 
•Miigtad amlnr. Wmr SmIm iSfT. Apr. f. 4SI. 
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WWW ile <ompf , tmA mi mA wardeo ale heftiger. Den flOl Hri 1884 IM 
ilrar AaltadiBe iM Bbipital PItM wirm sie so stark , dass sie der Kninlcen kei» 

nen Augenblick Ruhr liessen. Sie wurden fix und hatten in der Tiefe ihren Sitz. 
Die Wärme des Betts oder aufgelegte lüUaplasmen vermelirten siej angewendete 
Kilte brachte einige Linderung hervor. 

Die allgemeiiien Sekwidw abgerechnet vefrieth keine der Hanpt- Ver- 
fkhtoqgen eine anfalMe Störung. Die Vecduiuig war gut; die SUiUmu- 
leeriingen erfolgten nur trSge; das Athmen war frei; und die Bewegungen des 
Herzens zeigten keine inerkUche Abweichung. Einige Tage nadi der Aufnahme 
ins Hospital aber bemerkte man an der grosMB ZA» des Ifadcaa IWes einen roth- 
biwiiMa Flecken, der Mchs Linien im Duchamew hatte. Da man eine BnlsOn- 
dung der Arterien vermuthete , so wurden die Pnbndern dieser Gliedmasse genau 
untersucht. In der Leisten - Gegend fühlte man keinen Puls, auch nicht hinter 
dem inneren Knöchel. Die Arterien waren liart, leisteten dem Finger Widerstand, 
und IHUtm aiefc wie harte Stringe an. Man wandele kalte Vehenddige an. 
Die Krifte der Kranken nahaen aehneü ab, md aie alaA aai taten Juay ahne 
▼orherprchende Agonie. 

lici der Leichen - Oefnung fand man in den Wandungen der Anrte, von 
dem Bogen an, erdige Concretionen , die auch in den Arterien der unteren 
Bstrearilitan Ua m den Zeiran vwkaawn. Die nrittlere Haut der Pulaadem war 
fitöt überall erweicht, so dass man die äussere Haut mit einigen gelben Fasern 
von der inneren Haut und den auf derselben liegenden, schuppenformigen erdigen 
Concretionen leicht trennen konnte. An den Hüft- und Sclienkel-Pulsad$rn er^ 
büeUe BHin unregefanissige erweiterte SfeeÜen, die ndl Varieca an Venen einige 
Aehnlichkeü hatten. Die nerkwltedigele krankhafte Verindentng aber beataad in 
einer vollständigen Obliteration aller SUImme und Aeele der Pttiaadern, von der 
Aorte an, zwei Zoll oberhalb ihrer Theilung in die gemeinschaftlichen Hüft -Puls- 
adern, bis zu den Zehen Iiin. Der untere Theil der Aorte, die gemeiuschaftliclien 
Hftft-Pniaadem, die inaaeren HOft-Artecien, die Becken-, Sd^kel-, KniekdU-, 
Schien-, Wadenbein-, und Fusssohlen -Schlagadern waren in beiden unteren 
Gliedmassen durch weissliche, faserige Gerinnsel , aus Schichten bestehend, welche 
der inneren Fläche der Arterien anliiengen, verschlossen. Nur am oberen Dritt- 
thdl der Sohenkd-PulMider beider Seiten fknd man eine zwei Zoll lange Stelle, 
welche nech «fen war, nod kehw Blatgarinnaal enthielt. Die Vcnen-StiainM dar 
unteren Körper-Bälfte waren von der unteren Hohlader an ebenfalls vollkoBiaMI 
obstruirt. Ihre Blutgerinnsel waren nur röther und weniger fest. Auch hiengen 
sie den Wandungen nicht so fest an. Das Herz hatte seinen gewöhnlichen Um- 
fing, und in den Ifitral- Klappen selgten eich einige erdige ConcreoMnte. 
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Beobachtung von J. B. BAnra*^. 

Eine cinundfünfzigjährigc Frau vbn miüler und magerer Statur , Wufter von 
vierzehn Kindern, wurde am €len März 1635 in das Hospital de la Pitie zu 
Paris aurgenommen. Vor vier Jahreii war sie von dem Gdlikht einer BeMubung 
ia der rediteii unteren OHednuMee befidlen wurden; dessen Vnadke unbduumt 
war. Bin solehes OeiUhl hatte sicii nach vier bis fünf Monaten «ucli in der Hn- 
Iien unteren Extremität eingostrilf. Anfangs machte sich dasselbe nur beim Gehen, 
dann aber auch in der Ruhe bemerkbar. Dieser Erscheinung folgte bald Herz- 
klopfen, das obneraebtel v«rsAiedcner angewendeter mittel IbrtdatterteL Dk8 
O^m war der Kranke» naeli vxA.mA. as besdhwerlldi geworden, daaa sie in 
den letzten Jahren ihre Wohnung nicht mehr verlassen hatte , weprn hcRiger 
Schmerzen, Betäubinip imd Knilc, die .sie beim Gebrauch der unteren Glied- 
massen empfand. Sie litt in den letzten Jaliren auch oft an katarrhalischen Be- 
aekwerden und gehinderteai Atknran. Das lebtte Jdu> katte de kn Helte auge- 
kraekt, In flut sitnender Lage. Ikr SAlaf war durdk sckredtkallt IViuna ke- 
unmhigt. 

Bei ihrer Aufnahme ins Hospital war sie sehr mager und hatte einen Decu- 
bitus am Rücken. Ihre Haut war gelblick, die Lippen zeigten sich bläulich, und 
die «kerHidilieken Venen des IMses waren aufgetrieben. Sie klagte fiber Brost- 
iieklemmung, anhalteiidts Herzklopfen, und Schlaflosigkeit. Der Puls war sehr 
nnregelmässig und beschleunigt, bald ziemlich stark, bald so schwach und schnell, 
das« man die Schläge nicht zählen konnte. Bei der Untersuchung der Brust mit 
dem StetkoAep kSite man daa lUopfen des Henens dumpf, unregelmässig und 
mit Blasebalg- Geriuack veikunden. Daa Atbmen war beseUeunigt, äber die 
Brust hatte ihre Resonnanz. Die Verdanungs - Verrichtungen und die Absonde- 
rungen waren nicht gesiörf. Es wurde Gummi-Syrop mit essigsaurem Kall, ein 
Klystier und schmale Diät verordnet. 

Abi folgenden Tag war das Atkoien bescMeunlgl, und es ateilt« sidh Biosten 
mit Schleim-Auswurf ein. Am dritten Tag Abends fand sich Blut im Auswurf, 
das Athmen war beschwerlicher und der Puls sehr beschleiinigf. Man reirhfe der 
Kranken Digitalis. Am vierten Tag, da viel Blut ausgehustet wurde, nahm man 
ebie Aderlass von seclis ünzen vor. Auf dem Biute zeigte slek keine Speckhaut. 
Am Ihnften Tag kefiuid aiefc die Kranke acAr leidend, das AiAmen war kescUen- 
nigt and erschwert, der Auswurf mit Mut untermischt, und die Stlnune war 
schwach. Die- Pulsaf ionen des Herzens zeigten sich sehr stürmisch und In grosser 
Ausdehnung. Es wurde ein zweiter AderUus von sedis Unzen vorgenommen, « 
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und eine Emulsion mit RatanhiA-Extract WforAwt. An den fotgendeo Ta^n 
W1H0 «He Knake Mir «AirMh, vtui «to kla^e «iMr helHg» Beklemmmg 
■mt ud giUMe Algrt. Dm AnlKtg wir bleich und die Lippen erschienen Hm. 

Die unteren Giiedmasseti Warden ddematös. So nahm die Oppressfon Immer mehr 
zu, der Bluthusten dauerte fort, das Herzklopfen war sehr heftig, der Puln sefai* 
beschleunigt und unregelmässig, die Otiedmassen erkälteten , und die Kranke ver^ 
•dM m asehnten fag nach dw AnAmtann Ins &oqritaL 

M ier flbction fand man In ta linken Brustfell aedw M« ddmn Ünzen 
Wasser. Das rechte Brustfell war gane mit der Lunge Verwachsen. An der 
linken Lunge bemerkte man schivarz-blaue Flecken. Der Herxbeutel enthielt ge- 
fM Bini Unsen einer »NUMMn MüMigkeU. 11m jElon hatte einen g/tmm Um- 
fimg vntf Mfaie HShlen wnno erweitert, ehne daes die Wandungnn ♦nr d ini it 
waren. Die venöse Mündung der linken Herzkammer erschien merklich verengert, 
and die Mitrai-Klappe war verdickt und rigid. Auch die halbmondförmigen Klap- 
pen Migten sich etwas verdickt. Die Aorte hatte vom Herzen bis zum Ursprung 
der Nieran-PnlMden ihrM gewihnliehon Üwdkng, gleieh nnterimlb dieMr aler 
stellte sie einen haiteii apindattmigm Kdrper dar, der sieh nicht cusammendrHk^ 
ken lies«. Am tfrsprung «Ier nnferen fJekros - Pulsader hielt sie im rtiifanp nur 
vierzehn Linien, und so zog sie sich als ein fester rundlicher Strang bis zur 
l%eUung in die gemeinschaftiicbeu Hüft- Arterien herab. Beim Giiischneiden d«f 
ünrto dar Linge nadb nahm nmn oberhalb der ToaeUieaenen Stelle, an Uner in-' 
neren Fläche, eine rothe ins bläuliche spielende Färbung wahr, und sie enthielt irt 
ihren Wandungen hin und wieder kleine, gelbliche, harte Stellen. Unlerluiib der 
Nieren -Arterien war jdie Aorte mit einer röthlichcn, weichen, faserigen Masse 
gefüllt, die der InMven FUeha Aat «ihiäi^ OieM Mmm wurde ahwirto Ua snm 
Abgang der unteren GekrSa-Pnlaader iauaep fester, und halte eim» rothgraue Farber 
Sie verschloss vollständig die verengte Stelle der Aorte, deren Wände sich um 
dieselbe zusammengezogen haften. Von dieser .blasse setzten «ich A'erlängerungcn 
in die gemeinschaftlichen Hüft- Arterien fort, die nur röiher waren, aber ebenfalls 
den Wandungen aidhr «der weniger flest aiAiei^en. Auch fluiden aldb aolehe in 
den Bedien- und AiMeren Hüft-Pulsadcm, und swar links bis zum licistenbaad, 
rechts aber In der ganzen Schenkel- Arterie , so wie in der Kniekehl- and hinteren 
Schienbein-Pulsader. In diesen Verlängerungen nahm man bin und wieder in der 
lütte nach ein» unr^gefaaiaaigen Kanal «ahr. 

Von den Aeaten, vriehe ana dem BaudUlieO der Aorte enta|iringen, war die 
Arteria\eoeUaca offen. Die obere Gekrös-Pulsader war ebenfalls an ihrem Anfang 
firei , dann aber ganz geschln.ssen. Die \iereii-Arferien und oberen Lenden- Arte- 
rien waren wieder offen, die unteren Lenden - i*ulsadem hingegen geschlossen. 
Die unter» Odtrte-Artorie Migte eich In einer Sfredke von aeeha Lfaden verwMli« 
sen. Auffallend ist es, daM die Aeste, welche oberhalb der obNtertrten flMeU^ der 
Aorte von derselben abgingen, nicht wie in anderen Fällen der Art, erweitert 
waren. Babth auiate daher, das« die iintereo CUiedamssen Blui 1»ls«a darch er- 
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weiterte Capiliar-Gerisse erhalten härten. Höchst wahneheinlich waren aber die 
Sdlm-Aeflle 4er Aorto veritnOehart» «4er «henfidla dank VaMnieff-QeriniiMi g»- 
■cUoiaeBt Aber deren Zustand nichts bemerkt iat, und desshalb waren sie keiner 
Erweiterung fähig. Daher rührten dann die lähmungsartigen Zufälle in den unte- 
ren QUedmasaen, welche in deiyenigen Fällen nicht statt hai>en, wo jene durch 

ennitart«« CeUatenl-CMhn» UnUa^Bd ait lUat venorgt werden. Das 
HenddopfiM nA die SMnmgea des Bhitlaafii dorek die Langen waren hier ofen- 
bar abhängig, theils von der vollständigen Verschliessung des Bauchstücks der 
Aorte, thelLs von den Fehlem der zweizipfeligeu Klappe und der Verangnng 
der venösen Mündung der Aorten -Kammer. 

VdMgens zeigten die Ittogeweide der BamUiUe keine anfallende kraaUhafle 
Veränderungen. 

Hier füge ich noch bei, dass ich in der anatomischen Sammlung des Guys- 
Höspltals in I^ondon zwei Präparate sah, an denen das Bauchstück der Aorte 
oberhalb der Theilung in die Hüft -Pulsadern durch ein festes Faserstoff-Gerinnsel 
voHetindig gesddoeaen iat, welckee eidi in letatcre Arterien fortaetat Die Wan- 
dungen der Arterien .sind verdickt und enthalten erdige Ablagerungen Leider 
aind aber keine Kranken-Geschichten über diese Fälle vorhanden. Auch Im ana« 
toaüachen Museum des Collegii der Wundärzte in Edinburgh sah ich den Baach- 
(keil der Aorte oberiialb ikrer Theiliuig in die Höft -Schlagadern in der Länge 
von swei Zolien im Borekaieaeer Tcrideiaert and donA ein ftalea Caagniai voil^ 
ständig verschlossen. Oberhalb der geschlossenen Stelle iai die Aorte erweitert 
und entkäU in ihren Wandnngon luUkige Concraaente O. 

Beobachtungen über Verschliessung des gememschafllichen SUmtm» 
der rechten Kopf- und ^htmeelbem- Pulsader, 

Den ungenannten Staann CÄrUHm mumjfmmy liat man einigemal bei Puls- 
ader-Geschwülsten der Aorte geschlossen angetroffen , und diese Fälle sind be^ 
sonders anziehend in Hinsicht des dabei eingetretenen CoUateral-Blutlauüs. 

m. 

Beobachtung von W. Dahracr *'\ 

In dem Leichnam eines Mannes fand er eine Pulsader -Geschwulst am Bogen 
der Aorte, gerade an der Stelle, wo die Arler^ MO H g mm von Ar entopranf. 

«) HoDSKuc CMdtgM «f «• rnpnrikH «to MwImlMI Musui «T e«y1i-Hii|IU, LmIib «MO. 

Nr. 1474. 1475. 

tj C*Ul«riie p. 189. Nr. 1165. 
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Dfese war ToDkomiBen gesddoaiui W» zu ihrer Tlieilong in iHe redte Kaff- und 
Schlüsselbein -Pulsader, die wieder «fen wiren. Die rm 4im mu uyma üatkm 

Sack abgebende Unke Kopf-Putsader war gleichfalls ganz vprwacbsen »nd für rTas 
Blut unwegsam, während die linke Schlüsselbein -Schlagader nicht geschlossen 
war. Von dieser aus war Blut durcii die sehr erweiterte untere Schilddrüsen- 
Pniaader, vnd deren aaaatoBeakeode Aeate Bit denen der anderen Seite in den 
rechten , und durcli dto ^»riT*-— TT" mit den dbem SdüdirOMn-PHlMMleni in den 
iüiff gelBhrt worden. 

Bine Fnrn von aidben vnd aeehnlir Jahren worde in ihrem adtt vnd vieraig^ 
aten Jahr von einem Rheumatismus befallen, adt starkem Athmen - Beschwerden 
und Herzklopfen, wogegen öftere Aderlässe angewendet wurden. Eilf Jahre spä- 
ter kehrten jene Beschwerden nach einer heftigen Gemütlis -Bewegung wieder. 
Ea atelKen aidk zugleich Betinbung, dflere Bewiiaatloalgkeit, und später iiiaaa 
Farbe der Idppen, Oesi^wnist dea Antiilaea , Polahnlgkeit imMditen Arm, starke 
Dyspnoe , heftiges Klopfen des Herzens und ein Auftreiben den oberen Theila den 
Brustbeins ein. F]rst nach einigen Jahren starb die Kranke. 

Bei der Section nahm man hinter dem Brustbein eine grosse Pulsaderge*« 
•diwabi der Aorte wahr, weldie «edho 2oll lanf und dbenae breit wttv IMmo 
Imtte die obere Buhlader zuaammengedrückt , die ganz geschlossen und im Inneren 
verwachsen war. Auch der ungenannte Stamm (^Arteria innominafa) war zu- 
saunuengedrückt und versclilossen. Die linke Schlüsselbein - Pulsader zeigte sieb 
selu* erweitert. Daa Hers war merklich ausgedehnt. 

Nach der Wm»fiilt»aag der linken gemeinaehalHidken Kopf-Pnlaader fimd 
i man, dass die Inject ions - Masse durch die erweiterten zahlreichen Anastomooen 

der oberen Schilddrüsen - Pulsader mit denen der rechten Seile in die rechte Kopf- ' 
Schlagader und in alle ihre Verzweigungen eingedrungen >var. Auch die untere 
SdUMdrflaen-PuIaader von der linken SddAeeelhein- Schlagader var.a^ verw 
grifeacri Zu der rechten Seite der Wandungen der Bruat musste femer Blut 
aus der unteren rechten Bauchdecken - Pulsader C-^rf. epigastrica inferior} und 
ihre Anastomosen mit der rechten inneren Brust -Pulsader (^Art. mammaria iit- 
terna) aufwärts gelangt aeyn; denn diese Arterien waren gleiclifigdls erweitert. 
Sehr wahrscheinlich war auch der rechte Arm durch die Anaatomoien der rechten 
inneren Brustschlagader und der rechten Zwischenrippen-Arterien mit den äusse- 
ren Brustschlagndern mit Blut versorgt werden, so dass zwar kein Pols an ihm 
walirgenotunu n wurde, aber dennoch kein Brand eingetreten war. 



a) AnbivM gäiinlM de MnleciM T. 10. Man 18M. 
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Beobachtung von HicnAnn Carmiciiaei.. 

Ein alter Officier, der längere Zeit niif dem Continent gedient hatte, litt an 
einem Aneurysma des aufsteigenden Theils der Aorta. Einige Monate vor aeioem 
Tode fohlte man keinen Pub mdir am rechten Han^ndcfrit. 

Bei der Section stieaa nra auf eine Piilsadergeschwul.st der Aorte von der 
Grösse des Kopfs eines neugeborenen Kindes, Avelclies durch eine kreisförmige 
Oeffhung mit dieser, am Ursprung der Arteria itmominataf in Verbindung steht. 
In Folge des Dnidu im «neurysmaUscIien SMka gegen die iaaere Fliehe der 
Bnut ist ein Tiieil des Broatbeina, das innere Bnde des redrfen SdUöaaelbeins 
und eine grosse Portion der drei oberen Rippen eingesaugt. Die Geschwulst er- 
hob sich am Hals und drückte die liuft- und Speiseröhre, weshalb dns Athmen 
uiid äicbUugen erschwert waren. Von der rechten Seite des ^»acks geht eine 
streite kleinere «neniymiMirtedie Geediwnlrt ab, die ven der. g^tonren dnrA eine 
Art BinBcknüning «ligegrensl ist. Die rechte SchlüMcibeln-PnlNuler liegt hinler 
den grösseren Sack, und ist vollständig obliterirt, und so ebenfalls die recMe 
Kopf - Pulsader. Die Säcke sind mit einer festen Masse Faserstoff- Gerinnsel ge- 
füllt. Die Wände der Aorte sind krankhaft verändert, doch befinden sich die 
halbnondförnigen Klappen Im geeanden Zustand. Die linlte Herakaniner iit er- 
weitert aber nicht h>'pertrophisch. 

Das Priparat befindet eich in CoU^om der Wnndirate in Dublin wo idk 
ee sah. 

B^abadiUmgen über VtrwiMksmiaig der Kopf- PuUaäem, 
Die Kepf- Pnlsadem sind nelimMb verengt, seihet ginslidk geschlossen ge- 
funden worden. Willis *) erwähnt bereits einer Verknöcherung und Oblitcration 
der rechten Kopf- und Wirbel -Pulsader. Meistens beobachtete man dies in 
Folge von Aneurysmeu des Bogens der Aorte , oder bei Geschwülsten , welche 
auf dieselben einen Drn«^ aasgeObt lutften. Die wichtigsten Fälle der Art sind 
folgende. 

Beobuchiuny von Haller '\ 
In dem Kdrper einer fanfzigjährigcn Frau, der auf das anatendsdie Theater 
so Güttingen gebracht worden war, fimd er em grosses Aneuysoia an dem anf- 

BMnw CUdii«a« Vü. 9. f. tas. B. o. 23«. 
O C«rcM amtoM Cuf. TO. 

ALBKBTiti4 Hallebus Jo. eoTTOra. Zinn dUpaUtionem tMwgaulf mdtoMi I l Bclt t/t dlMM S. OtMMl 
1740. 4. eon. imb. neu. !■ OfaaoaU. Obtarv. 19. Tab. 1. 
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■tdgmden TImO voA den Bogen der Aorta. Der fiteek enthielt Blat-Cferinneef^ 

ond war mit einer dicken häutigen Schichte plastischer Lymphe ausgekleidet , wel- 
che sich in die linke gemeinschaitliche Kopf-Pubader erstreckte, und ihren Kanal 
in Gestalt einer cylinderforiuigen polypösen Alasse der ganzen Länge nach aiu- 
fldlte und gm» acUoe«. Dieselbe war wdseUdi, nnd eeigte sich nit der ianeren 
Bant der Pulsader so genau verwachsen » dass man sie nur mit den Meaw treu* 
nen konnte Diese plastische Lymphe erstreckte sich auch in die äussere Kopf- 
Pulsader bis zum Abgang der Lippen - Adcrien , und ferner in die innere Kopf- 
schiagader bis zum £intritl in den Kanal des Felsenbeins Zugleich iand sich 
plastische Lysphe in der Unken inneren DroMel- Vene, ab eine cgriinderartige 
polypöse Masse, welche ihren Kanal analülilta, and aam neil aiil dar Ihmm» 
Haut der Vene vwwachaeD war. 

um. 

Beobachtung von Petit ^\ 

Im Jahr 1763 unfcrsiirlifo er den Ijeichnain cinos Mnnups, der eine Puls-» 
ader - GoschwuIsJ von der Grösse eines Taubencis an der rechten Kopf- Schlag- 
ader, uiiteriialb des Winkels des Unterkiefers, gehabt hatte. In Folge von Ader'- 
Uesen, der Anwendung einer strengen DÜt nnd Rahe war die Oesebwirist hin- 
nen drei UfonafeS hii aar Hälfte ihres (Tiafanges kleiner geworden. Nach zwei 
bis drei Jahren war sie nur noch als ein kleiner harter Knoten fühlbar. In die- 
sem Zustande blieb die Geschwulst in den folgenden sieben Jaiu-en, bis der 
Kranke von einem Sehlagflnss befallen wurde md starb. 

Bei der Sectien fand man Blot hi die Bifte Seitenkammer des Wnm ergos- 
sen. Die Kopf - Pulsader der linken Seite, mit allen ihren Aesten war um das 
dreifache ihres gewöhnlichen Durchmessers erweitert. Die rechte Kopf- Schlag- 
ader hingegen zeigte sich von ihrem Abgang aus dem ungenannten äitaium bis zu 
ihrer Thettong in die äussere und innere, voUstindig verwadksen, und in einen 
harten bandartigen Strang verwandelt An der Stelle , wo sich fi-üher unter dem 
Winkel des rnterkiefers da.s Aneurysma befunden hatte, erblickte man einen läng- 
lichen harten Knoten, von der Grösse einer Olive;,, doch ganz ohne Höhle iju In- 
neren. Da, wo die rechte Kopf - Poisader mit der rechten Schlüsselbein -Schlag- 
ader einen Winkel hildet, zeigte sich ein kleines Anettrysn» von ^dem IMag 
«hMT Mnakat-Nnaa. 



a) majori mirMole nobls fntt . qnod Md« neaknnk ia earoOdm •MImfUI Mha, a«e !• aOa» 

truncoa ■rteriowNi il« prodiioerelar , ut loU per ODivertam esnom carotis plenisiima eaaet, abaqae nHa caTitate 
•np«ratlle. Nan vitloM ea pnlpa ex aorla lo carotiden c«iitiBBB, alba, molliii caoi flrinlUle, ae^re a vera nen- 
kniM HMctoe ImMim M|«nbllli, iMtor Utas r<>t***i ^luMai ralyfi wumi ta*Mit ad «MaMna« 

O Mmlna «a 1* Antada daa wIimm 4a hria, ireS. ». f 50. 
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Beobackkmg wm BjiLUE*\ 

hk «iiMB m&nnlielien Leichnam sab er beim ZergUedera den Stam der re^ 
fen Kopf-Sdlagader, unterhalb ibrar Theihing in die iiUMr» und innere, in der 
liiqge von andertlialb Zoll erweitert , angeschwollen und hart Beim Einschneiden 
zeigte sich in drrsclbm ein festes Coaguluni, Avclchcs der inneren Haut der Ar- 
terie so genau anhing; , dass diese bei der versuchten Trennung au mehreren Stel- 
len mit kagerineii wnrde. Bewegung von Bhtf konle dnrdi dieam UeO der 
PnlMder nidU nebr atatt gefunden haben. Andi an der finken Seite war der 
Stamm der Kopf - Putsader , unterhalb ihrer Tbellnng in die äussere und innere, 
bis zur Grösse eines Taiibencis erweitert. Der aneurysmatische Sack enthielt 
sura Theil geronnenes Blut, welches aber die Hdhle des Gefässes nicht ganz 
adüoss. Alle Arterien waren nngewdhnlieb weit. Auf ihrer inaeren Riehe sab 
man weieae Wltäaoa, und die innere Bant war dicker, lyid üeaa «ich kichl 

MJLW. 

Beobadtim^ von Pelixtan 

Er sah dett Staun der rediten Kopf- Pulsader in Folge des Drucks von Sd- 
ten eines grnssen AneoiyaaiM des Aorten - Bogens obliterirt , und einen Pfropf von 
Coagulum enthaltend , der sich von der zusammengedrückton Stelle , bis zur Tliei- 
iung des Stamms in die ausser« und innere Kopf- Pulsader erstreckte. 

BeobachiuHg van Asttlhy Coopkb '\ 

Dieser gedenkt dnea ähnlichen Falls, in dem der Stamm der linken Kopf- 
Pulsader bei dem Druck durch eine Pulsader- Gcschwulsf des Bogens der Aorta 
geschlossen war. Der Sack erhob sich hinter deoi Uru.slbeiii h'is zur Seite des 
Kehlkopfs, und hatte grosse Beschwerden beim Athmen und Schlingen verursacht. 
Der Stamm der Kopf- Pulsader war Ms nur Theil ung in die inaaere and innere 
Kopf-Pulaader durch einen festen Pfropf, welcher mit der inneren Bant genau 
verwachaen war, für den Durchgang des Blute ganz unwegsam geworden. 
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Beobachtung von IV, IjArdser *\ 

Eine 52 Jahre alte Praii Wii an A(hmuDg9-> Beschwerden, Heiserkeit und 
Husten , und an so besclin ei iichetn Schlingen , da«s es ihr eine grosse Anstren- 
gung machte, mit einmal einen Tlieelüflei Milch KU verschlucken. Das Hindemiss 
beim SdillngMi hatte sie nierat vor Bwri lfon«f«ii benerkt, m weldker Zeit eie 
dne Geschwulst links unter dem Winkel des Unterkiefers wahrnahm. Diese veiiw 
grösserfe sich schnell und damit war das .Schlingen beacbwtfücier gewefien« 
Die Kranke war sehr abgemagert und schwach. 

JLaau.nea fand eine CSeschwulst von dw Ortese eines Taubeneys, welche sich 
tfef an den Sddandkejjtf and der SpeiserAro herabsog, nnd nigleieh hart, aber 
doch verschiehbar war. Bei der g rae e e n Entkräftung der Kranken wagte er nicht 
die Geschwulst wegzunehmen. Er versuchte daher ein elastisches Rohr in den 
ScliJund einzufülu'en und durch dieses Nahrungsmittel beizubringen , um die Kräfte 
der Fran henosteUen. Soi^s gelang nicht, denn Man konnte •kann euoe 
Beugte einiahrm. Die Krifle nafeaen admell ab, da» AAmtm wwde sehr be« 
schwerlich und die Kranke starb. 

Hei der Secfion wurden der Kehldeckel und di« Bänder der Stimmritze ver- 
dickt, und zum Theil exulcerirt gefunden. Zwei Zoll unterhalb des Eingangs 
in den Kehlkopf waren die Winde der SpeiserSlnre sehr dick, calRis, an ddr fo« 
Deren Fliehe in Eiterung übergegangen, und der Kanal ao eng, dass man kaum 
eine Sonde einbringen konnte. Die innere Hals- Vene war mit der Geschwulst 
genau verwachseu und ganz geschlossen. Auch die äussere Kopf-I'ulsader hieng 
der Geschwulst an, doch iuiUe sie ihren gewöhnlichen Durchmesser und war of- 
fen. Die innere Ki^- Schlagader hingegen, «He fn der Oeschwnbt efngesenkf ^ 
Ug , war gann verengt und kaum noch etwas wegsam. Der Lungen -Magen - 
nnd der sympathetische Xerv liefen an der Geschwulst hin. Diese war von hell- 
gelber Farbe und sehr liart, und bestand sehr wahrscheinlich aus einer entzün- 
deten, vergrüsserten and vethirteCen lymphatiaehen Drflae, wehshe In Felge der 
Vereitening dea Kehldeckels nnd der fifpebarihre degwcriit war, 

Beifbackha^ von Otto *\ 

In dem Leicfanam afaMS alten Mannea fand er die linke Schttsaelhein-Pnb- 

ader sehr verengt und die linke Kopf-Pulsader villig verwachsen nnd gaaehieo-» 
sen, ohne bekannte sichtbare Veranlaseung' 
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<3p1p^:pn(1ich will ich noch beifügen, dass ich Im Collegium der Wundärzte zu 
Dublin einen Fall von Verschiiessung der linken Kopf-Piilsadef aah. Der Bo- 
gen ier ABrte M kimnUtft Twindnt, wine Winie imd mii in Ibm- 
rai dnrah erdige Ceneretionen nnk Die Karatis ist 'dardi einen Pftvpf feriuK 
barer lijnphe in dür LAnge von zwei Köllen ToUstiMDg geedlsasMt wdcbe der 
inneraa Beet der Pulsader fest anliAngt. 

Beebadthu^en A6«r Verengung uml OOUteration der lSchlm»ei- 

hein - Puleadem. 

Mru hat diese Arterien verengt und ganz geschlossen angetroffen; entweder 
bei einem Aneurysma der Aorte, welches einen Druck auf dieselben ausgeübt; oder 
mit plaslisdier Lymphe gefüllt, bd exsndatiTer BntiAndung ihrer inneren Haut; 
oder endlldi bei erdigen Conerementen, wekbe in ihre Wandungen abgdagert 
waren. 

Beobacktut^ van BmAucnäNE *\ 

Die PrinMsrin ven 6., etwa sedwzig Jaltr alt , litt an Bruatwassersnelit und 

starb an einer hinzugekommenen Dnmi-Enf/ündung. Bei der I/eichen - Oelfnung 
zeigte sich dor Umfang der Aorte weni<is(en>> dreimal grösser als gewöhnlich. 
Ihre innere Haut war von dunkelrother Farbe und sehr verdickt. Die Wandungen 
entidelten kaOterdige Ablagerungen. Die HAfilen der linken Herahilfte waren seiir 
erweitert und ihre Wände seiglen sich verdünnt. Die rechte Schlüsselbein-Puls« 
ader war etwas erweitert, und enthielt von ihrem Ursprung bis zur Stelle, wo 
sie zwischen den Rippenhaltern durchgeht, einen dunkelfarbigen Pfropf von gallert- 
artiger ConaistenE. Der Theil des Gefässes, der sich awischen den Rippenhaltern 
befiind» war in einer Streeke anderthalb Zollen ia Dnrdhnesscr meiUdnert 
und mit einer sehr festen, grauen 3fasse gefüllt, die mit der inneren Bant so in^ 
nig zusammenhieng , dass sie sich ohne deren Zerrciasung nicht trennen Hess. Sie 
musste den Durchgang des Biuts fast ganz gehindert haben. Auch war dieses 
Stadl des Geflisses mit den uHgd»enden Theilen durch dichtes Zellgewebe genau 
verwachsen. Von der unteren Wand gteng ein kleiner Sack ab , der auf der er- 
sten Rippe lag, und mit einem aeneiUichBn Klunpen Fnaerstoff-Gerimisel vea 
dunkelgrauer Farbe gefüllt war. 

Alle Aeste der Schlüsselbein-Pulsader entsprangen von dem obliterirten Theile 
der Pttlsadsr, and waren gMehfidia nit einer graven Hasse gefüllt, die ihren 
Winden ÜMt anhieqg, und aich in verschiedener Linge, von efailgen Linien Ms 

a) Hoivrrai« CaUlagu Val. 8. p. 1 17. B. e. ISt. 
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«u einem Zoll in ihre Höhlen erstreckte. D«, wo diese Mass© endigte, warm die 
Arterien offen und enÜMlteo Blut, was durch anaatooMMiereode Aeste dahin g0« 
kugt seyn mmm^ Der viiare 1MI ihr A«M«PiilMJer wer wieier Ue flui 
Unpnnig in Untorsdhelterblatt • Sehla^ader mk einem Gerinnsel von lichterer 
FArbe erfAllt, welches den Wänden des Gefässcs nicht anhien^. \'on dem Ab- 
gang der I^nterschulterblatt - Arterie an, welche, sowie die fiLranz -Pulsader, be« 
tric^tUch erweitert war, onterscUeden «ich die übrigen OefSlsae «m Aroie von 
4eM« dM Mitow AnM mar iwdk ikrea ffut t fsm m PwphnOTiir. 

In derselben Zeitechrift ist noch ein Faü aurgeseichnet , in 4Rn die rechte 
Schlfissclbein-Puisader gleichfalls obliterirt, und in einer recke von mehr al« 
zwei Zollen in einen bandartigen Strang umgewandelt war. Der Anfang der 
Pulsader enthidl einen kegeVSmigen Pfropt An Anrte befimd «id ein mina- 
ryamatiadmr Sadi» und dieser stand mit der ScMüaedbeio - Arterie imk mwti, 
BÜt festen WotSFrimiMl. gßut ■asgelttiksn OsAnnfen , a«lt Ua aela Lfaden, 
Ib Vcrtindam^ 

liier war die linke SchlOseelbelu-Pulsader einen ZoH TOB ihrem ITrsprung in 
den Grade vtrengl, daaa mir der Knopf einer kleinen Stecknadel dardigefUhrt 

werden konrtfe. Die Verengung rührte von einer Ablagerung kalkartiger Halft" 
rie tu ihre Wandungen her. Die halbmondförmigen Klappen der Aorte waren 
durch eine gleiche Ablagerung somit einander verwachsen, das« nau kauv die 
. Sfpitae eine» Flagen in Jdfe UOndung der Aorte eiobriqgeo konnte, 

um. 

Bin sCaifcar Mann litt an efaen sdir groaaen Ane«7«Ha daa B egma der 
Aarte, welahBi sich darek ZentAnmg iea oberen Theils des Brustbeins einen 
Weg nach aussen gebahnt liaite. Die groase pnleireBde Gesehwulst dehnte sieb fiud 
Maama Kinn aus. Nack den Tode fand Homso« , 4{a8s das Anevyßo^ vom dar 
TatdoM Wand 4aa lagMM iir Amte Mteprang. DiainkaMMbeMcUag« 
ader aeig^ ^UUk aacfc Ann 0npnuif ana dar Asrte «banlUli «ha GmOmM 
wm dem ITrafange und der Gestalt einer grausen Kastanie. Das Aneurysma der 
Aorte hatte, indem es auf den Theil der Arterie unterhalb des kleinen aneuiy»« 
matischen Sacks gedrückt hatte, ilu-e Verschliessung bewirkt, welche mit einer 
fealm Svbstans ausgeflOII war. Die «ua der Hnkm SddftiaalkaiB^PBliidar enl- 
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■piingende untere Schilddrüsen - Pulsader wftr offen, und durch sie musste Blut 
nittelst der Anastomosen mit der unteren Schilddrüsen - Arterie der anderen Gleite, 
md aSt deo obere« SddMdrtMD-PdbMbn «u 4m Mdra CaratMen , in dn 
Stamm der SeUüssdbein-Sehla^der unterhalb der Verschliessung gelangt Mijli; 
denn sie war, obgleich verengt, doch von jenem Punkte aus für das Blut wegsam. 
Wahrscheinlich hatten ihr auch die anastomosiereuden Aeste der Ziwischenrippen- 
Arterien mit den Nacken- und Schulterblatt -Pulsadern Blut zugelührt. Nichts 
Desa Jene VindUiesMiim;. der Hnkeii Sdrillsadbcin-PiilMHler in JUetien vcmnlhao, 
nur einige Monate vor dem Tode dM KraoluB batte man am finIcMi Handge- 
lenlte Itainen Puls nelir gefOUL 



BeobadUungm über Ver9chUes$ut^ der Achtel "Schkigfadeni, 

Obliteration der Achsel - Piilsnilcrn ist mdunuüfl be^badltet mtiklkf ■eirtWia 
unlerlialb eine« Aneiuysma dieser Arterie. 

uxn» 

Bet%aeMu$ig von Pelletan *\ 

In dem Leichnam einer secim und seclizigjihrigen Frau, die eine Pulsader - 
Gcaekwubt an der rediten SdilAaaelbein- nnd Adlaei-Sefciagader lialte, und feal 

der man keinen Puls am rechten Arm bemerken konnte, war der untere Theil 
der Achsel - Arterie und die ganze Oberarm - Srliiagader bis zur Armbuge voll- 
stindig geschlossen, und in einen bandartigen Strang verwandelt. AeholicJie Be- 
obachtungen haben Monbo SUiAnmO und HonaaewO mitgetlieUt. 

■ In dnan Ijeiclinam fand er beide Achsei - Schlagadern vanraehsen. Die Unke 

Achselhöhle enfbielt mehrere ver^rösserte lymphatische DrOsen, die vielleicht ei- 
nen Druck auf die Arfcric ansgeiiht fiaüen. An der rechten Seite bemerkte man 
weder eine abweichende Beschaffenheit in den Hauten der Pulsader, noch in d^ 
umgebenden Tiieileu, der aian «He VeiadUieaauaf dea Geflaaea liitle nnacMbc» 
können. Bei der Infeclian der Arterien des rechten Arma war die Injeclions- 
Ifaaae durch nabrer» arwaitarta anaataautairende Aeate dar queren Sckukerblatts- • 
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PoIsAder mit der unteren Schulfcrblnffs - Arferie in den unteren Theil des Stamms 
jener Srhingader gelangt. Die anasloinosirenden Aeste wareo sosammengeiMin- 
men grösser als die Oberann -Pulsader. 

In der »n«toMiMien SamnilaDg 4m CoD^i der W«ndirtste m Edinlmi^ 

sah ich die Achsel- Sdtagader aus einem Weibe ▼Ml dnigen fünfzig Jahren,. 

welches an nnistw.nssersuolif ^olilfon haMe, in der Länge von drei Zollen voll- 
fitündig oblitcrirt. Sie war zugleich mit den benachbarten Theilen genau ver« 
waeheen "X 

Beobachtungen fiber Verachliesmttg der Ober - und Vorderarm» 

Schlagadern, 

Diese Pulsadern bat man einigemal geschlossen gefunden in Folge einer Ent- 
sfindung dertelben. 

uxtv. 

BwbachluHg von MiBE8*\ 

In (lern lieichnara eine« grossen, selir muskulösen Mannes, dessen Pulsadern 
mit gefärbffT \\'achsmassc |i;effrlft worden n'.'irrri , fand er bei der Präparation der 
Arterien des rechten Arms, die Oberarm - Pulsader vollständig geschlossen, und 
Ms wm Andbage in daen kandartigen Strang umgeWnideK. Bhie Naite war 
nirgends ain Arm an beaMTkan. Aach aiehrere tm ihr abgdwnde MaalKeMsfe 
waren obliterirt. 

Der Vorderarm war im Leben auf folgende Weise mit Blut versorgt worden. 
Die Achsel-Pulsader gab, ehe sie sich in die verwachsene Oberarm - Arterie fort" 
aelxte, die anselmlieli gtnsse nntere SdkaHarMatt-Palsader ab, sowie die vordre 
und hintere Kranz-Schlagader des Arms. Ausserdem entsprang aus der Arterie» 
dicbt oberhalb der verwaclisenen .Stelle, die liefe Arm-Pulsader, welche einen sehr 
grossen Umfang hatte. Diese verlief Ischen den Köpfen des dreibäuchigen Arm- 
Mudiels, and tiieitte sich vier Queriinger oberhalb des äusseren Höchen des 
Oberanabeins, in drei Aeste, weiche viele SkddAng^dngen maditea, oad M dann 
an einem Stämmrhen vereinigten. Dieses verband aleb Mit dem sehr erweiterten 
zurücklaufenden Ast der Speichen - Pulsader. MiftcKst desselben war die lojec- 
tions- Masse in letzteres Gefass und in die Ellenbogen - Schlagader , sowie in die 
Arterien des Verderarais, and der Hand eingedrungen. Anf aokhen Wege 
nasate andh daa Blat ia die Pulsadern gelan|^ sein. 
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Erste Beobachtung von fkUfPAir *\ 

Ad einer bejahrten Person bciuerktc er einen Unterschied in 4er Starke, und 
*wfe es sehieD» «acli in der Häufigkeit des Pulses «n den beiden Armen. Nach 

dem Tode zeigle sich die rechte Arm - Pulsader in ihrer oberen Hälfte obliterirt, 
in Fnipe einer Verdickunj; ihrer Wänile. Die rechte Schlüsselbein - Schlagader 
enthielt eine liaikartige Incrustation , von 3 bis 4 Linien, die in den Kanai des 
Gefässes vorsprang. Die Arterien des linlien Arms Imlten ihren gewdiinlicftflo* 
Diirchmesser. 

Zweite Beobachtung von Rostan *^ 

Ferner beobachtete er bei einer vier und sieben/JgjAlirigen Frau , die an einer 
chronischen Unterleibs -Entzündung litt, dass die Zahl der Palse am rechten Arm 
88 in der Hinate lietrag; wdiirend der Pwb «n Inken Am vnregetmässig und 
nussetsend war, und nsn kicr nur 65 Pulse siklte. An folgenden Tag wurde 

auch der Puls des rechten Arms ungleich und aussetzend; der des linken Arms 
war aber gar nicht mehr zu fühlen. Dieser Arm war zugleich kall , livid, und 
schmerzte bei der leisesten Berührung. Am dritten Tag war der Zeige- und 
Hittelfinger aekwar» und brandig' Nachmittags starb die KnuAn. 

Bei der Seetion &nd nao 4ns Qeris Kergrössert, und die Am-ta mfcaöeheft. 
Die Pulsader dos linken Anns war in ihrem midieren Driüheil, in einer I^änge 
von drei Zoll obliterirt, und in einen bandartigen Strang verwandelt. Oberhalb 
der vcreugten Stelle erschien «ie erweüert. Die Pulsader des rechten Arms zeigte 
nicMs 'abwaldbendss. 

So haken auch Abercbombu und Thomson <-) eine schnell eintretende spontane 
Verschliessung einer Ann - Pulsader , einen Zoll oberhalb ihrer Theilung in die 
Speichen- und Ellenbogen -Pulsader, bei einem Hanne beobachtet, der an ehaem 
Ab9«MS der MN liti; 

Beobachtungen über Verengerung und VerschliesHuiuf der oberen 
Eingeweide - Gekrös - und Nieren - PuUndern. 

Eine oder die andere, oder auch wohl zwei dieser Arterien jsugleich, hat man 
vsrengt oder obliterM angetrafen, oMdsteoa bei Amtmywamk dtr Asrte sdsr bei 
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der Ablagerung kalkiger Masseti in ihre Wandungen. Sehr beachtoilgairertli afaid 
diese ObUterationen in Besiehung auf den Celiaterai-Blutiauf. 

Bill altw Mann war pttMDdi in Folge der Beratang eine« «dir greaaen Aneu- 
rysma gestorben, welchea alch am unteren Theile des Halses befand. Bei der 
Section sah man den ganzen aufsteigenden Tliet! und den Bogen der AorJe, der 
geborsten war^ so erweitert, dass man mit Leichtigkeit die ganze Hand einfüh- 
ren kmmte. Anaaerdem zeigte sich am Ursprung der Eingeweide -Pulsader (_Ar- 
Mm etuttaem) ein Uefnea AneuiyaoM, deaaen flflhle vellkeaiinen fealen, ge- 
achichtefem Ceagulnm ausgefüllt war. Es hafte die Verbindung zwischen dem Sack 
und der Aorta gänzlich geschlossen. Die Eingeweide -Pulsader ging von dem 
Sacke aus, auch ihre Mündung war durch das Coaguium ganz obliteiirt, und Ar 
Kanal war Ma anr Lfinge einen Zella verwaebaen. SBngit^ war andh die ibcre 
Gel(r«a- Arterie In Folge einer Terdlekang nnd atherunatöaen Umwandlung fkrer 
Hinte verscfilosson. 

In Guys -Hospital in London sah ich riii Präparat des Bauchslücks der 
Aorta, welches in seinen Wandungen atherouiatüse Ablagerungen enthält, und 
deaaen innere Haut seratM iat Hier iat sugleldi die Eingeweide -Pnlaader 
CJfierim codiMm) in kotan Ornde venaf^, bal gaaoUoeaen O. 

Xumte BetAiachtung von Hodgsok 

In dem Leiclinani einer «er hzigjährippn Frau fand er die Aorte verhärtet , 
und viele Kaikschichten einschliessend. Mehrere dieser Lamellen hattea sich eiun 
Theil getreinit, und ragten in den lüinal desGefässes hinein. Zwischen deaiUr^ 
aprang der unteren fleltrie-Pttlaader und der TlwHung der Aerte In die btUm 
Hüft - Schlagadern war der Absats der erdigen Concreraente so bedeu<end , daaa 
der Stamm der Aorte einen festen, unebenen Cylinder darstellte, der kaum den 
dritten Theil seines gewöhnlichen Durchnessera iMtte. Die grösseren Aeste des 
■MHialfteba dar Aerte hatten eine ihuKebe Verd nJ e i ' nn g erlitten. Der Kanal der 
oherem fielvBe-PulBader war Anti ein litalea flerinnael vwi gerinnbanr Ijyaqilie 
vailstindlg geschlossen. Die Verbfndungsäste dieser Arferie mit denen der Tinte- 
ren Gekrfis - Pulsader waren Mrächf lieh erweitert. Auch die inneren Brust - 
Schlagadern und die unteren Bauchdecken - Arterien waren sehr ausgedehnt und 
wgr fteM rt 
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Beobachtung von Cir u f^sinn 

In dem Körper eines Mannes, der an einem 8chlag(lu8s gestorben mr, 
mtUffi» die Aorfe iin vier Stelleii Brwetterongen , an unteren Tlieile des Bogena in 
der Gegend des siebenten RQckenuirbels , des ersten I^endcnwiriieb, und unmit» 
telbar oberhall) iliror Theiliing in dir Hüft - Pulsadern. Die prossp Eingeweide- 
Pulsader (^Art. coclira), die obere Gekrös - Schlagader (^Art, tneseiilerica mpe- 
rior} und mehrere Zwischenrippen - Arterien waren an ihrem Ursprung durch fes- 
te Faseralof- Gerinnsel geacliieeeeii. Biot Icennte dennacii mm Hagen, der Ije- 
i>er, der Bßlx, dem Panlireas, dem dünnen Darm und dem ersten Stück des dik- 
ken Darms nur durch die untere Gekrös - Pulsader und ihre anaMomosirenden 
Aeste mit der oberen Gekrös- Schlagader, und dieser mit der Eingeweide- Arterie 
zngefahrt worden seyn. Der Stanm Jener Pnisader war swar am Ursprünge 
nidit erweitert» aller ibre Verswelgai^iea waren es, und eine in den Stenn ein- 
gespritzte Flüssigkeit |plangte in aDe Arterien der Geddrme» des Ibgena, der 
Leber und der Mibs. 

Beobaekiung wm JFlei8CBMann*\ 

In dem lieichnan eines vierzigjiftrigen Weibs, welches an KrAmplm vnd 

heftigen Beängstigungen pcIiKcii Iintfe, war die AorJc von ilirnii I'^rspriing aus 
dem Herzen an bis zum Ende ilu'es Bugcri.s ungewöhnlich weit , dann aber etwas 
verengt, und hierauf machte sie eine starck erweiterte Krümmung bis zum Durch- 
gänge dureii das Zwerchfell. In Durchi^Rge selbst war sie uu einer drei Zolle 
Innigen und swei Zolle breiten Gesdhwuist ausgedehnt. I^nterbalb der Erweite- 
rung war sie srhr enge. Vom Ausgange aus dem Herzen bis an die Geschwulst 
waren ibre Häute stark verdickt. Die Mündungen der aus deut aneur/smati- 
sdien Sadce entspringenden grossen Eingewdte -Pubader ^Jri. eoeUaett) und 
der oberen Oekrös- Pulsader (^ArL mueiUeriea tupertor} waren gara ver- 
schwunden. Der Sack enthielt blätterige Häute und an sfiner inneren Fläche er- 
gossene plasflsrhe Ijvmphe. Die unlere Gekrös - Pulsader war mehr denn noch 
einmal so weit als gewöhnlich, und durch ihre enveiterten anastomosirenden Aeste 
nussle der dflnne Dam, der Magen, die I/eber, das Pankrena und die Mite nM 
Blut versorgt worden seyn. Die rechte äussere Hüft- Pulsader {Art. iliaca eX' 
terna) war bis unicr das Leistenband im Durchmesser verengt und durch ein 
Blutgeriinisel ganz verstopft. Unterhalb des Bands war sie wieder olTen, und sie 
nussfe Blut durch die anastonosirenden Gefässe aus der Becken- Pulsader er- 
halten haben. 
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Aach Otto sah die W«ndnn|ren der jprtiw StegemMe-PnlMider clnoud 

verdickt, und ihren Kanal fest verschlosaeiL 

BeoibaektUHg von Ja. Hein. RsliPiS&tSB *\ 

Bei 4er LeidMoflAraBg einer fünf nnd sediigjihrigen Frmi sali er in te* 
linken Nieren «PnlMider, da wo sie aus der Aorto entspring, eine harte SteOe. 

Bei genauer Untersuchung zeigte sich dieselbe gegen rinen lialbrn /nll breit , an- 
sebnlich dick und weisslich. Sie fand sich in den Häuten der Pulsader selbst 
und verengte ihr liumen. Im Ijeben mnaste ^Miardi der Zufluss des Bluts zu 
der Niere eradiwert worden sejn. 

In der anatomischen SiMHinng des Cellegii 4tr WoildilSte in Gdinbnffli 
befindet sich eine atrophisch gewordene Niere, welche von einer erdigen, knochen- 
artigen Masse umschlossen ist, ander die Nieren-Pulsader zugleich ohliterirt istO« 

* 

BeobadiiimfßeH mbtr Verengenmg und Ver9 d iUe$m m g der^ gm/tekk' 
schttfUkhen Hüft~Puhtadem und der ArUrien der unieren . 

GUednuMiiL 

Sehr gren ist die Zniil der Beeincktongen dieeer Art Heisiene war die Ofc- 

literation in einer Entziliidiiitg der inneren Haut der Arterien, mit Ansschwitzung 
pla.sfisrher Ijymphc und Verwachsung des Kanals, begründet. Die Entzündung 
erstreckte sich oft von den Stämmen über eine grosse Anzahl von Aesten, die alle 
Air daa Blnl nmregsan geworden waren. la dieeen FdOen, Iii denen Itein Mal 
dnraii die Nel»aniite zugeführt werden konnte, trat Brand der ontaren Gliedmaa« 
sen ein, und zwar diejenige Art, welche mit Eintrocknung und mumicnartigcr 
Einsclirumpfung verbunden ist, die man den trocknen Brand zu nennen pflegt. 

A) VenekUemmg der jw w riwtcAn^/icA sii Büft^aekü^adem, 

Beehaehtung von Foktani^4 

Am Ende des Bauchtheils der Aorte sah er oberhalb der Theilung in die 
BOH-Pnieadeni, ein groisea Anenrjaaia. In Üm befanden sicli feste polypöse 
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MMsen« WfMi^ .sich in die St«tnme drr beiden Haft - Arlerieu erBtrecklM j sie 
verschlossen, und den EintriU des Bluts gehinderl hsllen. . ' i ■ . 

Audi 'HOMNMif iud «ton Stamm cinw gemehmeluiftliehen Hflft-PabMier 
onrcrlmlb einer verdickten Stelle mit einem Pfropf von ergossener liymphe erfüllt. 

in dem rolle<po der Wundärzte zu Dublin befindet sicli « in IViparat mit voll- 
ständiger Verscliliessunp einer der primitiven Hilft -Schlagadern, docli ohne Ver- 
Ideinerung ihress Durcliuiessers. Ihre Wände sind von erdigen koncrementen 
«ftttehdrungen/ und sie entlUOt eiii festee, Hiitertges Coagnlnm; du der inneieii 
räuhen FUdie. genau «ihingtO. 

t^) VerteKUettung der äuaserm Hüft" und S Mtm t M -'SehUigmier. 

Beobaehhmg tpH Clamkx '^ 

Ein Aneurysma in der Leisten - Gegend , weldice die GrSeee dner Melone er- 
reicht hatte, ward brandig. Xachdeni sich das brandige vollkommen abf^esondert 
halte wurde der Kranlie von einer iützigen Brust - Kraidilieit beiallen, und starb. 
Bei der Section fiuid man die ivsaere Hflft-Pnlander von efawm feefen WtMOh- 
def-Geri^nael crfOllt nnd ijeacIiliMaen. 

Beobachtung von Sir Bf.xjavix Brodie ^. 

Ein liAndmann , der an einem »ehr lieissen Soniuier - Tage im Felde ar)>eitete, 
lyurde in beiden unteren Gliedmas^n von einem stechenden ^chuierK, mit üß- 
tAdNUig «nd Sd^nre befidlen» ao du», er. nidi «v mit grosser Anstrengung nndi 
mms eddepfle. In dner 9liedm«we.v«paA««aid der Sdimen»» nicM aber fai dar 
anderen. Am folgenden Tag ward der Fuss bis zur Mitte des Schenkels brand^ 
E« war keine Geschwulst vorhanden, nir<;('ii(!s zeigten sicJi Blasen, auch trat 
keine Eiterung und Fäutniss «iu. Dm untere Gliedmass^e trockiiele ein, sie bekam 
dne adrarambraune Farbe nnd ward bomartig, kun. ea stellte aieh der trodine 
Brand ein. In den folgenden AA^)chen begann allmfihlig die Trennung des todten 
Theiis von dem lebenden. Die Kräfte de.s Kranken .sanken aber bald, und er 
starb am Ende der seclisten Woche. Bei der Section fand Bkooie die äussere 
Hüft- nnd Scboikei-Pulaader bia cur Mitte des Sdienkeis vollständig obliterirt, 
mit garinnbfirer.IjjrBipb« gefiilit« die ddi in Folge einer Entsttndnng der Pnlsadem 
ergossen hatte. Sie hieug der inneren Haut fest an , und war mit einem röthlichen 
Blutgerinnsel vermengt. Die Sdienkei - Vene enthielt gleidifSdla plaatiache Lymphe 



m) m. «.0. 

»1 Hoi'sTON CaUlOj^aa V»!. S. p. ISO R. c |>. 200 

DOMOM MmUg«! ConaaBtarin V«l. 3. Dec. 3. p. 336. 
O LMmm M MMHndM !■ iMta Mtdlnl «MMau «mwjr laai. p. 001. 



Dlgltized by Google 



-> M ^ 

und wnr gleMi Jer Jlrferien oblHeiriit Aaeli 41e Beflgcwgfcaad«lden der OeOaM 

waren mtaündet , daher sie äusseriich mit einander Verwachsen waren. Der 
Brand war also die Foli^e der Enlznruhme: rfcr (Jcfässsfämnie und der Aiis.schwif- 
aung plastndier Ljrnipbe, weich« sie und die iSeiteniat« verschlofis und daher 
den BiattunUuf im QHeie ühiiriH'Mli. 

In der «mtonifldM» Suuriang de» CeMei^ der Wmidinto wa DnUfai 
eine äussere H&ft > Pulsader aurbewahrt, die eine Strecke weit eingeschnürt, ver- 
eTijT» und fast volisfandis; ffpsrlilosspu isf. An beiden Knden der verengerten Stelle 
beüiidet sich ein Pfropf eines Fafier«tof» Gerinnsels! Femer sab ich daselbst 
«Im eniafiadele wad -vwdiokte Sciienkel' Schlagader, deren innerai innhen flielie 
ein featai.CiMigiiina «nhiniit. Man machte bald iMch dem Tode den Venudr dk^ 
Arterie auszusprilf zen . allriri ilip Injortions-Mas'se dran^; nielit diirefi die verengte 
Stelle, und es zeigte sich unterhalb derselbeii ein kegeiferuiiger Pfropf, der sie 
verschloss *J. ' ' ' - ' 

CT) yer»chtie9sm0;ä^, gemeimchnftlkluti Hüft-, K$tiekeM^j Sc/üenbeiH- md, 

Wadenbein- Arterien. « • 

Beobachtung von LiGBfivx 

Ein sechs und sechzigjähriger Mann bekam Fieber- Anfälle mit dem Gefühl 
von Kälte und F^ingesrhlafenseyn in der linken grossen Zehe, Es trat Irockner 
Brand des Xageigiicds ein^ welches sich abluste. Die Wunde iieilte miclU,. Aach 
dolger'äüeit eelit« eich von Neuem Kdlte nnd Mamta im Fom ein, der Br^nd 
machte Fortschritte, nnd breUiBie sieh Indd bis nur Hüfte des Fnsocs iins, 1^ 
Kranke starb. 

Bei der Leichen-Ocffnung fand man die gemeinschaftliche Hüft - Pulsader und 
die ]9ecken- Arterie durch einen festen Blut -Pfropf geschlossen. Die Schenliel^ 
PniMider wsr wieder flrei. Die Knieiteiil-, die vordere nnd iiinfere SciiienMn- 
und Wadenbein-Schlagader des linken Fusaes waren bis in ihre kleinsten Zweige 
dnroh ein festes Coagulum verstopft. Dieses iVurdc nach unten iamer fester und 
w*r aat den Wandungen der Arterien innig verwacltsen. ' 

Beobachtmiff mn Crvvkiuiikr 

Eine acht und fünfzigjährige Frau, an Krebs des Mastdarms und der Mtil- 
lersclieide leidend, wurde in die .$aipetriere aufgenommen. Am 3. Deceniber 1836 
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klagte sie Ober einen heftigen SdUM» im rechten Fuss, der durch die leiseste 
Berührung sehr vennehrt wurde. Es stellte sich livide Färbung und gänzliche 
Unempfiodlichkeit in der älpitze der Zehen ein. Der Braud breitete sich schnell 
dher dm gaiiaen Tom und den ünteiwAenkel «oe. Bei der üntenndtaiig der 
fitehenkel-SeiifaigMler pnlnerte diese nur noch bis swei Zolle von dem Leiatenbande 
entfernt. Weifer abwärts war sie in einen harten schmerzhaften Sfranj» vorwan- 
delt. Die Schmerzen dauerten demohngeachtet in der ganzen Gliedmasse fort, 
vorzäglich auf dem Rücken des Fusses, obgieidi dcrsdbe vollständig brandig 
war*X Ah 97. Decenlier war die untere Bxtrenitil eiskaH nnd die Kranke atark. 

Der Fuss und der untere Theil des Unterschenkels waren scliwarz und mu- 
niienartig eingetrocknet. Die Schenkel- und Kniekehl - Pulsader mit ihren Ver- 
zueigungen waren grossen Theils verknöchert. Erster« enthielt unterhalb des Ab- . 
gangs der tiefen Schenkel - Schlagader ein Mnl-Gerinnael, welokea der iHwra 
FÜehe anUeng. Andk die Knidieid-Arterie, die vordere nnd Untere SchicMn- 
Pnlsader, und die Wadenbein-Schlagader, mit allen ihren Aesten, waren mit ei- 
nem solchen Coagulum gefiillt Selbst die sie begleitenden Venen waren durA 
Blut-Pfröpfe geschlossen. 

BeebacMm^ wm Akdbal''\ 

Bei einer mit Blanuin vorgenommenen Section eines an Brand einer unteren 
Extremität verstorbenen Mannes , zeigten sich alle Arterien der Gliedmasse völlig 
durch sehr feste Fibrin-Gerinnsel verstopft. In den Pulsadern des anderen Beios 
hatte die Bildung eines Coagulunis ebenfaib bereite begannen, doek war der Brand 
neck rfdht dngeteetcn. 

Beobachtuntf von Gheexk '\ 

Eine junge Frau , kaum achtzehn Jahre all , wurde wegen eines F^ieber-An- 
falls ins Hospital zu Hardwicku aufgenommen. Da sie Grbbkb sah liatte das 
Fieber sehr abgenommen, nadl drei Tagen vcraebwand ea gann, nnd die Krallte 
schien wieder hergestellt zu seyn. .4m fünften Tag verliess sie das Bett, während 
sie frühstückte bekam sie plötzlich ein Gefiihl von Ameisenkriechen im rechten 
Schenkel, das sich zu einem lebhaften Schmerz im ganzen Gliede steigerte. Dies 
wurde bald kalt und bleich. Die Krank» venaecbte das Glied nicht nehr an be^ 
wqien, und ee verlor dte EinpindlldÜK^ INe Venen nnf dem Bilsen des Fns- 
ses schwollen an, doch konnte, nmn sie dnrdk Drudt entleeren. Die Sehenkel- 
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Pulsader fühlte sich wio ein harter Sfrann; an tind puFsierte nicht mehr, Aach an 
der Hiirt-l'ulsader dicht unier dem Lieistenband konnte man fast gar kein Palsie- 
nii wahmehnen, ond eben m iricht an den Arterien dea Fiuaradmn. Nadk 
drei Tagen zeigte sich ein sechs Zoll langer livider Flecken an Foe«. An aetAa- 
ten Ta«j erschienen mitten auf dem Flecken zn oi , mit einer wässerigen Flüssig- 
keit gefüllte Blasen , von einem gelben Kreis umgeben. Am Morgen des siebenten 
Tags starb die Kranke plötzlich. 

Bei der. Seeden fiuid man die reelite Lunge enlisftndet. Die Pnlaadem der 
cediten unteren Extremität waren mit festem Blutgerinnsel gefüllt nnd ihre Höhle 
war obliterirl. Das Gerinnsel nahm seinen Anfang in der reeliferi Hüft - Pulsader 
gleich unter der Stelle , wo sie sich in die innere und äussere theilt , und man 
k«inte ee in die Sdmdtei-Filitder, Ida in die ShAienbein -Arterien verfolgen. 

Se aah idi aneli im Callegie der WnndAnle In Dublin die Arterien und Ve- 
nen einer unteren Gliedmassen durch feste Faserstoff- Geriinisel verschlossen, ans 
dem lieirliTinm eines Mannes, der an trocknem Brand geatorben war und den Pro- 
fessor Tuuu in der Behandlung gelutbt liatte 

D") VendkUeumg dar KMeU^Puhuder, 

lienhachtumi von ItiBh.fi 

£in französischer Soldat, 46 Jahre all, wurde durch eine Musketen -Kugel 
an oberen und inneren Tbel des redteu Oberatelkele verwundet. Erat nach 
vier jMmiatett war die Wunde gelieiii nnd vemarltt Drei Jaitre darauf, dm er 
den Fuss aebr angestrengt hatte, ffihlte er einen lebhaRen Schmerz in der Knie- 
buge , und er konnte denselben über einen Monat nicht gebrauchen. Nach eifiiger 
Zeit bemerkte er in der Kniekehle eine kleine klopfende Geschwulst, die bald die 
Grasse eines RAhnereya erreieble. SABATum , in deaaen Hoapital der Hann ge- 
bracht worden war, erkannte die Geschwulst als ein Aneurysma der Kniekehl- 
Pulsader. Er verordnete sfrenge Diät und Kis-Ueberschläge auf die Geschwulst. 
Nach einem Monat war dieselbe merklich kleiner geworden , und sie pulsierte we- 
niger lebhaft. Die üebereehlfige wurden noch Unge Zeit fortgesetzt. Drei Monate 
darauf hatte die Geachwulst nur die GrOaae dnes Taubeneia, aie war UMer ge- 
\\ orden und seit vierscbn Tagen hatte nan keine Pnlsation mehr an ihr bemerkt. 
Nach einiger Zeit verlieas der Mann das Hoipital> und er Iconnte den Fusa wie- 
der gebrauchen 

Nach drdaehn Jahren starb der Mann. Bibaa apritite die Pulaader dea rech- 
ten fildienkels ein. Bei der Btosalegung der Arterien fiuid er die Kniekehl-Sdilag- 
ader, unterhalb ihres Bfaitritta in die Knichuge, bis %un Abgaqg der vorderen 
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ScFiieiibein-PiiIsad« r, .srlilossen , und in einen iiandarfigeD Strang verwandeH, 
Ihr mittlerer Tlieil, an dein sich die Pulsader-Geschwulst befunden halte, war au- 
|[[eaeKwollen, aber ebenfUla voHstindig verwikclMeii. Oberbalb der vendliloesMien 
Stelle giengen von der Kniekehl -Pulsader , an der inneren Seite zwei grosse 
Mdskel-AesJe ab, und ferner die obere innere Gelenkarteric des Knies. Diese 
Gefasse waren sehr erweitert und stark geschlängelt. Sie anastooiosierten mit 
Aesten der Unteren Schienbein -Pulsader. Der Dnrdimesaer der fluneren oberen 
Gelenk-Arterie des Knies war ebenfalls sehr vergrfissert, und sie stand dareh 
anastomosierende Aeste mit dem zurücklaurenden Ast der vorderen Schienbein- 
Pdlsarler (Arleria libiahn recurrens^, und Zweigen der Wadenbein - SrhlAgader 
in V erbind ung. So war dem Unterschenkel also, bei V^erschliessung der kniekehl- 
Pulsader, bloss diurdi erweiterte nnastoMosierende Aeste Blut ingefAhrt worden. 

Dieser FaH beweist nngleieh die MftgileUceit der Heilung eines Aneurysmas 
ohne Operation, in Folge einer spontanen Verwachsung der Arterie. Risns sdirieb 
sie dem langen Gebrauch der Eia-Ueberscbläge zu. 

K) Verse/ilietmuHif der Kniekehl-, hiiileren Sdihn- und Wadenbein-Pultader. 

BeebacMung von CiajYBtiMiEB'\' 

Einer Frau, ein and achtzig Jahr alt, wurde dnige Zeit nach einer leichten 
Lungm-Entsündung, eine kleine Zehe schwarz und uneinpfindlich. Sie fühlte 
heftigen Schmersi an der vorderen Fläche des Unterschenkels. Es wurden Blut- 
egel an die äussere Seile des Unterschenkels gesetzt, wo der Schmerz am heftig- 
sten war. Schon nach zwei Tagen waren die übrigen Zehen brandig, und der 
Bnod breitete sich nn Unterschenkel aus. An siebenten Tag starb die Fran un- 
ter heftigen Schmerzen. 

Bei der Section fand man die Schenkel - Pulsader offen und fiir das 
Blut wegsam. Im oberen Xhcii der Kniekehl -Pulsader aber zeigte sich ein fea- 
. teo Coagulum, des mit Arterien- Wandungen verwaisen war.. Die hintere 
Schien- und Wadenbein -Pulsader war mit festen «nhingenden Concrefionen ge- 
füllt. Die vonlere Schienbein - Schlagader war nicht geschlossen. Auch die jenen 
Arterien entsprechenden \'enen eniliielten ein festes Blut - Gerinnsel. 

In dem anatomischen 3Iuseuui des Collegii der Wundarzte zu Dublin befindet 
sich ein Priparat, an dem die Kniekehl- und hintere Schienbein -PnlMider kalkte 
Ablagerungen enthält , welche Ringen gleichen. Hierdurch sind die Wandungen 
dieser Arterien sehr verdickt und ihr Kanal ist in hohem Grade verengt *X 

In Guys Hospital in liondon sah ich an dem Fuss eines Mannes die hintere 
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Sdiienlidii» Pulsader gpsrhFnssen und d(e Wadenbein-Arterie erweitert Eriwtt« 

an enieiii bösarfiffen Gesrhwiir cfcs Beins gelitten 

So uerUen ferner in den anatomischen Sammlungen des Guy'i» Uospitalü 
der Collegien der Wundirate so Edinbargfa O und Dublin *) nehrere Priparate 
obHierirter Arterien der unteren Glieduiassen von Personen anfbewahrt, weldie 
an trockneni Brand derselben gestorben sind. 

Aclinliobe Brobachf im;«;en von Entzündung der Arterien der unteren Glied- 
masi^en mit Ausscliuilzung gerinnbarer Ijj^nipbe und dadurch {jewiriiter Ver- 
aehliessung und Venracheung, bei Brand daradben, sind von Bbtant Roüz^, 
Patsch Boinet*3, Li^caroO , MacväUiAMbV), WücsniKuiKu ') , Scurnk u. 
a, niilgef heilt worden. Rorx erzählt einen von Dr. IIafkos beohacliteten Fall von 
Brand des linken Beins bei einem Knaben von drei und einem halben Jahre, wo 
sich im unteren Tbeile der Aorte, in der liniten Hüft -Pulsader und in der Schen- 
icel- Arterie und deren Aealen Pfrdpfe voo gerinnbarer Lymphe fanden. In der 
von Patsch mitgetheilten Beobachtung war die innere Haut der HOft- und Schen- 
kel-Schlagader bis zur Mitte des Oberschenkels herab entzündet, nnd sie enthiel- 
ten einen langen iSlraiig ausgeschwitzter coagulabcicr Ij^aiphe. Wboscuhiobr sah 
eine brandige Zerstörung beider unteren Gliedroassen bia aar Hitte des Oberschen* 
kda. Bei der Iieichen4)effiinng fiind er aosgesehwitate pfautlsdke Lymphe in dem 
Baufhstadc der Aorte, den HQfl- und Scheniiel- Pulsadern. 
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Beebaehhmgen fiArr die gleichzeiiige Vergchliesgung mehrerer 
Puhadem in vereeluedfmeu TkeHen dee Körpere. 

Zu den merkwürdi^tcn BeobAcIilun^en gehören die, in denen man Palsadem 
an verscliiedeiipii Stellen des Körpers obliferiil gefunden lia( , in Folge einer im 
«rtcriellen System weit verbreiteten Entzündung. Folgende i>eide Kranken -Ge- 
schichfen gewähren ein holMS Intercwe. 

XCI. 

Befrachtung von Tuouso\ und J. Tcrs kh"^. 

Ein Mann, im niiftlereii Alter, der sich zu Anfang Jaimars IHl t fiefTlig ver- 
kältet halte, wurde von Fro.st, Hitze, Husten und Brufilbeklemmung befallen. Am 
9ten Januar suchte er bei Tuomson Hülfe, der ihm «bfitfuremle WtM verordnete, 
und Boke und magre Di« empfahl, worauf sich der Kranke beaaer ftthMe, ao daaa 
er das Bett verlas.sen konnte. Den folgenden Tag stellte sich aber wieder Fieber 
ein, die Brustbeklemmung und der Iliislen wurden Ijefliger. und der Kranke klagte 
über Schmerz in der rechten ä»eite der Brust. Tubxkr, der den Kranken mit 
Tnoaaoif kdbandelte, liesa eine Aderlaas von swölf Unsen vomehnen, nnd ver- 
ordnete ertfnende «nd adiweiaalreibende IHtleL Dos Fieber tiefla nach nnd der 
fitalunerz in der Bru.st verschwand. 

Zwei Tage nachher trat Schmerz in der rechten Leisten - Genend ein. der 
sich bis zur Wade erstreckte. Die schmerziiafte Stelle war heiss anzufühlen und 
die SclMakel-Puhader klopfte kellig. Die Haut war warm nnd es tn^ suweilen 
Sdkweiaa ein. Ea aekien eine Krise erfolgen zu wollen. Der Kranke wurde aber 
ncnenlings von Fro.st und grosser Xiedergeschlagenheit beikilen, und die Freqnem 
des Pulses stieg auf 113 Schläge in der Minute. 

Am 7ten Februar bemerkte man eine etwas harte sekmerskafte Geschwulst an 
der inneren Seite der rediten Wade, die aber baM von aelbat wieder verschwand. 
Den 1 f len Februar aank der Puls auf 70 Schläge und er war weicher geworden, 
jeder fiinfie Schlag war ein Doppelschlag. Der Kranke fühlte sich sehr schwach. 
Dr. Hamilton wurde zur Behandlung gezogen, und man verordnete i'urtweiu. 
Nadi dem dritten Glase kob sieh der Puls, nnd er wurde hArfer und regelfflissi- 
ger. Am lifen Februar batte der Kranke drei starke Dnrm-Ausleemngen ge- 
habt, die schwarz gefärbt und aufgelöstem Blute ähnlich waren. Darauf trat wie- 
der ein heftiger Frost-.\nfail ein . dem profuser Schweiss folgte. Der Puls ward 
schneller, doch schwacli. I^s iiatte sich grosse Mattigkeit eingestellt, und das 



ri) llunnuu!«, von den Krankheiten der Arterien nnil Venen S. 13, 
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ÜAtfite war blaas und eingelidlen. Man reichte viel Portwein. Den SOteii warea 

die Dann-Aiisleerungen heller, doch nich< nahirlich fjcfMrhL Der Kranke erhiek 
nun jeden Abend eine Merk urial -Pille, mit welcher man aber nach zwölf Tagen 
aussetzte, weil der Alund etwas angegriffen wurde. Seine Kräfte nahmen zu, die 
Nicht» waren mUger, der Appetit atellte «ich wieder ^n, und die Ilami-Aiu<« 
leemngen ingen n von besserer BeschaffeiAett stt werden. Die Zahl der Pulse 
betrug meistens pegen 84. Die Reconvalescenz war so weil eingetreten, dass 
der Kranke ins nächste Zimmer gehen konnte, als ein neuer Zug von jLeiden 
eintrat. 

An Men Mirs Vemittags hatte der Kranke iidii AnfriiAten in Bette, we* 

bei er mit den Armen hinterwärts sich auf die Hände stfitzte , ein Gefühl im 
lenbogen des rechten Arms, als ob etwas ausgerenkt wäre, hierauf folgte sogleich 
Taubheit in der Hand und dem Vorderarm. Es stellte sich eine umschriebene 
Hirte quer Aber den verdemi Theil des CDenbogengeleaka ein. IMe Hand wifrde 
kalt, und beim Suchen des Pslsea an HandgeleolW war der Kiaake fiberrasdit» 
als er ihn nirgends zu entdecken vermochte. Zwei Stunden hemadk war weder 
hier noch an irgend einer Sit lle der Vorderarms der Puls zu fühlen, der noch am 
vurhvrgebendeu Tag wahrgeuuiuiuea worden war. Oberhalb der Armbuge war die 
PuIsaHen der Arterfo stark und voll, 106 in der Hinate. IHe Erstarrung hüeb; 
die Hand war bleich und kalt , doch dte EnplIndlieldEeit und das Bewegungs - Ver- 
mögen bestanden fort. Xachmiftags stellten sich starke Schmerzen in der Arm- 
bnge ein, und ein Stechen an verschiedenen Stellen des Vorderarms. Mit grosser 
Schwierigkeit konnte man ein schwaclies Pulsiren der Speichen - Arterie an 
Handgwieiik unterscheiden. An Abend war der Sd^awrs lidUger und eistreckt« 
aidi itagst- des Vorderarms. Der Puls der rechten Ellenbogen - Arteric war 
schwächer als der der linken; am Handgelenke völlig unlte.stinHiit und matt. 
Mau gab Abends dreissig Tropfen Laudaiium uud schlug eine Aunösuug von 
EssigUei Olier den Am. 

Am 6tMi Min fuid nan den reeiilen Am nirgends angssdiwoli«. Der 
Puls der rechten Armschlagader war niclif so sJark als der der linken und hörte 
in der Armbuge auf. Am Handgelenke war er sehr schwach. Der Srhmerz \ er- 
mehrte sich beim Druck, und war an der Stelle sehr heftig, wo die Pulsation in 
der Arterie anfUrte. Bewegung des Verderaro» verorsaehte sekr grassen 
Schmerz , doch konnten die Fingsr leieht bewegt werden. Die Hand war warn, 
und die Erstarrung bedeutend vermindert. 

Am 9ten März empfand der Kranke gegen Mitternacht , beim Bewegen des 
rechten Bdns ebne grosse Anstrengung , eine plötdtohe Entarrung und Schwere 
vsn der Kniekehle ahwirts, wefadkee den OefHhl in Am ihnlich war. An inne- 
ren Knöchel und auf dem Rücken des Fusses war der Puls gänzlich verschwun- 
den. Die Schenkel - l'ulsader schlug sehr heftig, und das Pulsiren war bedeu- 
tend stärker als im andern Schenkel Nirgends zeigte sich Geschwulst. Der 
Fosa war kalt, und der Kranke klagt» nanchnal ilber eine faampfartig Zusan- 
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nemlelwig in der Wade. In der Naeht ateltte stdi tranmuder Sciteefs iäi 
Kntdwl und Fusse ein. der durch jede Bcwe^utio; At'rmehrt wurde. Unterhafb 
des Knöchels schien die Empfindlichkeit ganz aufgehoben, indem Kneipen der 
Hautbedeckungen keinen Schmerz verursachte. Die Zehen konnte der Kranke 
bewegen. EntUAset wnrde der Fum echneU kalt. Am Unterieibe bemerkt« man 
im Verlauf der Aorta ein starkes Palriren. 

Der Schmerz kehrte am Morgen des lOleti MSrz zurück. Der Fuss hafte 
eine Neigung, kalt zu werden, obschon er mit Flanell bedeckt, und von Flaschen 
mit warmen VVa&ser umgeben war. Auf dem Fuüsrücken, und an der vorderen 
Fliclie des ütrferselienkels , Bwei Zoll oberlmlb des KnAebels, bemerkte man ei- 
nige purpurrothe Flecken, dem Anschein narh ans kleinen, mit Blut gefüllten Ge- 
fassen bestehend, ohne Ccsrhwulst oder Härle, beim Druck sich nicht verän- 
dernd. Der Fuss blieb ohne Empfindung, und ward am Abend etwas feucht. 
Omdi auf die KniekekU Pulsader und Bewegung des Knies erregte Schmers an 
der hinteren Seite de« ITntefadienkels. Der Schmers Im rechten Arm war flu! 
vergangen. Die Pnlsation der rechten Arm -Putsader ging bis zur sehnigen Aua- 
breitung des zweibäuchigcn Armnuiskels, war aber nicht so stark als am anderen 
Arm. Der Kranke konnte auf der linken Seite nicht liegen. Die Bewegungen 
des Hersens schienen liei wiederholten Untersuchungen regelmässig , jedmA sdir 
kriftig. 

Am Uten März stellte sieh grosse ITnruhe , und sehr heOiger Schmerz im rech- 
ten Fuss ein. Die Temparatur des Kranken Fnsses war geringer als die des posun- 
deu. Die rothen Flecken waren verbreiteter. Auf dem Fussrücken und um den 
KnOdiei bemerkte man eini^ kleine dnnkelblave Venen, die ein leichtes- Halben 
mit dem Finger entleerte , und die sich dann wieder langsam fAllten. Druck er- 
regte heftigen Srhmerz in dem unteren und inneren Theile des Oberschenkels, in 
der Kniekehle und in der Wade. Derselbe trat auch bei der Bewegung des Fus- 
ses ein. Bei Anlegung einer Binde ward der Kranke von Herzklopfen, UeMieh- 
keil nnd Ohnmacht befSdIen. Die Zahl der Pulse betrog f 10 in der Mlliate. Der 
Kranke schwitzte sehr oft. Zur Schla&eit nahm er ein Opiat, und unter Tage 
Mwa sechs Gläser Wein. 

Die folgenden Tage hielt das Fieber an, und der Fuss war missfarbig, kalt 
und ddematöa. Es wrnile dem Wein und Opiat fortgefahren, und drei bis 
viersml tigUeh ein Serupdl China gerddil. 

Am 15ten dauerte die grosse Unruhe fort , und es stellte sich Schlaflosigkeit ein, 
und Unvermögen, horizontal zu liegen. Der Fuss war missfarbig und hart; beim 
Husten äusserte sich Schmerz in der Sclienkel - Schlagader. Die Pulsation in der 
L^tengegend war weniger heftig. In den folgenden Tagen zeigten sich Wb^ 
sen am Fuss, und die Entsnndung nahm die ganse Wade ein. Man reichte 
Laudanum in grossen Gaben , worauf sich zwar der Schmerz mindertSi aber der 
Kranke sich abgespannt fAhtte, und das Athmen unruhiger wurde. 
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Am 30ten März traf heftiger Husten ein. und es wurde vid Ulttigar SdMa 
»ysgcworfen. Das Fieber war sehr lieftiir. Die Cliina wurde ausgesetzt 

So blieb ia den folgenden Tagen das Athmen schnell und bckloiamen; der 
Mafige Aoawarf Uell an. Die ZaU der Pulse betrag in «tor Minute 190 bis I9& 
Der Kranke fühlte sich sehr schwach -und erschöpft. Der Durst war g;ross , vaä 
es stellten sich profuse Srhweisso ein. Am rcclifen Handgelenk und Fuss Mar 
kein Puls mehr fühlen, und die Haut des rechten Unterschenkels hatte eine 
dunkele Purpurröthe angenommen. 

Ad 99*m wurde der PuJe eehwadi, weidi und weniger frequent, und der 
Kranke redete irre. In der Nacht des 97ten Mira ward dem Kranken unwohl 
indem er sich aufrichtete, um sich das Kopfkissen rücken zu lassen, er fiel pldts- 
lieh nieder, und verschied nach £wei oder drei tiefen Athemxügen. 

Diese Kranken -fiesoUehte wird adir Mbrrdch durA <fie voigeneoNueM Ln- 
dMn-Oefnnng. Beim Biossiegen der rechten Oberanp - Pulsader fand raan die^ 
selbe in der Annbuge in einen harten bandartigen Strang verwandelt, der ober- 
lutlb ihrer Theilung in die Speichen- und KUenbogen - Arterie für das Blut ganz 
unwegsam geworden war. Ringsum war sie von verdichtetem und erhärtetem Zell- 
gewebe umgeben , und irit den Venen und Nerven verwaeluen. 

Der Kanal der Arterie war mit fester geronnener Lymplie ausgefüllt, die an 
ihrer inneren Flache fest anhirnp. Oberjialb des Ijymph - Propfs fand sich die 
Mündung eines grossen Seitenasfes. Die Speichen - Pulsader war fünf V^iertel- 
'Loll lang ganx. obliterirt, seiir verengt, und mit coagulabeler Lymphe gefüllt, 
weiehe mit den Wandungen der Arterie Terwachaen war, und nadi unten in ei<* 
nen zarten konischen Fortsatz von zwei Linien aualief. Die Obliteration eratreekte 
sich in der Kllenbogen - Pulsader nur bis zum Anfang. Die Arterlenhäute waren 
in den verwachsenen Stellen hart, verdickt, und hingen den benachbarten Theiien 
uuMrtnnnbar an. ^ 

Belm Elnseiineiden der Haut der rechten unteren Oliedmaaae fimd sicli eine 
f beträchtliche Ergiessung. einer klaren, wässrigen Flüssigkeit im Zellgewebe des 

Oberschenkels und im oberen Theil des Unterschenkels, und die Muskeln wsren 
hier blass. Weiter unten, wo die Haut missfarbig war, erschienen die Muskeln 
doritel geOrbi, sddaff und leielit aerrdssbar. Aus den ISnseliHitten traten Klum- 
pen geronnenen Bluts herver. Um die Schenkel - Pulsader zeigten sich da, wo 
sie durch die Sehne des grossen Anziehe -Muskels tritt, eine bedeutende Härte 
und Adhäsionen. Im oberen Theil der Kniekehle bildete die Pulsader einen ova- 
len Sack von der Grösse und Gestalt einer Muskatnuss. Er enthielt eine harte, 
tele, geromiefer Itymphe iiinliche Masse. Die IMberlidie dieses Ocrinnseis war 
mit einer dicken, graulichen, Eiter ilmfidken Flüssigkeit bedeckt. Das Coagulnm 
selbst hieng nur oben mit dem Sänke zusammen. Gleich oberhalb dieses war der 
Kanal der Arterie einen halben Zoll lang verwachsen. Ihre Häute waren sehr 
verdickt, und Ae Wandungen fanden sich in genauer Berfihrung. Von der 
eUlterirten Stelle entreckte ddi dn gmuar, kegdfBrmiger Pfrejir gerennener 
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liVmphe drei Zoll weit im Gefäss aufwärts, rnlerhalb jenes Sackes waren die 
Häute der Kniekehl - Pulsader anderthalb Zoll lang vei'dickt , und ihre Höhle mit 
efaieni ■dv ftften Lymph - CoaguliiM msgefiillt, weldMs «n dar iumren Vli«!« 
fest «ahieng, nnd einen starken, kenisclien Fortmts bildete, der eieh dnen 
halben Zoll abwärls erstreckte. Jenseits der unteren Obliteration war die Knifr> 
kehl- Arteric wciTsa III , und in einer Strecke von zwei Zollen leer. Ihre Wan- 
dungen erschienen gesund, nur war die innere Haut, dem Abgang eines 
grossen Astee gegenüber, serrieeen. ITnterkalb dieser Stelle war die Arterle 
Wiedel- anderthalb ZoU weit durch ergossene liVinplMS verwUeaseo, welche ihren 
Wandiinpen anhieng, obwohl weni;njer fest. Dieser verschlossene Theil endijjfe in 
einem dünnen Sack . der eine kleine Bohne fassen konnte , voll einer Fiter ähn- 
lichen Flüssigkeit gefüllt. Seine innere Fläche war geborsten, von weisser Faibe, 
nnd sdiien an bdden finden uM der Arteria verbunden sn aeyn. DerlTrspning der 
vorderen Schienbein - Pulsader hieng alt der Mitte der Wände des Sacks zusam- 
men. Die Häute dieses Gefässcs waren so verdickt , da.ss ilir Kanal beinahe ob- 
literiit war. I^nterhalb des Saclis war die hintere Schienbein - Schlagader zwei 
Zoll lang mit plastischer Lymphe auagefüllt, die mit dem Gefäese susammenhieng, 
und befan Abgang der WadeiAdm- Arterie in einen ke^elfllrmigen Pfriqif endigte. 
Die innere Haut am oberen und unteren Tlieile der Arterie War beim Anfang dea 
Sarks w ii' abgeschnitten. Die Wadenbein - Pulsader war nur in einer kurzen 
Strecke im gesunden Zustande, dann wurden ihre Häute plötzlich hart und ver- 
didtt, und ikr Kanal war fiut veracMoesen. Jenaeita dieser Stelle mr die inner» 
Bliebe dunkelrolk, nnd die Hinte hatten ihre Blastieitdt verloren. 

Die Schenkel-Vene hieng mit der Schenkel-Pulsader neben der sackförmigen 
Erweiterung zusammen , und ihre Häute waren hier verdickt , und ihr Durchmes- 
ser verlüeiiierl. Unterhalb war ihr Kanal an verschiedenen Stellen mit Blutpfröp- 
fen angefftlK. Die Schenkel- Pulsader war ebcrhalb der ersten Veraddiesmig 
gpwa gesund , gleioh der Aorta «X 

In der linken Hälfte der Brusthöhle waren ohngefähr zehn l'nzen h!iifio;es 
Serum, in der recJit«'ii etwa fünf Unzen einer klaren Flüssigkeit ergossen. Die 
liungen waren gesund. Das Herss hatte grosse Dimensionen, im Bau aber zeigte 
es nichts krankhaftes. Im UnterfoAe war nichta abweichendes au bemeriten. Das 
Hm war gesund, bis auf eine leichte seröse Ergiessung an seiner OberfÜehe. 

So zeichte also der Leichen -Befund aufs deutlichste eine Fnt/iindung, und 
Verschliessuiig mehrerer grossen Pulsadern. Vergleicht man nun damit die in der 
Krttidum-Ges«AiiAte aufgeführten Erscheinungen, so eriiilt man eiu klares Bild 
van einer Arterien- EntsOndui^t, nnd man überaeugt aieh wie alle Jene Stachel- 
mngen nsthwendig ana dem cntslindeten Znstand derselben, nnd aua einer ein- 



a) Die verschlosaenon I'ulsailcrn der <iljtrcu uml tjiilcn.ri G]ic(lra5.sscn werden in der BgilDmischtin Samm- 
iDDc de« CoUecituui Uer Wuudamc in Bdinburgb aitfbcwiibrt, .\r. 1198. IIS». dM K«lalo(8, wo ich sie 
Ja Jtto laas Wh. 
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gefrefenen Versciiliessung hervorgehen luu.ssteii. Die Aerzte haften die Nadir 
und das Wesen der Krankheit nicht erkannt, und das wollen wir ihnen nicht zu 
sehr mm Vorwurf aadien; 4» die l<nti4iidanf der Arteriell ntt ihrer DitgDoae 
dramle noch weniger aufgehellt war, als sie es jetzt ist. Befirendend bleH>t eo- 
aber immer, dass sie keine Deutung der krankhallen Erscheinungen aus phy- 
siologischen Grundsätzen versucht haben, welche hier leitende ^Vinke gegeben 
hoben würden. Daher war denn der befolgte Korplon gans verMIt, nod 
hilten aie tmtk nvr entfernt eine EnlsftaMlnng der Arterien vemnthet, ao wtlr* 
den sie gewiss nicht Portwein, Opium und China verordnet, sondern wie« 
derhotte Aderlässe vorgenommen, und ein energisches entzündungswidriges 
Verfahren eingeschlagen haben. Ich hoffe, dass mein hochverehrter Freund 
Herr Tamum, dfeoea fteimütbig ausgesproebne ürOeil ehiee Physiologen nidit 
äbel ndnen werde, welches er bei seiner grossen Wahrheitslidie, gewiss schon 
Ungst selbst geftUt hat 

Beobachtung von Do}if.mco Meli "K 

Ein 84 Jahre alter iSchiffer, von hohem Wuchs, sehr kräftiger Konstitutiotty 
und sangaiDisehen 1'em|»era]nent, hatte drei Tage lang, bei sehr Inlten Schnee« 
Wetter, in einer Barke auf dem Tidiio mgebracht, meistens mit Wasser -Aus« 

schnpreii heschäfligt. fn Folge einer sfarken Vorkältiing wtiivfe er von heftigem 
Fieber befallen, verbunden mit grosser lIKze, Durst, starkem kdplueh, und dem 
Gefühl von Zusammenziehung im Rachen und grosser Beänstigung. In der Haut 
fnhite er Brennen, das in eis sciNnemhaltes Jucken fibergieng. Am dritten Ta^ 
der Krankheit am t7ten Jansar, besuchte ihn Hkbii und fand ihn mit rothera 
Antlitz, funkelnden Augen, und hartem und gespanntem Puls. Er klagte über 
Schmerz im Rachen, erschwertes iSchiingen, und rheumatische Schmerzen^ die 
sich bald in der Brust, bahl hn ITnteileih dosteMt«!. IN« Bant War hretlnetid 
heias und trodcen, die Zunge «ehr roth, und die Olleder odkwer und torpid. Er 
Utt ferner an SrMaflosigkcit und Harthörigkeit. Zugleich war er verstopft, der 
Urin ging spärlich ali und batfe eine rothe Farbe. Es würden zwölf Ifnzen 
Blut gelassen, und Tartarus slibiatus in vielem Wasser gelöst zum Getränk 
verordnet 

Am iSten Januar befand sich der Itranke etwas besset". Ha die Aulfiiflniig 

von Brechweinstein weder Erbrechen noch .Stuhl - Ausleeningen verursacht hatte, 
so wurde ein Abfuhrungsmittel gereicht ; worauf viele feste, mir Schleitii und eini- 
gen Blutstreifen überzogene Excremente abgingen. In dn .Nacht stellte sich star- 
kes NaaenUulai ein. Ks wurde uocft eine Adeilaas vorg^nomtifeil« 



tt) Storla d^on •■ftotte aaltr«rMle, secvlta dt almne eoiisidenixtoai KMeraU Intern» air inflammarione dl 
VMi Macuirsri, e da partioolafi rifsMi ra to ««rik MAeahaa; ii Omoiki AaaaJi ■aiv«rMil dl Medioiu«. Hi- 
tast 1881. V«L «0. §. 00. 
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Den I9fen JaniiHr trafen allo oben «ngeffihrle Erschpinnngen wieder Fieffij'er 
auf. Di« Haut war an einigen Orten roth, und an anderen Jseigteu sich walire 
Bhil-liii^Mtiingen, wie nach Radienhfebeii. Der Pnb war nltr taaeUeunigt, 
aehwnigeiMl und an deoi Unkel Arm etwas doppelschlagend. Der Kranke Magie 
Aber grossen Durst, Beängsfij^iin^ , klopfendes Knpfwph und v'm starkes Pnlsiren 
im ganzen Körper. Die Haut war sciunerzliaft , Iti sonders in der Gegetid der 
Haut - Venenstämme. l^eise Berülirung und Drucli derselben vemielirte den 
Sehmeni sefcr. Da« ui verfgen Tag griaaaene Mut war aiit ^ncr dickeii fifpccfc- 
baot' iiedeckt. Blutwaüser war sehr wenig verikanden, und der grosse Kuchen 
war fest und zähe. Da Mkli die Krankheif , we^en deni schnellen und heftigen 
Klopfen der Pulsadern, und wegen der Hötiiuog und schaterKhafteti BeMihmrig 
der Uaut- Venen, für eine Gefäas - Enlsfindung kielt, so liess er abermaU reich- 
lidi snr Ader, und verschrieb Pulver von Digitalis, au swei Gran, ale xwtA 
Stunden eins «i ndaen. Ziigleidi verordnete er eine sehr airenge DiiC vndljdle 
Linonade. 

Am SOten Jünner war die Ueltigkeit der Krankheits - Erscheinungen etwas 
vemindefft, deck k^ der Kranke Ae Nacht aekr nnmhig jcogebracht, vielen ro- 
(ken Harn ant Bedenaats gelaaaen , nnd einige Uitfige. Stnklginge gehabt. Das 

am vorigen Tag aus der Ader gelassene Blut glich dem des I8fen Jänners. Der 
Puls war noch sehr besohlennigf nnd an beiden Armen doppelschlägig. Die ober- 
flachlichen Venen erschienen an den ^^)rdcrarmen und der vorderen Fläche der 
vnteron Gliedmaasen an^i^etriehen, krnitig, hart, brennend, nnd sie achmenten bei 
dem geringsten Dmek. Das Fieber war sehr heitig. Es wurde eine noduMÜge 
reichliche Aderlass verordnet , und die Digitalis fortgereicht. 

Das f'i(l)or mit allen apgeführten Syiiiploinen war an» 21ten vermehrl. Die 
Blut - Ergiessungen in der Haut erschienen zahlreicher und dichter. Der Kranke 
halte viel l^^hel und helhiothee Blot ana dem Radien aasgeleert. Die Zunge 
war hochroth und rauh. Der Kopf schmerzte hefiig, die Augen waren atailt ge- 
röthet und es flössen viele Tliränen. In der \acht hafte der Kranke drei flüssige, 
schleimigblutige Stuhlgänge gehabt. Mkli verordnete eine abermalige Aderlass von 
i4e»^ ITnaen, und liess dem Kranken alle Stunde zwei («ran Digitalis mit 
swei Skrupel Salpeter reieken. 

Am folgenden Tag war der Zustand des Kranken fast derselbe, nur war kein 
Blut aus dem Rachen und Affer ausgeleert worden. Mit grossem Unwillen erAikr 
Mkli , dass der Chirurg die verordnete Aderlass nicht vorgenommen hatte , weil er 
den Kranken hei seiner Ankunft sckwiteend wiknta Sie wurde daher unvorzäg- 
lieh angestellt. Die AnnehnUtel bliehen dieaelhen. 

Am 23ten Jänner schien sich der Zustand des Kranken merklich gebessert 
zu haben. Das Kopfweh und der Schmerz im Hachen waren viel geringer. Die 
Blutsugillationen in der Haut waren ganz verschwunden, und es wurde viel Urin 
ausgeleert. Der Turgor der eberfliddidmi Venen dauerte nwnr aeeh Inri, doch 
waren sie weniger roth, hart und geepaant, und nur bei ataike« Druck achnas- 



Digitized by Google 



— lOB — 

Mn «toi 'iaiu|if. Ois intotkt giUuteiie BM entbiete melir Senm, die (Speddukiil: 
Wtf Uehier, und der Knciien war nicht mehr so fest und zähe. Der Puls war 
lftn«fsanier, und obgleich noch doppelschlnfjend , so fehlfc doch die Verdoppelung 
bei jedem fünften oder achten Schlag. Die Digitalis ivurde bei behalten , and eine 
. etine mArinllere DÜt «MbL 

Am folgendien Tag halte aidi dae Beinden des Kranken hoch mehr gcfbceftert. 
Das Kopfweh und der Sclirnfrz im Rachen und in den Gliedern nahmen immer 
mehr ab. Der Puls aber war noch gcroit/f und doppcischlagend, wiewohl das 
Fieber selu- nachgelassen hatte. Gegen Abend stellte sich ein schmerzhaftes Ge- 
fUd in der Bmat und im Uoteileib ein, mit einem ungewöhnBchen Palsiereiiy 
wenn der Kranke des Rnrnpf beirogte. Es wurde dem Kranken erlaubt terdfinnte 
Mücii JEU nehmen, womach er ein «rrosscs Vi'rlangen hafte. 

An den beiden nächsten Tagen scliriu die Bessenm^; fod, doch sfelKe -sich 
an Mien Januar meder Nasenbluten ein. Den itlcn war das Fieber sehr uu- 
liedevtend «nd der Dnrat gjering, auch halte der Kranke kehien Sdunen im Ra« 
chen mehr. Er üess viel Harn und hatte Ijeibee-Oeffimng gehadbt. Der Ki aiike 
luUte mehr Esslust und er wollte das Bett verlassen, fndess maclilen diese Er- 
scheinungen Mkli nicht unbesorgt, theils weil die Schmerzen im Innern bei der 
Bewegung des Rumpfb Ibrtdanerten ; theila weil die Hautvenen noeh aufgetrielmn 
nnd hart waren; and endlich well nodi Pulaaa dierotus sugegen war. Er riefh 
daher dem Kranken im Bette zu bleiben , und eine strenge Diät zu bcobachlen. 

Den Rath in BetreflT der Diät seheint der Patient nicht befolp;! zu haben, denn 
Mau fand ihn am SSten Janner sehr aufgeregt, und das Fieber war wieder ver- 
ilMhrt. Der Puli war eehrhrcehtennigt, schwingend Und doppelschlagend. Dte] 
CarotJden besonders klopften sehr heftig, so daas man ihr Pulsiren durch das* 
Hemd iiiui die Bettdecke wahrnahm. Das Antlitz war aiifgclrieben und livid , die 
Augen funkelnd und die Pupillen zeigten sich sehr erweitert und unbeweglich. 
Die Zunge war trocken nnd rauh im Cmfang scharlachroth und in der MittC 
aehwdnilch. Alle obedMeUlehen Venen tnrgeflclerten und sdkmeraten «ehr. Raitt 
gieng spärlich ab, und dieser war sehr roth und hatte viel Bodensatz. 

Unter diesen Umständen hielt Mkia Anfanfrs noch eine reichliche Aderlass für 
dienlich, doch stand er bei der grossen Schwäciie des Krauken davon ab. Da es 
Ihm schien, dass die Bntittaidang vorzüglich in den Arterien des KopA NfelUgek' 
adlietreten war, so lieas er eine grosse Anssahl Blutegel seitlich adi Halee md In 
den Schläfengegenden anlep^en. In der Xachf trat wieder Nasenbluten ein , das 
bis zum Morgen des 29k'n Januars anhielt. Hierauf wurde der Kopfschmerz £;c- 
linder, die Kopf- Pulsadern klopften weniger heftig, und die Pupillen wurden 
wieder bewegUek Der fiUhmen im Inneren hei der Bewegung des Rumpfe hattcr 
aber wieder zugenommen, und es stellten sich lebhafte Pulsationeii in der iVabet-^ 
gegend ein. Da der Kranke seit zwei Tagen kciiie Jümbes - Odihttng gehabt hattCi» 
so wurde ein Purgiermittel venuiinet. 

In der Nacht wnrde der Kranke plötzlich von einem lielligen Frost -AnfaH 
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und Schauder beralleii , er warf sich unniliig und in grosser Angst in Bette 
her, und versicherte das Herannahen des Todes zu fühlen. Mrli, der hinzu^- 
rufen wurde, fand ihn mit aufgetriebenem blauschwarzen Antlitz. Der l'uls war 
«ttemd, Mwuehuni and Jauini nodi m fttUen. Der ITiitMleili «w gespannt and 
brennend, die Gliedmaeen werai kalt. Unter aelr hefUgeo und angetvelleii Be-> 
kienunangen elaik der Kranke bald darauf. 

Meli war am 31ten Januar und tten Februar mit einer genauen und sehr 
eoigsaiD angestellten Section des Körpers bescliäftigt Der Leichnam zeigte sich 
etwaa emphysematiseb aufgetrieben, und hin nnd wieder fimd nuui ine 2^tlgewebe 
ergossenes röthliches Serum und wahre Echymosen. Die Nasenliöble und der 
Mastdarm enthielten vit-I B!ii(. Alle oberflächlichen und tieferen Venen der unte- 
ren Gliedmasisen «aren mit Ithit gefüllt, und ihje Wandungen erschienen hart, 
verdickt und auf der inneren Flache duukelrotb gefärbt. Auch die Arterien hatten 
diceelbe Beaebafenheit. Der Stanm der SeiienlEel-Vene nnd PnieMler war in 
hohem Grade entzfindet, ganz verdickt ufid fect, nnd ihre HiQle waren von dich- 
ten feinen Netzen, mit Blut gefüllter Capillar-Gefässe durciizogen. Auf ihrer in- 
neren Haut befand sich ein Ucberzug von plastischer Lymphe, der ihr anhieng, 
und bin und wieder zei^e sieb eine oonsistente eiterige Materie. 

Die BeuddiAble war mit vielem rothem Blutwaaeer geflUlt, in den kleine 
Blutgerinnsel schwamnien. Da« Bauchfell war etarfc entzündet , gerdthet, und von 
vielen feinen RluffnluvrMlon fiefässon durchzogen. An mehreren Stellen der Ge- 
därme und der Gekröse befanden sich Echymosen. Alle Gefässe des Unterleibs, 
die Venen aewobi nie die AHeHm, waren cnbiflndet, geröthet, und hart aano- 
firiden, ale wenn aie nit Wadienaeae anegeepntit wiren, nnd «nseeilich und 
innerlich fand sich ergossene plastische liyoipie. An mehreren Stellen waren 
sie durch plastische Lymphe ganz geschlossen und verwachsen, und nur an 
wenigen .Steilen enthielten sie Blut. An der vorderen Wand der Aorta, zwei 
Qnerfinger obechalb ihrer Theilung in die Hüftpulsadem, fiuid BInLi eine kleine 
Oeffhung, kleiner ala eine Linse, sonst zeigte sich am Stamme keine Zerreia- 
sung. Ihre Tläiite waren aTio;eschw()llen und sehr verdickt , ihr Durchmesser 
war kleiner, und die innere Haut war braunroth. Da wo die grosse Ein- 
geweide-Pulsader {^Arleria coeltaca} von der Aorta abgeiit, zeigte sich eine 
krdeftmige Binedinflrung, die eich bia snr Theilung in die Magen-« Ijeber- 
und Milz -Arterie erstreckte. Sie beetand aua ergossener plastischer Lymplie, 
die eine Paeudo - Membran daretellte, und eich nit den SliaipeUetiel Macn 
liess. 

Die untere Hehlader war gieichfaUs entzfindet, in übreia Liinen sehr ver- 
kleinert, nnd ihrer inneren Haut Mengen Stocke van Feeude-Menbhmen an, die 

den Kbippen ähnlich waren. Der Theil der Hohlader, welclier hinter der lieber 
aufsteigt, enthielt eiterige Materie. Auch die Arterien und Venen des Gekröse« 
waren entzündet, roth, und hart, und die Gefässe der Sdileinihaut des Dam- 
kanab waren sehr mit Blut gefCUtt. Eine gleiche Beechafenkdt zeigten die Blat- 
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gefisse des Magens , der lieber , der Milz , des Pankreas , der Nieren , der Harn- 
blase und Geschlechtsrheile. Ihre innere Haut war mit dichten feinen Netsen von 
CapiilargeC&ssen durclizogefl. 

Die Arterien und Venen der oberen GHedoMum»! befinden «ieb in beben 
Grade entzündet , und ganz in deoiadben 2<ustand wie die der unteren. Es 
wurde nun die Brust untersucht. Die liungen- Arterie und die Lungen -Venen 
waren ebenfalls entzündet , besonders die Stämme , doch weniger als die Gefässe 
des Unterleibs. Aach die Zwiscbenrippen-, Bronchial- und SpeiserÖbren • Arterien 
batten fester» und dickere Wandungen ab gewöhnlich, und Ihre innere Men- 
bran war entzündet. Das Herz hatte an der nilgeoieinen kranlcbnllMl Ver» 
Änderung des Blutgefäss -Systems Theil genommen. Seine Höhlen waren ge- 
riumiger und seine Wandungen liirter und fester. Die Stimme der Krajiz- 
Arterien dae Henenc und üira kklnerai Versweigungen, aewie dl» Kraan* 
Venen waren enfsAndet und AuMerüch nü einer SdiidMe piaallicber Ljinpiie 
bedeckt, welche ihr umhQllendes Zellgewebe getrfinicl hatte. Die WaMfaingen 
der Vorhöfe und Kammern, sowie die Stämme der Arterien und Venen waren 
von dichten feinen Gefässnetzen durchzogen. An der inneren Fläche der 
Aortenkammer hieng eine Sebicbte plastlseher Lymphe an , die aidh' Aber 
die Fleiachbündel erstrecitie, und zum Theil frei in die Höhl« der Kaauner 
hineinragte. Diese Schichte ersfreckfe sich auch in den linken Vorhof uiid in den 
Anfang des Stamms der .4or(e. Kiiie Schichte plastischer Lymphe lüeng ferner 
der inneren Fläche der oberen Uobiader an. 

Bs wurden «He Arterien und Venen- Stimme am Habe Untersucht, und 
diese gleichfalls eohsündet gefunden. Die innere Fläche des Rachens war 
hochroth , das Gaumensegel angeschwollen, das Zäpfchen vergrössert, und dichte 
Netze entzündeter Gefasse durchzogen diese Theile. An der Schleimlmut hien- 
gen einige Blutgerinnsel. Die Schleimhaut der Nase war bb in die fiMnus hinein 
entsflndet, und mit eigeasenen IHnt bedeckt. 

Bei der Oiffnnng der Schädelbtlde erscliienen viele Bfutg^fesae der harten 

Hirnhaut verprosserf , ihre Wandungen verdickf , und sie enthieUen nur we- 
nig Bhi(. In den liliitlriteni fand .sich auch nur wenig Blut , aber .sie waren an 
der inneren Fläche gerothet, und mit einer Schiebte plastischer Lymphe überzo- 
gen. In den Himkammem war viel Serum angehinll. Die Adeigdleebt» waren 
vergröüsert und angeachweHen. Auch die Cbfteae dea groasen und kleinen Hhrna, 
und des Rückenmarks waren entzündet. 

Aus diesen Untersuchungen ergiebt sich, dass sich das ganze Blutgefässsy- 
ateni in einem entzOndeten Zustand befand, und diese Kranken -Geschichte liefert 
ein treuea Bild einer allgenMBiaen Geflba-Bntnündnng, wie aie nnr aalten vw^ 
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In dem Leichnam eines Manns ^ der an 'Brand der Zehen des linken Fasses 
festeren war, lünd er die Hnite Innere Kepr-Pülsader am ITrsprange verlinjk 

clii it. iiimI da wo sie in den Kanal de« Srhläretibeins eindrang gesclilosscn und in 
oiiit'ii l)ainlar(i<i;eii .Siraiij; iiin^owandelt. Die Jlspoirlicn - Arforicn .s»ell(en knochige 
Kanäle dar, die reciite war gescidossen, und die linke verengt, üie vordere und 
hintere Sehiaiiieiii-P^ader and die Wadenbdn- Arterie erschienen als erdige 
Stringe ohne Kanal, und so auch ihre Aeste und Zweige. 

MtettfHtchhtnyen über die Verenyuiig viid VerschlieKmng der 
MünduMg der L/ut^eu - Puhader , tiud die Verkleinerung 

ihres humens. 

Die Mündiiii^ der Liiiif;f'ij - Pid.sader i.s( nWn-\\ der der Aorfe der A'ercngung 
unterworfen. Häufig ist dies, sowie vollständige >'er.scidiessung derselben ein 
angebomer FeMer, der mil einer abweichenden Bildung des Berxens vnimhdeii 
ist. Es findet sich dabei entweder eine .Oefiinng in der Scheidewand der Kam« 
mern; oder die Aorte nimmt aus beiden Kaiiuiiern itu-en Ursprung. In diesen 
Missbildungpn des Herzens ist meistens die rr.sarbe der Blau.siiclil bes;ründef. 
Aus 4er grossen Anzahl von Beobachtungen der Art bebe icb nur einige heraus. 

Grosse Enge der Lungenarterle bei Durchbohrung der Kammer -Sdieidewand 
und beim Ursprung der Aorte aus beiden Kammern hat schon SrawsoN beob- 
achtet. John IIl'ntkh fand in einem dreizeliiijäliriffen Knaben , der an der 
Blausuciit gelitten hatte, an der Basis der Kaniiiier-Srb(Mde\vand eine grosse OelT- 
nung, und die Luiigenarterie war sehr verengt. Ki>. S'amui oht «'^ sah in einem 
solchen Knaben, bei Durddwhrung der Kammer -Scheidewand und beim Ursprung 
der Aorte aus beiden Kammern, die Lungen -Pulsada* sdir klein , und die halb- 
mondförmigen Klappen waren untereinander verwach.sen , und mit körnigen flei- 
schigen Auswüchsen bedeckt. Das eirunde lioch in der Scheidewand der >'or- 
höfe war zum Theil noch offen. So hat auch Abbsnbtht O in einem zweijährigen 
Kinde den rechten Vorbof vergrAssert , dss eymnde I^och olen, und die Sdieidewand 
der Kammern durehbrnchen gefunden. Die Aorte entsprang au.s beiden Kammern, 
und die .Miindinit;, der I jingenarterien war sehr klein. Eine .soIrFie Rt scliaffenbeit des 
Herzens und seiner l'ulsaderstämnie in blausuchtigen Kranken wurde lerner beobach- 

a") R<i8ai sar rAnntoiaie |Hilh«logtquo iguML V. S. f. SS. 

A) Art. medio. Harnisnii. T. I. f. 900. 

rl Mciliciil Ob(<ervMlon.( Vol. 6. p, 291. 

il) Obaenalioa, anaUmea-psUiatoxic T. 1. Cf 1> Tab. 1 — S. 
ty CUnrgltdM midi HifaMoSlwlM V««Mii«b S. ISS. 
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t«t von mir ÜMMtKiiO, Rmc Caiixot''), ikm*), pAbLtnaf), Schitlkr 

PRKKINNFi, MaHXVJ, AoOlHOSr) , U. «. 

In vielen Fällen fiuid num bei DiireUwlirun^, oder bei gänztieteoi Mangel 
der Scheidewand der Kaaiäeni, «nd beim Vn^nmg der Aorte aoa beiden Kaat- 

mern, die Miindung der liiingen-ruLsader selbst gesdilosMfi i oder den StAmm in ei- 
nen dünnen Faden verwandelt. Blul war dann drirrh dfn offmcn nrter iösen Gang 
aus der Aorte in den Stamm jener , oberiialb der obiiterirten Stelle , übergefülirt 
werden. John Homiw*) eah in einem Kinde i wetebea dreinelMi Tage nmdk der 
Gebart geetoiben war, und dessen Haut wibrend des Ijebena Man gewesen, das 
splir Iiosriiw (TÜch ^o;i(linie( liatlfi und dessen Herzbewegungerl sfünnisch und un- 
if gflm.'issin; {jowesen waren, dip rcchip Herzkammer sebr klein und die Ijungen- 
Fuisadcr am Ursprünge voUstaiidig ge^scblossen. Der arteriöse Gang war ofen, 
der reoiite Verbof halte einen grenen ITmfling iind das ovale LoiAr war weit ge- 
MTnet. Aehnliche Beebadrtungen haben NevinO , iMtwnAVF») , Hoog^mn 
Howaaip"*), Flüischmaxn') . RKCKa^mv) , R. Spittal*), GfounrnvO^ Du- 
naunh') , Eckjsr^) ii. a. mitgelbeiil. 



m) llo«lc(l« B. 1. ». ttf. 

Ö RKir.> Arebfv B. 9. fH. f. 

c7 Mrilii ii! riiiJ pli>«iriil Juuriml Vol, p I ..'0. 

ifj Bulleliu do U AcBll6 4e M«l«ciao de l'arw 1807. 

O MMIm im mImm« aMInlMi. f BOB. 

f) 4t 1« aMkM aUlnte ia PmtU 1809. p. IBS. 

f} Olm. 4« mmh» cMnilN. OmlpMt. 1810. p. 10. ' 
. hf niüi. de nwrb* oaernleo. Mp«lie 1813. 

O Patliol«(icBl RaMwnoliea. BaaajrJ. MkiftraaliM oT dl« hiunaii htui, illMrainl hy numHwu etmm «nd 
am platM. Lm4m 1814. p. 10. S4. M. 87. , 

10 ■w»'^ AnUv. leia. Ju 8. 

O McdkMt ItaMiektaM «r «M CUhg« «T Pbr^a. kandaa V«l. B. 

f») Meckkl Archiv H. 1. B. BBB^ ' - ' 

n) Fj^jjj|d. B. 8. H. 134. . 

»1 i)i)<x. 4e kitb oiit4b 4cftmBilMikM %fut umgaXatm v muM m wm «HaiiN idMit pMaMUat. M' 

Jf«w Vflffc Madlml aml pH.vMcal JmM Vil B. p. 4M 
q) Morlil raerulci uxcmpluta mBiaorabila. MnHbI ISBQ. 

l'Oadua Medical (.axeiie IbSB. 1. , 
•) ÜMieal ObMfvatlMM Vtl. 4. f. IIA Ibab «T liie acdlMd SMleCjr. V«L 1. p. MB. 

u) M Paki t. ft. O. p. B. 

1-1 Eliciid. p 1!>. 

w) Bdinburgb Medk«! Md Httr/gicai Journal 181». V«l. ». Nr. 86. p. 3S>». 
•>MaMaMtaiacM IBM. «i m 

De deAraallMlbas oardla oaDfeallb. Barolini 1896. o. tab. mb. 

Ca«e «r Cyan*«!«; in Bdinbargh .Medical aoiJ Surg^lcal Jturaal Nr> lf4. / 

DiK-M. xislcni« casum cyatiascos cx ritio cnnJis. Vicnuae 1888. 
i') ArchivM («niralw de Medeoioe AeAi 1837. p. 4S)6. 

3J BM^bof atalgw fillt vm BiMMl«r C mmwI w II wi 4«r HwtK>VeiM<k. «nib«« 48SB. e. 18. 
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Verengimjsj der Mündung der Lungenftrterie nach der Geburt , durch eine 
Krankheit verursacht, ist «eltener ab Verengung der Mündung der Aorte; docb 
wird sie gleich dieaer mMmm durch knoldüift» Vwiwferuugen d«r Iw B toMw ii«- 
Omigni Klafpeo bediigt DieM Mcbra: 

I) in Verwachsung oder Verschmelzung der Elaffen; 

2~) in Auswüchsen an den Klappen; und 

3) in Verdickung der Klappen durch eine weissUche feste 2!»ub.stauz, oder 
AMagerung erdiger Concratfamen. 

ralgendefl eobaehtOBgen hestitigea diese Bekmaptung. 

Diese kommt am h&aÜpten vor, und verursacht stets eine bedeatende Ver- 
eagug der mndang der jLimgai-PaleMier. Sin aügjt alA viel Aftarer aie am 
SeoüIanM'- Klappen der Amt, Bs sind saUrddie Beehnflfcinmien der Art vwr- 
hendfiti 

Beobaehtv9^ von Mokoaoni *\ 

Kill sechzelinjjifiriges Miidchen war von früher Kindheit an krank gewesen. 
Ks hatJe an koiichendem Athmen und grosser Scliwäche gelitten . und seine Haut 
war hläulich gewesen. Nach seinem Tode fand iMohgagm das Herz klein. Die 
re^e Kuuner hatte dickere Wandungen nie die linlw, nnd der rechte Veihof 
wer noch einoial so gross , ober viel nmskalöser ols der linke. Dos eiflimige 
Loch zeigte sich offen. Die halbmondförmigen Klappen der Langen - Schlagader 
hatten an ihrem Ursprung die gewöhnliche Beschaffenheit, an ihrem segeiförmigen 
Theil dagegen waren sie verdicl^t und untereinander ganz verwachsen, so dass 
swischen ihnen mir eine Oedhang übrig Uicb, wehhe konai den Umrang einer 
Linse hatte. In dem harten Theil der Kloppen befand sieh ein kleines Knochen- 
Stückchen. Oberhalb der Klappen erblickte man häutige Auswüchse , die so an 
der Wandung der Arterie ansassen, dass sie die Verrichtung der Imlbmuiidfur- 
nigen Klappen einigermasseii vertreten konnten, indem sie dem ausgetriebenen 
Mnl nod^ipiben, den nnrOdtdringonden idier Wideratand leieteten. Meaoania 
■einte, daaa der Anfluif jener fehlerhaften Bildung an ITrsprnng der Langen- 
Pulsader vielleicht schon von der Geburt an vorhanden gewesen seyn möchte, 
und erst nach und nach mehr zugenommen habe. Sehr treffend leitete er ferner 
OOS ihr die krankhaften Erscheinungen ab. Bei der grossen Enge des Ursprungs 
der Longen -Schhgoder konnte nnr ein kidner Theil deo Blute «is der rediten 
Herzkammer in die Lungen und von hier durch die Lungen -Venen in den linken 
Vorhof übergeführt werden. Es mussfe sich das Blut also in der rechten Iferz- 
hilfte, und in den Venen des Körpers anhäufen, wodurch die blaue Farbe der 
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ibUl verursacht wurde. Zuglddk rührte daher die Erneiterun^ der rechten Herz- 
kammer und des rechten Vorhofs, sowie das Oneiiscyn des eifbrniipfen Lochs, und 
die Verdickung der Wandungen dieser Hubleu. Bei der geringen Menge Bluts, 
weldies in die linke Hendiilfte geMtet, and von dn dnreli die Aorta in den Eihr* 
per getrieben worile, Kiuete allgeneioe SehwidM deo Körpers eintreten. 

xcv. 

Beobachhnuf rott Taccom 

Er /2;edenkt eines fünfzehnjährigen Mädchens, das sehr abgemagert war, und 
dessen Haut, besonders die des Antlitiies, der Lippen, der oberen Giiedmasseu 
und die Nigel eine lilansehwerae Firbung neigten. Eo litt ra hefligeii Hen- 
idopfen, der Puls war sehr schwach und beschleunigt. Alle Kdrper- Bewegun- 
gen wurden ilun hörlist beschwerlich. Hfctisfriiirt wor OB nie gewesen. In .sei- 
nem achtzehnten Jahr entleerte es viel schwarzes BItti aas der Mundhöhle, die 
Kr£fte sanken sebneJl und der Tod trat ein. Das Mfidchen soll sich bis sain 
mnHea Lebensfabr gans wold beftinden haben, dann erst «ei die Krankheit 
nach einem Fall von einer bedeutenden fiöhe herab', und den dadnrdi verursacli- 
ten Schrecken eingetreten. 

Bei der älection fand Taccom alle Körper - V^enen von schivarzem Blute 
ausgedehnt. Die Ifadie Lunge war mit dem BnutftI innig verwadnen. Das 
Hers liatte einen sehr grossen Unrang, und die reclite Kanmer war gerlumiger 
und mit viel dickeren \Vari(Itiii£en vergehen als die linke. Die halbmondför- 
migen Klappen der liungenarterien waren untereinander vollständig verwaclisen, 
bis auf einen sehr kleinen Spalt oder engen Schlitz. Das eiförmige Loch war of- 
fen, aber der arferidse Gang gesehhtesett. 

Tacconi meinte das ovale Loch habe sidi bei dem Falle von einer Höhe her- 
ab wieder geöffnet. Sehr wahrscheinlich aber war die Verwachsung der halb- 
mondförmigen Klappen in Folge einer Entzündung eingetreten, und zwar zu der 
SKelt , wo die Verwaciisung der linkm Lounge mit dem Brustfell erfolgt war. 

BBobochtung von T^mmahivi ^'K 

In dem Körper eines Frauensfanmera, weldM lange an geatArten Biutlauf 
durdi das Hera und sehr ers^wertem Afhmen gelitten hatte, und bei dem in der 

letzten Zeit der Krankheit Krscheinungen von Blausnchf eingetreten, fand er die 
halbmondförmigen Klappen der Ijungen- Pulsadern an dea freien Häodern ynter 
einander verwachsen, und deren Mündung selu* verengt. 
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Die Wandungen der rechten Kammer waren ungemein dick , und der rechte 
Vorhof sehr erweitert. Das ey förmige lioch in der Scheidewand der Vorhöfe 
seigte sich ofiDii, iMMiM in Folge des geetörten Lauiii dee Blote durah die Lun- 
gen* Arterien* 

Bet^dUm^ van Lallkmand'^ und BEienN*\ 

Kine unverheirathete Person, 57 Jalire alt. von kleiner Statur and cdinachcr 
Coiistilulion , halte von ihrer Kindheit an beengtem Athtneii gelitten. Bei ange- 
strengten Bewegungen , besonders beim Treppensteigen , färbte sich ihr Antlitz vio-* 
lel vnd eie werde ^en Bruelbeklemmung befaUen. Im sieben nnd yleradgaten 
Jilwe liArfe eie «nf, menstruirt zu seyn. Sie fing jetzt an , über Herzklopfen und 
stechenden Schmerz in der Präcordial - Gegend zu klagen. Ihre Lippen und das 
Antlitz wurden nun sogar beim langsamen fichen so blau , dass sie sich nicht mehr 
ASientUch zu zeigen wagte. Sie hatte oft Nasenbluten, und war suweilen Kram- 
ffim in äm OHedmessen nnlerwerfbn. Am llen Jnli 1891 Idagte sie dber eine 
Art Krampf in der linken Hand nnd dem Fuss derselben Seite. Sie konnte darauf 
beide nur mit Muhe bewegen , nnd verlor endlich das Bewegung» -V'ermögen und 
das Gefühl auf dieser Seite gänzlich, während sie ihre vollkommene Besinnung 
und seihet den Gebrauch der Sprache behielt. 

Drai Tage spiter wurde eie in das Boqrital Codiin gefaradit. Sie neigte fol- 
gende Syeiptome: blaarothes Antlitz, liervoigetrieliene Augen, lifichst beschwertes 
Afhmen, kleinen am linken Arm leicht zusammendnlckbaren Puls , am rechten Arm 
harten und ziemlich starken Puls. Die linke Seite des Körpers war für die Empfindung 
nnd Bewegung gelähoit. In der Nacht wurden die gelähmten Glieder piMilidk von 
CenTulmsoen ergrHfen. Das AtluMfi ward eebr milmam, die Heraeehlige waren 

stürmisch . und die auf die Präcordial - Gegend gelegte Hand fühlte eine Art von 
Zittern oder Schwirren. Es wurden 15 Blutegel an den After gesetzt und ein 
Aufgu&ä von Digitalis gereicht, worauf sich diese Symptome minderten. 

Am anderen Tag Hess amn der Kraniten em Arm nur Ader, worauf der Tag 
aiemlich ruh^ verfloss. An den folgenden Tagen traten wieder mehrere ähnliche, 
jedoch kürzere und gelindere Anfälle ein. Am t2ten Juli verlor die Kranke 
plötzlich das Bewusstsein , das Antlitz erschien lebhaft gefärbt , die funkelnden 
und iiervorgetrlebenen Augen waren von convulsl vischen Bewegungen ergriffen, 
und die Pupillen erweitert. Daa Atkmen war aehr beklemaien, und der KSrper 
war geliiunt. Das Herz und die Carotiden pulsierten sehr heftig. Man machte 
sogleich einen Aderla.ss am Arm. worauf die Kranke einige Bewegung im rechten 
Arm. vornehmen konnte, auch schien sie zu verstehen, was man zu Ihr sprach. 
Die Beeserung dauerte alter nur Icurse Zeit Die ZnfiUle venehluunerleR aMi 
immer m^r , und der Tod trat ein. 

«) nMhmlw MalMicu - pathoiaeiquM lor nHoqUM. Mm 4. f» t. 
O «na« 4m Bklidlai d« omot at im gm vtkmm. Mi M*«. 
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Bei der vorgenommenen Sectron fand man das Herz von selir grossem t^m- 
(«ng, es wog zwölf Vnzeu. Der rechte Vorhof war stark ausgedehnt , und stand 
idt 4m linkmi dmk daa oübm eiförmige Lach In VeiWndung. Die raehie Ver- 
bab-Mändong war adv eng. Die Hfthle dar teelrten Kanaier ieigto ai^ unge- 
mein klein, so dass sie nur ein Taubenei fassen komife, ihre Wände haffon aber 
eine Dicke von 11 bis 16 liinlen. In der Mündung der Lungen -Pulsader fand 
sich statt der drei halbmondförmigen Klappen eine heutige Scheidewand die ge-* 
gen die HAlile der Kaianier caneav, gegen die Langen -Polaader canveie war. 
In ihrer Mitte hatte sie eine runde, swei VOd eine Linie im Durchmesser haU 
fende 0«*frnung. und an ihrer oberen convexen Fläche, drei kleine Falten, welch« 
die drei halbmondförmigen Klappen ähnelten. Der linke Vorhof war von beinahe 
gewöhnlicher Grösse, die linke Kammer war erweitert, und hatte zugleicli didcere 
WAnde. In der Aorta fiinden aieh verlindeherte nnd Itnarpelartige Stdien. Der 
arteriöse Gang war geschlossen. 

In der vorderen Gegend der rechten Hemisphäre des Hirns befand sich ein 
Eiterlieerd, von der Grösse eines Hühnereis, welcher ohngefäJir drei Unzen eines 
gelbgranKciien £iten entldelt, daa von einem Balg uaigdlien war. 

XCVIII. 

Bcohfirhfufig vnji TjOViS 

Kin 3lAurer, fünf und /Man/ig Jahre ah, von kleiner Statur und schwäch- 
licher Constition wurde im Jahre iHiti ins Hospital der Charit^ KU Paris aufge« 
neaunen. In aeineai awl^lRen Jahr liatie er den Keuchhnaten gelmiit, nnd afeit 
dieser Zeit IM er an Rüsten mit Schleim - Auswurf , mehr oder weniger hefligeit 
Brust - Beklemmung, und Herzklopfen beim aclmeilea Gelwn und Treppenate^n. 
Auch halte er einmal Blut ausgehustet. 

Am dten April, da ihn Louis zuerst sah, war das Antlitz des Kraniien 
attl|;e(rieben und blaofotli , besonders wihrend der AnfXlie von Hnaten. Die tin* 
teren Gfiedmassen waren seit einigen Tagen ddematös geworden. Gr liatle keine 
Esslust, aber starken Durst. Die Zunge war gerölhef, übrigens feucht und rein. 
Das Athmen war sehr beklommen , und an der linken Seite vernahm man nach 
hinten und oben Pecforoloquie. Der Auswarf war dunkel geftribt, etwas grünlich 
mit gelblichen Streiren vermengt. Die Zahl der I*ulse betrug zwei und neunzig 
in der Minute. In der Gegend des Herzens, besonders neben dem Brustbein, 
vernahm man Blasebalg - Geräuscli. Herzklopfen stellte sich nur während 
des Hustens ein. Es wurde eine Aderlaaa von acht Unzen verordnet , fer- 
ner eine Tiaane mit etwaa Salpeter, nnd eine Onninii-AallAanng mit nwansig 
Tropfen Digitalis Tinktur. 

Vom 8ten bis i5ten April war das Antlitz stärker aufgetrieben und dunkcler 
gefärbt. Der Kranke leerte viel Urin aus, die übrigen Symptome blieben diesel- 

fl) MlMiiM «a «MliNhM MwlMiM.pMlMtogiia««. Varti tatO. 0. pqr» »la. Ok^rr. 10. 
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beil. Man setzte mehremale Blutegel an den Hais. Am 16ten nahm man noch- 
mals eine Aderlass von acht Unzen vor. Am 2Hea April hatte die Dyspnöe sehr 
sagenoMBen, and es ttellle sich öfters eine grosse Emattung ein. In der Nacht 
vom 83ten auf den 94ten Hustete, warf der Kranke schaumiges rothes Blut aus ; das 
Antlitz ward bleich; der Puls zeigte sich seiir bescUeunigt »nd setste aus. Der 
Kranke starb am folgenden Tag. 

Bei der Ijeiclien - Oeffnung fand man die linke Lunge in ihrem oberen und 
vnrderen Tbeii veriitirtely und hinien enthielt sie grann» Anshöhlnngen vereiterter 
Tuberkeln. Auch in die rechten Lungen neigten sich Knoten. Der Herzbeutel 
enthielt vier ITnzon Wasser. Das Herz war ohngefÄhr um die Hälfte grösser als 
gewöhnlich. Der rechte Vorbof erschien durch Blut ausgedehnt, und hatle sehr 
dicke Wandungen. Aensaerlieh war er mit weissKchen hiFsenliSnnigen Grantihi- 
tionen , nnd einer Entsfindnngshant bededit. Die rechte Kammer war wergti»- 
sert, und hatte dreimal dickere Wandung^ als die linke. Die halbmondföruigea 
Klappen der Lungen - I*ulsader waren verdickt, jjelblich, untereinander verwach- 
sen, und enthielten eine verknöcherte Stelle. Die Stundung der Arterie war sehr 
verengt, besonders etwas eherhalb der hnlknondfSmigen Khppen, wo sich noch 
eine Art von hAutiger Seheidewand zeigte. Am Ursprung der liungenarterie 
fand man norh eine kleine, swei Linien im Dtircbmesser haltende OefTiiiing. welche 
unterhalb der halbmondfitmlgen Klappen der Aorle, in die lintie Herzkammer 
führte. 

Die aerise Haut des Hirns entUdt viel trflbes Semn, isd se aneh die Hnle 

Seiten - Hirnkauuner. Die Gefässhaut war sehr geröthct. Im rechten gestreiften 
Körper und Sehhügel zeigten sich erweichte Stellen , von braunrother Farbe und 
der Consistenz von Rahm. Uebrigens waren die untere Hohlader und die Leber- 
venen von Blut sehr ausgedehnt, und die Hiln um das drei£Mhe vergrAssert. 

XdX. 

BeobadUia^ von Cbeuüb*\ 

Ein 86 Jahre alter , sehr grosser , gesunder und kriftiger Mann , der seit 
inehreran Jaliren Soldat gewesen, bduun im Jahr 1894, ehne eine ihm bekannte 

Veranlassung, plötzlich Stechen auf der Brust, so dass er kaum athmen konnte. 
Ein Aderlnss entfernte diesen Zufall. Längere Zeit nachher , als er \achraittags 
beim Exerciren stark lief, fiel er plötzlich bewusstlos nieder, kam aber bald wie- 
der SU sidi und begab sieh nach der Kaserne. Am anderes Tag versah er ari- 
nen Dienst wieder. Vhir Wodien nach diesen Anfall gieng er in Vrlaub, ftiUte 
sieh aber auf der Reise nach der Heimath sehr unwohl, roatt. und musste öfters 
stehen bleiben , um aosnuriihen. Dsa Unwohlsein dauerte sa Hause fort, er 
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konnte nicht wie sonst arbeiten, ermädete leicht, und hatte öfters Beilngatignn^en. 
Wenn er sich anstrengte, oder sehnell gieng, besonders bergan, so bekam er 
Atlinunga<-llew1iwerl«i vni mIb Antliti wurde gras blra. Sehr listig war flni 
dano starkes Herzklopfen. Aoeh fitMte er ein Klopfen der Adern am Halse 
vnd ein Spannen in der Magen- und Leber - Gegend. 

Im Monat Mai 1825 suchte er in der hiesigen ambulatorischen Klinik Hülfe. 
Man fand bei der Untersuchung sehr heftiges Herzklopfen, und zugleich bemerkte 
■ira, drne einen Jeden atariien Sdkiege noeli efn sweHer, aber eehwicimrer, 
schnell folgte. Die Karotiden pulsierten lebhaft und schienen erweitert sn aeyn» 
Der Puls an den Speichen - Arterien war stark und ungleich. Die Vonon am 
Halse waren sehr ausgedehnt, und zeigten in ihrem ganzen \'crlaufe wellenartige 
pulsierende Beuregungen. Befaa Auflegen des Ohrs an die Herz-Gegeiid hörte 
man bei jeden Herasdihig ein achwirrendes Gerinseh, ab eb ein Blnderniss 
vorhanden wäre , das dem durdkstritmenden Blute im Wege stunde. Die rechte 
ünlerrippen - Gegend war etwas aufgetrieben und die Leber vergrössert. Das 
Antlits des Kranken wai* aufgedunsen und hatte, besonders an den Lippen, 
eine biiulidke Firbnng. Das Vebel hatte sieh in der lotsten ZeK hedeutend ver- 
schlimmert. Bei der gerinf^en Anstrengung behau er heftige Beklenmung und 
selbst Erstickung« - Zufalle. Fs wurden ihm leicht eröffnende Mittel, öftere Ader- 
lässe und zuletzt Digitalis verordnet. Xarh einiger Zeit wurde der Kranke zu 
seinem Regimente einberufen, wurde aber als zum Dienste untauglich in seine 
BdflMth suradcgeschiekt. Bald nachher starb er, ohne dass nan tiher sdn tets- 
tes Belinden Nachricht erhidlMi hatte. 

Bei der Seclion fand man viel Wa.sser in der Bauchhöhle. Die I.«eber war 
vergrössert, aber in ihrer Textur nicht verändert. Die Venen des Unterleibs 
waren sehr- mit Btnt gefiUK. Beide Brustfelle enthielten etwas Wasser, und 
die reclite Jjunge war mit den Brustfell verwachsen. Die Sabstras der 
hungfi war nicht krankhaft verändert. Der sehr ausgedehnte Herzbeutel enthielt 
viel Wasser. Das Herz war bedeutend vergrössert, besonders zeigte sich der 
rechte Vorhof aihr gruss, und mit Jilut überfüllt. Auch die beiden Uohladern, 
vorsAgliiA die untere, waren stark ausgedehnt. Die Dicke der Wandungen des 
rechten Vorhofs betrag neben der Binsenkung der unteren HoUader vier Union, 
und unten um die venöse OeflTnung zehn Linien. Die Miiskelbfindel im rechten 
Herzohr waren stark ausgebildet. Die rechte Herzkammer war \iel grösser, ge- 
rftttmiger, und hatte dickere Wandungen als die linke. Oben betrug ihre Dicke 
einen Zoll, in der Mitte 9 und an der Spitze 6 Ijinien. Die an die Zipfel der 
Valvula tricuMpidalis sich anseisenden warzenförmigen Muskeln seichncten sieh 
durch Dicke aus. Die halbmnndffirmigen Klappen der liungen - Pulsader waren 
so unter einander zu einer Masse verwachsen, dass zwischen ihnen nur eine sehr 
enge Oeffnung vorhanden war. Sie g^ich einem länglichen Spalt, der eine Linie 
breft, und nicht gans drei Linien huig war. Oberhalb dieser verengten Stelle 
hatte die Pulsader Ihren gewittnlichen Durchneaser. 
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Der linke Vorhof war etwas kleiner als gewöhnlich und erschien blulleer. Die 
Unke K«iuinei' hatte einen kleineren iruilaug , viel dünnere W andungen und eine 
mgen BOhte ab die reckte. Die Dieke ihrer Wandungen betrug oben 7 , in der 
Mitte 5 und an der Spitse 4 Linien. Die Aorta mit ihren Klappen war gann 

regelmässig besrliaflTen. Das Herz wop mit der Aorfe, unterhalb des Bogens abge- 
scbnitten . und mit dem Stamm der Lunken - l'uisader 2 Pfund 1 TuKe 5 ürach- 
uien und ein äikrupel Mediciual-Gewiclits. Es wird in der aoatomischeo Sanun- 
Inng aufbewaiirt; 

CL 

Beobachtung von Bübnet'^ 

Bin aieboililuiges, nienlidi ecaikea» in der frflkeren Zeit gua gumuiea 

Mädchen litt seit sechs Monaten an heftigem, trocknem Husten, Brustbeklemmung 
und Herzklopfen. Bei der Aufnahme in das Hospital war der Puls klein , etwas 
häufig, aussetzend und bebend. Der Herzschlag zeigte sich stark, an der ganzen 
Bmst fllMlMr, mit tauten und lang gedelHiten, mit dem Pnlae sjnelironiedien 
Blaeebalggerinaelt) daa im vorderen Tiieil der Brust stärker war. In der Pri^ 
cordial - fiepend nahm man einen matten Ton und deutliches Kafzenschwirren 
wahr. Das Atiuneu war beengt, die Haut der Wangen und des Kinns halte eine 
violete Farbe, die unteren Gliedmassen erscliieiien weiss und blau inarmorirL Die 
Djrq»n«e nalun an den feigenden Tagen ab, wAhrend der Unterleib immer dent- 
lieber flucdiirio. 

Am .jteu Tag nach der Aufnalitiio stellte sich beträchtliche Beklemmung ein, mit 
starkem Herzschlag und Zunahme des Oedems im Antlitz und an den Extremitäten, 
Die Haut war blass und kalt. Die Beklemmung wurde immer stärker, und trotz der 
Auaaerlielien Anwendung kriftiger revuleiver Mittel erfelgte der Tod in der Nadt. 

Bei der Section fiind man das Herz mit dem Pericardinm von adir grossem Um- 
fang, den ganzen vorderen Theil der Hrusl höhle einnehmend. Von ausserordentlicher 
Grösse war der rechte Vorhof, mein- als die Hälfte des Herzens bildend. Auf der 
Oberfliche der Kammern Iknden aidi mehrere weine Stellen, und der rechte Vor- 
liof war anawendig granlich und etdienweiae «twaa settig. lär cnfUeit ^nen 
■Chwar /rn Kluinprn frisch geronnenes Blut , der viel grösser als eine MiMinsfaust 
war, und zri^ifo starke Fleischbündci. Das eyrunde Loch war geschlossen. Die 
dreizipfeligc Klappe war gehörig beweglich, aber dick, und zeigte mehrere kleine 
Knorpelpunkte. Die Winde der rechton Kammer waren hypeilrophiedi, edur ge- 
röthet und beträchtlich fest. Ihre Höhle erschien aber so verengt, dass man Icaum 
den Daumen t'inbcingen konnte. Statt der halhmnndfiiriiiipen Klappen fand man 
in der JLungen - Pulsader eine gelbliche, ansehnlich dicke elastische Membran, die 
eine Art Scheidewand bildete und mitteiet drei kleiner Bänder an den Wänden 
der Arterie befestigt war. In der IMHtte dieser Haut beihnd sieh dne sehr kleine 



•) Jumnl bebdimUalr« 4« BMooIm iS3t. uad Ih Wmsvum'M KnnkhaitM dM Bkhh, mh 4^b Ikwi- 
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ovale, nur eine und eine halbe liinie im DtircTimesser haltende Oeffnung. Die linke 
Kammer war um das doppelte geräumiger als die rechte, hatte aber viel dünnere 
Wind«. Der Knke Vorhof aneUeB etwis kleiner. Die KnautMlerleft «ueii aebr 
erweilert* 

BuRXBT und BoiriLLAro hielten mit Recht die Vercnircrung der Mündung der 
liuniren - Pulsader nicht für einen angebornen Bildungsfehlor , indem das Mädchen 
aeclis Aloiiatc vor seinem Tod sich ganz wohl befunden hatte. Sie sahen sie als 
dne Folge von Enliliidaiig der inneren H e rw ro edwan u. 

€1. 

Beobachtung von Crvvelhier '\ 

In dem Leichnam eines Erwachsenen, über dessen Krankheit nichts bekannt 
war, fand er die Mündung der Lungen <- Pulsader in hohem Grade verengt. Sie 
fgAA in der Orltaae and Oeetiilt einer Linse. Die lutHmendOnilgen Klappen wa- 
ren «nter einander veHetiodig verwaelMea, nad bildeten eine Art Scheidewand, 

die nach oben convex, nach unten ronrav war. Der rechte Vorhof erschien sehr 
ausgedehnt , und die rechte Kaiunicr hatte bedeutend dicke Wandungen. Cair- 
VBLBiKR hielt diese Verwachsung nicht für angeboren, sondern für die Folge ei- 
ner ataft |(ehabten Entnftndanfp 

CH. 

Beobachtung von Philouze *^ 

Er hat einen Fall von Verengung der Mündung der Lungen -Arterien beob- 
achtet, welche durch Verwachsung und Verdickung der Semilunar - Klappen ver- 
nrsaelit worden war. Die Klappen entbidten sogleich erdige Concreaiente oder 
sogenannte Verknöchernngen, und In einer Klappe fand sich ein kleines Loch. 
Oberhalb der verengten Stdle war die liUngen-Pulaader M^bt aotfedehnt and 
halte dünne Wandungen. 

Auch CarswallO bildet verwachsene Semilunar •> Klippen der lamgieii« 
Palsader ab, mit dner kleinen rondlidien MOndonf;. 

CHI- 

Beobachtung von TnoMsoy und TriiMii. 

Ein höctist merkwürdiger Präparat von Verwachsung der Laibuiundtoriuigen 
Klappen der Lungen - Pulsader bis zur Verschliessung, aus einem zwei und 
swansig Jahre altea Hensdien, den die PmCeaaeron Tnomaif and Tnuna be- 
handelt hatten, eah ich hi der anatomiaehen Saandung dea Cdlegy der Wnnd^ 

•) Awtoal* pMiMitgltim. UrniNB StlmiMaMt 4e rtrilM arlMd tf« vMlttoalt dnM, feji««m- 
ftla de oa VMMaalt. n. 4. ig. 2. 

*> aaUMfai «• Ift ««eMi Mi»t«flii«ae; in Biblietb. nttticale 182«. T. 3. p. 334. 

•) Ol Hnartnfhr. ntt§. a. 4. 
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Arzte in Edinburgh Die Arterie ist oberhalb der VerwacFisung der Klappen 
von kleinem Umfang und hat dünne Wandungen. In der ovalen Grube befindet 
aieli eine kleine OeAinng. Die BroneliiaU Arterien alml «ehr erweitert, an4 efaie 
ist in der Substanz der Lungen zn einem aiicury.siuatisi Ik m Sack ausg;edehQt. Es 
ist nicht wohl anzunehmen , dass die \'crschliessuii;j der Mündung der Lungen- 
Pulsader bei einem Menschen von zwei und zwanzig Jahren eine aiigebnrne war. 
Viel wahrscheinlicher scheint es mir, dass sie erst in Folge einer Entzündung 
eintrat, and dass durah die erweiterte n Brmiddal- Arterien der Blnlfaiur dufeh die 
Lungen eine Zeit lang unterhalten wurde. Auch die kleine Oeffnung in der 
Scheidewand der Vorhöfo war wohl ganz neuen Ursprungs, und durch sie ge- 
lange aus den Lungen zurückkelu-eudes arterielles Blut in die linke Herzhilfie. 

Beobaekhmg von Ubban^^ 

Ein Midcheny von der Gebort an gesand, bekan in nennten MsntU, «ntcr 
Oenvnlsionen und Hasten die ersten unteren Schneidezahne, wobei das Anttili 
und die Pinger blau w^urden, und Ersfickiings- Zufälle einfraJen. Von dieser 
Zeit an blieb das Kind blausüchtig, und bei niederer Temperatur und jeder Auf- 
regung wurden die Lippen, die Wangen, die Finger und Zellen dnidtelblaarodL 
Nach einer Entzfindungs- Geschwulst am linken Oberschenkel, die in dnen Al>- 
scess übergieng, und eine Xekrnse des Oberschenkels ziim Grunde hatte, stellten 
sich Skroi)he!n und Rachiiis ein. Im neunten .fahr bekam das Mädchen Bluthusten 
und Erstickungs - Zufälle. Die Blausucht wurde starker. E.s trat eine heftige 
HAmerrhagie der Lungen ein, und die Kranke leerte viel dunkelrothes, seliinaen* 
des Blut aus, auch hatte sie mit Blut gemischle Stuhlgänge. In einem Alter wn 
eüf und einem halben Jahr starb es w/ihi Ptid eines Anfalls von Bluthusten. 

Bei der Seclion fand man die Lungen dunkelblanrolh, und die Bronchien wa- 
ren mit Blut erfällt. Das Herz war sehr gross. Das eiförmige Loch erschien 
weit efen. An der cweizipMigen Klappe fanden sieh erh&rtete Stellen. Die halb- 
mondförmigen Klappen der Lungen - Pulsader waren jpUME unter einander ver- 
wachsen und die ]\Iiindung der Arterie war dadurch so sehr verengt , dass man 
Imum einen kleinen Federkiel durchführen konnte. Die linke Kammer zeigte sich 
erweitert, und die Fieisehbalken wann stark entwickelt. Die rechte Kanner war 
dickwandiger und enger als die linke. Die VoHhöfe waren sehr erweitert und hat- 
ten sehr dünne Wände. Die Leber erschien vei^grAnert und ihre GeiXsse ent^ 
iiielten dickflüssiges schwarzes Blut. 

Die Blausucht war hier offenbar erst längere Zeit nach der Geburt eingetreten, 
in Folg» der Verwaehsnnf der haJhaiondfBnnigen Klappen der Langen -Arterie 



•) CMklof ne Part. I. ^ ItS. ftw tW, tOTt. 

Ö KiukeacoMsUeM» mA B i üfmltil i ite «taM u Cjna n i to «MUtriwan II'/, Mr allea Mldclmu; 
S« JUiMakwa *m anUMn V«Nln aa MOmImb tML Mtgum >. a. «47. 
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und der dadarch eingetretenen Verengung ihrer MQndong. Die VerwaduUllg 
entstand in Folge einer Entzündung der inneren Haut dicfler Arterie. 

Ausleuchte an den kalbmondßmugen Klaj^^en. 

Warzenförmige h&utige Auswüchse an den Semilunar-Klappen der I^ungen- 
Pulaader, und dadurch hervorgebrachte Verengung ihrer Mündung, sind sehr sel- 
ten. Ed. SAsmxom») sah sie bei einem an der Biausucht verstorbenen Kinde, 
iumI CoaviMBTO bei BrwadMeiieD. 

Cj Verdickut4^ der haUtmondförmigm Klappen f und AblagerMtg erdiger 

CMtremaUe In »i». 

Verdickung und VerUMung der Semilunar-Kiai^cn der Lungen -Pulsader 
dnich ÜMs-lcMrpel^ MMse oder erdige CoMratbmeil konmea gteiekfiüls aeltea 

vor, wie alle Schriftsteller lehren, weiche von den Horskrankheiten gehandelt luAeo^ 
BiCHAT irrfc jedoch darin, dass er ihre Existenz ganz; in Zweifel zog. Morgagni O 
fand in dem Herzen eines jungen Mannes die Klappen der Lungen- Arterien här- 
ter ab fOwAhnlldi. Auch oak erO in einen Oreioe, deosen ]i«itaMnd0rflilgBK 
Kbqppen der Aorte, aoirie die Milral-Kia|i|ien verloiflelMrt waren, die derliui^Een« 
Pulsader gleichfalls verdickt. So war auch in dem oben von ihm angeführten 
Falle (94) in den verwachsenen halhmondförmigcn Klappen ein kleines Knochen- 
Stückchen vorhanden. Gbl vkl sah einen knochenartigen Körper in einer Senii- 
iniiar- Klappe der Luni^en -Pulsader. y^Ataamf) fiind in eineai nwd und fftnf« 
aigjilirigen Mann . (Um einige Jalire lann; an HerxMopfen und Dyapnte geülten 
hafte, die liaibmondröriiiigen Klappen der Lungen- Arterie und .Aoi(a »uigewölui- 
lich klein und an ihren Grundflächen knorpelartig erbartet. Die der Aorte waren 
augleicii xiiai Theil verkndchert. In einem ^ Jalire alten Mann , der gleichfalls 
an eitfem Henteiden geotoriben war, neigten sidl die kaltaMHidfSnaigen Klappen 
der liungen- Pulsader etwas verkndchert, und so auch zwei Klappen der Aorte y). 
In einem anderen Fall waren sie knorpelarfij? *). Ferner haben Loris und Pni- 
iiOUXB ebenfalls in den verwachsenen klappen eine verknöcherte Stelle gefunden. 
Und endlicli haben Btnns, Bnanir nnd lianmc FiHe der Art angeflllbirt. Daas 
die JLnngen - Pulsader zuweilen der VerknAcherung unterworfen ist , haben achon 
RioLA.\ und VnaiJM« dnroli Fille dargethan, nnd dies hat auch Ciuwwnui :0 be- 
obachtet. 



«) OlMTvaMMb nUwlM fMUbcl» UK I. Chf. I. ^ Ol. Kk «. Of. S. 4. 0. 

•) a. «. O. p. Ml. 385. 

MdAoa «l mdiIs mirkarma. BpisItU 8. art 4. 

d) Ibid. Rpl«. 86. Art. Sa. 

•) n« ctrdia a< vaavniB «McoffMMi la «otidnftMito « b ia r rrt». llalM 
n tmm 9t Mvnle Mmmm «T tta hmt iwMi 18t«, Am 9. 

f) Mktmi»^. Ca<ie 9. 

»J Cana 8. 

t> a. a. 0. Mala t. ig^ 
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D ) Verengung dei Lmiyeti-Pulsader ahtie Fehler der kMmOMäftk^eH Klai^im. 

Dass das Ijumen der LiUiigenarterie verengt seyn kann, ohne dass die Setni- 
hiiitr-Kt«i»pen ijcnnkliaft verindert liiNl, ergiebi lidi ans Mgenim M. 

BeobadUuMf wm Kmmo*\ 

Bin Junger Mensdl, swel und swwulg Jakre «II , von Mir kleiner und m- 

gerer Statur, in seinem achtzehnten Jahr noch ganz bartlos, mit blonden Haaren, 
hafte eine blaurotiic Gesichts - Färb« , und sfark aiir^efricbenen Vonoti der Haut. 
Jede Bewegung, vorzüglich in Treier Ijuft, trieb ihm das Blut nach dem Kopfe, 
die Baekon worden dann blan, und M alarkar Bewegung UutHe« Lippen md 
Mnnd. Dao Athaen war ianaer beengt und dureh Husten unterbrochen, beaon» 
den bei Körper - Bewegungen. Herzldopfen qnälte ihn oft. »Seit einiger Zeit litt 
er an heftigen Rheumatismen. Hin Ouacksalber behandelte ihn mit srhwrisst rei- 
benden und erhitzenden Mitteln , worauf Fieber , grosse Beklommenheit des Ath- 
mena, Heiaerkeit und heftigea Henklapfim eintraten. Die Zufille veiaeMiauBefflen 
steh immer mehr , der Kranke verlor das Bewusstseyn und starb. 

Bei der I^eichen - OeflTnung fand man die Brust an der linken Seife erhabener 
und aufgetriebener. Das Herz zeigte eine grössere Breite als gewöhnlich, die 
Spitze war stumpfer, sonst erschien es wohl gebildet, ohne Veränderung seiner 
Malann und oiine KlappenlUdcr. Die Lungen -Pulaader war da, w» aia aidi 
in ihre beiden grossen Aeale dieilt, in ihrer Textur sehr verändert. Der rechte 
Ast war an einer Stelle so weich, dass er bei der Beriihning sogleich zerris«. 
Daneben waren seine Häute verdickt, und das Lumen sehr verkleinert. Die vor» 
diekto Aaiie endtfen iuaaariich brandig. Meknre Eweige waren last gana veiw 
acUeaaen, nun TheH IMtif und etogeochnuapft, und kemilen kein Blut aiekr ge» 
fuhrt haben. Dia Vanan daa KAipen waren aahr erwellert. Die Leber arKhien 
aelu' gross. 

Kaarsie fügt die richtige Bemerkung bei, dass diese Verengung und Unweg- 
aamkeiC der Lungenaiterien nicM angeboren, aendem in den ernten Kinderjahren 
angefangen haben mochte. Durch die Behandlung nrft reisenden Mitteln wurde 
der Zustand verschlimmert , und eine schleichende Bttliflndung der Itranken TheÜe 
hervorgebracht, deren Folgen der Kranke erlag. 



a) Ui» KraaktwittB du n«n«B*. V. 3. 8. II». KU und iiwu»iftler »'all. • 
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Folgerungen und Betrachtungen. 
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KBÜXfiR ABiSCBUilTT« 
Voll den krankhaften Zastftnden, 

welohe 

Verengung und V er Schliessung der Pulsadern bewirke». 

Ans der grossen Anzahl mifgetheiUer Beobachtungen erhellet zunächst, das« 
Verengung und Schliessung der Pulmdero keine so seltene Erscheinung ist, al« 
die Aente bisher angenommen haben. Ee gMit kaan ein» Pnlnder de« nenacli-^ 
lidien KOrpers, die nicht einmal verengt, geedUoesen md für dM Kot umngum 
gefunden worden wäre. 

Beachten mir die krankhaften Zustände, in denen die Verengung und Schlies- 
sung von Arterien begründet ist, so lassen sie sich zurückführen: IJ auf Entzün- 
dung der innenn ghtten Hnot der Pnleadem; 9) mf Aoewieliae md kiwdM« 
Waehemngen der inneren Haut; 3) auf Ablagerung fleeter oder erdiger Concre- 
mentc, oder Eiter zwischen die Häute; und 4]| «if Uofigerinnaeli wddie den 
Kanal der Arterien gleich Ffriipfen verschliessen. 

Bei der Entzündung der inneren Haut wird plastische Lymphe in den Kanal 
nbgeaetit, nad die FaaeriuuU eenlmhiert at«k, nie wenn ale dnnk eine angelegle 
Ligatur efaifeadknürt worden w&re. Dadurch wird das Lumen der Arterien ver- 
engt, oder eur vollständigen Verwachsung gebracht. Die Entzündung wird ver- 
aolaast entweder durch Äussere Ursachen, Wanden, die Anlegung einer Ligator 
oder aonetige ■ ert e ni s d ie ISowiriuuigen, sowie dardi Draolc von Pnlsader" 
Qeadiwfilsten, ii y pe r tr e pliieeh geWerdenen Oi)g«nen eder nndertn in der Ndte roä 
Arterien liegenden Geschwülsten. Oder die Bntnflndung wird dntdi knnkhnUe 
innere Reize verschiedener Art rerursacbt. 

Die den Kanal der Arterien verengenden oder verscidiessenden Auswüchse 
rfnd lunnUnfte EraenpiiMe, Wnahemngen eder Afterpndvole der inneren Hmft 
der PnlMdera, «ekke in lyge einer Bntntada^ «nMekm. 

Sl 
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Die zwischen die Häute der Arterien erfoi^nden Ablagerungen, welche das 
lüimen derselben enger machen oder selbat vencfalieaaen, aind sehr vilMÜedeMr 
Natar. Sie beitolieD »na dner ftalen vwiialiiAen adar gelblichen Snbatann , oft 

von der Harte des Knorpels; oder es sind erdige Concremenle und Kalksalze, 
welclif Lamellen und Schuppen darstellen , die unter dem Namen der Verknöche- 
ruiigen bekannt aind; oder sie stellen wahres Eiter dar, oder eine eiterarlige Sub-> 
atanjE, weldMr 4er Nmm dea Alkemm beigelegt worden bL 

Die den Kanal der Arterien gleich Pfiröpfen verachlieaaenden nnd veratopfen- 
den Blut - Gerinnsel konunen entweder hei Pulsader -Geachwülsten vor , und sind 
Fortsetzungen der FaserstotT- Schichten der anciirvsmatischen Säcke, welche sich 
in die Arterien fortgebildet und verlängert haben. Oder aber sie finden sich in 
Aiierien, in deren Wandoi^en erdige Concreamrte abgelagert aind, weMie die 
Innen Haut duf rMiawilen-ilbh»» > ^nal 4ar Atfi|csri»<iNr^ngeii, und an 

deren sclinife Spitzen und Ränder eich Faaentaff dea Blute angebingt und in 
Schichten abgesetzt liat. 

' Obige krankhafte Zustände kommen oft zu zwei, zu drei, ja alle zagWdl in 
einer Arterie vor, waa man beeondera rni der Aorte wahnnnehmen Gelegenheit bat 

Nach diesem Ueberblicli der krankhaften Zustände, in denen die Verengung 
und Verschliessung der Pulsadern begründet ist, haben wir die mit ihnen verbun- 
denen Vorgänge und Procesne einer genaueren Betrachtung zm uuterwerfen. Da- 
bei werde« uns die in den uiilgetheüten KranlLen-CleschiGhten und Sections-Be« 
tioblen erthnBiinen Angaben die Thataaehan an die Hand giltst vmi aaf 
^iese s«)i idMl VKrtraesen werde«. Dies schien die sicherste Methode dar 
Forschung an a^, nm über einen dunkeien Gegenstand der JatMugie Lieht an 
veciireitea. 

Betrsehten wir suvörderat die bdsanoteren VMginge der adliiaiven Eataün- 

Fofi ^ ^i4pMvtig der Puh^dsm nach Wunden und mecha^ 
nißßkäm Ektukluin^f und der dtidmreh hmrmrgArmddem 

Verengung und VereehUeeeung. 

Ufe innere dünne, glatte, weiasliche und durchaeiwinenda Haut dar Arterien, 
von «i|Mn aehr muten Oherfcintchen ißBfUMkmO bedeckt, wekhe nb allgeoMine 
fieOsshaut die Grundlage dea geaasiaiten IHntgeCias- und Saugader- Syateme 

darstellt, hat eine grosse Neigung bei Rt'izen verschiedeMer Art in Entzündung 
zu gerathen , gerinnbare I^vinphe ab/iisuiidern und zu veruachsen. I>ies hat sie 
mit, den serösen JNUiutea gemein, und als eine selche sahen sie Parav, ätCAspA und 
l«ifinnop Ml, «ehin eieh nneh Oonaao», Kaecaofi n. n. neig^ dne aerlae 
Hnnt ist sie Jedeeh wM, «ondfi« nie «teilt «ine MMten heeen dw wr JM dv, 
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welche den serSno Bintea nahe mwandl ist, tri» kh m dmm Moiutn Orte 
darthun werde. 

IfaitaBndaiig 4» inMrai BmA der AMm, tritt m ItkMitlM ni Mmim 
ein, bei ineeenn neduuiieeimi IXnwiilrangen, bei 4er Anlegvnf einer ligalor, 

bei einem Druck oder Schlag , und bei Wunden and Zerrelssun;;. Geben vrir sa- 
n<1rhst die damit verbundenen Erscheinungen «n und wenden ivir uns dann zur 
Uolerüuchung der aus inneren Ursachen entspringenden Entzündung. Was die 
WMamgm der an Pnleadern gelegter liigataivn anlangt, se eind diese durdi 
die sehr naUreidi von Joma«), Fahrt BicLABoO, ScabpaO, TBAvnaeO, 
G. Jamkson/^, EiiF.r. i/"). Mankc*), Stjlmnr ') u. a. an Ifbcnden Thieren ange- 
stellten Versuche aufgehellt worden, aadi ich habe mich vielfältig mit solchen 
Experimenten beecii&fiigt. 

g— el di ngt mail eine Uossgeiegta Pnlsader nitt einem dünnen runden Faden, 
es werden beim festen Annetten desselben die innere glatte und die faserige Haut 
getrennt oder durchschnitten, während die Äussere oder die Zellgewebshant ihren 
Zusammenhang beibehält, ^vie schon Ds^^Aii/r und ßi(-iiAT wahrgenommen haben. 
Das gegen das unterbundene Ende andrängende Blut dehnt die Arterie Anfangs 
elwaa ans, wihrend M die Arterie nnteriialb der Ligatnr s^;ldeh verengt nnd 
auf sich selbst zusammenzieht. Die oberhalb der irnterbindungsstelle abgehenden 
Aesk- und Zweige, in welche das Blut nun mit grösserer Kraft eindrinn^, werden 
weiter, schlängeln sich mehr und pulsieren lebhafter, wie bereits £k:uwBi\cKB und 
tofAC beetedMC haben. Bei der Unterbindung einer grossen Arterie neimen nnch 
andere van der Ligatoratelle «ntihmte Aeate einen grSeseran ITafiuig an, und 
zwar zusammen genommen um soviel, als der Durchmesser des CalRrers der unter- 
bundenen Arterie beträft. Dies Ist durch Parhy's Versuche erwiesen. Er hatte 
an einem Sciiaf die rechte Karotis blossgelegt, deren Umfang ^ eines Zolls be- 
trug. Da er ^ Ifadte Karotis unterband , nahm jene sogleich um ^ eines Zolls Im 
ITmfimgsn*). An einem anderen Schaf, bei dem die rechte Karotis einen 
Zolls im Umfange hatte, nahm dieselbe n(An Hintiten nach der Unteibindnog der 
Unken Karotis um £ eines Zella nu 9. 

O A TmÜB» M ihe Pnaew «aftogni hy Natun ia ■ipr— in Om UemartUgo »mm «viM am4 pno- 

lm4Aitnln,aM«sltolMtfltoI4|ptan.f«MiMMaS wNbfMn. IMImmM «m avjii««MM«. nw 
■tvor 18t S. 

»1 RxperimenUl Inqairjr Inlo Ibe Nalare, Canae »id Varialiei of Ihe «Herlal Pulas. Loadon 1817. 

c> aachanliM •( BspMMMti anr Im Umotw te aitfiw; im MimiiM de to 8Mi«(« aMlMle d'Banlaflaa. 

Nfto isif. All. vin. p. % p. See. 

rf) Memorl» »olla tej;«lora dellc priacipali »rterio degli «rtl. ravia 1817, ObeneUt v«a Pamot. Barl. 1881. 
Obitenrilions opon the Mgttiire of Alter!««; in LoadoB lledJiM-ehinilsieal taMMÜ«Mi T. 4. f. 4SA. 
n. d. 7. FvrUier Ubservatioiu Ib. T. 8. p. SOS. 
O Baltiaara atodk»! BMaNar ISST. Jta. Nr. ST. 

f) 99 mtm mÜMlriw ilraM aitwb* vilM«a(M «t NfatM «mtab SImm IStS. 

kj TnM Ihecri^ae et pratlqae de )» ligitore den arlfre». Paris 1832 fei. 

O 0*« Bildonc aud MeUuMrpboac de* MMptroft» od«r Tbnabir ia vertotstra BintfeflUaea. Eiamaeii 16M. 
ft) s. a. Oi nvota. M. ~ 0 n^wla. M. 
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Das in das iinterbundeno Ende einer Arterie andrängende Blut gerinnt all- 
Diätiiig und stellt einen Blutpfropf {Uirombm) Aar, der sich meistens bis cu dea 
niclMian oberiul» der UntoriiindaDgsstoUe «bgekende« Ast erstreckt, in dem tUe 
Bewflgvng des Bluts ungehindert bleibt Die li&nge des Blutpfropfs hängt von 
der Länge Am Stücks der Arterie af). wciclies sich zwischen der Ligatur und 
dem ersten vSeitenast befindet. Geht ein Ast dicht oberhalb der Ligatur ab, so ist 
der Blutpfropf sehr klein oder er bildet sich gar nicht. Nach Anlegung der Liga- 
tur tritt in Folge der R«iinig der mit NerrenfiMlen «Mtrickten and geflasreiehen 
Wandungen der Arterien EntsA&dung ein. Die feinen Geßisse der Zellgewebs- 
sclieide und Faserhaut werden von Blut ausgedehnt , die Wände der Arterien 
schwellen an und rötiien sich. Die innere Haut wird lebhaft rc^h, dicker, weicher, 
verliert ihre Durchsichtigkeit und «riiilt «in MÜjgjeioekeflen aMuntartiges Aus- 
sehen •). Zugleich ucbwitat sie eine weiishe, weiailidi rftddldie gerimibM« und 
bildsame Lymphe aus, und das innere Oberhäutchen, au einem Pflaster -Epithe- 
lium bestehend , löst sich , und verschmilzt mit der Lymphe. Diese hängt der in- 
neren Haut genau an, und erstreckt sich bis zum näciisten, oberhalb der Ligatur- 
■Idb ab|;elMnden Act, aelten weiter. Ei|;us8 ven phutjadier Lymphe, doch 
tpirlidler, hat auch in den unter der Llf^r befindlichen Ende stall. Einigeml 
sah ich in der inneren aufgelockerten Haut der Aifpiicii von Pferden, was andk 
ScABPA beobaclifft hat, sehr foine Blutsfreifolien , zarleti Gefässen ähnlich. 

Gerinnbare Lyiuphe ergiesst sich feruer reichlich tu die Wunde, um die un- 
terbundene Arterie und die Ligatur, so wie in das amkOUende Zellgewebe und in 
die Zellgewebsscheide der Arterie , welche daher anschwellen. Aus derselben bil- 
den sich Fleischwärzchen, wie in Wundflächeo. Etwas Biter wird in der Uan 
gebung des Unterbindungsfaden abgesondert. 

Die in den Kanal der Arterie abgesetzte plastische Lymphe verbindet sich und 
TerscteiisI mit den Blnteosgulam oder den Tiurosibiis so einer Masse, dessen 
aerSeer Tiieü eingesaugt wird. Naeh und nach werden sie fester, organisieren 
sich , und so erfolgt durch diesen adhäsiven Process die innige Verwachsung mit 
der inneren Fläche der Wandungen der Pulsadern, und die vollständige Ver- 
•cMessm^ auf- und abwirts bis ra den niclwteii SstosislenO. 

Im Inneren des verwachsenen Thcils der Arterlen -linden crUHclKt aan la 
grösseren Pulsadern zuweilen, wie auch Stilling wahrgenommen bat, rothe 
Punkte und Streifeben, die mit den Wandungen der Arterie ausammenhängeni 



m) VBimu n. r. WARM Fl. I. Plf. 1 .-S«. Ckwnnvi. n btamMMtoa PI. S. f|ff. «. 7. 

oT (be feaioral Arlery tnm • d*f after tbe appIlMlIon of » Ugttare. 

b) Maobxdie (VorleraDfea aber AI« pbyaikalUobea ICrocheiunn^eu de« (.eben» Ii. 3. H. 907.) au«»«rt 
ober die Vorflage der Veracbiicaraog dar ArlcriaD bOehsl einwitif aln : Fiir udh int die Ublileraiion einer A|i> 
laria oIm phn«»Unka KnahaiMac, 4to wir gan atafluli dank daa StUlatahM dar VMatikMl, ihr eerisM 
woiä Mir Aakttfan aa 4m eaAaawaadaagaa aikHraa; dar aamagHah vea ataaidlelMa BaataadtbaBaa daa Mala 

(CMMale Blulpfropr scfarumjirt 7T]iaiiiiiicn ; der nfln<ii{;(> Tlieil uiril aiirnretofr^n : der tenXc Tbell illeio bleibt In 
daa KaflUae xarack, wo er da» Caliber, wie eiae An i'rrepr, «usrulK uud des Laar der Vlaaflgkeilea hindert. 
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und wahrscheinlich Gefäsae sind, welclie sich im Lymph-IQxsudat und im Blut- 
pfropf gebildet iiab«n. 

Die durch- Anle|;aiif( ehier Ii^nr hervwyenifene «dhishr» Entsftndani; tritt 
■ehr schnell ein und hat einen nwehen VerlAuf, besonders bei jungen, gutg;enährten 
und kräftigen Thiereii; lanp;s«mer erfolgt sie hei »Ifen, durch Blutverlust entkräf- 
teten und kranken Thieren. Jones überzeugte sich in einigen Versuclien, dass 
efaM Ligatur, nachdem sie die Trennung der inneren Haut» htmktA hatte, hald 
nadher entfernt werden konnte, and daaa die Auaachwitsnng von Lymphe «nd 
die Verwachsung der Arterien dennodi atatt hatten. Tr v>'brs fand , dass grosse 
Arterien sich voilsfändig geschlossen haften, wenn eine IJgatur nur gegen zwölf 
Stunden angelegt war. Auch Kijucland sah bei seinen Versuchen, dass Arterien 
nach* zwei Ua drei l^gen fest verwacheen waren. 

Mit dem Eintritt der Entzündung in den Wandungen einer unterbundenen Ar- 
terie ist stets, wie schon Joxks beobachtet hat, eine langsame, aber doch .sehr be- 
aerldiare Zusammenziehung, und dadurch verursachte Verkleinerung des Durchmes- 
aera der Arterie verbunden, die sich bis zu den Aesten erstreckt, welche für das 
Blut wegum bleiben. Sie erreicht ailmihlig einen aolchen Grad, daaa die vcr- 
waehaenen Arterien -Enden endlich nur bandartige Stränge bilden. Diese Erschei- 
nung, welche wenig beachtet worden ist, kann nicht als eine >'\nrkuiig der blossen 
Eiasticität der Faserbaut der Arterien angesehen werden, durch welche niemals 
daa Lumen einer Arterie hla «am gännBAen Verachwinden gcaehioaaen wkd. Idi 
halte aie mit Pabbt Ihr eine vitale Wirliung der ContraetUMit «der des Tenoa der 
Arterien, wciclie durch den Enfzüudungsreiz gesteigert wird. Besonders HiiflTal- 
lend i.st die Confraction bei der rnlerbinduiig von Arterien, die in grossen Strecken 
keine Aeste abgeben, wie die Karotiden. An Hunden und l'lerden, denen ich 
den Staaun der Kopf]pabader didkt onterimlb der Theilang ia die iuaaere und in- 
nere Unterbund«! hatte, fand ich den Slanmi immer bia cum Vraprung aua 
der Arteria anonyma oder Aorta auf sich selbst zusamnjengf'/oo;en, geschlos- 
aen, und in einen bandartigen Strang umgewandelt, obgleich er dem Andränge 
dea Bhita vom Herzen auageaetat war. Nimnala hehilt der Stumm eimr «hinA 
die Ligatur In Entsdndung veraetalen Arterie adnen frAheren Umihng bei, und 
• stellt einen mit gerinnbarer Lymphe und dem Blut - Coagulum gefüllten festen Cy- 
linder dar , stets verwandelt er sich in einen bandartigen Strang, der oft einem 
Faden ähnlich ist. Die im Zeitraum der Entzündung eintretende lebende Zusam- 
mensiehnng der Faeerhaut der Arterie bewirkt dien «). Dadurch wu^ die innige 

«) Masbsdm (VoriMign Ober die phyilkaiiMbra BneMouvm «Im l<cbeiw U. I. 8. lai.> MU 41m« 
InelMtaaagn alnUlak alalit fWr «Im tIüIm Aet, aradira nr «fai« Art vw MMmHanrng d«r Wandngwi 
der Arteitel. Ir kliss«rt sich Man bcobuchtel nn <len Arlerien noch eine andere Erscheintini; , illcRerr taD 

r«r eine« B«w«l« einer coniraoUien , nicht elaatiacheu Kraft ia den Ger<iwefl anfahrte. IIAlt man den Blullaur 
■itlelst elNT Ufttlar in einer Arlerie aar, m tritt MgßmdtB ein: suetat Iteiirt «tu Cefitss zu seiner nattriidiaa 
Audehma nrteit und Tarihwl m tSm Vtarlal «der naft«l Miaen ItaMchaMtar. Btüd aber varfclnit «• 
M TOB NMica, »lAiar «tiiw h w l adat Mta tawiw Kanal glniM md MIdat Mdlioh •ieUa, aU «iMi ttrtiaa 
atrtiflm «Ihm Kanü. BaotAW «ffcauM« wdd, dM dit Artaila ataalliifc «M, lad Mwah daa BiMimr 
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Verwnchsung ihres KmmIb befördert, welche den Andränge de« Blato kräftigen 

Widerstand leistet. 

Die L#ösung und Trennung einer aidi selbst flberfaweenea Lij^nr erfelgt im- 
■er langMm, luisC erst wich viersdui bis xwumg Tagen, und ist mit Bttenmg 

verbunden, wobei die Zellgewebssclicidc unter dein Bande alimäblig einfresan^ 
und durch das Eiter aufgelnst Avird; worauf dann die Fmion der gefrennton Ar- 
terie mit den benaclibartea Tlieilen innig verwacliseu. Üie obliterirten Arterien- 
stftcke werden Osch und nach dänner, fadensrliger, indem sie sehwieher ernflhrt 
«erden , und durch Einssngung an Masse verlieren. 

Gleich nach Anle^unp einer Li'^afur bep;innt die Erweiterung: der Seifonäsle 
oberiialb des Bandes und sie srhinngeln sicli stark, in Fol^c des nun ge^en sie 
gerichteten stärlceren Andrangs des Bluts von dem Herzen aus. Anfangs sind es 
Tonsftgllch die Ca|>illargefisse die nahlreicher nnd welter erscheinen , dann aber 
erweiteren sich andi die Zweige und Aesle, und sowie diese im Durrhinosser be- 
deutend zunehmen, orsdieincn jene weniger ausgedehnt, wie auch . Funks und 
AsTLBT CooPBR beobaclitet hat. Durch die nahireichen Anastomosen der erweiter- 
ten Seiteniste eberhalb der Unterbindungs- Stelle mit denen nnterihalb dersdhe« 
wbd fai den Stasna der Arterie Blut nngefahrt, und so wird nach und nach durch 
die Collateral - Gcfässe und ihre Verbindungen der Blutlauf in einem Gliede her- 
gestellt, dessen Piilsadersfainrn durch die IJgatur für das Hhit unwegsam gewor- 
den ist, wie durch die Experimente von Jones, Astkby Cuoper u. a. sattsam er- 
wiesen ist*). 

Der Eintritt ies CoRateml-Kreisfanifh ist nicht als eine Messe Folge des ver- 

stärliten Andrangs des Bluts durch die Kraft des Her/.ens anzusehen . sondern er 
geschieht auch durch die lebende Anziehung, welche die Organe auf das Hliit der 
Capillargefässe ausüben, die durch Warnilialten der Theile befördert wird, deren 
Arterien -Sranm unterbunden Ist. Die Wandungen der sidk erwettemden Seiten- 
äste der Aiteriett nehmen femer auch in gleichem Grade an Diclce zu, wie ihr 
Durchmesser grösser wird, und diess ist ritic Folge einer gesfeitfcrten Ernslhrung. 
Wäre die Erweiterung der Seitenäste eine blosse mectianisciie VVirliung des ver- 



bsMnlcrM. w«aa ak«r dai Uefii* lesr, «M mIm BMMMt MMllpft M, w State M itall iMMT mkr * 
iNMWMBi dM AMMtaacMirsba kiU* alM ata* «IgnthiMltaht CMmtOMrimA M t»r mOmtm TMI V» 

wtH «rtfknt , elD« mM« BrMinrapwrt soxhImiwii. Wom ntn nicht vfeimckr »nebin«« , dam «tae Arlerta 

•Ich blo<in dcx.Hhalb oblilerirt, weil ilcr Mlutl.'üir in Ihr niiflnirl? Kin Thcil Jlt KlenitHtL' d ( -er l'Jii~:.ieV,cit Miugt 
aieb ia aaine WMdttugen ela; dies wird dnrch di« v«rsclii«dcao VArliUDg der iaii«reD KItlobe der Arhsrieii be- 
%rtom. «a, {• mtMut du d» AmMmlliwto mbti «mm »Mr jMm Sluftitaff brifcariMU «MUlt, «Im im- 
MMidme M. Mn aataiMeit im Blaltoor; die kMtn Bim» dM AiMriMgewebes wertfea da» slclit B^r 
durch dl« ftwChaltch« FlOaelitlEen Weachiet, dl« Wandaaj{M de« OaMMM verlcarMa eloh dareb eim Art tw 

Vcririji kiiiin^ . und ye'ni Kiiiinl vcr-^cliw imlel cndj'ii'li Inh crkLirc mir ilicsv RrscbalMMiy, Mi lil<ddlliailll M| 
beascr durch die Ela«ii«iui, ai» durob da* UiMUtreteo »iaier viulea C«atra«Uoii. 

a) Man vergleiche tii OrrnrniNa PiaaerlatI* eittteie espcrfamte tmm iilla tinm vflaiB artarlaniB. Rel- 

delber^ac itfi- AMnlitim^ (li.'r Arlcrirn der unteren dicdioauen eine» Hunds, en dein nm linkcu Schen- 

kel die Arterie aaterbuDden war, und der Mch 45 Tagen (elldlct tvorde. Uie S«lleaiMe Jeuea slad um nebr 
ata dM diaUltclw «rmilart 
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stärkten Aotouigk iei BIlifa vom Hei-Ken aus, so müssten ihre Winde in gleichem 
Ciiadc dänncr wer^» wie Ou Durchmesser grdsser wird, was dber oidit der 
FaU ist. 

In dnem lebenden Thiere lusen rieh nndi and nach alle Arterienstämme, va 
denen man nnr einen Zugang findet, ohne das Leben desselben m Temiehten, 

anterbfnden, und man kann so den Blutlauf durch das Körper- Arterien -System 
auf den blossen Collateral - Blutlauf redurircn. So unlerliamJ A^tmsy Cooper •) 
an Hunden die beiden Kopf-, V'orderArni- und Schenkel -Vutsadorn, und den- 
noch lebte das Thier kriftig fort, indem der Blutlanf durch die sich erwritemden 
NeboM^^efitee gesdlah. Solche Versuche hat auch Scoittettkn '3 unternommen, 
leb gleng darin noch weiter , inffprti ich einem kn')fli<jcri Hunde im Laufe eines 
.Tahrs, in Intervallen von mehreren \Voclien, nicht nur alle jenen Arterien unter- 
band , sondern auch noch die Speichen-, Ellenbogen- und Schienbein -Pulsadern 
mit Ligaturen umfieng. Spiterhin wurde das Thier geCAdtet, und eine durch die 
Aorte unternommene Einspritiung gehinf vollkommen, wobei die erweiterten Sei- 
lengtTäs.se «refüllt wurden. 

Bei Tiiiercn gelingt selbst zuneilen die Unterbindung des Bnuchfheils der 
Aorte , und das Leben beatdtt kxt So unterband Astlet Coopbb einigemal bei 
Hunden die Aorte nwischen den beiden Gekrfls- Pulsadern, und die Bhitbewcgung 
In der unleren Kurperhälfte wurde durch die Anastomosen unterhalten. Adknliehe 
Versuche sind von Pinoooi' k <■) und mir {reinacht worden. 

Adhäsive Entzündung und V erwachsung von Arterien wird auch hervorge- 
bracht, wenn man ehie flache oder breite Ligatur anlegt, wdehe die beiden inne- 
ren lliate der Arterien nicht trennt oder durahsehneidet, oder wenn ein kleiner 
mit Cerat bestrichener licinwand-Cvlindcr auf eine Arterie gebunden wird. Dies 
haben Scarpa's \'ersuclie an liiindcn. Schafen und Pferden erwiesen. Zwei 
Stunden nach Anlegung einer soiciien I^igatur sah er .schon röthliche Streifen in 
der inneren Haut, nach 94 Stunden war sie lebhaft gerAthet, und die AosschwKn- 
ung von fii'rinnharer Lymphe war erfolgt. Die Verwachsung der Arterlen tritt 
bei dieser Metliode der Ii^nforbiudunp; nur langsamer und wenijrpr sicher ein . als 
bei der .Anlegung einer runden Ligatur, welche die beiden inneren Häute (rennt. 

Gans dieselben Erscheinungen und Vorgänge wie bei Thieren sind bd der 
Anlegung einer U^tar um dKe Aitorien des Menschen von grossen Wnnddrsten 
hrnhachtcf worden, bei der Amputation, bei der Verwunduno; von Arterle, und bei 
der 0|i(ra(ion von Aneurysmen, deich nach Anlegung einer liigafur nehmen alle 
oberhalb der Uuterbindungsstelle abgehenden Aeste im Durchmesser zu , in Folge 
des gegen sie stärker andringenden Bluts, und ihre Erwdterung ist um so bedeu- 



s) DUMtrtiliol of « limb oi wbtcb (he OperatiM Ar ft^NlMl Mei n— kad baw f Ufumt tj ta MMUra- 

«Urargfieal TraiiMcüoiiii af Latidon. T. 3. p. 259. 

b ) Ari'liivc.'< (jL-o^'raiea de .MeiiccJno- Avril \S27. p SOS. 

c) lieber die MOgllckMt d«f L'nl«rfciiMtuB( der Ayl» abdoninaUa ; im OuMwtt aad Waitobb iamwU im 
CMnwfie. Mhi MM. B. 99, S. ISS. 
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Jender, je grösser der unicrbundenc S(aroin einer Arterie ist Es erfolgt dann 
Anfangs eine UeberfüiUing des mit dem Herzen in Veri»fiMliiiig steheiideil G«ftM- 
ayvtcn» mtt Blat, und es tritt in diesen Plethora eiik Das BloC dring! ait grta- 
serer Kraft gegen andere Organe an, deren Veiriclifungen dadurch oft ^eMi)rt 
werden. Zuweilen sJelll sich Entzündung innerer Tlieilc ein. oder es crfolpt eine 
filutergiessung und ein Berslen ihrer Arterien. So ist es bemerkenswcrth, dass 
die meisten Pan«iin naeli der Operation der Unterbindung des Stamms einer 
Eopf-Pttlssder, frölier oder spiter apeplectisch starben, in Folge der Ausdehnung 
and Berstung der Aesfe der Kopf-Pulsader der anderen Seile. Daher ist es no(h- 
wcndig nach der Unterbindunn; grosser Arterien den nadillieiligen \Virkungen des 
starlien Blutandrangs zu wichtigen inneren Organen in Zeiten durch BIut-Ent- 
slehnngen vonabengen. 

In den stirlteren Andrang des Bluts r.u anderen Arterien, nach der Unterbin- 
dung einer äusseren Pulsaderpeschwulst, Ist es begrQndet, dass innere verborgene 
Aneurysmen, nanienfiich der .Amfr . nicht seifen bersten«), oder das neue innere 
Pulsadergeschwulstc entstehen. Smd zwei äussere Aneurysmen vorhanden, so 
Wichst das eine, wenn das andere operirt ist. 

Die Anlegung einer runden Ijigatur bewirkt stets Trennung der beiden inne- 
ren Hfiute der Arterien, wie .Scarpa, Hodgso.x*!, Asti.kv Cooper u. a. beobachtet 
haben. Es bildet sich ein Blutpfropf, die Arterie entzündet sich und es erfolgt 
schnell AnssiAwilzung plastisclier I^ymphe. ScaspaO sah in einigen Fallen, in 
denen Kraulte wenige Tage nach der Amputation gestorben waren, eingetretene 
Entzündung und beginnende Verwachsung. Die Häute der Arterien waren ver- 
dickt, die innere Haut erschien bochroth, auTgetrieben, sammtartig, gefissreich, 
und mit einer Lage gerinnbarer lijaiphe bedeckt. 

In jungen , bltttreidien und sehr reilbaren Menseben ist die eintretende Bnl- 
nündung oft sehr heftig, und der Erguss der L3rmph6 erfolgt, wie in verwundeten 
oder unterbundenen Venen in grossen Strecken, weit über den l'rsprung der näch- 
sten Seitena.ste, zuweilen bis in die Aorte, ja selbst bis in die linke Herzkammer. 
CiaNb''J, AuKHNKTUY «) Und HoDcso.v/*) sahen dies nach der Unterbindung aneu- 
rjsmatisdier Sdienkel- Pulsadern; nseb der Unterbindung dieser Arterie bri der 
Amputation , und der der AnniKiIsader nach der Operation einer Pulsadcrge- 
schwulst; ScARPA in zwei Fällen nach der irnterbindung der Schenkclarterie bei 
Aneurysmen; und Moaiei bei der Operation eines Aneurysmas der Kniekehl-Puls- 



c) Swal nii« von BmmIm( «iMf ftofancwliwiltt Awta hh* Vanuta« OpanllM eluM Am«. 
rynrnts der KnickchUrterle iadm «M M Bmw «■ dlü — ■ tf tfw htui f. «SS. Mi ia liMdm MwIhMl 

HevieM T. t. p. 4iO. 

i) Kr.nkhelten der Arterien S. 314. Kall 36 uitd SS. Mgk 4w UMwIMbIC 4at Altwil» UiMI UlMM, 
Vau ST. IB Mam übmra-PalMdar aaek dar Aiapalallaa. 
ff) SaU , AMarjMa Ciap. 8. f. 49. 

d) Tmnsactlnn-i oT » socirfy for the Improvemeat Of MtfinI lOWWJailg» T. 1. f. \ft, 
«) Sargical Obtcrvation« V. 4. p 331. 

/) a. a. O. S. r. 
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»der. So sah auch idi in der anatomiMAen Samnilang des Collegü der Wand" 
irsto in Dublin ein Priparat der Art Einen Hann war liei einen Anenrymn 

die äussere Hüft - Pulsader unterbunden worden. Der Kranke starb am Aierten' 
Tag nach der Operation an einer Entzündung die sich durch die Aorte bis in die 
linke UerKkammer erstreckt iiatte. Die Ligatur war ein und einen halb Zoll un^ 
terlwlb der tnnerm Hüft-Pnlaader angelegt. Oim- iind unterhalb dieser Stella 
ibnden sich keniedke Faseraieir-Coagala. Anfirirls mm Heraen bieng der fame« 
ren Fläche der Aorte plastische Lymphe an. 

Die Verschiiessuii«; und Verwachsung unterbundener Arrcrirn durch adhäsive 
Entzündung erfolgt bei gesunden Menschen, in der Jugend und iiu luiUleren 1^<> 
benaaker sehr aehndi, {n Verlauf von dnigen Tagen. Kibioaio«) find iHe-bei 
der Operation eines Aneurysnaa unterbundene Annpniaader drd Tege nadi der 
Unterbindung A'ollkommen verwachsen. In einer von Astlky Coopeä *3 ge- 
machten Beobachtung war, nach der Unterbindung der Sclienkel - Pulsader 
bd einem Aneurysma der Kaieiteid -Arterie, jene 48 Stunden nach Anlegung 
der Ljgntnp naieli nidit geseUeeaen, nadi -78 Stunden aber war die Sddies»^ 
ung volhitindig erfolgt. Er meint daher die liigatur nnlsse an einer gnwsen 
Arterie wenigstens 70 Stunden liegen bleiben, bis durch Aussrhwitzung von 
plastischer Liympbe und Verwachsung des Kanals die Biutstrouiung geiiindert 
werde. Scsawa ritb dne angelegte Ligatur naeb Verflusa von 8 oder 4 Tagoi 
SU entfernen , um den naehtbeli^n Feigen derselben , der Reizung und der dm» 
durch verursachten Eiterung vorzubeugen. In alten und schwachen Personen 
erfolgt der Process der adiiäMiven Entzündung langsam, ja er tritt gar nicht 
ein, wenn erdige Concreniente in die Arterien - Wände abgelagert, oder ihre 
Hinte durcb atenlouwttae Entartungen oder Oeaebwtlre itrankbalt verftndert dq^ 
Darin ist am häufigsten das Misslingen der Operation einer Pulsader-Geschwula^ 
durch Unterbindung oder Couipression begründet, wie Scarpa c") gezeigt hat, 

Pulsadern, die in Folge einer angelegteu Ligatur ober- und unterhalb der" 
^ aelben, bis zu den Seitenisten gescUssseii sind* steilen Immer nacb einiger Zdt 

I bandartige Stringe dar , die oft biosaea Fiden gleichen, und in denen man lidne 

Spur der ehemaligen Faserhaut wahrnimmt. Die Ver.indrrung des Gewebes muss 
als eine Wirkung der Einsaugung und der verminderten iilrnähruiig angesehen 
werden. 

Die innere Bant der Arterlmi wird ebenfkUs in Entiandung versetst, sie 
ecbwitzt plastlache Ijjnnpbe ans und es erfolgt Verwachsung und Verschliessung 
ihres Kanals, wenn man eine pla(fe liigafur anlegt, welche die inneren Häute 
nicht trennt; oder wenn ein kleiner, mit Cerat bestrichener Cyliuder von Leinwand 



«) Oa AupMUia. 

*) lMiM-«UnitlMl «rnuMt. T. 4. ^ 4S«. 
«) VtNr 4to Mnte.UMAwllite & «Sl. 
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M^ebantfM «M. AsT itoM Weite hat 8cuuva«) in iMfarcNB FillM von Amern- 

rjnMHfin die Venddieeeiiiig der Arterien herrargelinclit. 

Auch jeder andere auf Pulsadern wirkende anhalfende Druck brin/i;t Oblite- 
ration dersplbon hervor. Dies eihollet aus der ehemals fiblichen Compressioiis- 
Me<hode, wobei man auf die Arterie oberhalb des aneurysmatischeu »Sacks 
einen druckenden Verlinnd anlegte, der das Veradiiieseen derselben vern^ 
andtte. Daas die Compression oft mit Nutzen angewendet wurde, ergibt sieh 
aus mehreren neobachfungen. So heilten FofiMv*), Trew«^), Hrzwi'*), (üar- 
NERI u. H. Aneurysmen der Armpulaader, Hbistkr«), OvATtAmf), Flajamv) 
n. a. solciie der Sehenkel - Arterie. Auf Ähnliche Weise wirken aach die man- 
cherlei nur VersehHessnnif der Arterien crftindenen InetraoMnte, Assauni^s Presse- 
artirsrnnd die von Di»CHAjin>e, Paacr, Dvret, KOnun», Cniunraon, Hmf- 
MOttt u. a. in Vorschlag gebrachten Serres - arteres. 

' Bei Wanden durch Musketenkugein werden die Arterien oft, ohne verletat 
m seyn, in Bnfntndni^ versetnt und de seUiessen sich. In der nnatOMiseheii 
SaaMrfong des Ootlegii der Wundinle in Bdiabnr|^ sah ich den Verderann eines 
englischen Soldaten, der in der Schlacht von (Torunna einen Muskefcnsrhuss in 
den Vorderarm erhalten hatte , wodurch keine grössere Pulsader verletzt worden 
war. Nach der Heilung der Wunde wurde kein PuU mehr au der Speichen- 
Pnlender nefDhlt. Innige Zeit nachheir starb der Mann nnd man fhnd die fla- 
chen ^Pntaader verwachsen und vollständig geschlossen. 

Fin starker Druck, ein Schlag auf ein Glied, oder eine Qu^schung, verur- 
sacht zuweilen £ntzüudung und Verwaclisung einer Arterie. So theilf ÄIorand M 
eine Beobaclitung mit über einen 3fanri, der nach einer heftigen Contusion des in- 
neren nnd aiiltleren Tiwib den Raken Arms, we die An sa rterie- veriinH, den 
Puls am Handgelenk verlor, und eine Betiubung im Arm fßhlte. Sechs Wochen 
nach der Verletzung bemerkte man wieder eiti schwaches Pulsieren. Wahrscheinlich 
hatten sich hier die Coilateraigefasse oberhalb der verschlossenen Stelle der Arterie 
envdteff, ind nhrd» den Arterien der Hand Blut su. Burns 0 hat einigemal die 
RAcflEenoFnsspnlaader In LeieluMmfln gescMoasen gefanden, wns er dem Bruck 
von engen Schuhen zuschrieb. Vor einigen Jahren sah man hn HMel-Dlen die 
Oberarm - Pulsader bei einem Kinde ron swAl/ Jahren geechlsasen, dem man bei 



m) M««orto ralta Legalara dolle prinelpalt •rlert« degli artl, cm maa a|>pc«dlee «II* spera sull Aueuriiaia. 
PftVfa IHI7 Ob, 1 _ 4. 

$) TniU ebirargieala da« kaadM lai^ea, eapIflcM o( owapnaaM. MaalfaUlM ISAS. 
«) AI» »! !!» !» tfm% th ti tt * tl wntto. 

d3 Opere dl BerUMiL t. S. f. 107. 

a) Dia*, ebiniri;. da artaria eninlts vnimre Alieltar aasala. 

De altera. aDenrvMniile hiM 15. 
f) C«U««(i«ne d'oaaervaxiaai. T. S. Oba. 6. 

Mte. «t rAwiMto a» nitai «rse. aas. 
0 A UMtfipMM tr II» AMMMi tr ika feuHB Mr* n mii mfc tsta. » aea 
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einem Bruche des Schlüsselbeins den DESAirLT'schen Verband zu fest «ngelejrt , 
und wo da» zu dem \ erband gehörige Kissen in der Achselhöhle einen Brandschorf 
inrdt den Druck veranlant halte, unter vdelieBi die Arterie eUHerfai wnr 

Ji»A der Unterbindang, oder einer auf andere Weise hervorgebrachten Ver^ 
i5ch!icssiiii<; des PiilsadersfÄmms eines Glieds, tritt wie hei Thiereii eine F^rvreite» 
rung der oberhalb der verschlossenen Stelle abgehenden Seitcna.sle ein, und durch 
ihre. Verbindungen mit Zweigen und Aesten des Stamms unterhalb der Ligatur- 
Stelle, wird dieee« Wut nageflihrt. Die Anadeknanf eretrecitt sich nidit nur. nof 
die grösseren kreis- und bogenförmigen Anastomosen, wie sie an den Lippen, an 
der Griindfläclie des Hirns, in der Umi^en^end aller Otlcnke, auf dem Rücken und 
der vorderen Fläche der Hand, und auf dem Itückcn und der Sobienfliche des 
Fusses vorkonnen. Auch eile netilSmigen Amatooiosen der Capülar-Gefisee in 
der Bant und in den Organen aeÜMt crwettem aleh. 

. Die Vergrösaerang des Durchmessers und die Enveitenin|r ier Seitenäste und 
ihrer Anasromosen ist zunächst die Folge des vermehrten Drucks und Impulses 
vstt Seiten des Herzens auf das Blut , welcher bei der Verschliessung des Stamms 
nun umIv gegen die Sciteniate geneidet ist. In die das Blut aiil grtaserer Kraft 
getrieben wird. So sieht man andi bei der AMpnlatian eines Glieds nach der ITn- 
terbindung des Arterienstammes das Blut aus den Seifenästen hervnrsprif^en. 
Sind diese mit Ligaturen umfangen, «o qfUÜt Blut aus den Ca^argefässen der 
Muskeln und der Haut hervor. 

Bei dem sUrlnrea Andrang des Unis in die Seiteniste (ritt auch eine gria- 
sere SeblAngelung derselben ein. Einigen Antheil an dem Eintreten des Collateral- 
BluMaufs scheint ferner eine lebende Anziehung zu haben, welche die unterhalb 
der Ligaturstelle befindlichen , und des directen Zuflusses des Bluts beraubten Or- 
gane, nun auf das Blut der anastomosirenden Capillargefässe ausaben. Die Wan- 
dungen der fm Dnchaiesser nunehswoden Seitenisto werden ferner in gteiehcai 
Masse dicker, wie sie weiter werden, sie verlängeren sich zugleich, was auf eine 
lebhaftere Ernährung derselben hinweist. Die Erweiterung der Collateralgefässe 
und ihrer zahlreichen Anastomosen , nach der Verschliessung eines ArterienstammSy 
etMgt alfaBdhIig, doch im Oansen sehr schnelL In einem Güede, dessen Arterien- 
stamm unterbunden ist, zeigt sich Anfangs die Wärme vermindert, und es ist 
sehr empfindlich für die Kälte. Warmhalten des Glieds begünstigt den Eintritt 
des Collateral - Kreislaufs , Kälte erschwert ihn. Daher ist es nicht rathsaui die 
Unterbindung eines Arterienstamms bei der Operation eines Aneurysmas bei sehr 
kalter WKtening voranndtoien. Anf das Eintreten des C^llateral-Blntfainfe hat 
auch das Alter und die Körper- Constitution einen grossen Einfluss. Er stellt sich 
leichter und schneller in der Jugend ein, in der die Arterien sehr dehnbar sind, 
als im vorgerückten Alter, wo sie rigider werden, und oft erdige Concremente in 
Ihre Wandungen abgelagert sind. Aua dieaem Cbnnde laft tfe Operation einea 
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Aneurysmas ho\ im Alter vorgerückten Personen nicht immer von einem günstigen 
Erfolg gekrönt, ja der Coiiateral -Kreislauf stellt aich zuweilen gar nicht ein, 
wenn die Seitenäate verknSdkert, sfeatomata« oder vtcerlrl abuL 

Im Verfluss von einigen Jahren nach der Unterbind iing oder Verschliessung 
des Arterienstamms eines Glieds ist der Diirchmosser der Scifenäsfe meistens dem 
des unterbundenen Stamms gleich, und die Verrichtungen der Theile sind weder 
in der Empfindung noch in der Bewegung beeinträchtigt Dies bat aidk ane Ud- 
teraoehangen Ober die Beadiiifeiiheit der Pulaadem in Gliedern ergeben , decea 
ArterienstAmme onterbunden worden waren , von denen iA einige der wichtigsten 
aom Beweis des gesapfen kurz miftheilen werde. 

Nach der Unterbindung des >Stammi$ einer Kopfpulsader , sahen Astlbt 
CwnaaO und MovtO die der anderen Seite and die WiiMnrterien in Dnreh» 
nesaer vergrössert, mndi alle Feildndnngssweige des Willisdien Gefdaskreises 
waren erweitert , und so auch die anasfomoslerenden Verbindungen der beiden Sei- 
ten im Andilz. Im Fall von Asti.ky ("(»oper war die Injerfions - Masse ferner aua 
der oberen äichilddrüsen - Arterie der einen Seite in die der anderen eingedrungen. 

Die StehHisselbein- Pulsader let allers bei Aneurysmen der Achselaterle aift 
glücklichem Erfolg in der Grabe oberlialb des fikUflsselbeins unterbunden wor- 
den. In einem Fall von Gibbs fühlte man «ichon am fünften Tag nach der Opera- 
tion eine schwache wellenförmige Bewegung an der Oberarm - Pulsader , am sech- 
sten Tag pulsierte sie deutlich , und am aiebenten Tag war der Puls an der 
Speidienarterie wieder verbanden. In einer Beebaehtnng ven Wunanv wurde 
der Puls an der ArnMMterle am nehnten und an der Speichenarterie am sieben- 
zehnlen Ta» wahrgenommen. Astlkt CoopEa beobachtete die Wiederkehr des 
Pulses am iJandgelenli erat am zwei und zwanzigsten Tag. Aston Kjby unter- 
«■chte die Geflbne der oberen läctreinttii swölf Jakre naeh vorgenouuHKr Ope- 
ration der Vnteiblndong der SeUOsoelbeln- Arterie bei ^nem AneniyuM der 
Achsel- Pulsader. Der Arm hafte Blut erhalfen durch die sehr erweiterte ober- 
flächliche und quere Nacken- .4 rferie, so wie die quere Pulsader des Schtilterblalts 
und deren Aiuistomofien mit der Unterschultcrblatts- Arterie, und ferner durch 
•elur ausgedehnte Verbindungsiste der Zwlselienrip|ien- Arterien adt den Inrocron 
Brust - Pulsadern. , 

Die Unterbindttnig der Oberam -Pulsader naeh Verletaung beiai Aderiaeiai 
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ist unzjülligeiiuU vorgenommen worden. Molinblli *) und Whitb O haben iit 
LeidiiMUBnt die Erweiterung der Colbiteral-Geftsee neehgewieeen. Jener unter«* 
aacU» den Arm eines Mannes, dem dreissije Jahre vor seinem Tode, wegen eines 
Aneurysmas der Armpulsader nach einem Aderlafis , diese Arlerie war unterbunden 
worden. Kr fand die Seitenarlerie des Anus au der SpeichenflSche, die For(- 
■elxung der tiefen Armpulsader , und deren Verbindungen mit der zurücklaufenden 
fi^wichennrteite sehr erweitert, vnd sie venKflgKeh vertria die Stetto der gesddos- 
■enen Obennn - Pulsader. Whitk unternahm die Einspritzung der Armpulsader 
einer Frau, vierzehn Jahre nach der I'nterbindun^ dieser Arterie. Die Injections- 
masse war durch die grossen anastomosiereuden ^Seitenäste der Armpulsader mit 
den nnrieklMriSMiden AMttn ier Spckinn- and BHeobegen« Arterie in diese Cfe- 
Osse eingedmiigen. Die Verbindan§sdsto halten einen so Iwdentenden Durdi* 
messer erlangt , dass sie den Vafiuig der Obenwoi«' Arterie oberiiaib der geschios« 
senen Stelle gleichkamen. 

Vielfältig ist die Unterbindung der äusseren Hüft - Pulsader in der Baucbhöhie 
obecfadb des Ijeistenlinndes, mit dem besten Erfolge vorgenmnmen werden. An« 
MT CoopKR«) verdanken wir eine genaue Vntenuchung der Arterien - Vwi>ind-> 
una^en , durch welche der Blutlauf in der unteren Gliedm.Tssc tmferhalton wird. 
Es fanden sich in drei Männern, die längere Zeit nach der gluckliclion l iiterliin- 
dung gestorben waren, die anastomosiereuden Verbindungen , weiche zwischen den 
Aesten der Beeitensdilagader und den Aesten der gemeinselHiftlieben Sdienltel- 
Arterien bestehen , sehr erweitert , namentHcii die zwischen der Ilü(llenden-.4rtcri6 
und der Kranz -Pulsader des Darmbeins; zwischen den Gesäss- und Sitzbein- 
Arterien und der äusseren Kranz - Pulsader des Schenkels; zwischen der Arterie 
des eymnden Bedtenledis und der inneren Kransschlagader des Schenkels vnd 
der tiefen unteren Bsuehdecken- Arterie; und swisdsn der inneren und Anaseren 
Scham - Arterie. 

Leber die nach Unterbindung der oberflächlichen Schenkel -Pul.sader bei einem 
Aneurysma der Kniekehlarterie eintretende Erweiterung der Collateralgefässe lia- 
hen PkMcninfAn4), UBBävuf), VwumAiiO, DaKBAmf}, DunnrnnHO, Ast» 
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UV CoopRR"?, ScARPA*} uiid Blamdin Untersachungea ia den Leicbnaiaen von 
Pemmn angestellt, wddM einige Jalire nedi rorgeneanMinr OfMriitie« geeterikea 
waren. In eilen diesen Fellen war die Hefe Sdienlie! - Pulsader mit ilireii Aesten 
Sflir erweitert. Die innere und äussere Kranzarterie und die durcliholirenden 
Aeste hatten im Durclimesser bedeuieiid zugenommen, so waren auch alle in der 
SulMtanz der Muskeln verlaurenden Zweige gröseer, und standen durch «ehr zahl- 
relelw AneetonKwen mit den f^leieliMle erweUerten Oelenlierterini dee Kniee nue 
der Kniekehl -Pulsader, und den zuriickleulieoden Ast der Schienbein - Arterie , 
in ^'erbindung. Mittelst jener war die Injeclion<!mflsse in die Kniekehlarierie und 
aus dieser in die Schien- und Wadenbein- Arterien gelangt. Ferner fanden sich 
aeitf vergrdeserte Aoste, die gesclilängelt in HaflnerveA verHeftn, «nd eiek dondi 
Rdeer nut den Aeeten der Zwillingewaden -Moeltcin und den GeleiAaitcrfen Tef^ 
imnden. Eines solchen Asts, von der Dicke der Speiclienarterie , im iiriftnerven 
sich herabziehend , gedenkt Boyer Auch Asti-ky Coopkr , ScAftPA und ÜLAM- 
DIN erw&huen solcher grossen Aeste im Uüftnerven ausdrücklich. 

Ane diceen VnleraiiehaDgen Aber den Zustand der Arterien in CHIedem, 
deren Stianie unterbunden wurden , hat sich dann ergeben , dass die Seiteniale 
bein Menschen wie bei Thieren sich erHoilern und dass sie den Blutlauf unter- 
halten, indem sowohl die bogenförmigen als Capillar- Anastomosen einen grosseren 
Durchoiesser annehmen. 

Entsfindung der inneren Baut der Arterien. Ansaehvitzung von plasHedker 
lijrmphe in den Kanal, die Bildutio; ( Ines Blulpfropfo, alinthligc Zusammenzieh- 
\in% und Verengung, und endlich vollshiiidige Verschliessuup; hat aurh bei Wun- 
den der Arterien statt. Queer durclischnittene Pulsadern bei Tiiieren und Mea- 
•eben vericürzen sich, eieben sich in ihre Zellgewebsacheide surticlt, Kugleich ver^ 
engen nnd eentrabiren eie aldi, theile vermöge ihrer Elaaticftit, thrila venniltelsl 
ihres lebenden Contractions - Vermögens oder ihres Tonus, und zwar durch diesen 
mehr als durch die Elasticität allein. Das in die Zellgewehs.srheide und in das 
umhallende Zellgewebe sich ergiessende Blut gerinnt und stellt ein Blutpfropf dar. 
Die innere Hanl dee dnrdbaehnitfenen Bndea der Arterie gerith In Bntsttndvng» 
und schwitzt plastische Lymphe aus , die mit dem allmiblig eonsistenCer werden* 
den Uliilpfropf sich verbindet, und das genaue \'eiscli!iessen der Arterie bewirkt. 
Das dun iisrlitiillene und verwachsene Ende verwaudeK sich in einen dünnen band-> 
artigen iSirang. ;Sülclies ist durch Jonbs Experimente, und durch zahlreiche Be- 
«iMditaiigeB groeaer Wnndirxto aattea« erwieeen. 
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Bei der Torsion der Arterien, welche Amcssat«), Thirrrt»), Velpeaü a. «. 
als eine neue Methode der Stillung der Bliiüinf:; ans veru iiiMleteii Arterien empfoh- 
iea haben , werden die inneren Häute der Arterien beim iriudrelien mit der Pin- 
eette xeniMen, e mr Contraction fsmAtH» VmeduaA sieht aidi In lUe Zellge- 
webtocheide zurück, und so wird für den Augenblick die Blutung gestillt. Audh 
hier geräth die innere Ilaiif in julliasive Entzündung, sie schwitzt plastische 
Ijyinphe aus, welche sich mit dem Blulpfropfe verbindet, und der Kanal der Ar- 
terie verschliesst sich. Gleiches hat statt bei der von Stillinc unternumroenen 
DurehsdUingang der Arteriell -Enden.. 

Werden Arterien durch Flintenkugeln getrennt, so gerathen sie ebenfalls in 
Rntzflndunp und die innere Haut schwitzt plastische l^ymphe ans. Sr \Rp.\ O sah 
eine durch eine Fiintenkugel verletzte Scbenkelarterie acht Tage nach der Ver- 
wvnimip anMndet, die innere Bant hodmitt uni mit plastischer Lymphe bedeckt. 
Bei der gewaltsaaen Kerrelssang von Pdsadem, nie sie «nreilen bei Verrenli- 
nngen und romplicierlen Kriorhenbrüchen eintritt , erfolgt Erguss des Bluts in die 
zerrissene Zellgewebsschelde, das Blut gerinnt, die innere Haut des oberen und 
unteren Endes gerätü in Entzündung, sie crgiesst gerinnbare JLympbe, und es 
erfolgt Verschliessnng. Solches nahm B. BALLi!iraAr.L nach einer qneeren Zer- 
relssung der Oberarm -Pulsader bei einem coniplicicrten Bruch des OberarmbdiM 
wahr. Tnd gleiches beobachtete Ti'Rxf.r'O bei dor '/errcissimtr der Kniokelil- 
Pulsader und Vene, in Folge einer üislocation des knie- Gelenks. Es war nur 
eine unbedeutende Blutergiessung erfolgt. Nacli dem Tode fand er die Enden der 
serrissenen Arterie mehr als nwei Zoll von einander entfernt , nnd mit phistischer 
Lymphe gefällt, die der inneren Haut fest anhieng. 

Wird ein ganzes Glied gewaltsam vom Körper abgerissen, so tritt, wie meh- 
rere Beobachtungen gelehrt haben, keine oder nur eine unbedeutende Blutung ein, 
und es bedarf meisteiis keiner VntefMndonf der nerrissenen Arterle. Die« war 
der Fall in der Beobachtung CaBSELnRM's«)» die einen Mann betraf, welchem der 
Arm mit dem Srhnlterblaff durch einen utnsrbinngenen Strick, der an einem Mühlen- 
rad befestigt war, abgerissen wurde. »Solches nahm Jamkson/') bei einem jungen 
Blanne wahr, dem in einer Fabrik der Arm mit dem Schulterblatt durch ein 
Masehlnenrad vom KOrper getrennt war. Die Blutung war nnhedeutend, die 
Schlüsselbein - Pulsader wurde nicht unterbunden, und es stellte sich keine Nach- 
blutung ein. Auch GumiufJ hat eine Beobachtung mitgetheiU, wo mn Arm 
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durch eine Granate weg/n;eschlftgeu war, die zerrissene Oberarmarterie nicht stark 
blutete und nicht unterbunden wnrde. N. R. Smn •) bal Aber die Wirkung der 
Zerreiming von Arterien an lelienden liieren Vereuelie «ngeatelH, er fiind, daes 

die ungleiche Zerreissung der Zellgcwebshaut und der inneren Häute der Arterien 
die vorzüglichste Ursache des gehinderten Ausflusses des Bluts ist, es bildet sich in 
ihnen ein Blutcoaguluni , die innere Haut crgiesst plastische Lymphe und die Ar- 
terie Tcrwiehet, 

Die innere Haut der Arterien, was nedk MsBlIlgeD iat, wird auch in 

Entzündung versetzt , wenn atmosphärische Ijuft oder reizende Flüssigkei- 
ten, Weingeist, Auflösungen von Alkalien und »Salzen. Säuren u. s. w. in Fuls- 
aderstücke, zwischen zwei Ligaturen eingespritzt werden. Sie rölliel und ver- 
dickt eich dann und acbwitat plastieche Lymphe ana. Dies bat schon Sassi O 
nach der liyecüon des Safts von Enphorbium und Canthariden- Tinktur wahrge- 
nommen. Gkxdrin *) und Cm \ KriJUKR <*) haben es durch viele Versuche bestätigt. 
Thuusskal' und Rigot •*) wollen indess bei der Einspritzung von Alkohol , ver- 
dünnter Salzsäure und faulender thierischen Stoffen keine sehr bemerkiiclie ent- 
■OndUche Reaction verursacht haben. 

Aus obigen Untersuchungen erhellet die (rrosse Neigung der inneren Haut 
der I'ulsadern bei mechanischen und chemischen l-zinwirkungen in adhäsive Enf- 
aündung versetzt zu werden. Ganz dieselben Erscheinungen und Vorgänge sind 
atft der Bntsflndung der Arterien volranden, weidie dimdi andere als obige Ein- 
flösse, nlmlich durch innere EntEfindungs-ReiBe, iiervoi^febraiAt wird. 

Von der Enixtatäui^ der Arterien mte hmeren Vrsadkenf und 
der dadurch verursachten Verengung und VerechUeeem^ 

deree&en. 

Oh Arterien dureh andere Einflüsse als mechanische Einwirkungen und trau* 

matische Ursachen in EntaAndnng versetzt werden können, und ob es eine idio- 
pathische Arterien - Fntznndung giebf , w ar lange Zeit eine problematische 
Frage, welche erst in neuerer Zeit gelost worden ist. ARK'tMVs/') hat zwar schon 
der Entstkudung der Aorte gedacht, und Hobcumni«), Svoll, nn Haut u. a. ha- 
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ben Nachrichten von Leichenöffiiun/ten uitgetheilt , in denen uuläugiuu* dieses Gefiss 
MiMtaidet angctvoßen iranle. J. P. Fiank O jedoch gebtthrt die tSbn, die Auf** 
nwrinuikeit der Aerzte isoent mf dte Entzündai^ der Pulsadero ms nmeren ür« 
Sachen , und die mit ihr verbundenen Erscheinungen gelenkt zn haben. 

E. J. Schmuck ein Schiller Fiia.nks, theilte aus den Ta^büchcrn der rac- 
dicinischen Klinik in Pavia mehrere schätzbare Beobachtungen über die Enizün- 
düng der Aeiie and anderer Arterien mit, in denen IdblisAe RMhung nnd An* 
•6b,weilai% der inneren Haut, mit Au8.schwilzung von plastischer livniphe wahr- 
genommen wurde. Rbil «) sah gleirlifalls einigemal in entzündlichen Fiebern die 
Uäute der Blutgefässe, sowohl der Arterien als V^enen, entzündet, und suchte die 
trimokn des- von Am nufgesteliten Gefieäiebei«, in dmr sllgeiaefai verlireiteAen 
BntsOndani; der Wandungen dea Blutgefltanyateiw. AasflUvüelier handelte daven 
sein Zögling J. G. Sasse Seit dieser Zeit sind aahlreiche Untersuchungen 
Aber die Entzündung der Fulsadern angestellt und viele Krankbeits-Fälle bekannt 
genMcht worden, namentlich von SPANeaNsaaG Tbsta/'J, Patissusa».), Tajn- 
onowO, KnaTinO, HoimoN*), DAJMmO, Bavh«»}, Vämt*7, IfnuO, 
JniHA HB MoNBOvi^), MttnvBUivfOr)» Banm, J; FbaukO, Buuuui*), Law- 



., at, fMd mM tmutpmm ytmm «it, Mim «b wtn r iti M , H il ! 
AHm »aralM nif 4aalal«n •rtcftoe liMim am « y p mt w t CmIot» •■!«■ ilto e( ptraamtwiBf 

cl qua teeandna verIvhnM «rteri* (it-Tiiidii. pergebaat, lainoü tameo, qanin in primo illa <racCa. Sic rliitm 
COM tum nmmm M pradacweul, qui • deatria an^laviaa «t oarotitiem ar(erias »laitlJt, qaanto iM« mafia 
ak iaillt mtUAtt, iMSt aii alMK M pwirtH. Bffat. 44. An. a. Kpiat 68. Art la. 
■«) HpUMa «• iimHi fciplaM mmkk. IHaafc. IfSS. Ub. I. Onk- t, Ctaa. •< 
ISr. la ▼rileuBtiaalBl« hilMBMMflaa aMaiw Mrifea», mI 
ag;ilii(i«ne , iii>ii modo hau Ip^ai; «vd vaiuraai loUm eompagcm, interna miperllrie undique pro- 
Imtt rabvDlca ac iDlannaCaa noa prinum cannpexlmu« , alnilMque arleriae, iapriala magiae, phlaKaa«* 
farttalw, Mb IMea eilMMlutiia , jaa plurie« oilendtmaa: quae certe arteriosi, veflMl«<>e ayalMUrtia • 
aaftfe ■ÜMita, ■» latM taMMi atealit, IrritebUlUlMi abaate ooaSraaat Ub. 9. p. trs. Lib. a. P. ». p. IS. 
i") ObaarratlMM lawltc«* de riMniB nairaf'eroraH MnamHaa*. llaMalbaraia 19e& a> 

e) Die Krkeiininl-- mid fur der Flcf.cr lUIle t7Sn. n. 2. 5$. 
rf) Olm. de vaxiruiii Mncuir«raraD iDflaiaiiialloae. Ualae 1797. 

<■) l'ebrr 4k EaUiOD<lanf der Artaitea} la HoaM'a Arckiv flr ■■ilalalwfca Irfbbrong 1B04. B. S S. a«». 
r«b«r dlB KcaakMtm dw Haiaaaa; Dfctttaalia vm Snwiiaab, Haila IStS. 8. tOl. Vaa dar na(- 
asadaajr dar Aorta. 

.';} MiiMPliii >l>^ Iii Uriillr ile M/'<li-nine d« Paria 1815 Nr. 10. 
A) Kdiuburgh Jaurnal or mcdical äcicnc«. Jaly 1816. 

I) Die Kranliheilen dea Henceaa. Berlin 1817. B.S. 8. 369. Ueber die EnbOndDog dar Arieriea «. VaaaB. 
Vaa daa Kraakbaliaa dar Ariarlaa aad Vaaaa. Baaaavar 1817. 8. S. Vaa dar KataOadaac dar A»» 



0 Tlic-o sur rArli'riic Psri, tBl9. Mtlirere Fall». 

m) laaammaliao generale dea urttrt»; in Reraa Mtdicale 1830. \r. 3. p. IdO. 
n) Jaaraal eaaipICvaalaira da DiaClaaa. daa aa. aadlealaa. AaM 1819. 

•;) aiaria i^a amialla aatniaala} to OaMdal AaaaU «atvamaH dl BMkiaa. MUaaatttl. ITol. 1». p. 99. 
ßt lUd. fStd. aad iSSd. nila vaa RatxOadaac der Aorta. 

V.) 1825 Nr. 6. 

r) Praseoa medieaa naivaraae praacopU. Lipaiaa 1834. f. 9. V. 8. Seol. 3. p. SSS. Cap. 14. Da infla»- 
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SRC"}, BoriLi<Aro, Briobt*J, Hintbrbbb«br O, IiOCatclli^^^, Hupe<>, Btzorfif 
TauuLVELuna 9) n. a. So ist denn das VorkommMi der Sntsfindung der Artecten, 
der Aflfto und alter Aver VersweigBiigeii, aewie der Lviigeii-Piilaader, dMla «la 
primäre oder idiopathisclie, theila als secandäre oder deuferApalhiselie, oder mit 
der Kntzünduiijs: anderer Organe auftrefende KrAnkheit saftsam erwiesen norden. 
Was die mit ihr verbundenen, durch anatomische llnfersuehungen nachgewiesenen 
Erscheinun^n , Vorgänge uiNi SBeidken «dangt, so aiiid et dieaelbeii, welche 
bei der EntsAnduiit; der VwMi bMbackreC wwden, n&mlieh: 1) RoriMiqg der im- 
neren Haat, 9^ Verdickung wd Auflockening derselben, 3) AusschMritziing i^e- 
rinnbarer Ljuiphe in ihren Kanal, 4) Verenguno; diirrli Ztisarnrncnzirlning , und 
d3 Verwachsung, Verscbllessuiig und Utnwandlung der Arterien in bandartige 
Atringe. Dkae tbrmikiimmngem wftaaeii wir einaeln nifeer bctaMhteo. 

Bine nehr oder weniger lebhafle Rölhe der inneren Hmt ddr Arterien haben 
alle jene Beobachter bei der KntzrirHliinfr derselben waFirjrenommen. Sie ist bald 
hdlscliarlachfarben , bald vioiet oder braunrolh. Für sich allein vorkommend , ohne 
anderweitige Verinderungen der Wandungen , d»rf sie jedoch , wie Uovciso» uad 
Itmnae geseigt haben, Bteht als chi aiehere« Eetehaa der IMstadoiig — gta ehe n 
werden, und auf sie haben Fbamk, Schmi' k, Reil, Sassr, Dai^aat, Bbktin, 
BociLLAUD, Andral U.a. ein zu grosses Gewicht gelegt. Die von l>*;v\KrAJ, 
RiCiOT und TaocrssBAi; 0 gemachten Beobachtungen und Versuche haben erwiesen, 
daaa die hioere Bmm der Arterien in Leichnamen bei aehr veradtfedenen Krank- 
kniten und nadi Muidierlei Vodea^Unadien geriMhet erachdnen kann. Rothe 
Bahnen sie immer wahr, wenn bereits Frsrheinungen von eingetretener Päiilni.ss 
an den Ii(irlin;(rnpn vorkamen, und die Arterien Blut enthielten, welches sich im 
flüssigen oder wenig geronnenen Zustand befand. Es waren dann diejenigen 
Stellen der inneren Bant gerUhel, die von deai Blute berührt wurden. Die RMk- 
ong tritt hier erst nach dem Tode ein, in Folge der Tränkung der inneren Haut 
mit dem in fauliger Zersetzung begriffenen Farbstoff des Bluts. Eine solche Höth- 
ong lAsst sich aber auch künstlich iiervorbrir^en , werui oian eine Arterie mit Blut . 
fldH nnd unterbindet, bewmdera bei warmer Witterung. Rapt*) Imt ebenfklb 

•) Trail« d« rAaMuhBllM Mdlcale p. 673. Cb. 19. De rinlaiuMUiMi d« I» aMbna» IstefM da c«««r ot 
t} Utfort» ot nediealM CkiM. Madoa iWf, 4» 

e) KalsOadaDg der AorU bei Rckwanfera aad Wlakaertaaea ; ia Medtx. tWnTg. Edteaf 1848. 8. 31. 
lO Di««, de Mgeoltide t. ilo v.tscultris «»neiiirerav |iri>vin<'iiic inn«ri<iD>ilioDjbus, PaUvIl 

«) Vm dea KraakMlcn de* UerxM* uad der Kreta eo Geraue. Berlla 1833. S ISS. Vom in BalaM» 
4mt 4at iMMna miaha iaa nanaaa aai tat AMarlaa. 

f) tUm. de la Seeiart »adtoala de Part« 1896. T. t. p. SM. 

9) Drei Pille Aber RalxOndaac der AnrU; in Ammonk Meoaluclirin. April 1840. 

A) AuKc^oltalion mrtllralc T. 2. p. 60(>. 

O Rackercbw ateraacvpi^aes rar (aeiquea alUratteaa qat aaMMil, aprta la aiert, lea vaiaeems mm» 
(■Im, Iaa fawaaaa at la awabraae M^naaaa gaalia-|Miaaaain k KM aaia; Im ArabM «aädralaa da |fa- . 

iacine. Paris tSSf. t> i% Ott. p. 1C9. M(<inaire «nr le* eolorallaaa aaiavari|aea des arl^rea «( daa HU 
IM; la Jonrnal da Madadaa vMtoiaaire el coaiparre par Oiatao. ISt?. Aaat V. A. f. i7i. 
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llntersuclinngen über die Höihe der inneren Hanf der Arterien anjrestellt. Er fiinrf 
SM» sehr oft in lieiclinainen von Personen, die «n typhösen Fiebern, Apoplexie , 
Langeiwckvintoiebl, BluHMtMn oder «iMleren EraliUwiten gMtorbm mrmi. 
Unter dem .Mikroskop berraclitet erschien die Rdthe gua gMcMmig bim| mv 
nicht ddirh t ii) Gerässnetz /rebildet. Sie entsteht kure vor oder tnt nach ilea 
Tode, und zwar durch Transudation des Farbstoffs des Bluts. 

Die RMhe kaiiii nur Um ab eine firsoheinang der Entsünduiif der Arterien 
«■geeehen werden, wem die innere HmI nugleMi Tenlicfct, erweieM «n< nwh tat, 
■nd Ihr ausgeschwitete pfastisrhe Lymphe anhängt, wie schon ItMasRc bemerkt bat. 

Rothe Färbiincr, Anschwellung, Verdickung, IJndurchsichli^krif inul Auf- 
lockerung der inneren Haut der Arterien, mit ergossener gerinnbarer i^ymphe in 
ihren Kanal , gans wie bei der dnrch eine lignlw, einen Dmek oder durch Wun- 
den verünnditen BntxQndnng, koaeien alete bei der «ua inneran ITfeadien eni« 
standenen Bntzfindung der Pulsadern vor. Die verdickte und undurchsichtige in- 
nere Hant lässt sich zugleich leiclit mit dem 8kal(>ell oder den iVageln der Finger 
in grossen Strecken trennen, and es hängt ihr toehr oder weniger reichlich und 
feat eKie echmnts^weieM oder HtkOdte Lyiiphe nn. SPAncamnno und Hnosaen 
wellen ferner in der entnftndelen inneren Emat nneh Mne Netne nuter OeOearei- 
aer erkannt haben. 

Eine solche BeechalTenheit der inneren Haut der Aorte haben MoKOAeM in 
den mtgetheifteR FAllra ^Beobachtung 90:80» Sohmock, SnuniNnu«, Faku, 
B^D«aim*>, PenvAiiO, DAiiUAM«, JnmrA i» Moimm, MoinwAmOt Btatrur«!, 

BorxLLAUD, Horic, Thibrkrldkr u.a. beobacfif(t. Auch ich sah im Gv\'s Hospital 
die Aorta in dem lieichnam eines Kindes, welches au heftigem Keuchhusten ge- 
litten hatte, entzündet, und ihrer inneren Flache hieng plastische Lymphe an; 
ond ae femer in CoH^uai der Wunddrate sv Dublin eine Aerte, deren innere 
Hant gerAthet, verdickt und mit gerinnbarer Lymphe bedeckt war^^i. 

Hv/.ot hat Afters bei der Kntzfindung der Arterien mit acutem ^>rlauf eine 
mehr oder weniger reichliche Ausschwitzung gerinnbarer Lymphe in den Kanal 
wahrgenommen, welche ein eiweiasartiges AuaadMsn Ikatte, und einer eenaialenten, 
durcfcslehtigfn, baM roaenihrbenen, baM iSufaleaen ChOlette ihnilch war, welehn 
die inneren Fläche der Arterien öberzog. Diese albuminöse Schichte kommt aal 
häufigsten uriler der Gestalt verriiizelfer Flecken von verschiedener Grösse vor. 
Bisweilen linde sich nur einer, öfters seien vide vorhanden , die mehr oder weni- 
ger die HMile den enlndndelen Gefiteacs veretopfen. In eineai Falle aah er dn- 
durch den Kanal der flcUenbein- Pulsader an ihrem ITrapröng» gbüäSA Tetachhia«- 
sen. In der Aorte nahm er diese Flecken oft an der Stelle wahr, wo die Gefässe 
aua dem Bogen entsprinfen, ferner dn wo die Eingeweide-, die Gehrde- und die 



a. k. o. a. a. 
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Xieren- Aderion ihren Ursprung nehmen, und an ihrer hinteren W«nd, wo sie 
die Zwischenrippen-Arterien an ihrem Abgange (heilweiae oder gans verschlieaaen. 
Diese Psettdenembnuien fond Biao« m ihrer freien FMclie glatt» «nd sie Migten 
In ihrer ganzen Dicke dasselbe Auaadien und dieselbe Consistenz. 

' In den Kanal von Ar(erien ausgeschwifzfp, nnd der inneren Haut anhängende 
plastische Li/mphe wurde ausserdem in vielen der von mir aufgezahlteiiBeobachtungen 
wahqsenoMMieii. Se in den Kraasartorie« dee Heraene in der Beobaclitnag von Par- 
TBUU» C^") i ^ ^ tUkm'MjUftlfitimdar in der Wahmdinmng von Baiabb CA9>; 
in der Schlfisselbein-Pulsader in den Fällen von Hkkrmann ( 3^, Bbaithk\k (69) 
und HoDosOK (70; in der Achselarlerie bei Ps^r ktan ( 78) und Taijnton {73}; 
in dem Bauchst ück der Aorte, den Becken- und ^Schenkel- Pulsadern und ihren 
Vensweigungen bei MaiMnmnTvB (57); in den Bedien- und Selieidtd -Arterien 
bei BAmTBC58) nnd Broüik(84); und ao «Mh in den Arterien der nhteren 
Gliedmassen bei Brand in den Beobachtungen von Ci>ARKe(83), LseROirx (jStt), 
CauvBiLuiER (86. 90), ANDaAL(87), Roux, Patsch, WEescusiuBa u. a. 

Die Lungen -Pulsader kommt ebenfalls bisweilen entxdodei vor und ihre in- 
nere Hanl edkwitit gerinnlnwe Iiympiie tm, wie «» folgender BeobaehlungO 
erhellet. Eine Wäscherin wurde nacli einer Ikeftigen Verkält ung von Magei»- 
schmerz, grosser Bekit'mmnng des Athniens, und heftigem Fieber betallen. Plötz- 
lich ward ihr Antlitz aufgetrieben und biauroth. Die Augen traten vor und die 
Kranke Hei beeinnnngalee nieder. Nndk dnigien Hinnlen erkalte de aich wieder, 
wnrde aber bdd Ten dner neuen OknotadiC beHiIlML Bd einer vergeneamenen 
Aderlass flössen nur wenijj; Tropfen Bluts. Es trat grosse Blässe ein und die 
Kranke starb. Bei der Scciion fand man das IlerK von grossem L^mfanfr. und 
mit schwarzem dickflüssigen Blut gefällt. Die rechte Kammer enthielt ein grosses, 
aehwiraliekea Biut-Coagnlum, welehea Ikren Wandungen fest anhieng, md aidk 
in die Lungen-Pulsader nnd ihre grösseren Verzweigungen foi ise(/Je. Die innere 
Haut dieser Arterie war rauh, flockig und zeigte hie und da kliin»; \\eissliche 
Flecken, an denen das Blutgerinnsel fest ansaaa. An mehreren Sielleu konnte 
BMUi nMnbranOae SeMditen «blieen, welche Faeereteff oder plaatiacher Lymphe 
ißdum. Die innere Hanl fiese dek leicht etAckwdae nUftaen. Die VcnenatinuM 
des Körpers waren durch schwarzes flüssiges Blut ausgedehnt. 

Mit der adhäsiven Entzündung der Arterien aus inneren Ursachen ist stets, 
wie bei der durch eine angelegte I^igatur, einen äusseren Druck oder durch Wun- 
den hervorgebrachten EntsAndung» dne Verengung ihree Kanäle nnd dne ienl- 
liche Zusammenziehung ihrer Wandungen verbunden. Niemala wird ^ Knail 
dner entzündefen Arterie, so mit ergossener pJastisoher Lynjphe erfüllt, dass sie 
ihren Tmfang und Durchmesser beibehält, und also einen feslen, mit Lyniph-Co- 
aguluu) gefüllten, und dadarck veratopften Cylinder darstellt. Immer tritt an der 
entnOndden Stdie der Arterie, wid sowdt dch die Entsfindw^ erdreckt, eine 
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«üiiiMige Verkleinerung ihres Durcbmessers ein, bis zum Verschwinden ihres 
Lumens, wenn anders in ilire Wandungen keine erdige Concremente abgelagert 
•tad. Dann erat erM^ neiatana die gftMliclM» YtneuAmmg und Schneaaimg 
des Kanals, and die Arterien werden in tandarilge Stringe uagewandelt, (puw 
so wie nach Anlegung einer Ligatur. 

Diese bei der adbisiven Entzündung der Arterien eintretende Verkleinerung 
üurc« Dnrdhnwaaera, nnd die Verengung und ShAHeeea^g Ihren Kanäle kam nidd; 
etwa ab eine Wirkung der Blaellflitit der Wandungen der Arterien angeseke« 
werden, denn sie bleiben ja dem Andränge des Bluts von dem Herzen fortdauernd 
ausgesetzt. Auch leuchtet nicht ein, wie hier durch die Entzündung eine örtliche 
Steigerung der EJasticilät hervorgebraclit werden liönne. Jene Verengung besteht in 
einer Idwnden flSoeaweianniefcung der Faeerfcaot der Arterien. Dock darf diese 
nicht etwa als eine Muskel - Contraction angesehen werden, indem es erwiesen 
ist, dass die Faserhant der Pulsadern keine Muskeihaut ist , und ihr keine Mus- 
kel -Contractiiität zukommt. Sie kann nur für die Wirkung desjenigen lebenden 
CMrMdiena-Vemidgens angesehen werden, welehee Pabet und ich, als Spann- 
kralt, Tenne, beaekAnet haken, und weldM» der Faaerhanl der Arterien nnUug-' 
bar, ausser der ElasticitAt, zugeeehrieben werden rouss. Die mit den Vorgängen 
der Entzündung verbundene Reizung scheint den Tonus der Arterien zu erhöhen« 
Es findet dabei eine ringförmige Ztuaammenziehung der Faserbaut der Arterien 
atatt, gans ae wie tum ah «Mk hai der Bntiandnng aller aiil Mudrattiuten ver- 
aehene» Kanile, am der SpeiieriAre, dem Magen, dem Dnraikanal, den Galle»- 
gfingen, den Harnleitern und an der Hanuöhre beobachtet, wodurch die Ver- 
engungen, Einschnürungen oder Sfricturen an den entzündeten Stellen entstehen. 

In einer Entzündung der inneren Haut der Arterien, mit Ausschwitzung ge- 
rinnbarer Lj ' f h e in ihren Kanal, verbunden edC Zueaamenniehnng, VerwadHung 
und Verschlieaeung, war bei weiten in den meisten der an^eiiUlen Krank- 
heitsfälle , die s|>ontane Verengung oder gänzliche VerschKessung von Pulsadern 
an einzelnen Stellen oder in grossen Strecken begründet, ganz so wie sie bei der 
durch meehaniaehe Einwirkungen vernnacbten Bntndndnng eintritt. Auf solche 
Weise haben entiMdet gewesene Arterien daa Anaohon, ab wenn nie dnndk eine 
.mgelegfe Ligntur eingeschnürt worden wären. Besooden auSkUend ist diee an 
grossen Pulsadern , namentlich am Stamm der Aorte. 

Fälschlich haben Otto i_^9), Axosal und Barth die Verengung und 
SchHeeanng der Aerte Ar einen angebemen und ursprunglieheo BildnngaMder, 
und nicht für einen erst nach der Geburt eingetretenen krankhaften Zustand ge- 
halten. Allerdings lässt sich niclit in Abrede stetlen , dass es Fälle giebt , in de- 
nen die Aorte, und noch häufiger die Lungen -Pulsader, in neugebornen Kindern 
ungewöhnlich eng, ja selbst verschlossen vorkommt. Eine angebome atarice Ver- 
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engttng der Aorta hat CoRvrflART beobachtet. E. L. R. Rohbkkc O fand in ef- 
Dem aaagetrageii«n Knaben, der schwer geathmet halte, dessen Haut des Antiiliteft 
Um fgemtfan, und ier an vterlen Tig aadi d«r CMort geilorken wAr, 4le Hifc' 
len 4er ndten HerzbAlfte vergrtaMrt, ilre Wände verdickt, und die Lungen- 
arterie von grossem Umfange. Dagegen erschienen der linke Vorhof und die 
Aortenkammer sehr klein, und es zeigte sich keine Spur der Aorten- Mündung. 
Das eiförmige Loch in der Scheidewand der Vorhofe war weit offen, und seine 
Klappe iMKsk den reehtenr Vahof fjoMML Die Ijimgeii- Pulsader galb Aesle «i 
den Lungen, und setzte sich dann als arteriöser Gang in die .\orfe fort. Aus 
dem Bogen dersfllten pnfsprauppn KanWiden und Schlüsseibein-Arferien. Hier 
fand sich aiso wirklich eine angeburne »rscbliessnng des Ursprungs der Aorte, 
und sie hatte unterhalb derselben Blut au« der Lungen -Puieader erhaUan. Lom, 
BoBJonr and Ecssa«) haben ebeoftüla FiHe van a ngc h e mer Kleinheit den Anw 
tenrohrs mitgetheilt. So wurde auch angetiome Verengung der Lungen -Pulsader 
in mehreren Fällen von J. Hi ntrr, Taccoki, Fabre, Mrckbl, Caillot, Lb- 
«ALLOis, Jacobson u. a., und gänzliche Verscbliessoof von UoitesoN, Navoiy 
FunaoBHAim, Rura, Howaup n. a. wahrgenomM«. 

Sehr wahreehelnHeh entstehen aber aeMte angehorne Vereii)(angen and Obli- 
terationen der Arterien -Stimme des Herzens gleichfalls dnrrh F^ntzündung; denn 
es ist durch viele Beobachtungen erwiesen, dass die Kfitzüiiduiig eine Krankheit 
ist, welche schon den Fdtus befallen kann. Auch CRUvKii^Hiaa hält jede Vereng- 
mtg der Longen-Paleader, aelbel eine angebome, nicht für eine primitive BUdaag, 
aondern ftir einen krankhaften Znatand, der in Felga einer enIsiMHchea Beinong 
entstanden ist. 

Die Verengung und Schliessung der Aorte, mit bedeutender Einschnürung, 
wie durch eine angelegt gewesene Liigatur, darf in allen von mir angefahrten Be- 
ebaehtangen nidiC hl ehMu angehemen Bildungiafehler i^ehl werden, eondem 
sie war erst nach der Geburt entstanden, und zwar in Folge einer stall gehabt«! 
Entzündung. Für diese Behauptung spricht, dass sich die meisten Kranken in 
der früiieren l^benszeit , einer guten Gesundheit zu erfreuen hatten, und dass 
durdiana kefaie Bradiehrangen von fiftSrangai In Kreiaiattf dea Hut» sngegen ge- 
wesen waren , was wohl nicht der Fall hätte aeyn können , wenn die Verengung 
und Schliessung der Aorte schon bei der Geburt statt gehabt häffe. Ausdrücklich 
bemerkt Graham (48^, es lasse sich gegen die efn-aige Anniihme. die Verschiies- 
sung der Aorte sei angeboren gewesen, anführen, dass sich der junge Mensch, 
hl den er aie heehnchtete, vor aeiner letaten Brnal* Krankheit ganz wähl hefh»- 
den habe, ahne Alhanrngi-lleaehwantaif «hne Benriüoplta, und elme alle SM» 

a) MaUdiM «rf»aiqaca da co«ar p, SSO« 

OiH. 4« «wto TM liisa a^rftaM ewawka nttMS aonull hi tt rtsml ia kMdM. Bm- 

lial 18SS. 

O Jrarad fci U pai i i lM U wttmäm. «•*!. 
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rangen im Bftidimlauf. Er hielt daher die Verschliessung der Aorfe fiir die Poige 
einer in ihren Wandungen eingetretenen KntzniKliintr, x\uoh A. MErxEiy und HtCRR« 
MA.\K (^40^, so wie RöMBR(_50) rügten die Bemerkung bei, die Obliteralion der 
Aorte kflnne in ihren Beolmeiitungen nieirt als «In nrsprftngfloiiflr Büdongsfidder 
angesehen werden, die Ursache sei in einer Krankheit ihrer H^ute zu suchen. 

Zit Cunstrn obiper llehnnpfung fSssf sich ferner anführen, dass man in roeh« 
reren Fallen von Verengung der Aorte die innere Haut geröthet, verdiciit und 
mit gerinnbarer Lymplie fSrnm^am üm4. In der ersten und sweilen Beol»aeh* 
lang Moa«A6in*8 (90* "0 Mwliien die innere Hant der verengten Aerte anelmiy 
mit welsaen neildien and vorspringenden IJnien bedeckt, und sie Hess sich leicht 
trennen. Spanoenberg sah die innere Flache der bis zum Umfang einer Peder- 
spule verengten entKündeten Aorte einen halben Zoll lang mit concenlriechen 
MieMen einer Piwadmaeinbran Abernigen. Wenn muh in im Meleleii MHen 
von Verengung der Aorte lieine Spur von plastiselier Ljvphe fand , ae ifihfta ea 
wohl daher, dass sie durch den Blufstrom weggespflk war. Und so waren in 
mehreren Fallen noch andere Veränderungen an den Häuten der Aorte 2u bemer- 
Icen, V erdickung und Ablagerungen erdiger Concremente, wie sie nach einer vor- 
iger gegangenen BntsAndang ehmutreten pifgen. Fttr die Behauptung , daae die 
Verengung der Aorte die Folge einer vorausgegangenen EntaftAdong War, spri^ 
ausserdem, dass in mehreren Fällen auch am Herzen Wirkungen einer stattgehabten 
SstsAndung wahrgenommen wurden, V^erwachsung des Herzbeutels mit dem Ueraen, 
Yffdickang und Venraeieiuig deriütraiklappen and der Senrflonariilappen der Aerte. 

In folgendett Beebachtvngea auua die Verengung dea Uiapmnga und dea 
Brusftheils der Aorte als Folge einer itatt geliahlen adhiaivm JBntaimling der- 
selben angesehen werden : 

13 In meiner siebenten Beobachtung, wo die Mündung der Aorte durch eine 
kreialkmiige Binsehnftrang flirer Wandangen in den Orade mengt nw» daaa ihr 
Durchmesser aar drei Linien betn^} and die halbmondförmigen Klappen zugleich 
unter einander verwachsen M-aren. Ferner war die Mitral - Klappe verdickt, nnd 
die venöse Mündung der linken Kammer stellte einen engen Spalt dar. So eben- 
fiiUa hl dea drei dort beigefügten FiJien von Kmav aad Bkm««ni. In dem einea 
Fall voB Kiaar warm aacfc die halbmMUftnaigBn Klappea verwacteea, and in 
anderen Fall erschienen die Zipfel der Mitral -Klappe verdickt, und die venöse 
Mündung bildete einen kleinen Spalt. In der Beobachtung Bbnsoh'b Waren die 
SemUunar- Klappen zugleich verdickt. 

V) In der von arir aafgefabHea nennten Beoimdblung, wo aidi die Verengung 
der Aofla nalariialb des Ursprungs der liidten SchlAsselbeia^lHiIsader beAmd, aad 
ia-der verengtet Steile eine Art vorspringender Scheidewand vorkam. 

3^ Bei MoRflAGM, wo in dem einen Fall ( 30) der Urusttheil der Aorte in 
einer grossen Strecke, und im anderen Falle (ßi^ in der Gegend des Zwercb- 
isla vertagt war. 

4) In dea IMachtaogen von Ummmu C8B. Uy, 
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5) Bei Paris (ß7^ , wo die Awie gleich unter dem Bogen bis zum VmttMg 
einer Federspule verengt war. 

6) In der BMbMhtm« Astlby Coorn'i (99). Hittr Sud sich die Vereag* 
«ng m der Stelle , wo sich der arteriöse Gang mit der Aoi tn verUBdet. fiHe war • 
M eng, dass der kleine Finger nicht eingebracht werden konnle. 

7) Bei Otto (.393, unterhalb des Bogens der Aorte, an der Verbind ungs- 
, StoUe nll den arteriAMii Gang» vom DorchneMer des Klais einer Scbrdbfeder. 

9) Bei A. MncKBL und Hsuhai» an denellien Stalle, Iris warn DuidU 
nff fiyw eines Strohhalms verkleinert. 

9) Im Fall von Rkvnaui.i) (.413, noch dem Ursprung der linken Schlüssel- 
bein-Pulsader, vom Üurcbiuesser einer Rabenleder. 

I0> Bei AiOMUL C^*), wo aidi eine Verengung aalTraiimng, dn« nwoHa nn- 
' teritelb des Bogens , und eine dritte oberhalb der Theilung in die HüRarterien befand. 
IQ In der Beobachtung Law - Nixon'« (44) , an der Verbindungs - Stelle mit 
dem arteriösen Gang, wie durch eine angelegte Ligatur eingeschnürt. Der arte- 
riöse Gang war noch offen. Iii der Muskel -Matann 4m EMaem befknd aiefc 
nahen dem Urapntng der Aorta ein kleiner Abaoeaa. Die SemUnnar-Klappen wa* 
ren unter einander verwachsen, und enthielten erdige Concreniente. 

13) Bei Ijegrand C45) , vor dem Ursprung der linken Schlüsaelbeia-Pulsadery 
und unterhalb des Bogens, wie durch ein Band eingezogen. 

18) Im Fall von Scn&wiNon (46), wo der unlere Theil daa finutetOdia der 
Aorte bia anm Schlits dea Zwerchfella, tn, einer Länge van nwd BaUen, in einen 
bandartigen Strans; verhandelt und M fgum gtmUoum war, ao daaa aieh kaum - 
eine Sonde durchfuhren Hess. 

14) Bei Hargravk (.47), war die Aorte unterhalb des Bogens, einen lialben 
Zoll lang verengt, wie dordi eine LigaCnr eingeadmtrt, kanm vom Durebmeoaer 
einer Federspule. 

Eine vollständige, durch adhäsive Entzündung verursachte VersciilieoMUg deä 
. Bruattheils der Aorte hatte statt gehabt , in folgenden Beobachtungen : 

i) Bei Gbabam (.48) , dicht uuteriialb des Bogens der Aorte , an der Ver- 
bindungs- Stelle mit dem arleritoen Oan|. 

8) Bei Jordan (ß9Jf unterhalb der Einsenkung des Botallschen Gangs. 

:n Bei Elf Hr.RR und Röiua (60), vonBndo deoBogena bia nur Verbindong 
mit dem arteriösen Kanal. 

Veraeblleaauiig dea BaodMheila der Aarte, in Folge «dUalvar Bntaündnng, 
kam vor in den Fillen: 

1) von NicoD (^&-i), in dem ausser dem Bauchst fick der Aorte, auch die 
Hüflarterien und die linke Schenkel- Pulsader feste Faserstoff- Gerinnsel enthiel- 
ten, welche den Wandungen genau anhiengen, und sie verschlossen. 

9") Von VnLraAu C^&}, hier bieng der inneren Fliehe dea BaucMheiia der 
Aorte eine graugelbe Maaae ftoi an, die aieh In die Htlft-Pnlaadeni, die Beckeii- 
nnd Schenkal- Arterlen entreekte, und aio «nafillte. 
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3") Im Fall von Matsonnrüvk C*"?), Wd das Bauchstück der Aorte, die ge- 
meinschaftiicben Hüflarterien, die Becken-, Schenkel Kniekehl-, Schien-, 
Wadenbein- Ortd Fnnsofelaii-Piilndflni ioici wrisiüdM» fliMrige, aas SMtn 
ten bestehende Gerinnsei geschlossen waren , welche der inneren Bant anhiengeo. 
Hier zeigten sich zugleich erdige Concretncnte in den' Wandungen der Aerte, von 
dem Bogen an bis zu den Arterien der unteren Gliedmassen. 

4} In der Beebaditung Barth s (.5dJ , in der die Aorte unterhalb des Ab- 
gangs der NferensHerien verengt, nnsamnienge/ogen ond denn verwnehien wwv 
Oberhalb der verschlossenen Stelle zeigte ihre innere Fläche eine rothe, in's Idin- 
liehe spielende Farbe. Hierauf enthielt sie eine röthliche, weiche, der inneren 
Haut fest anhängende Hasse, von der sich Verlfingeningen in die Hüflarterien 
fortsetzten , die sich links bis unter das Leistenband und in die Beckenarterieo , 
teehls bis In die SehenkeU, Kniekehl- nnd Untere SeUenbetn-Puleader eMreck-» 
ten. Die obere und untere Gekrösarterie, und die ontertnl Lendenarterieii waren 
obliterirt. Die venöse Mündung der linken Kammer war merklich verengt, »ind 
die Hitralkiappe erschien verdickt und rigid. Auch die hsibmondlörmigen Klap- 
pen der Aerta waren verdickt. 

Die Vcrengnng eder VenelrileeMUig anderer nrisadem wdr iiei wtHtm in den 
meiatea der aufgezählten Beobachtungen ebenfalls durch eine adhäsive Entzündung 
der inneren Haut bewirkt worden. Solches war der Fall mit der Verengung und 
Obiiteration der Kranzarterien des Herzens in der Beobachtung vonPATTHBau8(^983/ 
wo rie eine Substanz enthielten, wefche der ihnUdk war, die atai beim Croup auf 
der inneren Fläche der Schleimhaut des Kehlkopfe und der Lnftrftbre Andel, #iA 
die der inneren Haut der Arterien fest anhieng. Die Aeste nnd Zweige waren 
damit erfällt und zum Theil ganz geschlossen. In der Beobachtung Hali.kr's (62") 
enthielt die linke gemeinschaiUiche Kopfpulsader weissiiche plastische Lymphe« 
die Mit der imwfen Bant v er wache en war nnd ihren Kanal vere eM ee a . Dfeee er* 
etreekte sich in die äussere Kopfarterie und ihre Aeste, und in die innere Kopf- 
palsader bis zum Eintritt in den Kanal des Felsenbeins. Verwachsen und in band" 
artige Stränge verwandelt wurden die Kopijulerien auch von Pstit (ßH) , Bau«-' 
UB C643 , Orro (4»8) u. a. gefunden. BnAVoniiiB C69) sah die rechte Schlleeel' 
bein -Pulsader mit einen dunkel fiwb%en Plirepf van gallertorfiger Cenetotenn ge- 
füllt, welcher der inneren Haut so fest anhieng. dass er sich ohne deren Zerreis- 
sung nicht trennen Hess. In der Beobachtung Hekrmawh (^3) war die linke 
Schlüsselbein- und Aciisel- Arterie mit allen ihren Aesten und Zweigen durch 
fbeto Vaaerster-Gerinnsel vellkenHnen geschleseen, die der inneren Hanf fest an- 
biengen. MoNso, fiananin, Sodbsos, Pbllktan(;73]), und Tavnton (;73^ sahen 
die Achselarterien verwachsen und in bandartige Stränge verwandelt. Die Arte- 
rien des Ober- und Vorderarms wurden von Ribbs (74^ t Bostam (7liJ und 
nür CS) geeeUoesen gefunden. 

Verwadnnqg nnd S^Uummg der vem Banebtbeil der Amte abgehenden 
Aeete kam in ■ehrere n Ffllen ver, und das in Folge einer vorausgegangenen 

87 
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adhäsiven EntzOndun^. So war der Slarain der oberen Gekrös-Pulsader in meiiier 
ersteo Beobachtung verwachsen. HoDUiiON ( 73 ) fand diese Arterie durch ein festes 
QmUumA TO» gflrinnbftrer Lymphe voHitfndig gescfcbMen; uml MCaAiiMin (79^ 
<Be gtnm Eingeweide» and obere Odute- Arterie. Die Hiirt- und Scbenkel- 
Piilsadern, und die vou dirsen abgehenden Aeste und Zweiee bis zum Unter- 
sclienkel und Fnssc herab wurden uiil plastischer Lymphe gelülU, verengt oder 
ganz geschlossen angetroffen in den Beobachtungen , in denen Brand der unteren 
OUeinuMMn eingetreten wer. So in den Fiilen von Claub C^!>» Bbmib C84>» 
Lionoinc C^)f CiuyBiLniER (86. 90 ) , Anural (S7^ , Grbbnb (88) , Ribjbh (89} 
u. a. So waren ferner die oberflärhlichcn Schenkelarterien beider Seils in dünne 
bandartige Stränge umgewandelt in dem Leichnam, bei dem der Staium der oberen 
Gekrös-Pulsader gescUoseen vorkam (^13 > und die Obliteration jener Arterien kann 
mir in Folge einer efnltgehoMmi Bntsandanir eingetreten aeya 

In Thomson s (91) Fall war die rechte Oberarm- Arterie in der Ambtge. In 
einen harten bandarligen Strang verwände!*, und enthielt fest geronnene Lymphe; 
die Speichenarterie war obliterirt; und die rechte KniekeU-Pulsader war geschlossen. 
Hbli (99} sah fiut alle Arterien entxandet, ikre Waadongen vcnUcU, von fei- 
nen Netmn aiil Blnt gefiMItar Kapillar- Oeflleaen dnrdiHngeB, verengt, nnd die 
innere Haut geröthet und mit ausgeschwitzter livniphe be<Ieck(. 

Die Verwachsung und Versrhinoly,ung der lialbmondfönnigeii Klappen der Aorfe 
und Jjungenarterie ist stets in einer Entzündung der inneren liaut der Arterien 
oder der HAMen dee Heraens b^nrOndet. Die ausgesehwitste plaetiecho hympk» 
nnt^die bei der Entzündung eintretende Znoanmenziehung der in den Klappen 
enthaltenen Fasern des Arterien -Gewebes, verursachen ihre innige Verbindung. 
Viel seltener kommt die Verwaclisung an den Semilunar- Klappen der Aorte als 
an denen der Lungenarterien vor, wie ee aclieint, weil dort die Strömung des 
Mute bei den diekeren Wandungen der linken Kammer atirker tal, «nd die ano- 
gpaehwitKte Lymphe leichter mit sich fortreisst, als von den halbmondrürinigen 
Klappen der Lungen - Pulsader. Verwachsung der Semiiunar- Klappen der -\orte 
an ihren Handern, und eine dadurch gebildete Scheidewand, in der sich die enge 
aeUilnflrmige Mnndvng der Aorte beAind, kam in BomuMJ»"» Beobachtung C 1^3 
vor. So auch in zwei Ilerzen der anatomischen Sammlung den GMiegii der Wund- 
ärzte in Dublin , und in einem Ilerzen der Sammlung des Collegii der Wund.^rzte 
in Edinburgh 'X Verwaclisung der Klappen der Aorte zeigte sich ferner in der 
Beobachtung Law-Nixoa'h (44). 

Die Verwaehning einer fcalbmondarmigen Klappe mit der inaecen Fliehe der 
Aorte wurde von Littrk und von Kinghton (38) beobachtet. In kteterem Falb 
ward dadurch die .Mündung der linken Kranzarterie des Herzens geschlossen. 
Hiebei aber ist die Mündung der Aorte immer erweitert und die halbmondförmigen 
Klappen sind nnsnreidwnd den Rücktritt des Bluts aus der Aorte in die erschlaf- 
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fende linke Kammer zu verhindern. V^erwachsung der Zipfel der Mitral - und 
Tricospidal- Klappen mit der inneren Fläche der \Vandungen der Kammer, durcb 
ftusgescbwitzte plastische L<^mpho bei tiiidocarditis, hat Bouillauo«^ einigenal 

Viel hinter ab die halbmondförmigen Kippen der Aorte findet nan db der 

liimpenarterie angeschwollen, verdickt und unter einander vollständig vwwachsen, 
und zu einer Masse verschmolzen, weiche eine Art Nciieide«rand bildet, in der 
sich die enge Mündung der Pulsader seigt, die oft kaum einige Linien im Durcfa- 
■Mtaer Mit. Die« war 4er FaH in neiiMr eilflen BeabachtniiK, and In der Mo»- 
oasm's (94) , wo die Mündung zwischen der verwadMWnon KfaqfW kaum die 
Grös5;e einer Linse hatte. So ferner in den Wahrnehmungen von Tacconi (96), 
ToMMASiM (96), Lallrmand und Bbbtin (97), liOins (98), Cueliüs (99), 
BuRNBT (100), Cruvbiiaur (iOi), Philousk (lOi) und Vtam (104). In 
lte«oiv*a md Tvaima*a Fall (108) war die Maadang der liingen -Ptthader 
seihst geschlossen, und die Bronoiiialatierien erschienen erweitert, eine war selbst 
anenrysmatisch ausgedehnt. Erweiterung der Bronchialgefässe wurde auch einige 
male bei angebomer Verengung und Verschliessung der Lungenarterien in blau- 
aftchtigen Kindern beehaddat, nnd dnrdi aie wurde vomOi^ieh der Kreialaaf dee 
Btata durch die lioogen unterhalten, wie in den Beobaditinigen tmi JAOon- 
.soN und Gbr-stel. So fand auch ich in einem blansfichtig gewesenen 
Kinde, welches zwölf Tage nach der Geburt gestorben war, und in dem die Aorte 
aus der rechten, die Lungen -Pulsader aus der linken Herzkammer entsprang, 
daa eyftnalge Ijeeb und den arteritaen Gang efen, and die Bronehfalgefine aehr 
erweitert Gleiches hatte wolil «kenfalls statt fai den blauaüciiClgen Kindern, bei 
Versetzung der Arferiensf ämme , welche Baillib«), IjAnostafp «<), Farhk '') und 
£. D'AbTUN^> zergliedert haben. Das von Bailub beobachtete Kind erreichte das 
«weite Jahr; das von Iikamtun otaib to der nehmen Waehe nach der Gebart; 
daa von FAaaa orurde fünf Monate alt; and daa von D*Ai.voir aeeha Monate. 

MoROACNi und Ijoris haben die Vermuthung ausgesprochen , dass die Ver- 
wachsung und Verschmelzung der halbmondförmigen Klappen der Lungen -Puls- 
ader ein augeborner Bildungsfehler gewesen sey. Zu Gunsten dieser Annahme 
filnte man an , daae in einigen FiHen daa eyfihmige Iioch In der Scheide« 
wand der VoihUb efen gefunden wurde; wie in der Beobachtuuig MoaeAam^a» 
TAcroxTs, ToMM.'vsiNrs, liALLRMAxo's, Bkrtin's, Louis «nd IJrb/Vas. in lioma 
Fall zeigte sich zugleich eine enge Oeffnuog in der Lungenarterie, welche in die 
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linke Herzkammer ffiliHe. In den Beobachtungen von Chrlius, Burnbt, Cbü- 
vKiLHiKB , Philoukk und mir hingegen war das eyiormige Lioch geschlossen. 
BoiiLLAUo, BiraNKT und CMTmunu y^m daher gegen obige Annahaie «r- 
klirt, und lialtea die VerwMhmiiif in ihrea Fällen Ar eine Folge eliier «dUsivm 
BntzfindaDg. HieCBr sprldit, das« der Kranke in der Beobachtung von CnEMirs 
ein hochgewachsener kräftiger Mann war, der längere Zeit ohne alle Besehwerden 
dem angestrengten Soldaten -Dienst oblag, was er bei einer ursprünglichen fehler- 
haften BHdnng dor linngenarterie gewin nicht httte thini kSnnen. Der Anfing 
■daer Krankheit begann offenhar sn der Zeit, wo er einen hefligen stechenden 
Schmerz in der Brust fühlte, der in einer Entzündung des rechten Rriistfells be- 
gründet war, welches man bei der Section auch mit den Lunken verwachsen fand. 
Hiemit war wahrscheinlich gleichzeitig eine Entzündung der Lungeo - Pulsader 
und der haflNaondOndgen Klappen vorhnnden. Die e iy oe n e gwinnharo Ljapha 
bewirkte die Verwaelianng der halbmondförmigen Klappen, und verursachte den 
hohen Grad von Verengung der Mündung der Tiungenarterie. Von da an dafrer- 
ten sich alle Erscheinungen des gestörten Blutumlauis, das heftige Herskiopfeii 
und die greoaen Athnnngs- Beschwerden. Auf gleich» Woiia Toihlait «» alcb mK 
deai aiehen Jahre allen Midchen fai Boinm'k Beobachhnig, daa hi frfihenr Seit 
ganz gesund und kraftig gewesen, und erst sechs Monate vor seinem Vöde vw 
einem heftigen trocknen Husten befallen worden war. Auch das Mädchen in der 
Beobachtung Umbau s war bis zum neunten Monat nach der Geburt gesund ge- 
weaen, und jetit erat hatten ach htäm SBahn-Auhmeh mter Convidahmen and 
Büsten die Brseheinangen der Bhuuneht ehigealeHt. Der Kranke, dwen €to- 
schichtc ich mifgelheilt habe, befand sich bis zum zwanzigsten Jahr WOhl, daa 
Herzleiden und die Biaiisuchl traten nach einer Brustfell- Entzündung auf. 

Mit der Entzündung der inneren Haut der Arterien ist selten Eiterung der- 
aoAen veribunden, Bau» jedoch sah auf der lebhaft gerifheton, verdickten und 
entzündeten inneren Haut derAorte, der Karotiden, der Schlüsselbeinarlerien, der 
Artuarterien und ihren Aesten ausser der plastischen Lymphe noch eine weissliche, 
dem Eiter ähnliche Materie. Thomson fand in der entzündeten Kniekehlarterie 
eine feste, geronnener Lymphe Ahnliche Haaae, «for eine grauliche Materie an- 
Mmig, wdehe ftüter glich. Aneh in der hinteren Sddenhein-PaiBader. neigte aich 
eine kleine Erweiteninf , «fie aut einer eiterartigen Fittaiigkeil geftUlt war. 

Von den Amirüchsen an der inneren Haut der Puhadern und 
an den halbmondförmigen Klappen, ah Producten der Ent- 
zündung und als Ursache der Verenißumj und Verschiiessung. 

Die innere Haut der Arterien ist oft mit kleinen Auswüchsen, von vcrschic- 
dener Grösse, Gestalt und Consistenz besetzt. Am häufigsten wurden sie au den 
halhaiondfiinn%en Klappen beebaddet. Lancibi, SAHMvoaT, TmitAHi, BAUun, 
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OmnnsART, Farrk, Krbvrio, Fenema C^S'), Bertix. Boriii.AtT) (14), Hopr, 
Carswem. «1, Ar-RKRs*) und ich (4) haben Fülle der Art mitgtthcilr. Ihre Ver- 
schiedenheiten iuibe ich bereits früher (|Seite 84^ angegeben. ^Solche Auswiicluüe 
Imton eMk MsweUen an den Semilanar- Klappen und im Stenu der Aorte so- 
gleich , wie in der Beobachtung ven Meckel (35). Hier war ferner eint weisse 
zähe Substanz zwischen der inneren und Faserhaut abgelagert. Hot>esoN O .sah 
in einem jungen Menschen von achtzehn Jahren, an zwei eingerissenen halbmond- 
förmigen Klappen saUreicl« wanenihnIMie AnawAchae, und in der rechten 
Schenkel- Artario, am Abgmg der tiefen, eine weiaae ÜBete) Jenen AuawOdhieii 
ähnliche Substanz, welche die oberflächliche und tiefe Schenkel - Palsader ver- 
schloss. M0R6A9M dergleichen Auswrich.se in der Aorta wahrgenommen. 

BaieuT '3 untersuchte den Ijeichnam eines Menschen, der an Bluthusten gelitten , 
dann Hedem der FOeae, vnd Emdieimingen wn beginnenden Brand der rechten 
ntven flfiedmaaae bekoamien hatte, worauf er baM atari». Hier war die Aorle 
am Ursprung erweitert, sie enthielt viele grosse kalkarfige Ablapenmgen in ihren 
Wänden , und war an zwei Stellen obliterirt. Die eine StcUc befand sich ober- 
halb des Zwerchfells, die andern unterhalb desselben. Ja diesen Stellen erblickte 
er blnmenkeU Armige, harte, haedUge Maaten, die in dtn Kanal der Aeile v«r^ 
tprangen, und denselben verschlossen. Sie glichen gu» dtn AvcwidMMI> wekht 
an den halbmondförmigen Klappen der Aorte vorkommen. 

Sehr selten finden sich solche Auswüchse an den halbmondförinigen Klappen 
der Lungenarterie; hier wurden sie von Sandifort und Cobvisvrt beobachtet. 

Warzenförmige Auswüchse von verschiedener Gestalt zeigen sich ferner zu- 
weilen an den halbmeodfBrmigen Klappen der Aorte, auf der inneren Fliehe der 
Höhlen der linken HenhiUle und an der MitmOUappe. 

In meiner vierten Beobachtung waren die Semilunar - Klappen der Aorte am 
freien Rande mit vielen weichen, röthlichen, dicht neben einander liegenden Aus- 
wüchsen besetzt, und solche Auswüchse, von der Grösse von Uirsenkörnern , ka- 
men auch an den Zipfeln der Mitral - Khppe vvr. l^uxmO gedenkt ihrer in d- 
nem neunnhqjihrigen Soldaten in Edinburgh^ der an einer Herzkrankheit gelitten 
hatte. Hier waren die Semilunarktappcn der .Vorte und die Mitralklappe mit war- 
zigen Auswüchsen besetzt. Lobsteiiv/*^ nahm solche Auswüchse auf der inneren 
Flidke der Verhöfe und Kammern, und an der Mitralklappe waiu-. In einem Fall 
war die innere Haut des linken Verhirfii auf einem viereckigtn Baum, vnn neun 
Linien Durchaeeter, damit beectit, wriAe einer Geretenihn^ ähnlich waren. 



a) a. a 0. Fase. 11. Td>. 9. Fig. S. 

O AaMtBlMbe tMbolaflMlM AkkUingw. AMh. t. Itf. t. I. 

O «. a. o. e. et. nrfH«' lut. 

ä") HOOQXIN C»UIo(tte of tho anatomical Masoom of OOT'a Honpltal. Nr. 1473, 
O I« «1er UekMstteuf HoKa Sckrift vm dao Kiwikk«it«i dM BecMM 8. »9. 

/9 uMMb pMMmiMhn AntMrifc n.a.a.4aa. 
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BoviUiAUD«) sah an den sehr verdickten, erhArt«teii, fibrös - knorpeligen Zipfeln 
derMilralklAppe rundliche, zerrerblicbe, blamenkolilartig gruppierte, rothe warzen- 
(ornü|re Granululionen , von der Grtese voa Stteeknadelkudpfen. So auch in einem 
anderM WMO a«r den verücklcB Zi^fiBlir dendbm EUppe tebhaft gerUthete 
Gninnlationen. In einen driUen Fall«), war die hypertrophische zweizipfe- 
lige Klappe mit hornartigen blumenkoblAhnlichen Warzen besetzt, welche die 
Grdsse von Hirsen und Hanfkörnem hatten. Hopb«') fand in einem Manne von 
88 Jahren, der an beAigem Hersklopfen geikten lutle, den linken Vorhof enrailcffl^ 
und «eine innere Fliehe »*t einem R«ume von swd itmäniaMtn wM kleinen 
bfumenkohlartigen Aaswüchsen bedeckt. Solche selgten sieh ferner an der Mitral 
klappe. Dkckrr ') erwähnt eines Knaben , der von einem Cabriolet überfahren 
worden war, worauf sich Biiit^ien und Kurzathmigkeit eingestellt hatten. Ei- 
nige Jahre darnach waren alte Zattlte einer Klappen -KnuddMlt iea flmnna 
eingetreten, nnter denen er stark Bei der SecHon aeigten aUk wandge Ana* 
wüchse anf 4er Milralklappe , deren Oeftinng sehr verengt war, und so auch aaf 
der Tricuspidal- Klappe. In dem Herzen eines Menschen von einigen zwanzig 
Jahren, der wegen eines begangenen Mords in Untersuchung war, und an der 
ctterigen Lungen -SdiwrtndMwhC atacb, aah ick dte innere Fli^ de« ünimi Ver- 
Iwlh an einer Sielte dicht mit Ideinen weiehen Anawüchaan Iwae lal , wddie dte 
Grösse von Hirscnkörnern hatten. Die innere Haut erschien zugleich an dieser 
Stelle verdickt. Die Adswüchse glichen gaiix denen, welche man an den halb- 
mondförmigen Klappen dvr Aorte findet. 

lieber dte Natur dieaer Anawftdiea und knuiUaHea Wndiärungaa der kne- 
ren Haut des Blutgefüsssystems haben die Aerate ▼endnedene Hemungen ge- 
hegt. Corvinart/^, der in demliCichnam ehies neun und dreissigjährigen Manns, 
dessen Eichel mit venerischen, zum Tlieil nicht geheilten Reschwüren beileckt 
war, solche weiche, den Condylomen ähnliche Auswuciise an den Jlandern der 
iMniraHdappe, auf der inneren Fli^a dea liiricen Voriiob und auf ebier kaibnend- 
förmigen Klappe der Aorte zuerst wahrgenommen hatte, wurde durch dteAekallchkeit 
mit den venerischen Condylomen verleitet, sie für syphilitischen Ursprungs zu halten. 
In dieser Ansicht wurde er bestärkt, da er sie noch in dem Herzen zweier ande- 
ren Personen sah , die an der Lostsenche gelitten hatten. Auch JLabbxt führte 
einig» Fiite der Art an. Ea liaat «ck dag^n einwenden , daaa dergleichen 
Auswüchse an den halbmondförmigen Klappen von En. Sanoitort und 
MncKBL*:) achon in Foetua, und von BncKua') bei einen neknjihrigen Mädcken 

• •. 0. B. 3 8. 18. Beob. 58. 
t) Rb«ML 8. 40. Mab. 60^ 

•) — n. 04. aMk. «i. 

<0 >• 0. 8. 4SI. FS rt iw to » Kwrtimmillifct» 

e) a. a. 0. S. 66 

n a. .. 0 a. aeo «4 jmmi «• imniai Amt» üi ai— in. 

f J a. a. 0. 

*) rittiiimiiote AMMto B. a. am. a. a. teo. 
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■nd einem drcixehnjährigcn Knaben beobachtet wurden. Farrk, Krrtsio, Hom- 
80N u. A. hnben sie ferner in den Leichiiaiiim von Personen wftlirgeiMNiunea» Ae 
■iefliAls an der Lustseucbe gelitten hatten. 

HoMooif •> neM» die kMgen eder edIwiuniDigeii AnewOekie UUeten eich 
bei Entzündung der inneren Haut der Arterien sml dee Henena an ei|pMwner 
plüstisch^ Lymphe. Dahin neigen sich auch Bertin und BoriLr.Arr>. I>AK\\Rr 
nahm an, es seien organisch gewordene Dliif gerinnsei, die sich mit der inneren 
Haut verbunden, doch könnten sie sich wohl auch aus einem Lymph- Exsudat 
Ulden. Diese Mefaiiing kegte ekesfidb Ammai., Hiegegen läset eidi der Ei»- 
wurf machen , dass albuminöse Ausschwifzongea an den freien Flächen und Rin- 
dern der Klappen , bei der starken Strömung and Reibung des Bluts an densel- 
ben! und an der inneren Flache der Wandungen des Herzens, bei deren abwecb- 
selnden Contraction und Expansion, nicht wohl haften und anwachsen können. 
Kansio*) «nd Hers batten die AuawOehse daher nehr filr kraakkafle Waeke- 
mngen und Desorganisationen der entzündeten inneren Haut eelbrt. Und aller- 
dings gleichen sie am meisten den Auswüchsen und Wucherungen, welche man 
bei chronischer Entzündung auf der inneren Fläclie seröser Uiute, des Baucb- 
Ibüs, der Bmalkittto ond dee BwribeHlels ftidet. 

Anlkngs eiod die Answflehee innaer welch, Mrdrfidtbar und lassen dek leleht 
trennen. Allmihlig werden sie fester, und nehmen oft eine Itnorpelige H.irte an. 
Endlich werden erdige Materien in sie abgesetzt, und sie werden hart wie 
Knochen, wobei sie übrigens ganz ihre frühere Form bcibehallen. Dann 
entkalten andi die halbwondRHrmigen Kbppen und die Aorte nieletens erdige €ion- 
cremente. Daher ist denn sowohl der von Labnnbc aufgestellte ITnterBchied von 
kugelförmigen und warzigen Auswüclisen, als der Bouili<aud's von eyweiss- oder 
faserstofigen Granulationen, und hom- oder knorpelartigen Excrescenzen unstatt- 
haft. 

Jene Auswflchse an den kalbnondfiinnigen Kbppen komoKn an Hemen 

vor, an denen DMn AVirkungen einer früheren Entzündung des Herzbeutela 
oder des Herzens , oder der Arterien wahrnimmt. So fanden sie sich in einer 
Beobachtung Lancisi'sO in einem Manne von fünfzig Jahren, dessen Herz- 
beutel mit dem Hernen verwwAaen wir; und so in einem Falle Cobvuuuit's. 
In der Beehachlung FBEiniiA*s (13) war die Aorte krankkaft entartet» am Bo- . 
gen anenrysmatiseh ausgeddint, und dann stark verengt. In Bodillaud's C^-^) 
Fall zeigten sich weissliche Flecken auf der Oberfläche des Herzens, die Mün- 
dung der Aorte war verengt, und ihre innere Fläche, so wie die der Carotiden 
und Rtlfk-Pnlaadem war gerftttet, «nd es kiengen ikre IHseke Pseudeoeinhninen 
an. Der Kranke meiner Beshiehhing katte früher an einer EntxQndong des 
Herzbeutels gelitten. Ss sah Ick ÜMmer In der aoateadsAen Smnmluig des Gel* 

«3 •. ft. O. B. 7. 

O Vm «m HmäamMMm. Th. S. Abtk. I. & SSO. 
O De mlb nUMMii. SfeMnr. 4 f. 131. 
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legü der Wundirzte in Edinburj^h ") das Herz einer Fraa , welche nenn Monate 
vor ihrem Tode an allen Erscheinungen einer Herz • Entzündung gelitten hatte, 
io Folge der 3le(as(ase eines Rbeumatismus. Von dieser Zeit an behielt sie beS- 
tigefl Hensklopfen , worde waMersAehtif und starb. Bei derSeetion find um den 
Herzbeutel mit dem Herzen verwachsen, die halbmondförmigen Klappen der Aorte 
and die innere Fläche der linken Kammer sind mit kleinen Auswüchsen bedeckf. 

Alles dies beweist hinlänglich, dass die warzenartigen Auswüchse auf der 
inneren Haut des Herzens, an den Klappen und in den Arterien, als Producte 
«iner Tinuu|^gMigeiiea BbIsOimIiii^ denälMii angnidieD wodm ntmm. 

Vom der Verengung und VeredUkieem^ der Arterien dutrek 

AtmtryemeH verureaehi, * 

Pulsadergescbwälste geben od Veranlassung zur Verengung und gänzlicher 
ScUieMung von Arterien. Die« geadiielit Mtf dreiftielie Weise; 1) dadu^ daae 
der «lettryaaatisehe Sedc einen Druck auf eine benachbarte Arterie «aeObt; 

83 dass die Faserstoff - Schichten des Sacks sich in Arterien fortsetzen, und deren 
Kanal verstopfen; und 3^ dass aneurysraatische Säcke und die von ihnen abgehen- 
den Arterien in adhäsive Entzündung gerathen, und plastische Lymphe absetzen, 
wodnreh eine Verwechsang and Sdüleesang der Arterien bervorgebradit wird. 

Diese Wirkungen liaben jedoch nur diejenigen Aneurysmen , welche man par- 
tielle oder begrenzte nennt, bei denen die beiden irnicren Häute zerrissen sind, 
das Blut sich in die Zellgewebshaut ergossen hat, und diese den Sack bildet. 
Das in die ausgedehnte Zellgewebshaut ergoesene Blat, ausser dem Blut- 
•tram befindlich, gerinnt, und sein Fsserstof stellt die gescUditoten Blot- 
gerinnsel dar, die man im Sacke vorfindet. Bei den selten vorliommenden 
vollständigen , sphärischen oder spindelfönuigen Aneurysmen , in einer krank- 
haften Erweiterung der Arterien , mit Ausdehnung aller Häute , ohne Zerreisaung 
deraelben, bestehend, wddM an aai rtd gBo dea Tmä und am Bogen der Aorte am 
hiafigsten sind, docii aoeb an der absteigend«! Aorte ^ an der Theilung der Kopf- 
pulsadem und Hüftartorion, und an anderen Arterien von SbnacO, MoReAONi^), 
LudtaddO, HallbeO, GvAnAsaO, W. HvNWUkt), El Sa«divoat*)| ScabpaO, 
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^■bUi!A]l.*)| Blackhall ^3 , RtCHERA.viiO, fltowsoN''), Brrscubt q. a. wahrge- 
nommen sind, wurde keine V'erschliessung von Arterien beobachtet. Das Blut 
bleibt hier iu den erweiterten Stellen der Arterien in Bewegung, und ea bilden 
eidi daher, wie iScAaPA> Buhns ^JIoosson u. a. bemerkt Jiaben, keine nutgerina- 
•d, oder m fniteo «Mi fauia Spnran danwVieii. Sie eMIni daher, keine kaite, 
feste Geschwülste dar, welche einen Druck auf benachbarte Arterien .apedbenv 
und sie zum Verwachsen bringen; auch entstehen in ihnen keine grosse polypöse 
Concremenle und Faserstoff- Schichten, welche die von dem afleurysnialischen 
fiadt abgehend^ Arterien vefateyfta. 

Wenn die mit feeten Faeerateff-Oerinania gemoten Sid^e der -iiaitieUen 
Aneurysmen eine aolche Lage haben, daM nie-|;egen Arterien - Stimme geneigt 
sind, einen Druck auf dieselben ober- oder unterhalb des aneurysmatiKclion 
Sacks, oder auf eine in der Nähe liegende Arterie aasühen, so \erursaciien 
•ie eine VenehüeMum -dereelbcn, wie Soabpa* Hepaeoj v. a. gelehri kaben. 

' Ee etlh%( Uer daesefee, was ein in a e ew ü DnMlt eder eine: lAgßtv leviriit'r 
■imUch Reizung and Entzündung der inneren Haut der gedrückten Arterie , Aus- 
schwitzung von plastischer liymphe in den Kanal, Zosammenziehung der Fa- 
serhaut, V^erenguug und endlich Verwachsung. Die geschlossene Arterie ver- 
wandelt nidi meiiteiie kl einen fieeten, bandartifen Strang. 

piee Intte nnlAugliar In lblg«iiden ari^ceOeilten Beohachtongen ven Ver- 
schlicssung der Pulsadern bei Aneurysmen statt. Fn dem Fall von Darrach (69} 
befand sich ein Aneurysma am Bogen der Aorte, gerade neben der Stelle, wo 
der ungenannte Stamm entsprang. Dieser war bis zur Theiiung io die rechte 
Kopf- lud ScUflssclbef n - Pnlsader vellkoeMnan geecUoeeen. Andr die- Ifadw 
Kopfarterie war verwachsen. In der Beobachtung Solon's drückte. eine 

sechs Zoll lange und ebenso breite PulsadergeschAvulsf der Aorte auf den un« 
genannten Stamm, der verschlossen war. Hier zeigte sich anch die obere 
Hohlader in Folge des Dcucks .gescMosion und verwachseti. In der Beobachtung 
CauuauBL's C^t) fluid sieb an der Aerte ein aneniysmatischer SkA vm 40e 
Grösse eines Kindsk«^, der durch eine kreisförmige Odfounff mit den Stemm am 
ITrsiMrung der Arteria wnomiuatn in Verbindung stand, und von dem eine zweite 
Itlelllere aneurysmalische CSeschwuLst abgieng. Die hinter dem grösseren Sacli 
Uegende und gedritalBte feeite SehUseelbcin* nnd Kopf-Pnlendir wnf«n.«nlitin4 

. dig oMitorirL Die Sfdw enthielten feste JVmeiirief -Cerinnsel fn den Wahr*i 
nehmungen von Pellbtan C^5}, Astlkf Cooper (66} und Hod«sOiv (67^ war 
es ein grosses Aneurysma am Bogen der Aorte, welches in des ersteren Be- 
obachtung die rechte Kopfpuisader , iu derj des zweiten , nnd dritten die 
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linke Sehldsselbein- Pulsader zam Verwaehflen gibneht hatte. IN« ArleriMi am* 
Iridten eine feste, der inireren Haut genaa anhAng;ende Sul>^«ius. 

VeradiliessuDf der AciiseU und Oberarm - Ar(erie unterhalb eines aneurys- 
■ttfacheii Sadw der Schlüsselbein - oder Achsel -Pulsader haben PbitLbtan 
Mono, Saiannt «ni HoneaoN bedbadrtel, woM die vermwlMBeB Artarien fai 
iMUMlaitfge Stiinge inafewandelt waren. 

Arterien, an denen sich partielle Aneurysmen finden, werden ruweilen durch 
die Faserstof- Gerinnsel , welche sich aus dem aneurysmatiscben 8ack in ihren 
Kanal fortsetzen, verstopft und vollkommen geschlosaen. Am hiafigsten geecUakt 
diaa arit kkjnen Aaateo, die In der NdKe dner Polaadergaaebwidit Ihmi Uraprai^ 
nehmen. Ver8chliessun|r van Arterien darch Blutgerinnsel bei Aneurysmen kam 
in folgenden Beobachtungen vor. In Fantom's Fall C&2^ war am Ende des 
Bauchstacks der Aorte, oberhalb seiner Theilung in die Hüftarterien j eine grosse 
PiAadef gesell wutot vaitaiiden. Da ikr befkndea afdi ÜBste pulvpose Naaaan, dia 
aieli^ in Mda HMatterten IhrfaalHtan nnd ate v e ta cM ea ae n. 

HoDosox (TT) sah an der Aorte, da wo die Eingeweide -Putsader entspring 
ein Aneurysma , dessen H«Hile vollkommen mit festem, geschichtetem Coagultim ge- 
füllt war, welches die \'erbindung zwischen dem Sack und der Aorte »chioss. 
INe van dem Sacke abgehende Bfngewaida- Arteria «rar darek daa Coagulua ver- 
«taplly and Ikr Kanal eradilen verwachaan. In der Baabaelitnng CuADssiEa's (79) 
kamen an der Aorfe an vier SU-Ilon Erweif cningen vor, die Eingr\\ oidc -Puls- 
ader, die obere Gekrös- .Schlagader und mehrere Zwischenrippen - Arterien waren 
an ihrem Ursprung durch Faserstoff - Gerinnsel verschlossen. Vl&iscuuahn (.80J 
fluid ein AneuryaMi an der Aerla fcakn Dnrehgange dnndi den SuhHtn de« 
Zwerchfells , in der Länge van drei nnd in der Breite von zwei Zollen. Die 
Mündungen der vom aneurysmatischen jSacke abgehenden Kingeweide- und obe- 
ren Gekrös - Pulsader waren ganz verschwunden, und der Sack enthielt bUUterige 
Blutgerinnsel Die rechte äussere Hüftarterie war verengt und durch ein Blnt- 
Cbagnhiai vantepit 

Pulsader -GesckwtHala nad ^ von ihnen abgehenden Arterien gerathen nicht 
selten in Entzündung, es wird gerinnbare livmphe in sie abgesetzt, und dadurd 
eotetebt eine Verwachsung und Schliessung der Art^ien. Diea war der Fall in 
dar Beah a efct nng Ualu»^ (69;) , m tUk an dam anfctajgeiidBM Thail md daai 
H ä gen der Aeite ein gr e aa ei AnanryaoMi befimd, wekhea BIntgerinnaei nnd afaM 
«Udte häutige Schichte plastischer Lymphe enthielt. Diese setzten sich in Gestalt 
cylindcrformiger polypöser Masse in die linke Kopfpulsader fort , füllten sie der 
ganzen liange nach aus, und waren mit der inneren Haut der Arterie innig ver- 
iradiaen. Andi die inaaere Kopfpulsader mit Hiren Aeaten nnd die lanara Ua* 
nun Eintritt in den Kanal dea Felsenbeins enthielten gennmena Lyoipbe. Solche 
fand sich auch in der linken inneren Halsvcne. Movro (56^ sah an dem Bauch- 
stück der Aorte einen aneurysmafischen Sack, der sich zwischen die gabelförmige 
Theilung der Hültarterien erstreckte. Er enthielt Blut und der inneren Fläche 
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i aMng BnAt pliutiMhe Lj^nqihe, aber keine httan nutantof-ScUdMea. Oer 
mterhiUb des Sacks befindliche Theil der Aorta war verengt, uaaumengasogen 

nnd dann vollständig durch eine feste ^v-e^ssliche Substanz ^föllf. Auch die 
Stimme der Hüftart«rieo enthielten plastiacbe L/mphe, welciie sie für das Blat 
unwegsam machten. 

In PubadergeachwOtsCen eeHM tritt »nrallen «Äielve Bntsftndnng efai, wM 

AussckwHsnng plastischer l^ymphe, wodiueh der Sack zum Verwadhieo nn4 
Sehliessen gebracht wird. Hierin ist die spontane Heilung der Aneurysmen be^ 
grflndet, die erfolgt, ohne dass die pulsierende Geschwulst durch einen Verband 
oder sonstigen Dmek conprinlert wurde. Yalsalvaa^ erwähnt schon eines Falle 
vwi epenliiner Beitang Mnee AnenrTsinM ifer KnieiceUarferie dnrek VerwaclMBn^ 
des jSlacks. FoKD *3 sah bei einem Manne vm Innfunddreiet^ ÜAren ein AniH« 
rysma der Knickehl -Arterie von der Grösse eines Hühnereys, das nach langem 
Krankenlager und bei strenger Diät verschwand. Nach dem Tode fand er die 
Arlaffi» in einen iarten teniartigen Strang venrandelt. Anci BnADifV«) naCei^ 
aaiAle einen Sehenkei, an dem etee PttisadergeseinrniBt am elMven Tiefe ier 
Kniekehlarterie durch spontane Verwachsung des Saeks geheilt worden war^ 
Aehniiche Beobachturi^rpn haben Morgagm«'), MofMcuBN«), Paoli/"^, Guatta- 
ni f), Hod680n*J, Howsuip BkaChA), LtWOHoO, Ci.0ttDICT*J, CA8A]iAT0a"J, 

u. a. mitgetheilL 

fl^ionlane Heilong Ton Anemyamen kam fn den von mir au%eftthffen Beob« 

achtungen in folgenden Fällen vor. Prtit (63^ sah an der rechten Kopfjpnlsadei' 
unterhalb des Winkels des Unterkiefers ein Anearvsina von der Grösse einee 
Taubeneys. Nach der Anwendung von Aderlässen, strenger Diät, und ruhigen 
VerfcaHen hatle die OtadtWvM binnen drei Menaten Ms rar lUHIe ihres fHlheren 
Vmfuigs abgenommen, ^aeb einigen Jahren war sie nar noch als ein kleiner 
tanter Knoten fühlbar. In diesem Zustand blieb die Geschwulst in den folgenden 
sieben Jahren, bis der Kranke apoplectisch starb. Bei der Section fand man die 
rechte Kopfarterie von ihrem Ursprung aus dem ungenannten Stamm bia m ita«r 
Theüui^ ta dte iaaaere nnd inner») voüattndig gieacfdaasen, nnd ta dben leetea 
bandarUgen Staaig verwandelt. An der StÄ, wn fliflher das Anenr^amn 
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befanden halte, zeigte sich ein länglicher htufer KooCqq» vm der Grösse einw. 
OlivT, doch ganz ohne Höhle, Dir liiiko Kopfpolsader war um das dreifache er- 
weitert, und war im («ehirn geborsten. Im Winkel zwischen der rechten Kopf- 
und Schlüsselbein - Pulsader befand sich ein Aneurysma vod der Grässe einer 
M oakatmiaa. Raujm C64) mb fai einen Leiehmun den Stmm Kcirfen Kagt- 
arterie, unterhalb ihrer Theilung in die äussere und innere, in der liänge y«n 
anderthalb Zoll erweitert, angeschwollen und hart. Beim Einschneiden bemerkte er 
ein festes Coagulum, welches der inneren Haut so genau anhieng, dass es sich 
ohne Zerreisaung der Arterie niehi trennen liess. Blui kamte ^arA de Stelle 
■icftt iMhr bewegt worden aeya IMe linke Kaj^nisader ivpr vntertalb ihrer 
Theilung bis zum Umfang eines Taiibcneys erweitert, und enthielt BlutgerinnaeL 

In HiKKs noohachtung (89) stellte sich drei Jahre nach einer Verwundung 
des Oberschenkels durch eine Musketcnkugel ein Aneurj^sma der Kiüekehlarterie 

der GrOsae etnea Hdknerexa ein. Nadi atreng^ Ditt nnd langer Anwan- 
dnngTOii Sia*|]f4b«rMilicm «nf die t^eaelmmlet wnrd» nie nerfclidMir Ueioer 
■ad hirter, und hlhitll «nf mi klqifen. Dreizehn Jahre nachher starb der Mann, 
nnd RiBEs fand die Kniekebl- Pulsader bis zum Abgang der vorderen Schienbein- 
art «rie geschlossen, und in einen bandartigen Straug verwandelt. Ihr ipittier 
Theil, we aich daa Aneuiyonm befinden hmUe, war Dedh fjtiraa «i^;eaeiwollen, 
aber vollständig verwach.sen. 

Wenn eine Pulsadergaschwulst brandig wird , die äusseren Bedeckungen in 
Eitei*ung übergelien , und die Faserstoff - Schichten aus dem Sacke ausgestossen 
werden; so wird die Blutung meistens dadurch verhindert, dasa die in Entzün- 
dung geraOenen . Arterien eher- lud nnteAalb der Geadnirnlat pfaatiache lijnpbn 
ausschwitzen, wndnrd ihr VmmiI fflaehloa<cn und zur Venvachsung gebracht wird. 
Die Kranken genesen vom Aneurysma, wenn sie hinlängliche Kräfte haben, den 
Birkungen des Brands zu wiederstrefoen , und den UIcerations - Process zu über- 
Mtim* Beoba^ungen der Art haben ScAar^O, AasajnTHT, MaunoibO, Hooa- 
aoifO, WAUiBorO m. initgetbe|tt. In den von mir aufgefOhrten Kraniuiit»- 
schiebten war es der Fall in der Beobachtung Clarkü's (83'). Ein Mann hatte 
ein Aneurysma iu der Leisten - Gegend , welches die Grösse einer Melone er- 
reichte, und dann brandig wurde. Nachdem sich die brandigen Theile vollkommen 
abfEoaanden liatten, wnrde der Snnke von, eiper Brnat-lIhMndung befallen, 
und alark Bei der Seetian Ihad man die Anaacre Hfflft-Palaftder aril einen featen 
Faserstoff - Gerinnsel erfüllt und geschlossen. 

Es kann endlich eine spontane Heilung von Aneurysma eintreten, wenn der 
Sack platzt und das Blut sich unter die Haut ergiesst. Das ergossene Blut übt 
dann einen Dmclc auf die Arterie eher- und miterimb des geplafateii fladu ana. 
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in einer Beobachfang Archbb's «), nach der ZerreiMttng obiM AneiiiTniaB ier 
linken Sdienfcd p tttoader, wddie der KmidM fUberlebte. 

Von der Verengung und Schliessung der Pulsadern durch 
Geschwülste verschiedener Art, welche in der Nähe von 

Arterien liegen. 

Ausser den Pulsader - Säcken können aucli andere in der Nähe von Ar-' 
terien gelagerte Geachwfliste, welche einen Drock auf dieselben ausüben, Ent- 
BOndniig in ftnkk ▼enumaeben. I«s wird plastische Ljuplie in ihren Kanal ab-> 
gesetzt, ne verwachsen und obliteriren volhtfindlg. Am häufigsten stellen krank- 
haft vergrössertc und erhärtete Saugaderdrüsen solche ficschwülste dar. enf weder 
in der Skrophel - Krankheit oder bei bösartigen Geschwüren und bei Krebs. Es 
ist bekannt, wie sehr SangaderdrOsen ni weilen im ITüfang snnd^meii. ShT iab 
Idk fn dhr «nalondaiAän fiasmlnng des CoUegd der Wnndirete in DabSn in eided 
Fall von Lfppeiikrebs die L^vmplidniseji am Unterkiefer enorm vergrrtssert, vom 
Umfang von kleinen Aepfeln. So ferner hei einem Krebs der Brust die Achscl- 
drüsen. Und bei einem Krebs - Geschwür des Afters und Mastdarms waren die 
liSistendrflsen sehr angesehwollen nnd erhirfet, eine hatte die GrOsse dneT 
Orange. 

In einem Druck durch vergrösserte Saugaderdrtiseil anf Pulsadern WiT dereil 
Obliteration in folgenden Beobachtungen begründet. ' 

In Laronbr's Fall (67^ befand sich bei einer Frau, die an Atfamuiigs-Be^ 
sdnrerden, Heiserkeit, Husten and sehr erschwerten SeMingen litt, am obereri 
Theil des Halses eine Geschwulst von der Grösse eines Taobeneys , welche sItfÄ 
am Scblundkopf herabzog. Nach dem Tode sah er die innere Kopfi^isader , auf 
der die Geschwulst lag, ganz vorengt und kaum noch etwas wegsam« Die innere 
Halsvene, mit der ^diwolst verwachsen, war vollständig gescUeasem Der 
Kdildeekel und die Binder der Stinunrifze erschienen f erdickt , und sum Theü 
exulcerlrt; auch waren die Wände der Speiseröhre verdickt, callös, und in Eite-i 
rung übergegangen. Jene Geschwulst bestand waiiTScIieinlich in einer ver^ofsser- 
tcn Saugaderdrüse des iiai&es. 

In Tavinoif's Beobachtung (73) von Vcrschliessung der beiden Achsebrte- 
rien waren die Saugaderdrüsen der linken AcliseDiOlile sehr vergrössert. Hie 
Vei \var!isnng der Arterien hätte aber auch durch den Gebrauch von Kräcken ver- 
ursacht seyn können, worüber aber nichts bemerkt ist. 

Wahrscheinlich hatten auch in Velpeau's Fall C^^3 die ad dem Bauchtheil 
der Aorta nnd der unteren Rohlader Hegenden sUrrhfteen GesdkwtlErte und terw 

a) Aaericu MediMl B«e»nier by Kituat. Pbiladelphi* 18S3. Vfl. S. Oet. Art S. 
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gröttMPton BiwgaicT'p Primi «infgeii äaOM an 4» nMndag jener CieOiM. 

Ich füge noch folgende BeohadriiMgeii Uber Verengnof und Verachliessang von 
Arterien, durch den Druck von vergrtsserten Saugaderdrüsen hervorgebracht, 
bei. ToDD sah in dem Ijeichnam eines jungen Manna , der im hohen Grade an 
den Skrophehi gelitten htUe, eine grosse Bfasee ekn^ulöser Drosen auf den 
LendenwM^ Ikigen, wddie den Bandillieil der Aorte und die Stimne der 
Rüftarterien umgaben. Die Gefässe waren dadurch ssusammengedrückt und in Ca- 
libcr sehr verengt"). Wilmot *^ fand in dem Körper eines Mannes, der an ei- 
ner Entartung eines Hodens gelitten hatte, eine schwammige Geschwulst , aus ver- 
grfieMiien «od eiMrfeteo fibragaderdrHeen der Lenden beetoboad,. irekhe din 
4oite mngab, nnd dieee e» sauunowngedrAdct hatte, daea ihr DorduMaeer aehr 
verkleinert war. 

" In Stbntzki/s Beobachtung C^9 ) von Vereiigiuig der Aorte dicht unterhalb 

des Bogens, und an einer anderen ^Stelle weiter abwärts, bis fast zur vollstaudi- 
gen VerseUiessang, ihaden «ick harte Speckgeadbwfllate aus Merdnander liegen- 
den Söhichten bestehend, weiche die Aorte drückten. In LiARcnace Fall C^l) 
von Schliessung des Bauchstäcks der Aorte, lagen auf denselben in der Xähe 
des Ursprungs der Nierenarterien drei harte Körper , deren Beschaffenheit nicltt 
niher bezeichnet ist. Wahrscheinlich waren es erhärtete Lymphdrüsen. Doch 
konnte die Veradlieasnng hier audi dnreh den Dmek einea ISuiatgreaaen anen- 
rysmatischen Sack der Eingeweide -Palsader bewirkt worden seyn. 

Krankhaffe -Anschwellungen von Organen, auf demBauchtheile der Aorte liegend, 
liönnen ebeufalls eine Verengung und seibat Schiieesung derselben bewirken. Raun'c^ 
nnd PnavAL^ aahoi einigemal die Aorte verengt bei SItIrrhus des P*nkreas. 
Daher rOhren dann die hafligni Palpilatienen dea Heraena nnd im Unterleibe, 
welehe bei einer VergrSaaemng dea Pankrena von StomoL*), loKnämO n* a. 
beabachlet worden aind. 

Von der Verengung und Verschüessung der Arterien durch 
Ablagerung erdiger Concremente m ihre Wuudut^en, 

Pulsadern werden durch erdige Concremente verengt oder geschlossen , welche 
in ihren Wandungen zwischen der inneren und Faserhaut abgelagert sind. Da- 
durch verursachen sie Störungen in der Bewegung des Bluts. Heistens kommen 



•) Dm Pitpmi beflndet »tob In der aaaMBiHin aHnHof §m CMtogtt itr nftlitirtii m DaUia, 
a«WfM CWalafM V«l. ». ^ US. B. «. ISS. 

niM4. B. e. tsr. 

c') Dlag^no.iia Ni-irrfaoram psDcreitit, Obs. MHId fSlMtK. ONUligM 1741. 

d) Anatomie iii«dic«le. T. 6. p, 397. 
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de in atten Personen Mderlei Geschlechts vor, Uilfiger jedoch bei Männern als 
Frauen. Zuweilen finden sie sich schon in Personen des mittleren Alters und in 
Kindern. Am iiäufigsten triSl man erdige Concreuieote in den halbuiondrorinigen 
KJappno Airte •& INcm Meheii, wie bekannt, tm Fnlten der inneren 
Hnnt der AitariM» atmkAtn denen eieii dne danne Veeeredkieite der den Arte- 
rien eigenthünlicben Faserhaut ausbreitet. Das in der 3Ii(tc des freien Rands der 
Klappen befindliche Araiifisclie Knötchen besteht aus Band - Knnrpel. Die Erhär- 
tung und Verdickung der Klappen beginnt niei&tenü im Knütclien, welches sich 
vergrtleeert, eder de geht vom befieetigten Band mu, und breitet M nadi nnd 
nach immer mehr aus , wodurch die Klappen atarr und unbeweglieh werden. Auf 
solche Weise wird die Mündung der Aorle verengt, oft in einen blossen Spalt 
verwandelt, und die rigiden Klappen setzen dem Austreihen des Bluts aus der 
linken Herzkammer ein grosses Hinderniss entgegen. 

Gieidiaeitig mit der erdigen Brhirtnng da Seodlanar- Klappen der Aarta 
iUknuat nicht selten eine Ablagerung kalkiger Ceneieaente um dia venfiae . Nön* 
dung der Aortenkammer nnd in der [Mitralklappe vor. Jene Mündung ist, wie 
bekannt, von einem sehnigen Ring umgeben, von dem die Sehnenfaden der Klap- 
pen-Zipfel ausgeben, an die ai^ Vleisclibalken der linken Kammer ansefaen. 
Dar Ring hat dna graaae Neigung beim Abaata erdiger Coneremante an eiMrten, 
wodurch die Mündung verengt wird. Oft erstrecken sich die Concretionen in die 
Zipfel der Mitralklappe, und diese stellen rauhe, höckerige Erhabenheiten dar. 
Viele Beobachtungen der Art haben 3IoHOAeNi, Sbnac«), CorvisartO, Baillib, 
MmauLäxm, Won v» a. nitgathdit. Bai der diundi erdige Concremente harvorge- 
braditen Verengung der linken Aurieulo-Ventriettlar- Mündung wbd die Bewe- 
gung des Bluts aus dem Lungen - Venensack in die Aortenkammer erschwert, 
und das Blut häuft sich in jenem an , und dehnt ihn aus. Eine grosse Anzahl 
von Beobachtungen über Verknöcherong der Semilunar - Klippen der Aorto und 
der Hitralklaiipe iat in den SehriHen der Aemte anfj|eAlhrt. Wir beachrinkan 
uns , auf die mitgetheilten Wahrnehmungen zu -verweisen. 

RuYscH (15) sah die Klappen der Aorte in einem alten Manne in eine harte 
knocbeuartige Masse verwandelt und so untereinander verwadisen , dass die Mün- 
duag der Aaita kam nach aiehtbar war. So arachiaiien aia andi in HoiMaoii*a 
Fall C^G), bei einen Manne von aechaig Jahren* In einer Bcebacbtnng HofH*a 
waren bloss die Ränder der Aortenklappen knarpelartig erhäi-tet und daher 
wenig beweglich. In einem anderen Fall , bei einem sieben und dreissig Jahre 
alten Manne (,i8^, erschienen die äeuilunar -Klappen durch eine knotige knor- 
pahrtiga Maaat. vardldtt» nnd dte AranHaAen KnMdien waren bia soai Uaifiuig 
von Erbsen vergriasert. Die Mitralklappen waren durch eine knorpelartige Ver- 
dlekung in ainea mnnalichan, luietigeo Ring verwandelt. In awinar aeehalan Bai* 
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otachtOBg, bei «inem Mjuhw von anAa und fönfzig Jakrao, imtliieUcn die Semi- 
lunar- Klappen erdige Concremente , und dif^ :\»ifrÄllvlappe war zugleich weisslich, 
verdickt und hart wie Knorpel. So waren jene auch in dem zwei and siebenzig- 
jihrigen Kranken Bouillaiu m (,903 iu eine harte, rauhe, höckerige und kalkartige 
Mane verirMidelt, und die sweisipfeKge Kfappe war bedratend ▼wdii^ In neU 
ner fünften BMbMhtung, bei einem un\crheir«thetcn Frauenzimnur von einigaB 
vierzig Jahren, waren die lialbnioiifiriirtnigen Klappen der Aor(e weisslich, un- 
durchsichtig, verdiclit und hart wie Knorpel. Die Mündung der Aorte stellte ei- 
nen engen Spalt dar. Eine gleiche BeachaflTenbeit hatte die Mitralldappe, und die 
liirite Aoricttfo-Ventrienlar-MOndynf war verengt. Hier eradiienen aneh die Zip- 
fel der dreizipfeIio;cn Klappen \ ordickt und zum Theil unter einander verwachsen, 
wodurch die rechte Auiicnio-\'riifiiriilar- Mündung bedeutend eng geworden war. 
Bei dem Vorkommen erdiger Concremente in den Semilunar • Klappen der Aorte 
linden eici neistens audk aolelie erdige Ablagerungen in der Aorte edbet; wie ea 
in den angeCBlirlen Beobaditangen Hooeeen^e, BouiLLAin»^ nnd Honc^a der 
Fall war. 

Verdickung und Erhärtung der halbmondförmigen Klappen der liUngenarlerie 
durch eine knorpelartige Masse oder erdige Concremente ist selten, und zeigt .sich 
niemals In der Aoadeiinang wie in den Aortenklappen. Partielle Ablagerungen 
wurden jedoch mehrmals beobachtet. (S. 117). Die Erhärtung und Verknöcher- 
ung der drei zipfeligen Kbppe kommt ebenfalla nicht so hAufig ala die der Mitral- 
klappe vor. 

Verengung der Aorte durch eine luirte weissliche, dem Knorpel ähnliche 
Haaae, oder dnrch erdige Concremente ist vieiflUtig, nnd swar an allen Abthei- 

lungen dieses Gerä.sses, beobachtet worden. Hopf. CSS) sah in einem zehnjährigen 
Krj.iben die Mündung der Aorte durch eine fascrknorpolartige Sub.sfanz in den 
Wandungen bis zum Umfang einer kleinen Rrbse verengt; und so in einem an» 
deren FaRe dunk einen knochenartigen Ring. In Krbtsio's Krankem C^O) ^hwn 
IttnMgjAhrigen Manne, waren dib Wandungen der Aerte am ITrspmng» hart, 
knedienartig und starr , imd dadurch war die Mündung sehr verkleinert. 

Stokrck ( 36 ) fand in einer vier und sechzigjährigen Frau den Bogen der 
Aorta verknöchert, und so verengt, dass man den kleinen Finger nicht einführen 
konnte. Hora sah In einem swanaig Jahre alten Menne die Aorte im Bogen 
durch AMagernng einer atealomatAsen Masse verengt, nnd an der Vroprango» 
Stolle der linken Kopfpulsader zum Theil gpsrblo.sspn. Die Mitralklappe war ver- 
dickt, eine Semilunarklappe eniliielt ein kalkartipes Concrement von der Grösse 
einer Erbse, und eine andere war gleichfalls durch eine erdige Ablagerung erfaär^ 
tet Hierher gehSrt andk ein FaR von Veraehhieaena^ der linken Kopljpnisader 
durch erdige Concretionen am Bogen der Aorte, wovon «ieh daa iPriparai Im Cot** 
legium der Wundärzte in Dublin befindet. 

Unter den von der Aorte directe abgehenden Aesten hat man am häufigsten 
in den Kransarterien des Herzens Ablagerungen erdiger Concremente beobachtet , 
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welche deren Kanal verpufft , ja zuweilen ganz geschlossen hatten. Dies hat man 
sowohl bei Männern als Frauen, wahrKeuomuten. Paytubruh fand in einem 
Mdb» mkl fllnfkigjihrigen Mmii (He HMe d«r KranspttlsMleni vtrdickt, faat vm 
kiMipelartiger Härte, und ihrer inneren Fliehe hieng plMtia^ I^yniphe «b 
Runr C*-*l »»h '1 einem Mann von 66 Jahren beide Kranzarterien verknöchert 
•nd'aehr verengt; in einem Manne von 77 Jahren stellten sie knöcherne Rühren 
dar, uad waren an der Mündung in dem Grade eng, dass man nicht einmal eine 
feine Sende einffthran kante.. Biuuac C9d) tnt in eine» «einer Kranlceii, einen 
Mann von 56 Jahren, beide Kranzarterien im ganzen ^''erlauf ossificiert an;, and 
in einem anderen Manne de8«eli>cn Alters waren beide Arlnini verknöchert, und 
eine gants geschlossen. Verfcnöcherung der Kranzarterien mit Verengung und 
partieller VerscUiesaung hat ferner HooesON in drei Fällen (ßG) und Kaavai» 
(ßT} in nwei Fillen beobaeliret Oletohee luben ForaueiUi, Sui», Ainpy.Bn^ci, 
C^anniB, Blackall u. a. wahrgenommen, und a» nocli idi In einem aiebenaigjAli- 
rigen Weibe, in einem sechssigjährigeu 3Ianne, und in noch vier anderen, im 
Alter vorgerückten Personen (ß}. In der Beobachtung E^cu(j^&'s und Hömkii> 
(003 knai gIMduflitig nrit der VerMWeeaai« de» llmstrheili der A/Kie eine ate^ 
i ewp üi e Veritnflekenuif dev Kranaarterie» dea Heraene ver. 

Verengung durch Ablagerung erdiger Concremente zwischen die lläutQ ist 
auch an anderen Pulsadern beobachfcf worden. Corvisart ^70^ fand die linke 
Schlüsselbein -Schlagader einen Zoll von ihrem Ursprung so verengt « dass mau 
mr den Knepf cioeie Stoduaadel duiak den engen Kanal führen luionle;' We Vcfwi 
engung rührte von einer AUagening erdiger Materie in ihre Wandungen her. 
Durch eine gleiche Ablagerung Avaren die halbmondförmigen Klappen der Aorte 
rigid geworden und unter einander verbunden , so das« man luu|m 4ffi. jüfpitze feinet 
Fingen In die Mündung einbringen konnte. 

RosTAH (7Sy toaf in einer iiejalNrten Peraen die reehle Anwnbailcr« in F«%(i 
der Verdickung ihrer Wandungen , obliterirt an. Die Sclilü ^ oflfcalnprterin enthielt 
viele kalkartigß Incrustationen , welclii- in den Kanal des Gefasses vorsprang;en. In 
der Beobachtung Raspuieaa's (ßij war die linke \ierenarterii^ du^ph eii{ erdiges 
CiNMnniaNl verengt, «nd in einein Pripant 4m «naMneh^n Samdang d«a.Cqli> 
iegH der WmdAeMe iia Bdinbiugk gans geaeUeMen. Se iat anch hipilicf: der 
Fall von Verengung der KniekehU und hinteren Sdiienbcin - Pulsad«!» du^ 
kaikijS^e Ablagerungen in ihren Wänden zu zjihlen, wovon das Präpfurat. in der 
Sammlung des Collegü dei- WuodärKte au Dublin aufliewaJirt wird. 

Von der Veret^ui^ und Schliessung der Pulsadern durch 
• Bluipfröpfe. 

Arterien sind nicht selten, besonders bei alten Personen, durch feste, in 
SeUdden gelagerte Ftaevateff-OerimMel Mugefftllt, welch» de» Knanl teneftan 
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^eich Pfröpfeii sehliessen. JSokbe Biutpfröpfe finden sich in Arterien , in dereu 
Wandungen erdige Concremente entlMUeu sind, welciie die innere UaiU durch- 
bnchra habm, und mit Amü gpttim oder nahm ud iMMgMi Bifldeni in im 
Kamt fUMpfingMl» m tSm «Mi Bloli bwpftit werden. Am dta Mute «eteMi stell 
Flocken des gerfnnfr?den Fnscrsfoff«! ab . die wich den Spitzen und Zacken der 
erdigen Concremenle anhängen. Mit ihnon verbindt-n sich neue Faserstoff- G!e- 
rinnsel, und so entstehen nach und nach Schichten und Lagen, welcbe endlich 
den Kanal der Aifetie gann avaHMlMi, mstopfen und aniliBiiaM. 

Die Absetzung des FaserstoA «it dem Blute erfolgt auf dieselbe Weise , wiv 
sie an einem Faden geschieht, den man durch die Arterie eines lebenden Thiers 
gesogen bat. Die Faserstoff - Schichten bilden endlich einen Pfropf, der die Obli- 
teration der AHerie hervorbringt. Solches hat gieichfalis Macbndxk«) bei aeiaeo 
Vennchen waldPjgMi^Bwien» 

Die Faserstoff- Gerinnsel in verkndcherten Arterien haben meistens eine dun- 
kelbraune oder schwarzrofhe Farbe, und sind oft hart und dicht wie Leder. Sie 
sind entweder noch deutlich geschichtet, oder sie stellen eine harte krumaiigt 
Maaaa dar. NkM selten verstopfen sie die Arterie melu-ere Kette lang, «ad disae 
«tiadMlnt dann ab eine hatte eylinderflmlga Maasa SmraUas M die Arliiia m 
dar veraeUeaaenen Stelle zugleich verengt, wie alngsaaluiAit, «na : dnas anf dn» 
voraosgegangene Entzündung hinweist. 

In folgenden der niitgetheiken Beobachtungen wurde die Verschlieasung ver- 
lE*MliM(«r Pnbadern Httk aahiw mpAi von gen»nMMü VMMff 'te BlMi 
hawifkt 

kn meiner zehnten Beobachtung war in dem lierchnam einer sieberizigjährigen 
Frau der Stamm des BanchfbeiLs der Aorte oberhalb der Theilung in die HüA- 
arterien ganz hart und in der liänge von zwei Zollen geschlossen. Dicht ver der 
aMIIerirton Sielte wa^ dla Arterie elwna eingeschnftrt, und aa «InbfMIa aab Ur- 
sprung der Hflftarterian. INa veraaUlaaaande MaaM war feat, «nd ateHter aoi 
dnnkelrofhrs , nicht zusammendrackhares . lederartiges Coagnium dar, welches der 
inneren Haut fest anhieng, und sich bis in die Ifiiftarterien erstreckte. Die Wan- 
dungen der Arterien enthielten an den ot>Uterirten Stellen feste erdige Concremente, 
wetehe die Irniafe Havt lerriaaen h ail Uw , und in den Kanal der Artarian var^Nntn- 
Sogenannte Verknöclierungen fanden sich auch in dem Banch- und Brnsti 
Theil der Aorte, und in den Schenkelarterien. Das aus über einander liegenden 
Schichten bestehende Faserstoff -Coagulum war se hart, daas es sich kaum mit 
dem Messer schndden Hess. 

€oomaoir (AS) fiwd in daia LcÜhnm» elnea Wclba dia Baudiaiack der Aarte, 
dicht unter dem Ursprung der unteren flekriiaarterien, die geschlossen war, bia 
cur Theilung in die Hüfipulsadeni vollkommen obttterirt. Auch diese Arterien wa- 
ren für das Blut fast ganz unwegsam geworden. Die Aorte stellte eine harte 
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Hasse dar, und war nebst den Hilftpulsadern , der unteren Hohtader und den 
Hflftvenen von einer harten knorpeligen Subslanz eingescblossen. In den Wänden 
4cr Aorte befiuid afei dne cnseliiillelie knddkniartige GeaeliWabC, vdche in ihre 
HlMe vorsprang, so dass nur ein enger Kanal übrig blieb, der darch ein fcätM 
Paserstoff- Coagul am verstopft war. Erdige Concreinenfe fanden sich auch im 
Bogen und im absteigenden Theil der Aorte. Die Knötchen der balbmondfärmigen 
Klappen der Aorte waren femer vergrössert nnd entzQndel, und an den zwei-* 
und dreiBipfelifeft EhnmUnkn «MiKinuwaAra^t AMwMae. . 

HouGäON (783 die Aorfe In dnem seehszfgjihrigen Weibe verhörtet ^ uni^ 
viele kallcige Coneremente enthaltend. Mehrere dieser I^amellen ragten in den 
Kanal hinein. Znischen dem Ursprung der unteren Gekrösarterie und der Thei- 
lo^g in die Hüflpalsadctn atoUle sie eiaen berton, aoabeReii CyBnder dar, der 
kann den dritten Theil «eine« gevMmlidlett Dnnslnieeeera kalte. ■ Me g r fae e ren 
Aeste des BauchstOdu der Aorte waren dbenfalls verknöchert. Die obere Ge» 
lu^spulsader erschien durch ein festes Coagnitim vollständig geschlossen. 

In dem Coliegio der Wundäizte au OubUn sab kh/ein.iiPräparat iqit vollstän- 
diger VereehMeaiuBg einer der pfinitiven HMaileriea, dödh eline Torkleinerung 
ikrM DofduneeeeM. Hr« Winde enllutten tnÜffB Cencmnenle, deren inneren 
ninheii FÜsle ein ftele«, MIHer^ea Ceagolvtt aakingt^?. 

Vom dm pnadke» der adhäkkfät EhOtltHdi^ der ArUrkn^ und 
der dadurch hervorgebrachten Verengung und SchÜremmg. 

Die Entzündung der Arterien mit Ausschwifzung von plastischer Lymphe in 
ibreo .KaniaL, und die damt verbundene Verengung durch Zusammenz^ehung oder 
BiuBfliuionnif , aowie die ginsHciie VenelMleesung tmi VunnOmmg iat eine 
Kfanklieit, wefehe In Jeder Periode dee-^fjabens eintreten bann , und die eew(^ 
Einder als im Alter vorgerückte Pemnen beideriei GebcMechta beüllt. IMee er« 
kellet ana folgenden Tabellen. 



1 J 




=. .■ . ' •• . 


.r/ ... • .\ 






. ■^m\fu§Utttf'9äw^- idwt'fMiMlataiii'JnOWfcw. 






f -Ii.' 


BMcbstaek der Aoite, Hift-Patarfwa lad Unke 
Sehenkehrferie' dirth fiBrie . fatonteff-CMHaaMBl , 

gescbloraen. '■ 


l^enCU) ... 


u — 


Kaaba. 


Aorte nnlerhiüb der lioiDea SeUtlMeUieliiarlsrIe and 
|, 49« Botdlwh« CNaigp,geiohleMo. 

'■•:;...•! 




» ■ 

•)n«in 
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Alter. 


Oetekteekl. 










Unterer Tfi< i! der Aorfe hia zum Durchgang durch 
das Zwerchfell in einen bandartigen Strang ver- 
wandelt. 


Schlrninokb(46^ 


ii ■11" 

Mm 




Aorte eingeschnürt , oberhalb des arteriösen Gangs. 


Otto (39) 


Ii iiii. 




BriurttMl ^«r ^flfte Temct. . 




19 — 

• «1 ' . 


Fnn. 


Alle Pulsadern der rechten untere« BilfmitJBrch 

Faserstoff- Gerinnsel gc.>«chlo»e|i. , > 


GnsKNK (88) 






ABrte aaterkBlb der Verbiaduf mit dem arteridaen 




1 

91 — 




Aorte a« Ursprung der*1hikew^SekMil«llidB>Pak- 

ader und uulerbalb des Bogens verengt , und no 
oberhalb der Tbcilung in die Hüft- Pulsadern. 


. / 


SS — 


Maua. 


Lungen- Pulsader verengt, zum Theil gesclilojiscu. 


KHKYSIO(»Öy 


M ' — 




Alle Arterien eulz-üiidet, -ium Theil verengt, zum 
, Tblil geschlossen. 


■# . 


«7 — 


Mauo. 


Aorte au der Verbindungnütclte mit dem arteric>«8n 
Ganar wie durch eioB Licatur eiimBchnürt» der 
arteriöse Gang uo<A «na, abo ia Mier Kiad^ 
heU aatataudeB. 




ao — 




AoHe verengt und die Waudon^' V4ldll^ 


Mbcksl (34) 


M — 

■ . 




Itialce OheranttB Pulsader nhliff iiri 


Beobachtung 3 


as — 


Mm. 


BmaUheil der Aorte veccqg|. 


MoBeAoa|(Sl) 






Aorte näterbalb des arteriösen Gaofs eiagesdiBürt , 
bis fast aar Vencfalieasnng. 


Mkckkl und 


36 - 


Frau. 


Bauchtheil der Aorte, Häft«, Becken- aad 8flk«a4 
kel -Arterie gesohtoasea^ 






VVml 


Aorte vereagtf aad imate Bant täi Ariawioiaaaf 




gegw40 J. 


ITrau. 


Aorte in der Ge£feiul des Zwerelifells verengt. 


MOMAW^^: 


40 Jahie. 


Hami. 


Aorte BHterhalb des Bogeua wie durch eine Ligatur 






■MauB. 


Eiriftchnäning am Bogen der Actte Bataa liakaa 
ScUäaselMiii - Pulsader. 


Lkobamd C-fS^ 


4» — 


itBBB.' 


1 L.. -^.'[fi . 

Aorte Dttterhalb deaBagm» yt^ngß fnA.Aff^ voll- 
ständig geschlossen. 




90 — 


FkBB. . 


Brarttbeil der Aorte fast geaqUoiieB. 




ftl — 


Frau. 


Aorte unterhalb der '>ßeriA-Ail{ar^' tili» "^i^ ijliei- 
Inng in die Hüflarterieu dorch lyvmph -Coagula 
ßeMciilo^iisen , auch die Ufift- aad äcfaenliel-Puls- 
adcrn, die obere Gekria«* ttaii' BalWeliaBdiB Aft 
terien verwaehNo. 


Babth (58) 7~ 
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» 16S — 



Atter. 


Oeachteehf. 


Eniaündele, verengte oder geMcklottetic A> Itnmi. 


Beoöaehluitjfen. 


ÖSJakra. 


Mau. 1 Linke Achsel- uud Oberann -Arterie (gesell Io!<se(i. 


Hkkrmann (t) 


Vi — 




KiDst^Aniiig der Aorte an der Verbiudnog nit den 
ainnoini Mug. 


AsTLsy Coona 
(9S> 


98 — 


Wnm, 


BiwAle SdMokel- vbA KniekeU- Arterie dardi Blut- 
gerinnsel gescblossen , Wandungen - Verknöchere 
ungen enthallend, die vordere und hintere Schien- 
bein- und die Wadenbein -Arterie verwachsen. 


CaoTBtiianM 

fw») 


10 ^ 


Frau. 


Rechte Sch]uw<elbein-Pal!nider verengt Hall doroh 

Faserstoff- Gerinnsei fast verstopft. 


B8MKiakMK(69) 


BiDigelt 


Mm. 


Obet« Gekrös- und beide oberflacbe Scbeukei-Fula- 
aden varwadaBn. 




M Jahr*. 


Mmtu 


Die linke gemeinflebaflliciie Hünarterie, die Beckea- 

Pulsadcr , die Kniekehl - vordere und hintere 
Schien- und Wadenbein -Arterie durch Lympb- 
Coagulit Reschlossen. 


Lioaoini(89) 


n — 


Hhaa. 


BroBtlheil der Aorte unterlialb der linken Schlüs.<)el- 
beia- Pulsader eiogeacbnürt, und iu Kanal eine 
Art Soheidewaad. 


Beobachtuag 9. 


74 — 


Frau. 


Liake Oberam-ArtMia gaaekUtaaea. 


BaauK CNJ 


81 - 


Frau. 


KniekaU^^^faScUeabeta- aadWadeakefai-Pab- 


Ckoynuaaa 


VI — 




Verengung der Aorte zwischen der linken Schlna- 
selbein -Arterie und dem arteriösen Gang. 


Bswaaeu» (41) 






Mündung der Aorte durch Einschnürung verengt uud 
die Semilunar-Khippen verwachsen. 


Beobachtung 7 






Eingewei de- Arterie , obere Gekrös- Pulsader uud 
BMibrere Zwiaclieorippen -Arterien darck Faaer- 
ataff-Geriaaael geacekMma. 


CMAUSsiia (79J 




Mami. 


Beckto Oberarm-, Speichen- aad BDenbogea-Arte- 
rie, in bandartifB Sträaga varwaadeit, lachte 
Kaiekehl-, bintafa Sebien- oad Wadeabeto'Aito- 
rie veiaeblaapea. 


XbuHBOII UMI 

TDan«(fl) 




Mann. 


Recbte Oberana-Phdaadar ddttaiil. 


BMI (74) 




1 Haan. 


Alle Arterien einer unteren Rxtreniitil vAlBg daidl 
FaaorXoff- Gerinnsel gescblowcn. 





4t 
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D. 

V«richli«t9mg von Arterie» durch adhätwe EnbOndmig tn Folge 4et Hmcfo 





Qttehiecht 


Ge*chlOMtene Arterien. 


Beobachtungen. 




Maan. 


Bai doem AiieiinrBiii» de« Böget» der Aorte, Ver- 
■dilicmg der Aiierb aiioBjfm ud liiikflQ S«^^ 
«dWia-Pulnder. 


OabbagbCSS) 






Bei eiDem Aneurysma der Aoite der' WOgfiMUtÜB 

St&inin geMchloN^ieu. 


S0MH(6t> 




•Her Mann 


Bei eioem Aueurysoia am aufsteigcudeu Tbeii der 
Aorte die rechte Koiif-. oad SddAMeUieai-Fab- 

ader obliterirt. 




St - 


IVmu 


Aotteabogeo aneoiysaatisch uud linke Kopf- Puls- 
ader verwedHen. 


Hau>b(W) 






AneoryMM am Bogen der Aorte mSi ycneUieanag 
der rechten Kopfarierie. 


Abtlbt Cooran 


* 




Pul^nder'^escliwalst aa Bogen der Aorte and linke 
Schlu^^clbein-Pnlsader geschlomen. 


HoooMW (71) 


M — ' 


IVao. 


Bei einem Aneorjsma der rechten BeUOiadbrin» 

Arterie die ApIim I- iinil Obprarm- Pulsader in ei- 
nen baii(lar(i:;<:ii Srr.iiiy; vervvanJcK. 


P«>LRAa(79) 


4f — 




liei eiiictri Aneur^.smu an der Aurte im Durchgang 
durch das Zwerchrell die Eingeweide- und obere 
Gekröaarterie geacUoeden. Aach die rechte ius- 
■ere Hflftnriene Toreogt und durch ein Blotge- 
rinnel Terrtopft. 


'l^RIMCHMAMI 






Bei einem Anenrvüma der Aorte oberhalb der Tbei- 
luug beide lluiiarlcrien ge>ichIo»(en. 


Famtow (5t) 






BauehNliick der Aorle aiieurysmaliach uud unterhalb 
des Sacks venvaL-h><en , auch die BtifItarfCtien Bit 

plaaliscker Lymphe gerüllt. 


HomCM) 






Biingeweide-Puliftader aiieurysmatiiich und geachlos- 
MH Hod ao aaeh die obere GekrSenrterlek 


HoD«flON(77) 



Yerwgvng und Vertvach»ung de^r Arterien durch adhSitire Enfziindnng beim 
Druck rergrösserter Saitgaderdrüsm oder anderer Oeschwültle. 



AUer. 


Oetehleehf 




Beokadtlmien. 




Fun. 


Veren^ug der inneren KopfpulaadOT deWSh TOI^ 

grüssle Lymphdrüsen am Hals. 


LMnCtn 






YemchlieaauDg der Achaelarterie bei Vergiöaaenuig 
dir AehnelirtlBea. 


TAiWTeH(l3) 
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MUr. 


QueUtdä. 








Inger 
MaBB. 


y<erei|Biing des Baaehüieils der ^orle und der fidlU 
■riaW dsfch licropiMiiaM lin^mphdrllieB. 






Maoo. 


Verengung der Aorte durch yergröaserte nod erliir- 
leteXuileBdriiseB bei BBtartoiig eioes HodeMi 


•Wluwr. 




'Maas. 


Fast voll!<(:iiii1i^e Verschllesfiung dw Bnntttelb der 

Aorle durch ^ros^;» harte SpeckgeschwOlste. 


StbbijuIi (N) 


as ^ 


FlMb 


Verüchliessung dci BaucbtheiUi der Aorte durch harte 
K<irncr, und bei «inMD ADeuTaiHi ÖBT Eiagp- 
1 ' weioe- Pulsader. 


LiiM»w(5|| 


IV. 




11 Jahre. 


Mädclien. 


Varwadi^qiig der SenüiiBW-Kiappeu der Lougeu- 
arlerie. 

• — 


UUAN C104) 


15 - 




Verwacbaung der f^MiBiiiiar « Kliypen der LongeB- , 

Pubader. 

1 II 1 ■ Iii ■■ n 




16 - 


Mädchen. 




MoBSAGm (94) 


einige iOJ. 


Mann. 


_ — ; ~ — • |Beobaclilang(ll> 


99 Jnhre. 




'MM : v 'j'!-; .•i;i': -cw i>n * -m,- if« / 


Thomson tiitd"' 
TniNKn (103). 


25 — 


Mann. 




Lot-IS f9B) 


»' — 

f. 1. 


Mmn. 


Ver^Yach«Big,.dflr I^^lwar-Klfviiei ,der.jUii|^«pp 

— -r^ tH 


'■'tni i"!r 


«7 — 


Maiin. 


Verwachsung der Semiluiinr - Kl;tppen der A Orte. 


IiAW-NlXO\(41) 




Vna. 


VerwacliHiinj» der tSemiliiiiar - klHppen der Aorte. 








Vervrachsung einer Semiluuar- Klappe der Aorte mit '■ 
y 4er jiiiiere«.rjicle dieseiVr'.-.; 


Itpiemr^ 


■■■ — 




Verveacbsong der SeaiilaiMr-n&p|ieii-i4Mrt EMige»* 

PnloBder. 


LaiLRUAini aad 


-= t . . .' 




Verwwlliaiiiff der SeiMeiitf-Klif^ 'Mit der ione- 


x.ti.l i! 


1 Illing»».'! > 




Tehriiaioig de^ S^nete^-lUan^ • ; j 


•eelwobtiiiigCll) 


■t'i' lll--»'^ , 


Mann. 






BUdchen. 




Stiamliuig de« Coli*-' 
(iuBi der tt'udlnl« 

In Kdiaburg. 






Ver\raolMqg der SinrilaHr*KlepfeD. der LeBfee- 

arterie. 


CaDTBIUlHip 

(»Ol) 
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JMiritalf» mtfdm SmaffuHar-Klappen und der inntnn WUd» ätr JMtrim i» 

Folge von Rntzündung. 



AUer. 


GetehlecM 




Ihobachlungeu- 


SA-SOJahr. 


Mann. 


Auf den Semilunar- Klappen der Aorte. 


BOLILLALD (14) 


4U Jahn». 






BeofeMfetM^d. 


43 — 












Aur (Il'u S'einiliinar- Klappen 4er Aocfe vad der In» 
uereu Fläche der Aorte. 

« 


Mkckel (33) 



Dm BimitielM CtoseUedM ist hiaJi|*er 4er Bnlitainig dar AiteriM «ad ft- 

ren Folgen unterworfen als das weibliche Geschleckt, dem unter den «ieben nni - 
siebenzig Beobachtungen befinden sich fdnfzig Personen minnlichen, und nur sie- 
ben und zwanzig weiblichen Geschlechts. Die Ursache hicvon ist wohl darin zu 
suchen, dass Minner bei einer thätigeren und mit vielen Körper -Anstrengungen 
verimiideBeii Leberow d ae aidi vid dltenn atarken BrUteungen aod Verkiltungen 
aussetzen, und duM aie ni^ gaiatiga, daa Btatgettaa-Sijnrteai aaMiaode Ga- 
Iriake geniessen, als Weiber. 

Die Entzündung der Arterien mit ihren Folgen tritt nicht selten schon bei 
Kindern yot der Geburt ein , und in einer solchen iat wohl die häufig vorlu»- 
BMnda angeberne Varangong und VaracMiaasong der Langenarterie, aowie Ubb 
aallener sich zeltende Verengung und Verschliessung der Aorte bagrAttdet. Mbo 
KUi«) fand in einem monströsen Föttis, bei dem das Hirn einen groaaen, mit Se- 
mai gefüllten Sack darstellte, auf dem sich die Arterien und Venen veraweigten, 
die linke Kopf- Pulsader cntaAndet, an ihrer inneren FUche gerMhet, und ihre 
Wudmifeo vardidEt Ibr Kanal war 4nnA Blalgerinaael verengt, weMe ihnr 
inneren Flidie anUengeii. Dia Üafitae der Nabelschnur, die Arterien und die 
Venen, sind zuweilen der Verengung und Obliteration unterworfen. Mehrere 
Ffille der Art hat Landsbbbgrr i>) mitgetlieilt. Solche Foetus sind imoier sehr ab- 
gemagert, der BlutüBlaiif wird gealSrt, vaA aia wardao bd Abarlua tadt geboren. 
Auch idi bnd In elneai durah Ainvtna abgegaagenen todt gebamaa Kinde, fie 
dne Nahelarterie didit vor dem Nabel einige liinien lang oUUerirt» wÜrand dfe 
andere Nabelarterie und Nabelveno bedeutend verengt war. 

Die Entzündung der Arterien zeigt einen verschiedenen Grad der Ausbrei- 
tnng. In aattanen FIHen lielllk aie alte Artarian, nad iat «ugleidi adt BiMn- 
dnng der Inneren Haut dea Henena und aril Ihrtaladmf dar Vena« w i ga a dl " 
aehaikd So find Babbb die gerne Aorte. die KopCuierien, die SdüfiaaeBidR- 
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Pulsadern, und die Armarferien mit ihren Verzweigungen bis zu den Fingern 
entisündei, ebenso die Becken - and Schenkel-Sehlagadeni und die LungenArterien. 
Are innere Brat war gccMbtt, veffdidrt und mit plutiadher Lymphe Aberzogen. 
Die jnMre Haut der HMIeii dee Hensem eradden cleickfiüb lebbell reth, emgf- 
acfcwollen und mit eioeii weiaaildien Esceodet bedeckt. Auch die innere Haat 
der Holtladern und Jjungen - Venen war geröthet, verdickt und erweicht. In Mr- 
las Beobachtung (.933 waren alle Arterien, auch die Kranzpulsadern und die 
liOiigeiierterieD, mehr eder «eoiger entsftnM, «ad dareh pfautiaehe Lymphe theUa 
▼erengt, theile geedUeaaea. Der inaeran Fliaha dee liaken Verheb und der Aar- 
tenkammer hiengen Lyniph-Exs«idafe fest an. Ferner waren viele Venen entzün- 
det, die der unteren Giiedmassen, die aufsteigende Hohlader, die fJekrösvenpn , 
die Blutadern der oberen Extremitäten, des Halses, selbst die Blutleiter des iiirns, 
die Venen dee Heraene aad der Luagen. Sie eniMeitoB geroanene Lymphe adt 
der inneren Haut verwachsen. Eine solche durch das ganze Blatgefäassyatem 
verbreitete Entzündung stellt die allgeaieitte OeCiaa -Entsttadang dar, welches 
eine selten vorkommende Krankheit ist. 

Oft ist mit der Entzündung der Arterien bioee Entaandung dee Hensene, 
namentlich aefaier iaaeren Haut, eine wahre Bndeearditia, verbaadea. HIebei 
let die innere Haut mehr oder weniger gerOthat, angeschwollen, verdickt, 
aufgelockert und mit plastischer Lymphe überzogen, die ihr of) fest anhängt. 
Baillib«3, Bubn8«J, KiiKYsra, LABNiiacO, Bovillavd f') , Uopk'J u.a. haben 
aekhe Lymph-Bicsudale der inneren Fliehe der Hdhien dee Heraeiia aad den 
Klappen -Ziptebi aiAiacaad wahrgeaemmen. SSowailen Inden rieh in den 
\en dee Haixens auch grosse Gerinnsel aus plastischer Lymphe und Faserstoff 
des Bluts bestehend, die der inneren Haut adhäriren, sogenannte Herzpolypen, 
von denen Bouillauji/^ , William Woooy), und Huems^), gehandelt ha- 
ben. Bndecarditie let eft mit Bntadndnng der Aorte und Lnagenartcrie- veiw 
banden. 

Sehr häufig ist mit der Entzündiine; der Arterien auch Entzündung der Ve- 
nen vergesellschaftet. Ihre innere Haut ist lebhaft geröthet, verdickt, aafge- 
löchert und mit plastischer Lymphe flbersogen; Zuweilen sind die Venen ver- 
wachsen und geeehleeeen. Dien war der Fall in der Beebachtung Sai.aif*a C^^O» 
wa bei einem Aneurysma dea Bogens der Aorte die Arleria innomutMta und die 
ebore Hohlader oblitcrirt war. In Ham.rr's Wahrnehmung (62) waren die linke 
Kepf- Pulsader und die linke tiefe Ualsvene entzündet und sie enthielten Lymph- 

«) M«rbl4 Aaalofliy ed. 5. p. 65. 
t") O* dlacMca of the b«art. Chip. fl. 
O L'aiucqlUtioR T. 3. p. 187. 
lO a. 0. 8. M. Mr. «8. 9*. 

«) o. a. in> 

a. a. B. a. 8. Sfl4. 
f> MIakngh IMic*l u4 Sargte«] lmira>l T. 10. ^ M. 

9nti U MfUa muftm ttn, aw. Nr. s. 
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Kxsudaf f. In den Beobach<angen V^klpkah's ( 55^ , Maisonnküve's (^67^ , and in 
den meisten Fällen von Entzündung der Arterien der unleren Oliednuusen, in de- 
VMi F«lge Brand der anteren ExtrenHiten Angetreten wwr, erscUeoea aneh 41» 
■die Arterien begleitenden Venen entzandek, Mit pleetiaeher Iiymphe gelUt und 
geschlossen, wie in den Wahrnehmungen von Brodik (^4"), Crivkii.uier (86. 
9()> u. a. Beschränkt sich die Entzündung auf die Arterien, so sind entweder 
mehrere Pulsadern zugleich entzündet, was seltener ist, oder es sind nur einzelne 
Artwien, Je nnr itMne Stellen derselben tm der BntailHdanf belMlen. In dei^ 
ÜMtaehtung Thomsok's C^i) fand nmn die rechte Oberarm - Pulsader , die Elten- 
bopen- und Speichen - Arterie, die rechte Kniekehl- die hinJere Scfiienbein- und 
die Wadenbein - Pulsader entzündet. Bei Brand der unteren Giiedmassen sind 
oft alle Arterien derselben von der EntsAndung «griffm, und dieee erstreckt sicfc 
«■weilen Me In die HdApnleedem, Ja eelbit bte in den Bandrtheil der Aerte; Ab 
hAnfigsfen «eigen eieh einzelne Arterien entzündet, so dto Aorte, meistens bei der 
Entzündung der Brustfelle. Die Entzündung, Vcren;fung oder ViTschliessiino^ 
der Pulsadern ist gewöhnlich eine partielle, auf eine einzelne j^telte besciu-änkt, 
wem eine Arterie einen Droiflc vmi dnen «n eoi y n— tteeien Saelt, ven einer • 
TergrSeeerien nnd eriiftrteten Seugaderdritae, oder von eineei l ^eri r o plde c l ben 
gewordenen Organe erlitten hat. 

Anlage znr Entzündung der Arterien fn ^osser Ausdehnung, sowie zu all- 
geeieiner Entzündung des Blutgefäss -Systems, giebt wie Fbank und Hbil ge- 
lehrt knben, dae jugendliehe nnd nuitlere Lebenealtaiv VeiMglich aind ihr Mat- 
reiehe, geeunde, krüllige Junge Minner unterwerflm, die eidi meietene in IMir 
I^uft aufhalfen, angestrengte Körper - Bewegungen vornehmen, sieb von Fleisch 
nähren , und dem Genuas geistiger Getränke ergeben sind. Mbli's Kranker war 
ein zwei und zwanzig Jahre alter Schiffer von iiohem Wuchs, athletischer Kör- 
per -BeeehaAmhelt nnd eangniniacheia Veaiperaaient. BABona ICrarter war ehi 
Hann von sieben nnd swansig Jahren , der elt groeee Fuaereieen geoneht hattet. 

Der Misisbrauch spirituöser Getränke, starken Weins und Ri anfoHeins , muss 
die Anlage zu Entzündung des Blufgefässsysleras steigern; indem es durch Ver- . 
suehe an lebenden Tbiereu erwiesen ist , dass der Alkohol ins Blut übergebt , und 
daa Bern an IcrÜHgeren und lebhafteren Bewegungen reiat, nnd den Blutuadlauf 
heee h icunigf. Der dein Blute beigemischte Alkohol muss auch eine Reizung der 
Inneren Haut der Arterien bewirken. In mehreren der angeführten Beobachtungen 
ist ausdrücklich bemerkt, dass dieKranlLen dem Oenoase der spiritatoeo Getränke 
sehr ergeben gewesen. 

Die hfnfigato Gelegenlieite-irrBaehe, welche eine Bateftndung dea Biutgeilao- 
Systems überhaupt, oder der Arterien insbesondere, veranlasst, ist plötsBebe Un- 
terdrückung der Haut - Ausdünstung durch starke Verkältung, bei Erhitzung des 
Körpers und bei beschleuoi|^er und verstärkter Blutbewegung durch angestrengte 
MuÄelbewegungen oder durdi den denuss geistiger Oetrinibe, oder dureh beiden 
lug^eieh. Daa Blut tritt bei der Einwirkung der Kilte auf die Bant aua den Ge- 
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rä.ssen derselben znräck , ond atrömt zo den feinen Geffissen der gereizten Gefäa»- 
Wandungcn, welche in einen entzündefen Zustand versetzt werden. Die Haut- 
AusdQnstung kann unterdrückt werden durch strenge Winterkälte, Zugluft, 
Dwehoimmg vtn Regen , oder ein kallee Bad. 

Dm8 in &tm nitgaAeUten Fällen von allgenaiiMr Oeftn-B B l aai w tng mi Im 
mdreren Fällen von Entzündung der Arterien Unterdrficknig ier Haut-Ausdun- 
atang die nächste veranlassende äussere Ursache abgab, eriielfet aus folgendem. 

MuHfiAeNi«) bat schon eine Beobachtung über eine Entzündung der Aorte 
mitgefiMilt, micfce naeh einer helligen Verkillnag eintra«. Bin drei nnd dralaalg 
Jahre alter Zimmermann, von hohen WochNc und krifUger Constitation, hatte 
sich an einem Feuer sitzend , bei Genoss vielen Weins stark erhitzt. In einer 
kalten Nackt begab er sich zu seiner W<riinung. Hier wurde er bald darauf von 
heftigem Fieber nnd einer Brinne befUIen. Han lies» ihm «ur Ader, oline dass 
die Krankheit nnehlleaa, wenmf er hi daa ahadeailathe Bninhenhana sn'Briagnn 
aa^enommen wurde. Ohnerachtet mebrerer am Arm nnd Fuss vorgenewMner 
Blut- Entziehungen dauerten die heftigen Fieber -Bewegungen fort, mit grosser 
Unruhe. Das (Schlingen und Atimienboleii ward beschwerlicher, und am dritten 
Tag ataik dw Kranke plMnlich. Bei dar Sectien fiuid man die Mandofai, den 
Sehlnnd- nnd Kehtkepf entnftndet, und die Unice Longe mit dem BmatMl ver- 
wachsen. Die Aorte erschien an ihrer inneren Fläciw von den halbmondförmigen 
Klappen bis in die Gegend des Ursprungs der Eingeweide - Pulsader dunkelroth, 
nnd bin und wieder mit weissen weichen Flecken besetzt. Zugleich war die in- 
nere Bant nicht glatt mid günsendi aondeni dnreh viele kMne rothe Anawüchoe 
nndhen, von denen einige die OrAnae von liiqdtten hattm. Bie Winde der Aerle 
Wnren zugleich fester nnd dicker. 

Der Kranke Mkli's(92) hatte im Monat Januar bei sehr kalter Witterung 
in einer Barke auf dem Ticino zugebracht, meistens mit dem Ausschöpfen ron 
Waaoer heeehilHgfc nninoM*a Kranker C9i>, ehi Mann iai a d Hi er en Alter, hatte 
oidi die Bntsindnng der Arterien im Monat Januar nach einer staiiten Erkältung 
zngezogen, worauf er von Frost, Hitze, Husten nnd Brust -Beklemmung befallen 
wurde. Der Tierzehnjährige Knabe, dessen Kranken - Geschichte Gkaham (,48^ 
mitgetb^'hnt» wurde In Folge einer heiligen BfbUtung von troekneai Hnatan he> 
fallen , der von Sdnnem In der linken Brut nnd hell<geai Fieber be^eiteC mr. 
Von da an datierte sieh die Entzfindong nnd gänzliche Verschliessang des Brust- 
theils der Aorte. Der Mann mit \''crcngnng und fast gänzlicher Verschliessung 
des Brusttheils der Aorte, dessen Krankengeschichte Mbcxsl und UzaEMANii (.'^J 
gegeben haben, wir afai BneknUeer MOlierkneeht, der in Folge dea Vmgtm ei- 
ner -edhmm l4aat bei alrenfir Wlnteritilte eikrankte. Das Mädchen, dessen 
OnroCW) gedenkt, erkrankte nach de« Barftaaniihai In einer kalten WintarnnchL 
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ScHLRsiNeRRH Kranke zog sich die Entzündung und Verengung der 

Aorte wahrsckeinlich durch VerlUUtung beim unvorsichtigen Gebrauch von See- 
bideni ra. 

In dnigBQ FilleD tnl Bntaanduig 4er ArlerieD 4er uteren mtedaniMB niid 

Brand derselben ein, nach plötsllcher Unterdrückung der Haut- Ausdünstung beim 
Barfussgehen auf einem kalten Steinboden. In einer von Clarkb mitgeÜR ilten Be- 
oiNMhtung war die Frau, die schwitzend im Bette lag, aufgestiegen, und mit blos- 
sen Fassen «nf eine« kalten Otad feuchten Ziegelboden zur Haosthdr herabg^n- 
gen um sie zu dfnen. Bald danutf wurden die unleren Gliedmassen von Entzün- 
dung und Brand befallen. Wbosobudsb erzählt, dass eine Frau, einige Zeit 
nach ihrer Niederkunft hol einer Külte von 8 bis iü Grad R. ihr Bett verlassen, 
und mit blossen Fussen und halb angekleidet über einen äiteinboden gegangen 
war. BaM nachher ftthtte sie in bdden Unterschenkeln hefUfen fidknen. Am 
folgenden Tag erstreckte sich dieser bis zum Oberschenkel. Xach einiger Zeit 
ward der Fuss und Unterschenkel gefühllos und brandig, und die Frau starb. Bei 
der Sectios fand man den Bauchtheil der Aorte, die Hüft- und Schenkel-Arterieii 
cntsflndet nnd durch plastische Lymphe verschlossen. 

Veranlnssnnf snr entsflndlidien Refaimig der innenn Hnnt der Pnbsdefii 
kdnnen femer sehr angestrengte und lange fortgesetzte körperliche Bewegungen 
geben, wie schnelles Laufen, Tanzen, Bergsteigen, anhaltendes Rudern , das He- 
ben und Tragen schwerer Lasten, und sonstige Erhitzungen, wobei die Beweg- 
ungen des Henens beseUeanlgt sind und fcrifiiger erfolgen. Tnm O sishl dss 
Isqgs gehackte Stehen der Feld- und 0srten- Arbeiter, nnd die dsdnrch versr- 
sachte Biegung und SchUngelung der Aorfe als einen nachtheiligen Einfluss an, 
welcher eine Entzündung der Aorfe veranlassen könne. Der junge Mann, l>ei 
dem ANOftAii (,4<i J eine Verengung der Aorte am Ursprung und an der Theilung 
hl die Baftpnlssder wshmahn, hstte seit seine« nwMften Jshr das Oesehäft ge- 
hakt, mehrmalen am Tage Wasser aas einen tiefen Brunnen herauf su stehen, 
worauf sich starkes Herzklopfen und Athmungs - Beschwerden einstellten. Dann 
verrichtete er Botendienste, schwere I^asfen trapend. Auch Hopb's (42) Kranker 
liatte von früher Jugend schwere Lasten getragen. Der Müllerknecht, bei dem 
HnaoL nnd BsaniiAiv ^ Bmsttheil der Aerle verengt, fsst vnliitindig 
versdUosssn fanden, erkrankte nach dem Tragen eines schweren Sacks. 

Entzündung der inneren Haut der Pulsadern tritt oft in Begleitung hitziger, 
mit heftigen Fieber - Bewegungen verbundener exanthematischer Krankheiten ein , 
nnaeatlidi hsl den Masern, dem Scliarhick und den Pecken. Mehrmals fand 
KttTsnO in dsn Leiehnsnen vsn Kindern, die an Masern eder Sdkarladk ge- 
sterben waren , die innere Haut des Henens und der grösseren Blutgefässe ent- 
■llndet; besonders dann, wenn beim Ausbrneh des Branthesis sehr heftiges Fieber, 
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■Htamladke Bewegungen dee Heraens ttiid ete sehr beidileniigter and gerateter 
Puls ateft gehabt haften. Gleiches hat Ono •) wahrgenommen. Tancbon O hat 

in einer grossen Anzahl von Personen, die an den Menschen - Pocken gestorben 
waren, einen höheren oder geringeren Grad von Entzündung der inneren Fläche 
des Herzens und der Pulsadern beobaehtei. Die Entzündung beschriiriite sieh 
bald auf das Hera mid die gFtoseran Arterien, bald wann audb die kleineffen 
Aeste and die Venen ergriffen. In manchen Fällen hatte die Entzündung bloss in 
der Inneren glaMeti Hau( ihren Silz, welche mehr oder wenipor gt-röthet. verdickt 
und mit einer Lage von geriuniMuvr Lymphe bedeckt war. In anderen Fallen 
waren alle Hinte entsAndeC, innen vnd «aasen gertUheC, vcrdidu, and ihr Kanal 
'verengt. Entxfindet fluid er die Arterien beasnden in demjenigen Theiien des 
Körpers, deren äussere Haut der Sitz einer stärkeren Eruption dos Exanthems 
gewesen war. Bei starker Anschwellung und Entzündung der Haut des Antlitzes 
fanden sich vorzüglich die Caroliden und ilye Aeste entzündet. Ein Entzündungs- 
Zustand dier Arterien hatte sieh neistenB andi dann eingestellt, mnn der Aoa- 
hndt der Uattera-Pastefai nldrt gehörig etMgjt, oder der Ted te Zeilraanw der 
Sopparation eingetreten war. 

Entzündung der Arterien stellt sich ferner oft ein nach dem ZHrürktfeten von 
Exanthemen. Testa ') erwähnt einer Entzündung der Aorta nach Unterdrücltung 
der Kritne. Pükval^) mJi in dem Ijeichnan eines jungen Mannes, der einige 
'tagt nach den pIMaliehen Znrtlcktrelen der Rdtheln geeterben var, die Aorie 6al 
in ihrer ganzen Ausdehnung enfzündct, ihre Wände waren verdickt, mit varikö- 
sen (lofassen bedeckt , und die iiim-rf Haut zeigte sich geröthet, aufgetrieben und 
erweicht. Der Kranke hatte nach dem Verschwinden des ExajUhems an heftigen 
EntIckongs-ZinGUien und starkem Henklopren gelittea. 

Auch Buhns hat einigemal nach dem ZarScktreten von IfannOeflUO die ünere 
Haat der Arterien entzündet gefunden. 

Zu df'ti Krankheiten, welche V^eranlassung zur Entzündung der Arterien und 
des Herzens geben, gehören der hitzige Rheumatismus und die Gicht, wenn 
sie die GUedmassen und Gelenke pIMaUeh verfamssn, und su Inneren Theiien sn- 
nirktreten, wie Corvisart , KasTSieO, Bovn.i.\vnO, Uopk o. a. durdi viele Be- 
obachtungen und lieichenöifnungen bewiesen haben. Barok's Kranker mit allge- 
meiner Gefäss-Entziindung luitte vor dem Ausbruch der Krankheit an liitzigem 
Rheumatismus in den anteren GUedmaseen geHtten. Der Kranke Lwotuo'e C'^^ 
mit «relVereageningen and Bfamchndrungen desBrasttheOe der Aorte hatte dben- 
fidle an hilnigein RheaaallsaMis gefitlen. Nndk den Versdiwinden desaslhen trat 
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snent ein tKMgt» PaMran der KdpfiulwlMi «In« and vmi Jelit an wurden 4ie 

Beucgiinpen des Herrrns allmälifijr sdirmisrh. utiroffplmässig und waren mit einein 
Blasebalg - Ciernuf^rh in der Aiieria atumyiiui. den .Sfhiii.sselbeiii - mul Kopfarterien 
verbunden. Die Frau in Kinsstons Beobachtang C^^J> ^'"^ lialbiuond- 

flrarffe Klappe 4cr Aerle mit der fimerni fliebe «Heeer ««rwMieen 
die Mändung efiMr Kninzpulsader veracMeaeen waffde, hatte öfters Rheaniatlsmen 
gehabt. Gleiches war der mif Borif.i,Ai'i)'s Kranken fl21. hH dem die halb- 
aiondfbrnii^en Klappen der Aorte durch adhäsive Enfziindung verwaclisen waren. 

Einzelne Arterien oder nur Aitücke derselben gerathen In Entzündung , ver- 
mgem oad « c MI c eaew «leh, wenn henaAfearle Qi|:aiie oier aertae Binto, an denen 
sie verlauren , entzündet sind. Die Entzihidung pflanal aidi von diesen auf die 
Arterien fort, oder sie nehmen gleichzeitig an der Entzündung Theil. So ist die 
durch Entzündung bewirkte Verdickung, Einschrumpfung und Ver^vachsung der 
halbnondförmigen Klappen der Aorte und liungenairterie meistern eine Folge oder 
eine BcgfeMerin der EntaBndan|r des Herakentele, der Mnakel-SiilMtaaB dea Oer- 
zens oder der inneren glatten Haut des Herzens, oder aller zogleieh, und jene 
Klappen nehmen an der Entzündung Theil. Dies erhellet aus mehreren Beobach- 
tungen BoDiLLAi US. ») In einem Mann von fünf und dreissig Jahren, der an 
Pleuropneumonie und Endocarditis gelitten hatte, fand er den Herzbeutel milch- 
weiM, und an den Uiapninge der greaaen Oeflaae dea Henena mit wdeiien Gm» 
niilaliorien beaetlt Den Wandungen der llölilen der rechten Herzhälfie hiengen 
faserstofTige , grossenfheifs blasse Blutgerinnsel an. Die halbmondf(irmin;pn Klappen 
und der innere Ueberzug der ijungenarterie waren mit heilrolhen Flecken besetzt, 
and das Endocardian zeigte am Ursprung dea OeHiaea dnm nrilchiehten Flecken. 
In den HdUen der linken HershiUla eraehienen ebenfiriia Paaeraleff^Clerlnnael, 
welche sich in die Aorte fortsetzten, and deren Winden fest anhiengen. Die 
halbniondforniigen Klappen der Aorte waren geröthet, verdickt und ihr Rand auf- 
gelockert. Die Rdthe setzte sich in die Aorte fort, und ihre innere Haut war 
««rdiekt Aefclillehei sdgle akii in dm lidehnaai daea 97 Jdn« alten Bfaanea, 
der an Endaoardttia und Plen r apnanaieitie g e e terben war. 

2ur Bcalitigang dient auch folgender von Hofston erzihtter Fall Eip 
Mädchen von zehn .lahr litt an einer heftigen Entxiindnng der Gelenke. Der 
Schmerz in den Gliedern verschwand plötzlich, und es traten alle Erscheinungen 
•teer EnMMMg dea Herifceatela nnd dea Hersena ein. BTnA refdyieliett CfaAeö 
van Kaieaud vwadiwanden dieaa BraahalnHngen , die Seh a ie ta e n te den fieleiikan 
kehrten aber nicht wieder zurück. Von dieser Zeit an blieb das Mädchen kränk- 
lich, und die Bewegungen des Herzens waren heftig und un regelmässig. Kur 
Sommerszeit befand es sich erträglich, im Winter aber musste es mehrere Monate 
in Bette snbriogen, und IM an iMaehwertan Attaanlwlen und B a r a fc h^ f en. In 
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dritten Winter wurde diw Midcheii von den Mnsern befUlen. Das Fieber wu* 

sehr lieftig und die Brust stark aiigegt ifTen , so dass man eine Adcriass vornalinL 
Das Exantiiem stand am folgenden Ta«; in voller Blüthe und die Brustbescliwerden 
liessen nach. Am dritten Tag verschwand das Exanthem mit einmal. Darauf 
stellte sich grosse Beiüemmuii|( in den PrAcordien ein, und das Klopfen des Uer- 
mem wurde so heftig, dem der ganie Körper eraehOttert wurde. IHeHengeriusehe 
deuteten auf eine HypertropUe des Hersens hin. Das Mfidclien war sehr unruhig 
und schlaflos, die F"'i('bprl)o\vegungen dauerten fort, und am vierzehnten Tag nach 
dem VerschwitMlen des Exanthems trat der Tod ein. Bei der 8ection erschien das 
Herss uoi das dreifaehe vergrAsseri. Der Berebentel war ganz nit dem Berxen 
TerwMteen, die Adhialenen wersn nidll neusnn Ursprung«. Die Musicsl- 
Substanz des Herzens war tiefroth, hart und verdici^t. Die halbmondförmigen 
Klappen der Aorte itei^fen sirli verdickt und so eingeseiinimpft , dass .^ie die Mün- 
dung der Aorte nicht schlössen. Auch die Obrigen Klappen des Herzens waren 
verdickt. 

In der aanloalielmi Shunndnig dee CoUegil dMr WaadMe m DuMIb «A 

ich femer das Herz eines neanzehnjfilirigen sknqihidli gewesen Midchens, wel- 
ches nach einer angestrengten Fus-sreise von zwanzig englischen Meilen von be- 
scliwerlichem Athnien , Husten und heftigem Herzklopfen befallen worden war. Es 
wurde wassersichtig und starb nasli swei Menatsn. IM der SecHsn luid nwu 
den Herabeulel eniitndelr er entinelt ergossene plasUsdn hyrnglk», und war an 
mehreren Stellen mit dem Herzen verwachse n. Die Ste|Bllunarida|ipen der Aorte 
sind verdickt, eingeschrumpft und verwachsen"). 

So war auch in dem von Bouili^vd erzaltlten Falle von Verwachsung und 
Veraehnelsnng der verdickten halboMNiMlnrigen Klapfien der Aorte Ct9) dei' 
Herubeutel mit dem Herzen verwachsen, die Mitraiklappe war verdickt, und die 
innere Haut des linken Vorhofs erschien mattweiss und mit Auswüchsen besetzt, 
in Ijaw-IVixons Beobachtung (44) kam bei der Verwachsung der halbmondför- 
migen Klappe der Aorte durch eine fleischige Masse ein kleiner Absceaa in den 
Wandungen des Hemens vor. 

Die enCzOndliche Verwachsung der halbmondförmigen Klappeil ielr Lungcn- 
arterie war ebenfalls in inehrei en Fflllen mit Entztlndung des Herzens und Endo- 
carditis verbunden. So fand Lovia die iussere Fliehe des rechten Vorhofs 
mit wefssliehea iinsenflirmigen Granulationen und einer Enlzündungshaut hedeekt 
In Braunv'a Vall (9Vy Bälgten sich an der <NMrflidhe des Heraens weisse tPledran, 
am rechten Vorhof fanden sich zottenartige Auswflehsei und die dreizipfefige Klappe 
enthielt knorpelartige Verhärtungen. Dass die innere Haut der rechten Herzhnlfte 
in EntzOiidang gerathen kann, und plastische Lymphe ausschwitzt, ist durch 
nohrere Beebfeditungen erwiesen. Bvam und BooiiiiiAOn haben solche einigemal 
an der taneren Fliehe des rechten Verhob und der rechten Kanuner angetrofen. 
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Baxlum uk eine Verwaehsenf der dretetpMigen Klappe. leh sah in den Hersen 

eines jungen BfamM von neaniehn Jahren , der an der eiterigen Ijungenschwind^ 
sucht gestorben war, in der rechten Herzlianimer ein Lyinph - Coagulum , nit.ge> 
roonenem Biute vermengt, weiches der dreizipfeligen Klappe fest anhieng. 

Die Sntnttndang den Bniatlheib der Aorte, üe Verengung dordi Bineehnfir- 
nnf , wie dnrafc eine Lig^ar, und ihre finiiicfce VeraciüeBMing war bei weileia 
in den n)ei.«iten Fällen die Fnl;;e oder Begleiterin einer Entzflndung der Brustfelle 
und der Lunge, besonders des linken Brusffolls. welches die Aorfe fiberzieht und 
ihr durch Zeilgewebe und feine Gefässe genau anhängt. Stull ') führt schon eine 
Beehachlnng anf, in der er in den Leiehnani einen Ibnnea, weleiwr an einer 
heftigen Bmatfeil-Bntsandung gestorben war, den Bmatthett der Aerte nnd das 
Zwerchfrü entzündet fand. Auch Hodgso\ *1 machte darauf anfaericsam , wie 
leicht Arterien in Fnfzünduiig gcratbcn, wenn sie in der \ähe entzündeter Organe 
liegen, und dass sich die Entzündung von diesen auf jene fortpflanzt. Zur Be- 
stätigung fuhrt er folgenden ihai von Fänan nitgeAdllen Fall an. Ein Hann, der 
harzUch ans Jamaika nurflclmekehrt war und dort einen heftigen Anfall von Rnhr 
gehabt hafte, wurde von einer im Verlaufe von fünf Tagen (ödtlichen Lungen- 
Entzündung ergriffen. Üie Bruslfellsaclic enfhiolfen viel seröse Flüssigkeit, der 
Herzbeutel war mit Lymphe überzogen, die Lungenzellen waren mit blutigem Se- 
rum erfültt nnd die Bronchien heftig entiündet Alle Khi|;ewelde der Emst 
neigten die Wirkungen eines hoben Grades von Entzündung, welche sich auch 
auf die Aorta ausgebreifet hatte, deren innere Haut von einer tief rothen Farbe 
war, und in deren Höhle eine beträchtliche Ergiessung von Lymphe statt gefunden 
halte. Dieee Lymphe war auf das innigste mit der inneren Haut des Gefässes 
vartunden, und ein Pfropf deraelben entreehte eieh in die liiriKe SeUdaeelbein' 
Pulsader , der beinahe die Hfilde dieses Gefässes verschloss. 

Dieser Fall, äussert HotiGsOiV, zeige die W irkungen der acuten Entzündung 
auf die innere Membrau einer Arterie und beweise die Neigung dieser Haut zu 
adhäsiver Entzündung. Einen ähnlichen Zustand der grossen Blutgeiasse trete 
mit liefligen Bntnttndnngen der Eingeweide der Brust Aberhai^ ein, nnd er haho 
dies in drei Fällen von Herz-, Lungen- und Lnftrihran-linlnilndnng beobach- 
tet. Auch ich habe mehrmals in den Ijeichnamen von Personen,, die an einer hef- 
tigen Brustfell- Entzündung, mit Ausschwitzuug von plastischer I.iymphe gestor- 
hen waren, die den BruetfUien nahe fiefonia Amte entnflndet augetroffen, ihre 
innere Haut war leithaft gerMlwt, angeschwollen und anfgelocfcert, und es hieog 
ihr plastische Lymphe ah. 

In der grösseren Anzahl der mitgetheilten Beobachtungen über Verengung 
und gänzliche Verscbliessung des Brusttheils der Aorte durch adhäsive Entzünd- 
vng wnrden in den Leichnamen, was sehr am henditen ist, VerwadHuafm der 
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Bnuthiirte uk den Lungen mdvgeiiMmeii, qimI es iat kaum zu beswelMB, dsM 

die Knt'/AiDdiiujr der Rnisifhäute die erste, wenn nicht alleinige Ursache der Ent- 
zündung dtr Aorfp abgab. In meiner neunten Beobachtung fanden sich bei Ver- 
engung und fast vollständiger Vcrschüessung des Bruststücks der Aorte alte Ad- 
hiaiooen «irisdien der rechton Lunge und den Rippen - firuatfeU. In der ersten 
Beobadttung Mowafiivi's (J30^ war die linke Lunge liinten am Rückgrat mit der 
Pleura verwachsen: und in der zweiten Beobachtung (^3 O waren beide Lungen, 
besonders die rrrhfc, mit den Brusthäuten verbunden. \och in einem dritten Falle 
sah er in einem Manne, der an einer lieftigen Brustfell -Entzündung gestoften 
war, die Aerte in ifereai gnaaen ViBrlMfe verengt. Hon CdS) liind in ■rima 
Kranken mit Verengung der Aorte am Ursprünge der linken Kopfjpaiiadte eine 
Verwachsung der linken Lunge mit der Brusthaut, auch das Ilerz war mit dem 
Herzbeutel ganz venvachsen. In LneftANo's Kranken (_46J hiengcn die Lungen 
^n meiueren Stellen den Brustfellen am. Saamann aak in seiner Kranken «beide 
Longen nit den Pleoren verliandea. Aodi in Baisbatb^s Beebndttnng Mengen 
beide Lungen den Brustfellen durch alte Adliisionni aa. 

Die Verwachsung der halbmondförmigen Klappen der fjungenarterie durch 
adliisive Entzüudung kam in mehreren Fällen gleichzeitig mit Verivaclisungen 
dar IteadWia, anoMatttdi de« recirten, vor» aad waifaiAflialicii warde aia 
nmiekst dorah dae BrnstfeD -EntsOndung veraraaebt, welche sidi der Lna- 
genarferic und ihren Klappen mitgetheilt hatte. So verhielt es sich in meiner 
eiinen Beobachtung, in der die Störungen der Blutbewegung ddich die rechten 
HerzbäUle in Folge einer Brustfell -Entzündung eintraten. Bei der Leichenöffnung 
ümmI fluin die rechte Flenra arit der redrtea Lange verwadisea. In TiMsoom'a 
BeoiMchtung (95) war die lialta Lunge mit dem Brustfell innig verbanden. Lome 
Kranker (98^ hatte in seinem zwölDlen Jahr den Keuchhusten gehabt, und seit 
dieser Zeit litt er an Husten mit Schleim -Auswurf, Brustbeklemmung und Herz- 
klopfen. Bei der Section zeigten sich Tuberkeln iu den Lungen und vereiterte 
Stdleiii. Bd Cbblii» Kranken (99) war «fie redito Laage nIt den Brustfell ver- 
wachsen , und die Krankheit hatte mit Stechen in der Brust ihrea Aafang genommen. 

Entzündung der Aorte ist zuweilen mit Keuchhusten vergesellschaftet. In 
Guys Hospital wird die Aorte eines an Keuchhusten verstorbenen Kinds aufbewahrt, 
weidies Dr. Bvbnk behanddt halte, an deren inneren Fläche plastische livmphe 
biagt«>. Mit dieaer Kraakhdt dnd flheilauvt vld ftfterar entaftndKdw Zaatiade 
der Brustfelle und itr Laagea vethonden, ala die naidaa Anrate aaauaehnen 
geneigt sind. 

Zur Entzündung einzelner Arterien und partieller Verengung und Verwachs- 
ung deraelben bd Dradt van Pulsadergeadiwfilsten , vergrösserten und erhärteten 
Saagaderdrflaah, oder hypcttraphladwii Oi^en, bedarf ea keiner besondeni An- 
lage^ Sie entatebt bei beiden Geschlechtern, in Jeden Alter, und bd Jeder Coo- 
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aikufion, wem atah mMw drflckende Oesdiwilflte geMMeC hilmi, wdehe «ine 

Artliehe Reisai^ und Enfzündiing der Arterien verursachen, in deren Folge 
Aiissrliwifzung von plastischer Lyiuithe, Verengung oder Verschliessung erfolgt. 
Arterien iiönnen auch durcli die Reizun|; von Eiter oder Jaaehe, welches mit ih- 
nen in Berührung koount , in Bntiindung mHtat, noi rar Vervraehnng ge- 
bnieM werden. So Met Man, wie schon Jobn Hunm benerb hat, die fai dar 
Nähe von Ijungen - Abscessen liegende Aeete der Lungenarterie vereehloesen. 

F>ndlich ist noch beiziirügen , dass die Ijiistseuclie und der lange fortgesetzte 
und^i^rn vorsichtige Gebrauch von Ouecluiiber - Präparaten eine Anlage zur Ent- 
sindnÜig der Arterien ra gehen ndMnt, wie liAnoni O Momumri, TmnA, Coa- 
nttunH, ScäMTA*), BicauBuia>4, HoneooM n. n. wahredirinttA fenuMshk haben. 
MannAAKiO, fand in einem Manne von 58 Jahren, der öfters an der Lust- 
seuche gelitten, dern Tranke sehr ergeben gewesen, und an einem Bersten der 
erweiterten Aorte gestorben war, die innere Fläche der Aorte mit kleineu Erha» 
henhdten vnd Bliacheo beaetat, welehe efaie waiAe; breiartige Hatwie anlhlailao. 
Soldke finden aieh «ndi in allen von der Aarte abgeheaden Aaoten. Mo Arte- 
rien des Hirns waren verdickt, und es zeigten sieh hin und wieder Knocben-Con- 
cremente. Ferner traf Morgasni f) auch mehreremal Aneurysmen bei Personen an. 
weldie an der liustseuche gelitten hatten. Testa 5) sah einigemal in Venerischen 
die Aorte entiftndel. Aneb HeaeaoH*) inaaart, nach Minen dgenan Beaba^ 
(nnpn nnua idi bemeriHNi , daaa ieh in den aMiataii IWIaii Aneaiysaien und ael- 
che organische Veränderiirigen , die im Allgemeinen die Entwickeluug der Aneu- 
rysmen begleiten, in Subjecten gefunden habe, welche viel von venerischen Uebeln 
gelitten, und eine grosse Menge Quecksilbers eingenommen hatten. OttoO fand 
Bweimal bei Syphilitiaohan, welehe viel (Quecksilber eriiatten, und nach E^äMun- 
gen an entsQndUchen Krankheiten featerben waraOf dto iBMie Bant dar Aorte 
and der grOaaaren Aeate detaelben entaflndel. 

Von den Ursachen der eiweUsariwen Ahlageruiufe n. d er erd^en 
Concremente, det AJßkenmB taut WMen in M wVmubm^ai 

der Ptdaadem, 

Udber die in den Wandungen dar Arterien und in den Klappen dea Henana 
vorkommenden erdigen Concrementei unter dem Namen dar VerknikhemDgca be- 

•) ne MearyiiiBkL d. Laalh, 00. 
*) a. a. O. 0. «or. 

O ▼« Pdud««MaliwOMn 9. 00. 

d) Nosographie cbirurg. T. 4. f, t4. 
O 0> ap>*t> Art ML 

/9 ■. a. O. npM. 10. Alt Of . ipM. 40L Mb. 00. 00. «(. y. 
f) a. a. 0. S. OOS. 
a. a. 0. 0, 10. 
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kannt, ist noch immer viel Dankefteft verbreitet. Soitdem Fallopu«) ilirer za- 
enl gedadite dod naMBgjd Beobachtungen Biolajt, Habvbt, Tb. BAmmo- 

his, ScuLTBTUs, Lancisi, ilüTscu , ViBussENs, SfoROAeM, Srnac u. «. iiiit|i|;etheilt 
worden. Mehrere An Atomen und Pathologen haben sich mit denselben aasführlich 
beschäftigt. So wurden Untersuchungen angestellt von Wilmam CowperO, Jm" 
eBRSCHBaDrO, VatbbO, Schachrb«), KvlmüsO, BvDJtvn9), JuANQUASs'^i, Hal- 
uniO, HoBBHinc*), OiÄwn.0, Pohl»), Bd. Sarddort'^, MalacauibO, tau 
Bbkruknp), SCAaPAv), HoD9sofiO, LpcjtO, MeckklO, Hbrino»), CnrvBii- 

HIER"), ROSKNTHAL w) , J. F'rAVK^), CHAIGIEy), IjOBSTEIN =) . WKDFMrCY-ER O , 

Hope 2), Bizot s), Sebastian^) u. a. Demohngeachtet herrschen iiber die Natur, 
das Wesen, die Entatehungs- Weise und die Ursachen der erdigen Concremenle 

a) Lectlonixi de pnrtibuü aimiliribos • Vdcbero Coiter editae. Noriberifae 1S7S. FoL Cap. H. 
4} On oraificatioua or petriflcatioD« la (be Coata of ArteriM; in PhUoaophic*! TruWMt. 170ft. p. 1970, 
' tg. i — S. 

«) OiM. i» MUMtiM« ptaoMraaianU. ArgoatantL 1790, 4. 

loci*, in apecie caratiilum et vcrtcbraliam in »ectione anlcalaa septaagcaersriaii observata. Witteb. 1726. 

e) ObservatioDei! Ire» cirui ussUicaiioaein praetcmatarklaa. Pragr. ad dim. ScucnsBi de aeoundlDurou n- 
dnaione. Lip»lae 1736 4. 

f) mm. d* Imdla« A«litUia dlnnfto, «t utarib !■ «hnb mUmnm Mmronto. BtOmi tVtO. 

A[) Dias, do Tmw corpori« ImDiaiii liltiiasi. Godiiigi^o 1747. 4. 

0 Prtffr. d» — Beilloiw, ut vmmi(, praetenwuirali. ßoltiogM 174t. OpuaouU patbolofica Obaorv. ÖS. 
mtm. FfcjmMigli* T. «. P. «. ^ 80. 

*) O« ManttaM pultaa yinwlow. Uraiae f 7SO 

O De caidls.et vaaMma oat«acw«ai ta vlra foadrigeMrl« «batmbi. Balao <7SS. 

De ossiflrnliurio vo.sDruui [n ftirit-riinlu nili. hipaiae 1774. 

Da piaa aatria, aliaroinqae partiam ««dfleatlaae ; «buMrvat. aailialao-pailialagic. Mb. 9. Oaf. 9. 
•} OMmrinw !■ Chlraiila. VMm IM4. f. t. f, «M. Att lt. DImmm» aall* Mkal MIa VtKnto M 
Caan. TniM im. t. 

|i) De wiMfmMl pnMmraatarall. Lngdnl Bater. 1797. p. 191. 

f3 Uebar Palndergo<icb\valste. s. 59. 

rj Vaa dw KnoklMHea dar Artariaa. S. 97. 

•aaeaceatla arttrian« aaaUi. Marbarj(< 1817. 

O BecalMridriga Kaorpel- nnd Koocheabildanir ; ia Haadbnck der patbologiacben Anatonlc. Leipzig 1818. 
B. 9. Abth. a. 8. 160. 

vi) CaBMCTtatfa da aateaganaai vatvataraai oardia praataraatarali. Upaiae 1797, 

tp) Hoaw'a Archiv. 1819 Jnny. Jnly. 

x) De lithiaai arterianiin; in Praxeus locilic. univernae praaeapta. P. 2. Vol. 3, S«ct, 2. p. 308. 
y) Elemanta «f geaeral and paUwIagieal Analoaiy. Kdinborgh 1S28. p. 91. 

9) mtm. aar toa aaiMBaMaaa daa aiOrai} in Mea. da la fiaoialt daa aelaaeda 4b aaaaftanrf. t. i, 9, 998. 
Titfciii^wia ABBtanla 0.1.0.9. 474. vaa daa VMaMakanagaa 4ar AilailaiL 

O Beobachtungen aad Pi«aiiaima flüar KiaalMtaB 4Ba lamaa uat 4ar g i aaia a Ailaitaa; Ii Oimlt 

Magadn B. U. S. 191 

t) Lebre voa den Her/.lkrsnliheileB 8. 164. 

a) Mte. da la aooiaM andiaate da Paria 189«. T. 1. p. 999. 

O BMMttaoilgH O awfcaa itlm vaa 4a Vait—rtWg dir 9tagaiin Ii Aüürinuidlga Bjrdragto. Uratiagaa 
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nooh Mir iridenpredwnde Aiiiiciten, ja as M imli toMA dBMftl «ngOMMiC, 
•ie al« kmidclidl« Ermtngaäaat, oder nidit lidnehr ab Wirkongai des fintadirai- 
tenden Lebens und des höheren Alters anzusehen sind. 

Meistens steilen die linochenarti^en Coiicremenfe verschieden ^osse, schmut- 
sig weisse, zuweilen citrongelbe, dünue Platten oder ^Schuppen mit JMcki^eo Reu- 
dern dar, deren Innere , gegen den Kanal der GeOaae geriehtefe FIfalie auageUni 
und glatt, und deren äussere Fliehe canvinc, oft kBmig oiid rauh wt. Bald fin- 
den sich in einer Ai-terie nur wenige einzelne Plaffen , bald sind viele vorhanden , 
deren Rander sich bcnihren. Zuweilen erscheinen sie als harte, das Hohr einer 
Arterie umgebende Hinge, oder sie bilden mehrere Zolle, selbst Fuss lange starre 
Kanile. Harvst «ah einen Theil der abatefgenden Aerte in der Länge einer 
Spanne in eine knochige BAhre verwandelt. Aehnliches nahmen Sciltbti», 
M ARCHRTTis , Grnga, GrATTANi Q. a* wihr. Attch tch aah einigemal die Sclienkei- 
arterien in kalkige Röhren venvandcU. 

Die Stämme und Aeste verknöchern öfter als die Zweige. Die Reiser und 
CapiUarg^lsse acheinen niemale «i verfcnSdhem, wenigatene haben dlea KumAt, 
LoBsTKix u. a., so auch ich, nicht wahrgenommen. Uebrigens giebt es wohlliaum 
eine Arterie des menschlichen KdrporSi in der nidit erdige Concremeote angetrof- 
fen worden waren. 

Die erdigen Concremente sind entweder auf eine, oder einige Arterien be- 
adkrinkt, oder aie kommen, waa hiulger ist, in nebreren Arterien ngiddi vor. 

Am biufigsfen und frühsten Ist die Aorte am Ursprung mit den halbmondförmigen 
Klappen, im auf- und absteigenden Theil os.sificiert , und oft erstreckt sich die 
Ossification auf die von Ihr abgehenden Aeste. Riolan, Th. Bartuolin, Halleb, 
Vatbb u. a. aahen die Aorte am Ursprung und Fortgang mit den Kopfpulsadern 
verknSdtert Bua, Baame, Maawh, Sandhor* o. a. f&hren FÜle von Ver- 
knöcherungen an, die sich bis in die HQflarterien erstreckten. Hope fand die 
Aorte vom Herzen an bis zu den Knöcheln stellenweise verknöchert und dadurch 
in starre Köhren verwandelt. Gleiches habe ich zweimal wahrgenommen. Lo- 
am*) aah das ganze Arteriensysten in dnem aiebensigjährigen lliuui reiknödiert 

Von dem in der Brod von der Aorte abgehenden Acaten «hid am hioigden 
die Kranzpulsadern des Herzens ossificiert, selten die Zwlaehenrippeil« Arterien» 
Niemals sah ich die Speiseröhren Pulsadern verknöchert. 

Der ungenannte Stamm> uud die primitiven Kopfpulsadern für sich allein siod 
aeiten vetknOehert. Dodi a«h SanmfoktO in der ersteren dn groeses Cencre- 
ment, und ich fand In dem Leichnam eines alten Mannes beider Seits eine an- 
sehnliche Verknöcherung in der Kopfpulsader, gerade da, wo sie sich in die äus- 
sere und innere theilf. Fnter den Aesten der äusseren Kopfpulsader sah ich am 
häufigsten die Schilddx üseu - Pulsader bei veralteten Kröpfen ossificiert. Erdige 
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CoitGremcnte in der inneren Kopfpulsader, und in den an der Grundfläche de« 
Hirns verUufemten und in seine Subslanz eindringenden Arterien sind ungemein 
hSURgj nnd sie finden sidb vonsAgliiA in den lieiehmunen ven Pcnonen die *p»» 
plccd'sch gcsforben sind. Beispiele der Art laben Willis Moboacm«), Hal- 
LBR<'), Vater''), Boi riiKu «) , SaxdikoiitD , Tl \if,f,fK, TfooosoN u.a.ini/jjt'dicilt. I^on- 
STBU« fand einmal in einem Manne vun »ieben und vierzig Jahren selbs>( die klei- 
neren, in die Bfiuk-SnlMtaiis eindringenden Reieer verlwidteri. Diese Conere- 
mente maclien die Arterien des Hirns ItrAckig, nnd geben dadurch die Anlag» nn 
Blnteigiessungen in das Hirn, wie Bouillaud^J, Hopba;) u. a. nachgewiesen ha- 
ben. Auch bei Hirn -Erweichung und in den Tieichnamen Epileptiscber finden 
sich oft erdige Concremente in den Arterien des Uirns. 

Die Stimme der SehlOsaelbein-Pnlsadem sind seilen der Ablagerung erdiger 
Coneremrale unterworfen; doch worden sie von CoavisARTCTO) nnd Hostam ([75) 
verknöchert gefunden. Von ihren Aesten sind die Wirbeibein- die untere Schild- 
drüsen -Pulsadrr . und die iiinfi i' Hi uslai tn io ofl os.sificiert. In der Achsel- und 
Oberarm - Pulsader mit ihren Ae£>teu kuiiiaicu sehr wellen erdige Concrciuento vor, 
wie HoMMm, LossraiN, Hon and Bisot riehtig bemerlEt haben. Selbst in sdhr 
ahen Personen sind sie meistens frei von denselben. So sah Lob-stbIn in dem 
lieichnain einer F^raii von 96 und einer anderen von lOi Jahren, in denen die 
meislen Arterien den Klirpers und der unteren Gliedmassen verknöchert waren, 
keine Spur von Ossification in Jenen. MorcagniU, jedoch fand in einem Greise 
die Oberannarterie in der Armbnge verkndehert, gleichseitig nut Ossificatien der 
Aorta und der KopFpuIsadern. Daher sind denn nach Hodoso.vsaJ HonKM-kang 
Aneurysmen der Arinarterieii aus inneren Ursachen so selten. Einen Fall von 
Aneurysma in der Armbuge, durch erdige Concremente und kranidtafte Entartung 
der Hiate der Oberarmpirisadw, Int PkLLvrAN 0 mitgethellt.- 

In dem Baociitheil der Aorte sind sehr oft erdige Concremente abgelagerk, 
und darüber sind viele Beobachtungen vorhanden. Die von ihr abgehenden Aeste 
neigen sich aber nicht gleich häufig verknöchert. Sehr selten sind es die aam 

a) Aiulomc rereliri. C»p. 7. 

b) n. ». O. Epial«l« 3. Art. 83. 33. In pliiribu apopIwUcto seDibiM certbti vaatnia laniiMs raapM or- 
ABil nn am In law ik MHb Innlt» «raitalb rtgUM, pMiwIii» la GmoiM» fw «I lulan mIIm 
toatvpera m tilMstnnl. BpM. 4. art. S. tl. BplA t4. Art. S. MfUt. Sf. Art t. K#. 4a. Art. lt. Wf. St. 
Art. 7. Bp. «4. Art. 1«. BpiA Sr. Art 14 

c) Blem. PliytioIciffiM, 4^ f, IM. 
« a. a. 0- 

•) JMnai ae Madadaa Baa. «TTt. T. 4«. f. 040. I» cioaa AfOflaalMM. 

f) s. B 0. 8 p. 5«. 

^) S/ltm. <Ie U .^octeti mcdlolo <1 emuiatiau T. 0. 
h') a. a. O. RpUt. 49. Art 17. 
ij a. a. 0. 8. 437. 

*) Clialqaa «bharghiala T. *. p. 4. Be«aM (ttWr «a V«1n4«rffiaehw«lala 8. »S. 1M.:| lMhrt awar 

;r\vr^i Ilrnrhial - Anrur) emcn an, clio von Palktta und Fi.<j\m beobacblet waren, bei (leaw 4HVabal SM fei- 
nerea tr&acheu coüttautleB seya aallte. Deck wurde e« nicht durch die Seolian erwiMea. 
O a. a. O. Ipirt. 40. Att »4. 
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Magen , zum DArmluinal und zur lieber gehenden Aeste. MoBOAeM fand in 
dner alten Fraa das BaocbaUlflk dar Aaiie imd itm Stamm der Bingweide-Piila- 
äder «saiAeicrt, die VeAMdurung etrtrec fc t e tkk aber nur «tf He Arterie der 

Milz, nicht auf die der Leber und des Magens. Die Arforie der Milz wird sehr 
oft verknöchert*), und in einen liArleii, geschlani^eKen Kanal verwandelt ange- 
troffen , besonders in alten Leuten , bei denen die Milz atrophisch ist. Den Stamm 
der eberen Oekrto- Pulsader sah Ammul veriuiflcliert. Die Kransarlerieii des 
Magens und die Darmarterien sind meines Wissens noch nieiit ossificiert angetroffen 
worden. Die inneren Saamen - Pulsadern kommen in alten Personen beiderlei Ge- 
schlechts oft verknöchert vor, womit jlIassen-Abnahme und Welkwerdcn der Hoden 
und Eierstöcke verbunden ist. Auch die Nierenarterien verknöchern nicht selten. 

Die gesMinsehaffliehen HOflaiterlen sind von der galielfSrarfgen Theiinng der 
Aorte an sehr oft verknöchert, und die Erhärtung erstreckt sich meistens auf die 
Becken- und Schenkel- Arterien. Die Aeste der Beckenpulsader sind häufig ver- 
knöchert, besonders die Gebärmutter - Arterien in alten Frauen, und nicht selten 
bis in ihre kleinen Verzweigungen. Die Schenkelartericn , zuweilen mit allen ih- 
ren Versweigungen bis In die Zehen, sind ungendn liinflg veilniddhat, wie 
MucKKL , HoDesoN , LoBSTEi.x , HopE und ich beobushtei haben. 

In der Lungen- i*ulsader sind erdige Concremente höchst selten. Biohat'"), 
HoDosoN , HoPB «) und Bizot D haben in ihr niemals V^crknöcherangen ange- 
trodSen , und ersterer Mugnete ihr Vorkonunen g&nzlich. Indess smd doch 
Beobachtungen von VnuNO«), Ctoomi>*), CMroO, Baas«*), POm.0, Lnv« 
VADD*), Stoll"9, MoHREiVHBiM o), Bacu p\ CoRvisART 9) u. a. vorhanden, in 
denen solche gefunden wurden. Lobstkin O sah im Sfamme der Lungen - Puls- 
ader eines Mannes von ohngef&hr sechszig Jahren eine Verknöcherung , welche 
sieben Linien Ung, fünf linien breit und drei lifarien diek war, gerade an der 



O *• «• O, UfM. 40. Art. a4. 

*> BkMi. Bflit. S. AH. *. EpM. 90. Art. SO. tf. M. Art. ItL 

c) Amlanie gioCral. T. 9. P. 1. p. 404. 

d) m. a. 0. 8. 66. Rr suk' nie hnhc ich kalkartigeo Statt in 4m PoUiMar- Artcrlni Mfatroffen. 

O O. S. tSI. lob iwbe di« huseurttrit ia aelv als UiNid nilm Misflltlff nataiaackt, aker 
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Abgangs - Stelle des arteriösen (Sangs, und dieser fJanp: war in seiner ganzen 
liänge verknöchert. In tinem anderen F'all fand sich eine Verknöchernng im 
StAmme der Lungenarterie. Auch Amdbal «) hat einigemal die innere Fläche der 
liangenivfeiie iril wefasen, c(wm erhabenen Fledcen besetzt gesehen; eimniil firnd 
er daselbst zwei bis drei kleine Knorpelplaüen; nnd ein Mdennnl erblickte er 
nahe an der Spaidin^ d(>r Arterie ein Knochen - Concrement. 

Ueber den Sitz der sogenannten Verknöcherungen in den Wandungen der 
Arterien waren die Meinungen der Anatomen und Pathologen lüingere Zeit getheilt. 
Db hA Som O nnd Aimx. Homu» O hielten nie Ar Erhirtnngen der Inneren glat- 
ten Bant der Arterien. Dagegen sprirhf aber, dass sich diese Haut meisfcns von 
den erdigen Lamellen trennen und alischalon lässt , wie schon Bichat bemerkt hat. 
SBoweilen jedoch wird die Haut brüchig und zerreisst, und dann kommt das Blut 
mit den knedUgen Schuppen in Benlhrnng. Hallbr, Scabpa, Bsschet, IIopr u. 
«. nehmen an, die erdigen Conerenente bildeten eich swiaehen der Inneren nnd 
faserigen Haut, in einer dtinnen Schichte von Zellgewebe, durch welche beide 
Häute verbunden seien. Ein solches Zellgewebe existirt aber nicht, und die In- 
nere glatte Haut hängt der Faserhaut unmittelbar an. Darin stimmen Ricuat, 
HooneoH, Mbckbl, Lonannr, Anpbal, SkiAanAH o. n. fiberehi, daa« aich He 
erdigen Concremente inuner an der insaeren FKcke der inneren Hanl befinden» 
der sie mehr oder weniger genau anhängen, die F''.'»serhaut zieht sich über diesel- 
ben hin, ohne selbst an der Erhärtung Theil zu nchtnen Auch die erdigen 
Concremente in den halbuiondförmigen , Mitral- und Triscupidal - Klappen befinden 
sieh stete Bwisehen den Falten eder Dnpfdicatnren der Inneren Geftashant. 

Ueber die Natur der erdigen Lamellen wurden glelchiklla verschiedene An- 
sichfen aufgestellt. Bokrhaa\'K«) trug zuerst die Meiniinc: vor. die in den Arte- 
rien alter Personen vorttoraraenden kalkigen Materien seien wahre Knochen, und es 
finde iui Leben ein immer weiter schreitender Verknöcherungs - Proceas statt, der 
deh seibat Aber das BiutgeÜss -System auatodt«. Gegen diese Lehre trafen 
IjAJranANs, Morgagni/?, BonABUs, und HALLsai') auf, sie zeigten, dass die so- 
genannten Verknöcheriinpen nur im äusseren Ansehen mit den Knochen Aehnlich- 
keiten hätten, aber in ihrem Gefüge und in ihrer Eutstehungs - Weise von wahren 
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Knocfien gänzlich verschieden sind. Sie enthielten nämlich keine Knochen -Fa- 
sern, keine Diploe, keine Beinhaut, kein Knochenmark und keine Eroäbrungs- 
OeAtM; PiiMDA hat von den erdifen Concranenten de« menseUiehen Kdrpera 
äberbaupt, und von den Osaificationen der Arterien insbesondere, ridrtig bemerk^ 
dass sie koitip wahren Knochen sind. .Sic .seien vielmehr als nnorganisclie Ab- 
lagerungen, als falsche Knochen - Concretionen (^Concrctione pseudo-ossosej an- 
zusehen, die sowohl in Bau und in der Mischung, als in der Art des Golstebens 
von Knoehen ganz verschieden seien. HiemU kommen Bicbat'sO, Hodomn'o, 
Cruvbi.uier's , Lobatbin's, Craioik*«, Aivdrai/s, Hoi'b's, Sbasti.\n'»4 und meine 
Untersuchungen iibnriii. Die so<r(>r)aiirifeii Verknöcheningen der Arterien sind 
auch ganz von denjenigen Ossificationcn verschieden, die sich zuweilen in Knor- 
peln und in sehnigen Gebilden, wie in der harten Hirnhaut und in FieiAsen bil- 
den. INoo ist In neuerer Zeil durch mikroskopisdie Beohaditungen erwiesen wer^ 
den. MiBscuBR''^ Tand in den Verknöchcrungen der Arterien, niemals die mikroe- 
kopi)3rhen Klemenfe der Knochen, nämlich wahre Knochen -Körperchen. Sie er- 
schienen auf dem Bruche blättrig und schuppig, und die organische Substanz, die 
nach AnsEog der erdigen Mateifen durch jSioren Obrig idieh, hatte kelao hestimoite 
orgaaladie Textur. Auch naeh VAUimif*a O mikroBkopiscIwii BeobadhCungen ahid 
die Verknöclierungen der Arterien von wahrer Knochen -Substanz verschieden. 
Er nennt sie organisierte Kalk- Ablagerungen , in so fern als in ihnen die erdige 
Sulistanz in eine sehr feinkörnige organische Grundlage abgesetzt ist. 

Gar achr von einander ahweichend aind ferner die Angaben Aber das erate 
Braeheinen, die Eidatehungs-Weiae, die weitere Ausbildung, und die Verftnderw 
ungen der erdigen Concreioente der Arterien. Vatkr, Brost s, .Schacher, Crell 
u.a. Hessen diosflbeii aus einem Absatz flüssiger erdiger Malnirii entstehen, 
welche aus dem im hohen Alter mit Salzen überladenem Blute in die Häute der 
Arterien auageachleden wflrden, und nannten dieoe Auaaeheidung und dao Fest- 
werden der erdigen Materien Lithiasis. IIallkr«*) nahm bald einen 'gelben , brei- 
igen Saft an, der aus drn feinen Gcf.-is.sen der Wandungen der Arterien in das 
Zellgewebe zwischen der inneren und t'jiserhaut ergossen « erde . sich hier nach 
und nach verdichte und endlich erhuriej bald liess er die erdigen Laraellen aus 
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einer gerinnbaren , kasearHgen Materie hervoi frrlicn . die allmäliHg eonsisfenfer 
werde, eine lederartige oder knorpelige Besehaiieuhcil annehme und endiicli einer 
knochigen Sehappe gleidle. AehnlidiM lehrte tam HmnciMUMi. Malacari« wiD 
Iwdtacfatet haben, dass die Concremente bei ihrem ersten Entstehen eine röthlich- 
graae, breiartige Substanz darstellen, welche von einem Netz feiner Blutgefässe 
bedeckt sei. Dann werde die Substanz weisslichgrau und zerreiblich, darauf gelb 
nnd fio hart wie Leder , und endlich ganz weiss udiI luurt wie K»lk oder Knochen. 

J. F. ItacuLO Uem die erdlK^n Concrenente, welebe er regelwidrige Kne- 
chen - Bildungen nennt, nach Art der wahren Knochen entstehen. Er sagt: Unter 
welcher Form die regelwidri^i^e Knochen - Substanz auch erscheint , bietet sie im 
Wesentlichen dieselben Erscheinungen dar, als der norauUe Knochen. Sie durch- 
lioft ianner dieaeben Pteieden, wekAe die BHdung dee gewdhniidien Knochen« 
beneiehoenr md MndeC aidi AalUt§» in dnen geUcftertlgen, danuif in einen 
knorpeligen Zustand, und in diesem Knorpel entwickeln sich bald mehr bald we- 
niger Knochenkerne. — Doch räumte Meckel ein , dass die vollendeten Kno- 
chen - Concremente nichts Mark- und Diploe - ähnliches zeigen, keine Gefässe ent- 
ballen , und inmer eine solide homofene SalwtaM darstellen« 

üdier das Entstellen und erste Erscheinen der erdigen GonciMwnfe in den 
Wandungen der Arterien haben Morgag.m's Hodoson's, Chi'veiuhkr's . An- 
nRAi/s, Ijobstki.n s , Craioie's, Hope s und IIizot's Untersuchungen, sowie meine 
eigenen Beobachtungen, folgendes gelehrt. Immer geht ihnen, was besonders in 
der Aerto nnd ihren grossen Aeslen sehr deutlich Ist/ die Bildung kleiner weiss« 
lieber oder bUssgelber Punkte voraus, welche oft kann die Grösse von Stecknadel« 
köpfen haben. Sie werden nach und nach grösser, verschmelzen mit einander, 
und stellen dann auf der inneren Fläche der Arterie, etwas erhabei»e, weisslich- 
gelbe Flecken dar, weiche Wachstropfen äiuilich sind. In der Aorte iukben sie 
die Grosse vi» linsen, Erbsen and Bohnen, nnd sind in den Wandungen des 
Gefässes zerstreut. Diese Flecken bestehen aus einer Anfiings welchen , feinkör- 
nigen Substanz, welche an der äusseren Fläche der inneren glatten Haut der 
Arterien abgehigert ist und ilir anliängt. Die innere Haut selbst lässt sich leicht 
von der Snhatann trennen, und ersdnint etwas TenKckt nnd weniger dnnMcbtig, 
wihrend sie in der Umgehnng der Flecken ihre natiri l c he Bescbafenhelt hat. 
Solche Flecken und Ablagerungen mAm auch ianaer den VeritnSchenumen der 
Klappen des Herzens voraus. 

Valentin O hat solche Ablagerungen unter dem Mikroskop untersucht, und 
«rkannto die enten Spuren vun Ossifieatkmen in den Bruststfidte der Aorte efaiaa 
Ibnnea des nittleren Lehensalte» als unregelaiiBaige, weisse FleAen, welche 
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sich durch ihre weisse Farbe rtm dem gelben Gewebe der Schlagader nnterschie- 
desL. Wurden Schoitte der Arterie anter destillirles Wasser gebracht, so Uessen 
«leb die FlMimi «ebr ietoht and ohne Verlehnmg der FMerhrat ae abschaben, 
dMfl Ae nOMigkeit Uerdureh ein auleUgln AoMhen eiUelt. Die Ablagerongen 
bestanden einzig und allein aus einer Menge von meist runden oder rundlichen, 
nicht selten auch etwas umepelrnassig gestalteten kleinen Kügelchen, welche weiss 
waren, keine Kerne hatten, und am frtx'icJisten noch den Milckkömchen ver- 
glichen wenhii kounlen. Dttreh Ihre kmfrmrdse Aggregatien UMeton nie die lu^ 
regelmissigen FtodcMi, ebne dass noch ein ÜBrnerer heterogener BcstUMKhell in 
diesen enthalfen gewesen wrup. Im Wasser waren die Körnchen vollkommen nn- 
lisKcb, und blieben in demselben lange suspendiert. Dagegen lösten sie sich leicht 
in concentrierter Saluiure. Wurde die salzsaare Lösung mit kaastischem Aob* 
meniak im üeberschBss and Uenurf mit Klecsiure versetnt, so reagierte sie so- 
gleich auf Kalk durch bedentends TVIlHUig;, und nach sechs und dreissig Stunden 
zeigte sieh ein Roden.satz von sancrkleesaurem Kalke. 3Iit Chlorbarvum entstand 
eine sehr schwache milchigfe Trübung, welche beim Zusatts von Salzsäure oder 
bedeptender Verdünnung mit Wasser nicht wiedenui TecBdkwaiid, also ▼en der 
Anwesenheit einer sehr geringmi Menge von SdkweMsinre mügt», Nnchden aller 
Kalk ausgesdiieden war, zeigte phosphorsau res Xatron keine Anwesenheit von 
alkalischen Erden an , insbesondere nicht von Talkerde. In concentrierter Essig- 
säure lösten sich die Körnchen leicht auf. Aus diesen und einigen anderen Ver- 
MidkiNi Mgerte VAummr, dass die KAnuAen der weisseii Flecken ans Kalk, ei- 
ner geringen Menge SchwefelsAin« and einer eigenen eiweiassrfigen organischen 
Materie beständen. 

Jene weissen Flecken . als die ersten Anfänge der erdigen Concremente der 
Arterien müssen also als eiweissartige Ablagerungen oder Exsudate in die Wan- 
dungen der Arterien angesehen werden. Sie werden nach nnd naA «npacter, 
dichter, liirter, und erscheinen lederartig. Mbcuel, Auvkal, Hopb n, a. wurden 
durch die weissliche Färbung und die Härte verleitet, sie für wahre Knorpelmasse 
oder für Baiidknorpel zu halten. Von dieser sind sie iui Gewebe aber ganz ver- 
schieden, sie stellen eine leicht zerreibbare krumige Substanz dar, in der man 
nnler den Mikroskop weder Faaem noch Knorpelkömor wahminnt. 

BonasoN gedenkt noch einer besonderen Verdickung und Erhärtung der 
inneren Haut der Arterien, welche oft mit Ablagerung kalkartiger Concremente 
verbunden sei. Er sagt : verdickt habe ich diese Haut in der Aorte mehrmals ge- 
sehen, und sie oraclieint dann weisslich, undurchsichtig und hart, niemals aber 
flind ich sie knorpelig. Auch Baun cm^ftnt halbknorpeliger Platten , weMe aieh 
auf der freien PIdche der inneren Haut finden sollen, die er in allen Abtheilungen 
des Aortensysteros angetroifen haben will. Er meint , sie bildeten sich aus einem 
Anfangs weichen, halbflüssigen , blassgelblichen oder blassröthlichem Exsudat der 
inneren Arterienhaut, und hielt sie für Erzeugnisse der Entsändung dieser Haut. 
Die Exwdate aoUen aUotfUig dte Hirt» and Beaduffenhdt vw Kaatptlbaum an- 
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nehmen, sie seien aber niemals der Verkndeheroqg arfierwiMrfBii. SbMB knarpt- 
Uge Platten habe ich niemals wahrgenoiuiiien. 

In jenen an der äusseren Fläche der inneren Haut befindHdwiiy Anfangs 
weMMO, vnd nadi mid nmbk hiiter werdenden AvMcfewItenniien, welebe jene 
Membran in Gestalt nreissiich gelber erhabener Flecken auftreiben, eneheinen die 
ersten Sparen der aus KalLsaizen bestehenden erdigen Materien der sn^onanntcn 
Knociien - Concremente. Sie stellen kleine weissliche oder gelbliche, harte, rauhe 
Kemeken dar, welche sich mit einander verbinden, in eine Fläche ausbreiten, und 
se die der Knodien - Substane äluriiehea, erdigen Ijameifen und Sehoppen bilden.. 
DnnA dm Absatz neuer Kalklheilehen wnnden lie dicker, nehmen im ITrafang xu, 
und verwandeln durch ihre Vereinigung und Verschmelzung den Kanal einer Ar- 
terie zuweilen in eine starre erdige Rölire. Die innere Haut der Arterien wird 
«Dnttlig dünner, (redEener und brüchig. Die auf der Äusseren FUdie dar erdi- 
gen liBaeflen liegende Faserhant eraehehit gleidifaBs dflimer «ad mfirber, und tat 
nuweilen geschwunden , sehr selten ist sie etwas verdickt. Solche erdige Conere* 
mente, oft; von ansehnlicher Grösse, rauhe oder höckerige Massen bildend, welche 
Stalactyten ähnlich sind , entstehen auch in den weisslichen Exsudaten der halb- 
inondfiJnnigen, der Httnil- und Trfeaapidel- Klappen , ja de finden sich snweilon 
in der Mmkel-Shdwtanz des Herzens selbst. Auf solche Weise bilden sich die 
erdigen Concremente in den Wandungen der Arterien, die wohl in der Farbe und 
Häi te der kiiocheii - Substanz ähnlich, aber in ihrem Gefuge gänzlich von dersel- 
ben verschieden sind, wie schon eben bemerkt wurde. 

Was die Aeaiiedie ZoHunmenaelning der erdigen ConereeMnte der Arterien 
anlangt , so liess sie Hodgson «) zuerst durch Brande zerlegen. Dieser fand 
darin 65, 5 proCent Kalkphosphats und 34, 5 thierische Materie. Diese bestand 
hauptsächlich aus Eiweissstod*, der sich der Gallerte näherte. Kohlensaurer Kalk 
kmnle nkü nnfgeßnideii werden. Nach lumAxum*) bealeimi die CancreBento 
uns 

thierischer Materie • MI 

pbosphorsaurer Kaikorde . 47^^ 
kohlensaurer Kalkerde . 8 
aciwefelaanrar Kaftfrte » einige Spnrea 

Ueber den Gehalt der Arterien an erdigen Materien bat mein Cofoge GiiBUir 

die Güte gehabt, Untersuchungen anzustellen. Die Arterien eines neugcbomen 
Kinds, im Wasserbad völlig eingetrocknet, lieferten 1,5 proCent Asche, und diese 
enthielt 0,86 proCent phosphorsauren Kalk. Die gesunden Arterien eines Mannes 
Kalien 9,808 praCant Aa^ und diese entMeh 1,95 proCent phespliorasnnoKsIlk 
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Ferner wurden aus dem liCichnam eines bejahrten Mannes untersacht: 11 ein 
Stück gesunder Aiterie, 2) ein Stück mit anfangender Verknöcherung, und 
83 ein Stück latt v«ltetiiidiger VnfcnddMnti^. Die StAdce wvrdMi «of den 
WeMeriMul ToIMindfg ananetradaiel , gewogen oni eingeäschert. Die Asche 
wurde in Salzsäure gelöst, die Ijösun^ von den KohlentlifMichen abfiitrirt und der 
phosphorsaiire Kalk durch Ammoniak gefällt. Das FiKrat des phosphorsauren 
Kalks lieferte mit kleesaurem Ammoniak einen Niederschlag, der durch Glühen in 
kolilenMvren Kalk Tenrmdelt wurde. ' Das hieven eriialteDe flilrat gab nit 
pbosphorsaurem Natron ^nd Ammoniak kaum noch eine Trübung, es enthielt also 
höchstens eine Spur Bittererde. Hundert Tlieile auf den Wasserbad geireckneter 
Arterienhant lieferte von Nr. 1. Nr. 3. Nr. 3. 

pboephorsauren Kalk 8,77. 9,99, 4,01. 

kehlemmran Kalk 0,85. 0,81. 0,58. 

Alao haA bei der letalen VciknSdienuig die Menge dea pkeaphemmren nnd keh- 
lensauren Kalks zugenommen. 

In den Wandungen der Arterien, zwischen den erdigen Concrementen und 
der Faaerhaut, findet sieb oft eine gelbUehe weiche, breiartige Snlielw», welche 
CÜBBiA, HoMA0in*), MoHBO ottd Hau.«*) nit der Ilinigkeit dea Atherone 
oder der Honiggeechwülste verglichen haben. In der Farbe und Consistenz ist 
sie dem aus trockenen Erbsen durch Kochen bcreitelen Brei sehr älinlich. Sie 
enthält kleine Körperchen oder Körnchen , welche Glugb O nach mikroskopischen 
Unterenchungen für Fettkflgdchen anagidM. CnmaojtSMM, aah In ihr feine Ij»- 
■rilen, 4m den CUoeefenrine-BÜttdien ähnlich waren. MacssL, Amobal , Bizot 
u. a. fimden in dar athereniatiieen Sobatans oft eine Mne «uidige, oyetalliniache 
Materie. 

Ueber die Natur und die Entstehung« - Weise der atheromatösen Substanz, 
Uber ihr Verhiltniae m den erdigen Concreonnten, aewie Aber die krankhaften 

Veränderungen und Folgen, welche sie In dea Aiterienhiulen veranlasst, sind die 
Meinungen der Anatomen und Pathologen gar sehr getheilt. Einige sehen sie als 
ein krankhaftes Erzeugnis» an, das sieb in den weissen Flecken der Arterien 
bilde, welehe den aogenannten Veriuiöeberungen vorausgehen, und aus der atlie> 
lenalteen Materie fanoen aie die erd^jen Cenerenenle entatdeo. SeaagtMncKnbV: 
nan findet beim Anfang der Verknöcherung der Arterien an ihrer inneren Fläche 
mehr oder weniger ungleiche, weisslichgelbe, schwache Erhöhungen. Die innere 
Haut aei normal. Später bilde sich in der Mitte der Erhöhungen eine kleine 
WM», die aidk idt einer gelblichen, breiähnlichen Flüssigkeit fiUlft. In dieeer In- 
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den sich kleine Körnchen. Endlich zei^c sich an der Stelle der weissüchen An- 
achwellung und in jener FIüssi|;keif eiti geibiicher Knochen, der in seinem Um* 
üMige TOB der weinen «id knorpeligen Frodaetien umgeben wnHb. 

Aiii»BAi< Ausseif; die kaii[artigen IncrosUUionen der Arterien entatflieii enl<< 
weder in dem atheromatösen Stoffe, der dem Tuberkclstoflc ähnlich ist, aus ded 
sie sich entwickeln: oder aber sie bilden sich au.s gewissen weissen Flecken, de->- 
ren Wesen noch dunkel iat, welclie aber durch Ablagerung eines albuminosen 
BUA Bwisdien der inneren «nd niltleren 0«nt der Pnieadefa fccm^ignliiniiil 
m werden scheinen. Oder sie nehmen ihren Ursprang aue KnorpelplättelM^ 
die wahrscheinlich eben diese weisse Flecken auf einer späteren Stufe sind. 

Srbastian hat gleichfalls die IVIeinung ausgesprochen, das Atherom sei dem 
Tuberkeistoff zu vergleiclien , und dasselbe aowie die erdigen €oncremeute der 
Arterien seien EmmmBiBae einer Tubericd-Djaln«sie. Er etotirt elek nnf dne 
eft gleidiBeitige Vorfcemmai jener nit Tniieriteln in den Lnngen dad in anderen 
Organen , welches von Hodoson^ , Otto , Fleischmann , Solon , Mai: Aham , 
J>iixoN, und ibm selbst beobachtet worden ist. Das Atherom der Arterien darf 
aber nicto alt den Toberfcelstotr Ar identiadi gehatten werden, wen es intoer 
dann erst entstellt, wann weisse Flecken nnd erdige Conerenente naver gebüdet 
•ind, and demnach etwas secondires irt. 

RrzoT lässt das Atherom aus einer Grweiehung der eiweissiirtigen Ablager- 
ungen zwischen der inneren und Faserhaut der Arterien hervorgehen. Es seige 
veradiedene Grade der Consistens, die in der Mitte iifrisohflb der des gekochten 
Biweiaaea nnd dea Biters stinden , meistens gleiche es in seinem duaseren An* 
sehen ganz Erbscnmuss. In dem Maase als es in der Er^veichung fortschreite, 
werde die Faserhaut weicher und sie werde ganz aufgelöst. Die innere 
Haut widerstehe ziemlich lange der Auflösung, endlich aber werde auch sie zer» 
at4rt, nnd dann gelange der flftsrige Inhalt dttr atltoroantAaen Materie im den 
Kanal der Arterie und mische sich den Blute bei In vielen FAIIen entatindeii 
an den afheromatftsen Slollen mehr oder weniger aasgedehnto fiesrhwöre, dem 
Grund von den Resten der mittleren, und von der äusseren Haut der Arterien 
gebildet, und von dem Blutstrome bespült werde. Femer nimmt Bizot an , dasa 
die swiselien die innere nnd Faaeriiant abgeaetite ciwefasart^ Snbalant aCaft tut, 
erweichen, zuweilen verknöcheren könne. Die Verknöcberungen erschienen nMIr 
der Form dünner, blnssgelber und sehr zerbrechlicher Lamellen. Die innere 
Haut der Arterien gehe unverändert über dieselben weg, verschwinde aber au* 
weilen völlig, so dass das BInt mtt den Knedenpldttdiett in Berihmng kamaM 
Die Faaerimut der Arterien werde Immer dfirawr, (reekner und atropUere , eder 
sie werde durch die haMAasige atheroamtdae Snbatani erweidtf nnd gamt anf» 
gelöst. 

HooGsoN <■> hält das Atherom für eine eiterartige Materie, welche die Er- 
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weichung und Auflösann; der Wandunj^eo der Arferieri bewirke und dadurch Ge- 
aehwüre verursache. £r Mgt: eine der liäuligsteo kraiikliAften ErscbeiDungea ia 
dm ArtertenhiwUii «M Amk Ablagerung eteor «IheroMltoeB oder eitonitigni 
Ifatorie in du, die iaiwn Bant aK der ttiltinoi BMit dm GefÜMes veiWiideiide 
ZdJgewebe hervwgflbriciit. Der kranke Thell ist von donkplß;olhf>r Farbe, und 
erhebt sich etwM Aber die Oberfläche der inneren Haut. Bisweilen sind diese 
Erhöhungen betrüchilich und von bedeutender Auabreitung. Oeffaet man dieael- 
beii ood dricfct «an von lumcn anf dfo Arterie, so qoUil eine in der Censletens 
ven käaenrtiger Materie bis na geirthnliehHi Eiter vnriirende Fiüasigkek iMrvor. 
Bisweilen cnfsfehf auf der Oberfläche dieser Erhebnnp^en eine VorscbwSrung, und 
gibt, indem sie die mittlere Haut der Arterien durchdringt die \'(>ranlas«nng zu 
einem Aneutysnia. Auch eine kaikartige Masse lagert sieh oft in den Mittelpunkt 
dieaer IMkabenlMlten ah. 

■ üne «hnllclie Ansicht hat noch beiitinMiler CaAien «3 ausgesprochen. Er 
sagt: unter der atheromatösen Doposifion versteht man eine halbflüssigc , oder 
käsige dunkele und undurchsichti^n^ ^faterie, welche man swischen der inneren 
«nd Faserbaut nicht selten abgelagert findet, und die in der CSonaiatenn zwi- 
adMn {»er nnd gerannener Milch in der Mitte steht Sie aeheint nna einer Art 
von Eiterung na entstehen und es lässt sieh der Ueheigang von einer purnleataa 
Flüssigkeit in die concreto Materie des Atheroms nachweisen. In der atbcroma- 
tösea Materie kommt immer ein erdiges Concremeiit vor. l>emnach müsse die 
nthereanUiee Deiieeitien nie die Wfa-kung einer chraniaehen Bntnttndnng ond B- 
tertng der Arterien angeedien werden, welche dnreh die erd^ien Ce ncr en i e p tn 
der Arterien verursacht werde , die als ftwide Kdrper eine ftrtdnnemde Heinnng 
der Häute der Arterien unterhielten. 

Mit diesen Angaben stimmen meine vieljaltfigen Beobachtungen aberein« Nie- 
■Mta feahe hih die athermnatiae Materie in den welaean Blecken oder eiweinart^ 
AMagewMi g in vor der Bildung kalk^^ CSanerenento oder erdiger Mnppen wahr- 
genommen. .Stöfs sah ich sie nur in der \ähe und rmgebung hcrcHn gebildeler 
erdiger Concremente. Die Erzeugung des Atheroms miiss demnach als eine Folge 
und Wirkung bereits entstandener kalkiger Ablagerungen angesehen werden. 
Be iit daher eewehl die Amiehl irrig, daas das Atheren nue einer Erweichung 
der weissen Flecken entstehe; als die, dass sieh die erdigen liameilen nna der 
Sulutanz des Atheroms bilden. Auch kann ich der von A\nRAi, und Srbastian 
«usgesprocheueu Meinung nicht beitreten, dass das Atherom dem Tuberkeistoff zu 
vergieichen eeL 

An den Stellen, wo eich athewwaatdee Snhatann In .der Umgebung von erdi- 
gen Concrementen in Arterien gebildet Iiat, habe ieh immer die Faserhaut erweicht, 

aufgelockert, oder vollständig adfgelöst und zerstört gefunden, so dass jene mit 
der inneren Fläche der Zellgewebsbaut der Puisadem in Berähruog gekommen 
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W»r. Meistens i»Ah Ich ferner die innere /platte ffaat der Arterien an den Rän- 
dern d«r erdigen Schleppen zerstört , wie angerressen oder erodiert. Auf soiciie 
WeiM ktNüHk im Mai »it den erdigen Concrementen In BerfArong, und es 
dringt in die HöUe, worin die attteronaMae SüMtens mtkUHtm wnr. IVnfA 
den Rrweichun^s- und Anltainigs-Pro«es8, welehen die «theromatöse Materie 
in den Häufen der Arterien verffrsachf. werden die erdi^n Coneremente von 
den Wandungen der AHerien immer melir getrennt, ißifweilen sondern sie 
aicli ganz ab , and gelangen In den Kanal der Arterien , wo sie ven BIvi' 
atrem ftirtgeriaien werden. So aagt anch Honeaoir; in inn cl ben Filen li W M i cft 
sich die erdiß;en Incnistationen von detf Seifen des CfefUsses dnrdi Biternng. nnd 
stellen, indem sie in die Höhle desselben fallen, jene losen Steine dar, welche 
man im Herzen und in den Arterien gefunden liat. Frille der Art haben iSamK •>! 
TmjnO, häxtmO, ChomblO, WAunnO a. mi^riieilt. Brdiger Cmmm»" 
menle in den HMien dM Benenn hnt madk Vm/tAuO gedaiit. 

Die atheromalösc Flfissickeit sehe ich also mit Hodghon und Cbaiok för eine 
eiterige Flüssigkeit an, und der Vorgang der sie erzeugt, ist ein wahrer Eite- 
rangs- oder Ulcerations - IVocess. Die in den eiweissartigen Ablagerungen oder 
den wdaaen Flecken, dareli Kalk «DeiNMita aieh Uidenden erdigen LMeHeii iuid 
Schuppen Teniraaclien in Folge der mit dem Blutandrang verbundenen Reibang 
und Erschfifteruno^ eine entzfindliche Reizung in den ArterienhAuten , welche die 
Eiterabsonderung in der Umgebung der erdigen l/smellen veranlasst. Das Eiter» 
die atheromatöse Substanz, wirlit auflösend auf die Faseriiaut and innen Bant 
der Arterien. Dies hat aohon HoiAAcnnr) richtig erkannt, nnd MeAr liaat aiei 
nnftthren , dass man die Aussen oder Zellgewebshaut an den atheromatösen Stel** 
len zuweilen verdickt, und ven Netnen erweiterter und mit Blut gefällter Geffisse 
durchzogen findet. MoroasniO nahm solches an der Aorte eines Greises wahr« 
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io der Geschwüre vorkamen. Gleiches sah Malacarne. Auch Mkckkl») sagt: 
kuur benerkte ich uieJirere und grössere Ulutgefüsse im Umfang des Fieclis, 
wenn rieh in Mbten Iniiaren efiM lliMige SoMm» su MMen aning. fito ld w 
kat fsrner Robbnthal beob«cbtet. 

Auf solche Welse also giebf das Atherom, als eine eiferige Flüssigkeit , welche 
nach einer durch die erdigen Lamellen verursachten entzündlichen Heizung der 
Arterienhaule abgesondert wird , die Vermnlassung zu den so biufig vorkommendea 
OeMbwiiwi der Arterien. Solehe §aäen eidi in der Aerte eft in ihtea gnnsen 
VeviMiib, nnd ven sehr verschiedener GrOsse vor. Imaier ist die innere Haut 
zerstört, und ihre zacki<;pn Ränder bcp;ränzen das Geschwür, welches sich durch 
die Faserhaut, bis zur inneren Fläche der Zellgewebshaut erstreckt. In der Aus- 
höhlung der Geschwür -Fliehe liegm die erdigen LMMlien, wehAn den Ueber- 
reatan icr inneren nnd FnearhMit aiehr «der weniger leee anhSngen. 

Solche Beobachtungen haben Bonnbt, Lancisi O, MoneAeNi«), HallbrO, 
MkckkI/ «), Weitbrecht /"J , Sandifort s), BoasiBRt*3, u. a. mitgethcilt. Mei- 
stens trifft man in der Aorte, wie ich sehr oil wahrgenommen habe, alle oben be- 
Mhrieb(|nen Verindemngen nnglei^A «n» ntolieh: I3 eiweieaartige Ahbgemngm 
swiachen der inneren und Faaerhanl, in Ferai weiaaliehgalber erhabener Flecken, 
von verschiedener Grösse; 8) anfangende Ablagerung von Kalksalzen in den 
Flecken; 3) knochige Lamellen und Schuppen von verschiedener Grösse; 4) er- 
dige Lamellen von atheromatöser Substanz umgeben ; und 6J verschiedne grosse 
nnd tiaii» Oeaehwftre, die aich in den Kanal der Arterien gMneU hahen. So daaa 
alao alle Stadien zugldch wahrgenommen werden. Zuweilen aieht num andi in 
der Nähe eines Geschwürs und kaikar(i^er Ablagerungen frisch ergossene gerinn- 
bare Iwymphe. Hoi>r;.su>' U fand einmal in einer gemeinschaftlichen Hüflpulsadcr . 
unterhalb einer verdickten und irereiterten Stelle, einen Pfropf ergossener Lymphe. 

Die dnreh daa Atherem hervorgebrachlen Geod^Ore der Arterien gehen die 
häufigste Veranlassung zur Bildung partieller oder nauchriehener Aneurjraaien. 
Das Blni drmgt in die Geaehwikr» unter die loae gewordenen erdigen Laoiellen 
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ein, imd da die Faserhaut durch die Ulceratiori zerstört ist, so wird die dehnbar« 
iussere oder Zeligewebshaut durch das Bhit ab^riebeD aqd zu einea aneurysma'* 
titeheil Sack «Mgedehnl, wieliBMMNi, HauuaO^ Soabm, SabmurO, Hooe« 
Mir n. *: dargdlMui hÄea, In den Wandung^ dar Arterien, an denen «ine 
amschriebene Pulsadergeaehwalst verkemmt, findet man ebenfiiUs «ft mehr eder 
weniger obige Veränderungen, weisse Flecken, erdige Concremente, Atherome 
und wahre Geschwüre. Aach hat man solche zuweilen in den Wandungen der 
apindelAriiigen AnewTeaien der Aorta wakrgenonHenb 

An den in den Kanal einer Arterie von^ringMidea erAgen Seinppen bilden 
•ich femer nicht selten Faserstoff- Gerinnsel aus dem Blute, wodurch die Ver- 
schliessung von Arterien durch BJu^fröfife. hervorgebracht wird| von denen idi 
bereits frulier geinuidelt habe. 

Wir wenden nna nnn nur Ualetaodiang der ITfnuAan, weüehe dfe Bildung 
der ardigen Concremente in den Arterien bewirken, und zur Beantwortung der 
Frage, ob sie als naturgemässe Folgen des höheren Alters, oder als krankhafte 
Erzeugnisse angesehen werden müssen. Seit Coavprr wurden die erdigen Con- 
cremente der Arterien von den meisten Anatomen und Pathologen fälschlich als 
ein nenaaier Znatand dea kBheren Altera angeaehen. Sa Imaert «neii Bicnav O 
nuin kftnne nach seinen zahlreichen Untersuchungen annehmen , dass unter zehn 
Personen, welche das seciiszigste Leben-sjahr überschrrctcn hatten, bei sieben Ver- 
knöcherungen der Arterien vorhanden seien. Bauj^<''> sagt: keine lu-ankhafte 
StruGtur- Veränderung ist gewöhnliclier, als OaHir^ Oaelfication dea arterieilen 
SyateM in der vergertldBtea Ijelienaparieda. Die Zeit dea Lcbena ahar. In der 
dieser Process beginnt, und seine Fortschritte sind im Allgemeinen sehr verschie« 
den. Jene Umwandlung ist so gewöhnlich, dass man bei einem Menschen, der 
um daa secliszigste Jahr stirbt, iiäufiger das arterielle ä/stem verknöchert, ab 
geaond ludet 

BonoBOHO auclite gegen die Behauptung, die -Veifaiiefcannig der Artarien 

aei als die Wirkung des forfschreifendcn Alfers anzusehen, den Einwurf, dass 
ihre Ausbreitung nicht luit dem Alter im V'erhältniss stehe, und dass man oft in 
alten Leuten durchaus keine Verknöcherung finde. Auch Lobstbin/'J äussert: 
mnA den accbaslgsten nnd aiebennlgrten Jakre nehaten die VerlmSdieninfan 
nidit yerliiltniasadaeig mit dem Alter zu, so dass im achtzigsten, neunzigsten 
nnd linnderMan Jakr die mknöeherten Arterien nickt aaUreiisber sind ab in 
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Jmein AKer. Zu Gunsten dieser Aussagen lassen sich mehrere Beobachtungen 
•nfähren. Scbkvcuzer *J sah in einem Manne von hundert und neun Jahren nur 
die Klappen der Aorl» ttOoMfUt, Km. O fiuMl ia doa von Iha aerigHedertm 
iuktort md dnMg Jakr altea Jon MäXim Mm» tMgB Ossificationen im 17d- 
terleibsstück der Aorte und in den Hfiftarterien. IIvratit*^, der den ift3 Jahre 
und 9 Monate alten Thomas Parrf zergliederte , erwähnt gar keiner Verknöche- 
rung der Pulsadern , wie wohl er der Ossification der Kwischenrippeii-Knorpel ge- 
dankt. MoMAemO mh In einer ff Jahre alten, an Knfkrttung gesteitonan 
Vkan nor Oiaifieatienen in den Hflftarterien, idclit aber in der Aorte und den 
übrigen Arterien , auch die Klappen des Herzens waren frei davon. Der Stamm 
der Aorte zeigte bloss auf seiner inneren Fläche weisse Flecken. Am»r.4L fand 
in einer achtzigjährigen Frau keine Spur von erdigen Concrementen , weder In 
den Arterien noeh In den Klappen de« Beraena, waa nn ao anfallender war, da 
die Verzweigungen der Luftröhre erdige C^anoreaente enthielten. Auch IAkul 
nnd Otto versichern in sehr alten Personen zuweilen gar keine Oanilcationen ge- 
aehen zu haben , was auch ich mehremalc beobachtet habe. 

Hieraus erheilet, dass die sogenannte Verknöchernng der Pnlsadern kein 
netliwendfg aril dem Iwlien Alter eintretender Zaatand lat, md daaa, wenn er 
afatt hat, nicht in n;leicheni Verhältniss zunimmt, wie ein Mensch im AKer Art- 
schreitet. 8ie darf daher riieht als ein natürliches , im Enfwickelungsgange liegen- 
des Erzeugniss, angesehen werden, sondern stets als etwas krankhaftes. Dafür 
aprMit ftmer, daaa OaaÜcatienatt der Arterien bei Thieren so aellan aind, wfe 
HooaaoM bemerkt Imt. Die mir bekannt gewardenen Fälle aind fe^|;enda. Diner 
Verknöcherung in der Ijungenarteric eines Ochsen gedmdtt Grimm ') . Otto fiind 
ein Knochen- Concrement in der Aorte einer Fischotter, gelbe erdige Flecken in 
der Aorie eines alten Affen, der an Lungen -Tuberkeln gestorben war, und Spu- 
ran van Vcilmödierungen in der Eingeweide- und eberen Gekrii-Primder van 
Mbrden» 

Fflr die Behauptung, dass die erdigen Concrementen der Arterien als krank- 
hafte Producte /.u betrachten sind, lässt sich ausserdem anführen, dass sie schon in 
Kindern und jungen Personen beobachtet worden sind. YovmO sah die Schläfen- 
artarien «iaea fünfinkn Meoate alten KImta in einen KaMt^Under umgewandelt. 
WüiSOii fimd die Aorte in einem dreijährigen Kinde verknöchert. Anoral er- 
wähnt mehrerer lismelien von erdiger »Siibstanz in der Aorte eines achtjährigen Mäd- 
chens, und in der von vier bis fünf Individuen von achtsehn bis vier und zwanzig 

») Pbil«M«pk. Truaact. ». 306. p. 9247. 
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Jahren, und so «uch der Verknöchern ng der oberen Gekrösarterie eines noch nicht 
dreissig Jahre Alten Mannes. Falle von Vcrkuöcherungen der Arterien in jungen 
Personen führen femer CowPKa, Psnada »>, PobtalO und Scarpa^^ an. 

Anoh die kdbnondftrB^sen Klappen der Aerte worden sehen in Kindern und 
Jungen licuten verknöchert gefunden. DtmCAirO aÜ solches in einem Kinde 
von zehn Motiafen; BAtM.rK'^ in einem Knaben von zehn Jahren; CrkiselD 
fand erdige Concreiuente in den Seuiilunar- Klappen der Aorte eines zwölfjährigen 
KmUHm. SsLLB §) sah diese Klappen verknöchert in einem achtzehnjährigen Jüng- 
ling. BtAMtt*) fiind die HHmi- Klappen eines Mensehen mm 14er nnd nwamrig 
Jahren oasifieirf. StollO gedenkt einer Verimöcherung der halhoiondfilfmlgen 
Klappen in einem Weibe von dreissig Jahren. Auch Sandikort *) führt einige 
FAlle von Verluiöcherung der Klappen des Herzens bei jungen Leuten an. Unter 
den van Bodiuads 0 aa%;eaihl(en 44 Pillen von fiwia-kiierpeliger oder knOch* 
emer Entartung der Klappen den Deraeas beindeo sich airfilf bei Snbfecten In 
einem Alter von 46 bis 30 Jahren, fünfzehn bei Rolchen zwischen SO ond 50 Jah- 
ren, und nur eilf bei Individuen zwischen 50 und 73 Jahren. 

Die meisten neueren Pathologen sehen daher richtiger Weise die Ablagerung 
Mdiger Conerenente sowsU In den Winden der Arterien als In den Klappen des 
Herzens ala krankhafte Erzeugnisse an. Unter welchen Verhältnissen dieselbe 
aber eintritt nnd durch welclio Ursachen sie hervorgebraeht wird, das Wir und 
ist noch immer ein Gegenstand der Controversen. 

Iianuuans, Budabüs, Scbachbr, Cbrll, Hallbe*") u. a. sachten die Ursache 
der erdigen Abhigemngen in einer Ucberfauinng des Bluts arit erdigen MUerh». 
Wtlrden diese bei dem in höheren Alter abnehmenden Contractions*VeirBtge> des 
Herzens nicht in die Aussonderungs- Organe, besonders die Nieren, getrieben, 
und hier aus dem Blute ausgeschieden, so lagerten sie sich in die weichen Tbeile 
■nd in die Hiiile der Arterien ah. Dieaar AmMt lat hn WaaenHiehe« Lon- 
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STBIN«? beigefreten, indem er sagt: die Ablagerang von Knochen - Substanz in 
die Wandungen der Pulsadern, ist, wie die Bildung so vieler After- Producte ei- 
ner elgenthtellclMD IlbAIntiiMi dM JBraiininga- und Abunieffiiaga - Pwptitwi 
nuwdMm, dnren Womd wUU Muuurt laL Em M mir nicht onwaMMn- 
lich, dass der überflüssige phosphorsaurc Kalk , wenn er nicht darch die 
Nieren aas dem Blute entleert werden kann, ebenso in die Arterien- Wandungen 
abgesetzt wird, wie sich die Uarnsäure in die Gelenke ablagert, und die Gicht- 
faMtao bUdit Bs liMl sich vanraOien» dM« «Ine «ekr MM/uKkaagb Nakrnng 
die NoUmrendiglteit einer aehr reichliclien Abaondenuig der Haros&ure and dee 
plioaphorsaurcn Kalks aus dem Blute durch den Harn bedinof , und dass, wenn 
der Harn nicht mehr genügt, um diese »Stoffe zu entleeren, dieselben in die Ge- 
lenke und in die Arterien -Wandungen abgelagert werden. Diese Hypothese 
IMrt nne dewuMfc na der Annelune eines krsnldMilen Znatande des Blnts. 
Welches auch immer die Ursache der Arterlen-Verknöcherung ist, SO findet Ihr 
Mechanismus, kraft normwidriger Bmilirangy ducch einen langiHMien and on- 
Wsl^nehmbaren Proccss statt. 

Andere Pathologen halten die Ueberladung der Blutmaaae mit erdigen Ms- 
tcrien nnr fIDr dne pridisponierende Anlage nur 'Ablsgening derselben In die 
Arterien, und als nüchste Ursache nehmen sie eine Entzündung , vorzüglich gich- 
tischfr Art an. So äussert Tksta : die Ursache der Verknöcherung der Arte- 
rien liegt in einer vorausgegangenen Entzündung der feineren Geiksae der Arte- 
rien, und diese enisiebt mm leichtesten bei der CHeUf wenn die erdigien MsterieB 
•ns desi Blnle nicht doreh die Nieren «osgesiAieden werden. KnnraiaO ssgt: 
die Ursache der erdige Coflcrenentc und der Ossifieitfienea der Klappen des 
Herzens und der Arterien ist in der Mischung des Bluts zu suchen, welches im 
hellen Alter reich an erdigen Materien ist. Eine arthritische Entzündung giebt 
die Veraninssnng nnr AnssehwiCsnng einer grösseren eder geringeren Meoige von 
p is s ti s eh er Lysipbe In die Klappen des Bemens eder In die Arterien, fai wehshe 
die erdigen Materien abgesstst werden. Doch kann auch ein starker Blutan* 
drang , oder beschleunigte Bewegung des Bluts, durch eine mechanische Heizung 
eine Entzündung verursachen. Pabry halt einen Entzündungs - Process für die 
Pmche der Verknidkwiingen, welcher bei einer Imcnrifissn Lebensweise unter 
der Fom eines hitzigen RheomÜssMis nnUratei 

Viele neuere l*afhoIogen, Spansbnbbro «D, Broissais -'^ und .seine Schule, 
sehen die krankhaften Ablagerungen in den Häuten der Arterien stet.s als Wir- 
kungen einer krankhaften Beizung an, uud die weissen Flecken und erdigen 
Ceneremente belnditen sie als TerseUedene Mettunofphsscn einer in Folge einer 



•) a. 0. 8. 4S4. 

O «. O. B. 9. AUk 1. 8. SS8. ' 

c3 Uall^'a Archiv fOr medizinUche Erfahraof. B. 5. B> SOt> 

d) KXMCQ 4tM doeUiBM BMiul««. T. 1. p. t7S. 



Digitized by Google 



— 197 — 

«kafen oder chronischen Entzündung erfolgten Ergiessung von pfastiscber hymphe. 
Ratbr hat für die krankhaften Verknöcherongeu alier Theile nachzuweisen ver- 
sucht, dass sie als Ausginge einer voraasgegangenen Entzündung zu betrachten 
seien. Alle aw Ifc rtecn oder «ehnigen Cteweto bmeheirien CtoUUe , die Bete« 
haut, die harte Hirnhaut, die sehnige Haut der Mlls, die fl etoe >, die Bandknor« 
pel , und so auch die Faserhaut der Arterien , welche er dahin T^ählt , schwitzten 
bei der Entzündung einen gerinnbaren Stoff äos, der sich aUmählig verdicke und 
mdlkb verluifidieffe. Die fannUalleii VeriEiiBeiMraa|«m lai AHgpnelnMi, und 
der ibrtoeii GeMIde inalMMondere, dem vorgerücklen Ader ramechrailmi» eei 
statthaft , indem man Verknöcherungen der Arterien und der fibrösen Gebilde schon 
in Kindern und jungen Lcufe finde. Auch Chbvallier *) half die acciderifellen 
Verknöcherungen, wozu er die erdigen Concremente der Arterien zähk, für Erzeug- 
ideee einer Entaandang in einen nalAriidien «der nofäliig entatandeneei fibrAeen oder 
loieriidigen Gebilde. So sagt femer OnoO: am* biufigsten scheinen entsindllche 
Zustände der Arterien solche Texfurfehler zur Folge zu haben , welche der Ver- 
hirtung iti anderen Geweben im Allgeineiiien entsprechen , aber hiei- nianches ei- 
genthüniiichc zeigen. Dahin gehurt die Brüchigkeit und Trockenheit der Arterien« 
liinto, mmsl der ianevsten, weldbe debei gieichseiiig gisnslos, oft nach geiUle^ 
missfarbig und leicht lösbar von den anderen Häuten angetroifen wird; femer die 
oft sehr bedeutende Verdickung und Verhärtung der Arterien- Wandufigen durch 
Ausschwitzung gerinnbarer J^ymphe in das Zellgewebe; dann die Verwandlung 
einzelner Steilen iu eine knorpelige Substans nnd ondKch die Verluiid«iiii|^ SEb 
diesen Amichten hat «ich endlich! BouiLuin» O geneigt, welcher aHn Verdilb- 
knagen und erdige Ablagerunfen in den Kb]veD dos HeracM Hr Folgon einer 

chronischen Endoc.irdilis hält. 

Gegen die Behauptung , dass die erdigen Aitlagerungen Erzeugnisse der 
EntaOndnng seien , haben sich aiefarsre Aersfe erfcürt So inssert sdion 
lliCKBiO: die entfernte Veimlassung der VerknAcherung der Arterien Isl 

so schw er anzugeben , als die entfernte VerÄiilassung jeder Umwandlung über- 
haupt. Sf.^ngknberg sieht die Entzündung dafür an, doch glaube ich kaum, 
dass man die Knochenbildung weder iu diesen Theilen , noch überhaupt , für 
eine Folge der Entsöndnng an halten hat, faideai aie viel au hiaig , and hei 
Sahjecten verkonuaty wo kein vorsagegangener Zofeil anf eine statt gehabte Bat* 
ziindnng schliessen Hess. Wbdembyer räumt zwar ein . da.ss sich Verkfuicherun- 
gen im Herzen und in den grossen Arterien bei jüngeren Subjecten nach einer 
vorausgegangeneu Entzündung bilden können, in äUeren Personen «lier entstin- 
den sie ohne alle Entatadang, hi Folge der gesckwichten Emihmng: Er nacht 



Arrhlve» gininlen do Medeciiie. 1H23. M»rs et Avril 
b) Kxp««« dM iravana de U SoeiHi de« »cleDfea nidicaJea de Ueparleueat de U Meaell«. Mete iS4A 
O >• a> a. S. S30. 
O a. 0. B. S. S. 1«4. 

O >• a. a. s. tst. 

so 



Digitized by Google 



— 198 — 



rern«r einen Unterschied zwischen wahren Verknöchern ngen und Kalit - Abla^e- 
mn/ren. Jenen gehe ein Knorpel - Zasland vorher, und Uiierische ßallerfe und 
phasphorsaurer Kaii( seien in denselben innig verbunden. Sie kamen nur in seltenen 
nUen VW, Mow in jungen Leuten, «ikl aelM Vtigb einer vorausgegangeneB 
Bntetaimg. Die Kdk-AMsgerungen hingegen h e eWiid en aus pheephenanran 
Salzen ohne Gallerte, sie seien dem hohen Alfer eigen , und bildeten sich <;an'/, 
ohne Enfsüifidiing. Dieser Unferschied ist fjanz unstatthaft und nicht in der Xa- 
tur gegründet. Die V^erl^nocberungen bilden sich sowohl in jungen als allen Per- 
smmh auf dicaelbe Weiae, ioiiMr geht Urnen die Ablagerung eine« eiweiasartigeii 
ISnndiite venraa , in welches die erdigen Materien abgesetct werden. 

liAKNNRC «9 meint, der Vorgang im Organismus, durch welchen die Ver- 
kndciierung der Arterien entstehe, aei seinem eigentlichen Wesen nach nicht be- 
Itannt, doch sei deraelbe gewiss von dem Processe der Entzündung verschieden. 
Auch HonO, der iiieht in Ahnde stellt, daas sowelien eine ahnte EntsAadaiif 
der Arterien den Grund zu krankhaften Ablagerungen in ihre Häute lege, wwt» 
mulbet, dieselben könnten doch auch entstehen, ohne dass eine Knfzündung vor- 
hergegangen sei, indem man sie in Individuen gefunden habe, bei denen nie das 
geringste BafBfindangs-Syaptoni bemeriit worden sei, and die sich wranterbro- 
chen des veHhenownsten Wehlseyns erfreut hütlen. Anderer Seite hisse sich aus 
der Analogie entnehmen, dass in den meisten Fillen, nicht eine akute, sondern 
eine chronische Entzündung als das vorzüglichste ursächliche Moment zu betrach- 
ten sei. Finde man z. B. die harte Hirnhaut und die Brustfelle verdickt, erh&r- 
tot, md in ein fiiserigea, knorpeliges eder knoehiges C ewe h c HagemHidelt, so 
trage aie ia nd Bed ei Aon , dteaa Verinderangen ehaer «hronlachen Bntnftndnng au- 
msdn^iben, weil man in dergleichen Fällen nicht selten organisch g e waid e n e 
Aftermembranen, nebst anderen anatomischen Kelchen, und oft sogar die Sympto- 
me dieser Entzündungsform wahrgenommen habe. Warum sollte also den analo- 
gen Vet in d emi i g en hi den Arterien nicht dieseAe ITraache anai Gronde liegea? 
Chrnn nnd gar wie in anderen Membranen kAnnten sich freilich die kranUialten 
Ablagerungen in den Arterien nicht verhalten, denn das den Afterproducten xuai 
Grunde liegende Secret richte sich in seinen Formen, wie in seinem Wesen alle- 
Quil nach dem Gewebe, in welchem es sich findet. So secemierten, wie BaariN 
rfehdg henerhe, das Zellgewebe ani dte pareaebyatatteen Organe eigentHchen lü- 
ter; die serösen Hilufe dagegen einen gerinnbaren StolT, der die Fähiglieik hiAe, 
sich in zellige oder serftse Schichten umzuwandeln ; so liefere das Periosteam ei- 
nen anderen Stoff, weicher gerinne, sich eriiärte und verknöchere; so sondere das 
Aiteria n - O eiwbe, das in WesentUchen einer fibrtaen Heiabran gleiche, eine Flüs- 
ligMit ah, wdeh» sieh verhirto, verdlehte und in kneipelice Stflcke oder kalk- 
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artißje SrFnippen umwanilelp. \ehtnc man nun auch an, dass die chronische Rri(- 
züodung krankhafte A\'randei'uiigen in den Arterien veranlosvsen könne, so lütte 
nun doch Grund zu glauben, dass einige derselben, insi>eaondere die kaUuutige, 
flieh «ndi ebne EntsAndang bildra Urne; denn mn inde «ie bei der Mdmuihl 
alter I.nito. Sic kämen zuweilen In vendkiedenen , weit von einander enlferntes 
ein/cliii'ti Punkten vor. Sic beständen oft aus einer einfachen kalkartigen Schuppe 
oder einem undurchsichtigen gelben Flectien, ohne dass die ualiegende Meori>rMn 
im geringsten l^rftnlüiaft sei, uad Wide «ich fast immer, ohn« aieh diircb Irgend 
«In alifeneince eder örtlieiieB Zeichen eftennen su geben. Eine BntaAadiing «bar, 
irdcbe keine Symptome äussere, in den aaliegenden Tlwilen keine einzige von 
den freM'öhnlichen Sparen der Entzündung zurücklasfc, und die gerade zu einer 
Liebenszeit am häufigsten gefunden werde, in der die pblogistiscbe Tbätigkeit am 
wenigeten vsrwatte, eine airiehe Bntafiodmig ladehfe woU kann denkbar aa^n. 
Dennaeh sehe er deb gmiMbigt , f&r die knuikhaften Ablagerangan in den Arta- 
rien eine andere Ursache zu suchen, nämlich eine krankiuift veränderfe Thitigkeit 
ihrer Ernährnngs- Gefässe , welche aber nicht als eine eigentlich entzündliche zu 
betrachten sei. üie Ursache dieser bestehe alleoi Anschein nadi in einer durch 
den Blolandnuig bedingten übemiaeigen Anadehnung der {Arterien. Sa ffnda 
nwn die VeriuiSdierttngen dar Arterien besonders hSnüg bei Uypertrophia dar lin- 
ken Herzkammer. Ferner kämen Kranklioitcn der Arterien und Aneurysmen viel 
häufiger bei j\fjitinern als Frauen \'or, weil die ersferen ein angestrengteres IjC- 
ben führten und der ßiutumlauf bei ihnen durch deu Genuss von Wein und spi- 
rttnasen Gefrinken mehr aufgeregt werde. Auch koamie der Paiatand in Betraeht, 
dass Verknöcherungen vorzugsweise in demjenigen Arterien vorhanden, welche 
am meisten einer übermässigen Ausdeiuning ausgesetzt sind, namentlich im Bogen 
. der Aurte, welcher unmittelbar den ganzen Stosa der Zusammenziehung der Unken 
Kanmer ^Irhalta, and in den Arterien des Hirns, «alehe, weil sie des nnfaialiln-* 
enden Zeliateib annangela, und aaf einer weidien, nwrkigan Snbatann nUm, 
schwächer seien als die übrigen. Endli^ finde man sie vorzüglich bei bejalu-ten 
lieuten. weil bei diesen in Folge der verminderten Gefässtliäfiirkeit. wie das Ge- 
webe aller übrigen Organe, so auch das der Arterien an Eiasticit«! und Cohtrena 
variiere; Auf die ninliehe Weiae iaaaa aa aieh viMchl anch cridiran, wanm 
bei Ittdividnen, dte ifandk Syphifiw ader Merkur vM gelitten iMbaa, kranUwAe 
AbiageriinjTeri in den .Arterien so lianfig gefunden werden; in so fern nämlich 
dieae Krankheit einen cachectischen /^nsiand lierbeiführe , der die Ela-sticität aller 
Ctewebe vermindere, und das arterielle Gewebe, da der Druck des Bluts beständig 
auadehnend auf daaaelbe einwirke, vertriJtni a —iee i g am aMiatan baalnlrtahlige. 
Vielleicht kdnne man auch Gicht hierher rechnen, in so fern bei dem gfchtisehea 
Habitus gewöhnlich eine krankhafte Plethora veriwodoD aai, die eine Bbim iniai^gif 
Ausdehnung des arteriellen Systems bedinge. 

Gegen Uopr's Ansicht, dass Arterien verknöchern, weiche durch einen star« 
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ken Andrang des Bliifs aiisffedelinf werden, iSssf sich der Einwurf machen, dass 
ja auch verengfe und obüfcrirfe Arterien, so der arteriöse Gang und die durch 
adhäsive Entsündung geüchiusj»ene und in bandartige Stränge verwandelten Arte- 
rien, nieM utHttn vcrknSciert angetroim werden. Hier kann -also die Uneelie 
der OeeMeatien nidtt in einer geweHeMien Anedetuiung der Paleedem gtmdut 
worden. 

Nach Angabe der von den Aerzten über die Ursachen der erdigen Concre- 
mente in den Arterien, und die mit ihnen verbundenen Krankheits - Processe auf- 
lieefeHfen Meinungen, fmi^ idi neine Aneielit vor. leli hatte die weiseliehen 
Flecken und Erhabenheiten anf der inneren Fiieiie der Arterien, welche stets der 
Bildung der ordipon Concreroentc oder der sogenannten Knochen - Latnellen vor- 
ausgehen , in welcher Periode des Lebens diese auch vorkommen mögen , für ei- 
weisaartlge Ausechwitnungen , und Eneeugnisee eines iminkliaflen Reiz-Zustandes 
der Wandungen der Arterien. Dieser besteht in einer EntcAndni^t nwistens 
schleichender oder chronischer Art, zuweilen aber auch in einer akuton EnteOn- 
dang, und dann erfolgt gleichzeitig mit der Ausschwitzung ein Krguss von pla- 
stischer Lymphe auf der inneren Haut der Pulsadern. Dahingegen sehe ich die 
Ablagerungen von Ksüisalien in dM dweiasartige Exsudat, die viel später ein- 
tritt, nieht nehr als eine IVlifcung eines Reis-Zustandes und ehier Entsflndang 
an. Sie erfolgt nach einem in allen Organen und Häuten des menschliclien Kör- 
pers sich änsserendcm Gesetze, das«; in Thrile und Gebilde, sowie in alte ent- 
zündliclie Exsudate, wenn sie ihre vitalen Eigenschaften und Lebens - Aeusserun- 
gen veitteren, Kalicsalae ans dem Blute in dieselben aligesefxt werden, vad 
gleichsam verkalken, oder von erdigen Materien dnrehdrungen werden. Anf sol- 
che Welse werden jene nach und nach in erdige und steinarfige Masse umge- 
wandelt, die man fälschlich für wahre Knochen gehalten hat. was sie nicht sind; 
denn sie unterscheiden sich von denselben, wie wir früher sahen, sowohl in ihrer 
Entstehlugs» und BiMungs- Weise, als In ihrer Textur ginalich, nnd haben ntt 
denselben nur die erdigen Materien gemein, wodunA eine seheiniiBre A^nlichkint 
ndt Knochen -Masse hervorgebracht wird. 

Zunächst werde ich die Gründe für deu ersten Theil meiner Behauptung an- 
ffiiiren, dass die weissen Fledmi in den Arterien -Wandungen Erzeugnisse eines 
lorankluillen Reis-Zustandes sind; und dann werde idt die Orftnde beibringen, 
welehe für den zweiten Theil eb^^ Behauptung spredien , nämlich für die ein- 
tretende Verkalkung und Inkrustation der eiwei.ssartigen Exsudate. 

Was die einen Beiz -Zustand in den Häuten der Arterien veranlassenden 
Ursachen anlangt, so sind sie vecscUedemBr Art, nnd mshrere können sugleich 
wirken. Zu ttnen gehört ver allen der Misabraueh geistiger Oetrinke, die wie 
bekannt, in die Blutmasse übergelien, und eine heßige Reizung des Herzens und 
der Blutgefässe verursachen, welche sich durch beschleunigte, lebhaftere und 
kräftigere Bewegungen des Herzens, und einen frequenten, vollen und gereizten 
Puls der Arterien kund giebt. 
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Es Ist eine schon längst von Salzmann , Vateh . Bcdakt s , Momasm u. a. 
gemachte t^rfalirung, tlass weissliclie Flecken und augen^iyile Verknöckeruii^eu 
der Arterien ungemein Muig boi atorken Branntivefn-- Trinkern vorkoiuiiieiij und 
dnn di«ne M Imrnnnnlinnden Atter Afteraten den Aneurynnepi- nna Inpen^ 
Ursachen ausgesetzt sind. Weisse Flecken , von eineissartigen Exsudaten her^ 
rührend . habe ich einigemal sdinn in der Aorle junger Säufer , in einem Alfer 
von einigen zwanzig Jahren angetrotTen. Bekannt ist es ferner, da&s die Ver- 
kntelieninfen der Arterien beeondere hinl^ in Lindem aind, in denen viele 
alarite Wdne und Bnnnlenreine coneniniert werden , wie in ^hrpflritennlcint .rtff- 
züglich in Irland. In den anatomisclicn Itliisecn keines Landes in Europa habe 
ich soviel Präparale über FnlKadergeschuiilsle gesehen, als in Grosbritannien. 
liANCisi bemerkte sclion , dium er von ohiigefähr hundert Pulsadergeschwülsten 
«na inneren Uraadten en(8(anden,.niehr als fönfaig Jbe; Siufern gcseheu bab^ ^89 
haben auch die Aerzte in Hannover, namentlich Wbubhbykr, di» BeobacMnng 
gemacht, dass viele Offiricrc und Soldak'ii der hannÖvorisrli(.Mi Legion, welche die 
Feldziige in Portugal und Spanien luitgoniacltt , wo sie sicii dem Ccnuss der star- 
ken und feurigen \Veioe überlasaen hatten, an Aneurysmen gestorben sind. Sciu; 
aelten dagegen findm sieh erdige CoDereawnle und Pulaadei^aAirfllate bei d«gi 
Bewohnern der Tropenländer, welche wenige geistige Getränke geniessen, und 
sich vorzii^Iirli \oti Pllanzen-Speisen nähren. So sa<r( Stevk.vs : nach meinen 
Beobachtungen sind in VVeslindien Verknöcherungen der Arterien, selJDst bei al:* 
teu JLienten, höchst aelten, so auch AneurjraaMn. 

Za den Uraadien, welche einen kraidümllen Reis-Znaland dar Arterien be^ 
wirken, gehören ferner alle angestrengten Körper -Bewegungen, welche mit aillfr 
beschleunigten und versfärkfen Hcwegungon des Herzens, und mit Hluf Wallungen 
verbunden üind , wobei ein stärkerer Andrang des Bluts in die Arterien, eine 
grBaaere Reibung an ihrer inneren Fiidie vnd eine lieAlger^ Reizung derselben 
atati hat. BonHAAVs leitete aehen die Veriuiöcherangen dar. Ai|te|ien lupd ^ 
Klappen dos Ifetzons vorzüglich von starken körperlichen Bewegungen ab. Solche 
Personen sind, besonders wenn sie zugleich Excesse im Trinken geistiger Ge- 
tränke begehen, aui öftersten deu Aneurysmen aus inneren Ursachen ausgesetzt. 
So aagt auch MennAflNi •> : ich und awine Freunde, haben M keiner Oattnnf wo 
Leuten öfterer Palantogeschwülste der Aorfe gesehen, als bei den Lohnkutschern, 
die Vcftnrini heissen , und auch bei anderen, welche fast beständig zu Pferde sit- 
zen.^^. t'nd dies ist auch kein Wunder, denn wenn wir die übrigen Beschwer- 
lichkeiten der Zufälle, der Aiistreuguug, der Witterung, deneii sie sich aussetzen, 
ttbergden, ao nmaa dach aelbat die nllna flairke BraehtUterung« un^ dna^alin 



o) De aneurysmal. Propo». 4-1. 

6) koodoB Medioo-chirurgical TnuuMUtna 1614. T. S. p. 434. In ike Waat lodiaa, I have oiaiaiaed 
Ib* artariM tt uum MIm, rad hm miUMwIy AnnhI Om hnHh3r> ft«t fItMi mMMtrnf mi 'er«/ 
Mh» kM tr dIaMaa. 

9) «. a. n. EptaL «7. Alt. f 1. 
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grosse SchiKteln das Blut in Wallung bringen , und die Winde der PaiMdern 
stark pressen, wodurch sie Gewalt leiden müssen. 

ChTArvAMi bcMiMe gMdifiilb, iam PMkaeeile «II den Aaenryamn 4cr 
Kiiiekehlpolsader ansgesetct sind. Auch Pahry will öfters Verknöcheruiigen der 
Arterien bei starken Reitern beobachtet h»boii. Durch den heftigen Andrang des 
Bluts entstehe in den IJrnährungsgefa.ssiMi der Arterien eine grössere Reisung , 
wodurch eine Veranlassung zur Entzündung, Eiterung und Ossification gegeben 
werde. Aneorywnen komnen ferner bei Personen vor, welche Bbis - Instrsnente, 
die IVnipete, das Waldhorn, mit grosser Anstrengung blasen, wndurch die BInt- 
bewegiing ebenfalls sehr beschleunigt wird. Fllle von Aneurysttes bei sotchen 
Lettten haben Lancisi und MoBeAGM O oiitgetheilt. 

Da die dwdssartigen Exsudate und die erdigm Coneremente viel hinfiger in 
4m KlqqiM 4er Ünkai HenhÜAe, in der Aarto und ihren Verswe^inigen aial, 
welche hellrothes Blut führen , als in den Klappen der rechten HerzhilOe und in 
der liungen- Pulsader, die dunkeirothes Blut enthalten; so haben einige Autoren, 
MacitML, Bbrtix u. a. die Vermuthung ausgesprochen, es werde die Ablagerung 
dnr dwalMartigen Baiuiatn, nnd der ord^^ Coneremenl» dnrch dm Oxygen- 
Mdt den heilnilhen Bints beflirdert. Dies iai eine nnhalthu« Meinong. Die ITr- 
Sache jener durch zahlreiche Beobachtungen ennescnen Erfahrung ist wohl nor 
darin begründet, dass die linke Herzkammer, welche drei- bis viermal dickere 
Wandungen als die rechte Kammer hat, eine drei- bis viermal grössere Kraft bei 
de« AnalrelhMi des Bluts avsfibt. Dies nnss einen atirlceren Andrang des Bluts, 
«ine gr ii ae w Beibung des Bluts an den Klappen der linken Hershilfte und in dtr 
Aorte, also auch eine stärkere Reizung der inneren Haut der Arterien bewirken. 
Bei einer Entzündung der Klappen des Herzens und der Aorte inuss dadurch der 
entc&ndliche Zustand gesteigert werden und desswegen erfolgt die Ablagerung des 
flIlfeiMMtigm Bzradftto in dieseKen reieiilielier. 

Arterien kommen überhaupt besonders an solchen Stellen verhnA^rt tot, 
gegen welche der Andrang des Bluts sehr heftig ist , so am BorjtMi der Aorte , und 
an den Theilungs - Winkeln der Arterien, namentlich an der gabelfurmigen Thei- 
lung der Aorte in die Höftarterien. Die Arterien der unteren Gliedmassen sind 
•fterer vnrlMMeci als die der eberea GKedmaaeen and desKopih. Sie neigen aidi 
euweilen auch ossificiert , bei chronischen Fussgeschwören von gresser Ausdehnung^ 
So sah ich in Güy's Hospital die Schenkelarterien eines Mmums ToAuMbntf 
welcher Jahre lang an Fussgeschwüren gelitten hatte 

In obigen, eine starke Beiinnf der Arterien bewirkenden Einflüssen, ist die 
Vraiflhe m floehan, munm Mtaner viel hinliger den AUngernngeB eiweianrtiger 
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•3 0. EplüU 18. An. S4. 
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Rxsadate, niid der 'Verknflcherang der Arforieü nnfcrworfen sind als Weiber« 
worin die Anatomen übcreinsliinmen. Hons nimmt ihr Vorkommen bei Frauen und 
Männern in einem V erliaUniss wie 1 zu 7 bis 8 an. Weiber leben missiger 
alt Minner, seKen begeben «ie EaeesM te Genaeae geistiger fleMak«| «dd bei 
ihrer Beschiltigungs - Weise nelnen ale niebt solche UrperUehe, Bit fliner etar« 
ken Aufregung des Rlutp;efAsssys(eras verbnndene Aii.sfrenpunp:en vor wie Männer. 
Daher sind denn auch nach Hodssons Bemerkung Krankheifcn der Arterien- 
hAufe, welche dem Entstehen der Aneurysmen vorau.sgeiien , viel seltener bei 
BYftues tSa Minneni. 

Bei der in allen Lebensaltern , unter früher angegebenen Verhältnissen, ver* 
kommenden Entzündung der Arterien, welche eine viel häiifip;ere Krankheit ist, 
als man bisher anzunehmen geneigt war, kann es nicht befremden, dass eiweiss- 
artige Exsudate so oft in den Wandungen der Arterien gefunden werden, in die 
daiia betai lienuiiiiftlMiHleB Irtberen AHer KaflUatoe ai g eaalrt werden. Bimv tmi 
aie schon bei Kindern and jungen JLeaten , in der gemeinsehaftliehen Hüftarterie 
saweilen im siebenten I^ebensjahr. In der Umgebung der weissen Flecken in 
grösseren Arterienstimiaen haben Malacabnb, Mbckbi. , RosBATtfAi. und Csuvkil- 
mO ■nralteB «Am cotsandiiche Rdthang, und feine OeAsanelie alt WM ge» 

Bei der adhäsiven Entzündung der Arterien aus inneren iTrsaehen, mit Ans- 
schw^itziing plastischer Lymphe in ihren Kanal, erfolgt meistens auch ein Exsudat 
eiweissartiger Materie zwischen die innere und FasM-haut der Arterien. Babdb 
fiind in den cntsindeten Arterien , deren innere Fliehe arft plasf l adto r Ijympha 
bedeckt war, eine gelbliche, ansehnlich consistento, geronnerer Lymphe ähnliclM 
Flüssigkeit, zwischen den Häuten der Arterien abgelagert. In MnrKKL's Beob- 
achtung iB6) einer Entzündung der Aorte kam zwischen ihren Häuten eine dicke, 
sihe, weisse Substanz vor. In dieses Exsudat werden oft, wenn die Arterien 
berella verei^, gaschleaaen vnd fn bandartige Sttiage na ig e wan de ft tkd, erdige 
Materien abgesetzt, und sie verknöchern. Morcasni CS^l Mb la den verdichUll 
Wandungen der vereng! en Aorte anfangende Verknöcherungen. In Astubt 
Cooper's Fall (38J enthielt die verengte Steile der Aorte erdige Concre* 
mente. Ono (39^ fiind In der fiist gescUoaaenm Stelle der Aecto m d a aUcfa 
Flecken, wie sie der Verimtehernng voranagdien, nnd efne kldlne HMute, ieiiraa 
Kalkerde enthaltende Geschwulst. Auch HabobavB C^IT) sah an deai Oite der 
Verengung der Aorte erdige und atheromatöse Substanz. So kommen ferner oft 
in den Auswüchsen der halbmondförmigen Klappen und der inneren Haut der Ar« 
torien Veiknöcherungen var. Biweiaaartige Bnndaia nnd Abbgerungra van 



«> a. •. 0. H. it9. 

O AbM. paÜMl. T. 3. p. 66. I.« (roao do i'Mrt« tffroit d« diaUDe« en dtetuce qoelioet Uebn «l'aa hUtne 
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heil, kiilkigen Concreinenfen in die Iialbrnondrörmigen und übrigen Klappen de« 
Herzem finden sidi, wie bekannt, aui hauügstcn in den JLeichuainen von Perso- 
aea, walehe KU ciaer Sntatadung der ianeren Hanl des Heraeas, oder aeiacr 
SabMaaa, oder dts Hcrabeateb gelitten haben, und jene Exsudate eind aali^gbar 
Producfe einer vorausgegangenen ErilztinduMf!;. u ieKREVKio, UuL-tu.Aiio, Hone u- a. 
dargethan haben. So halte Hope « Kranker ^18} mit Verknöcherung der Semilu- 
nar» Klappen der Aorte früher an einer Entzündung des Herzbeutels und des 
Heraeas nelittea, aad bei der Seefioa faad nuia dea Henriieatel mit den Heraea 
verwaclisen. Gleiches war der Fall in einem aaderea Krankea Hon^sC^)» ^'^^ 
dem der Bogen der Aorte durch erdige Ablageninn^en . verengt war, uad erdige 
Concremente in den Semilunar- Klappen der Aorte gefunden wurden. 

Die Batsöndung der Arterien und der Klappen dN Heraens , %reiefee die AIh 
lageraag ciweiseartiger Exaiidate ia ilve WAade bewiikt; ist sehr eft rbeanell- 
eeiier oder gichtischer Art. Bei der Giclit, einer Krankheit , die vorzüglich Meo- 
sehea befällt, welche viele Fleischspeisen geniessen, Gourmands und starke Trinker 
siad} ttad ein untiiätiges, mit wenigen Körper > Bewegungen verbundenes JLeben 
akren» iaki M «iae MaerheOe Mischa^g ice Blate, iel «Ü siMutolirtiehea 
Malerica aad aat KeHsealaea fiberliidea. Das BlotgeiiaeByeteM bcfiadet eldi ia 
eiacai Zustande von Aufreizung und Krethismus, und es äussert sich ia dea Bz- 
cref Ions - Organen , den Nieren und der Haut, ein Bestreb(Mi die fehlerhaflc Misch- 
ung des Bluts durch Ausscheidung jeuer Materien zu beseitigen. Beieben die 
Nierea aad dieHaoC daau aiebt Ida, so erfolgt audi Aaeeehetdaag jeaer Materien^ 
in die Synovialbänte der Gelenke und Seimen, wodurch die eigentiidieo CKchC* 
anfalle verursacht werden. Werden diese unterdrückt, so tritt oft eine Versetzung 
der Gicht auf seröse Häute ein , oder auf das Herz und die Arterien , und in die- 
sen stellt sich Entzündung mit Ausschwitzung eiweissartiger Materie ein. Bei 
der Veberladang des Bluls mit Kaikealaea werden die Exsudate in den Wen- 
dungen der Arterien and die Klappen des Herzens auch bald von erdigen Materien 
durchdrungen, und so entsfehrii kalkarfi|^p Ijauiellen und Schuppen. Viele Be- 
obachtungen über Bildung erdiger Concremente in den Wandungen der Arterien 
and ia den KUppen des iieraens bei Gichtkranken haben Stoll, >Sbi<ui, Lbttso«, 
MumutiM »J, Kaaiaw^J, ComruMt, iMwgutiO, BooiUiAin», Hen a. a. nit- 
getbeilt 

Was nun die Ablagerung von Kalksalzen in die eiweissartigen Exsudate 
oder weisslichen Flecken der Wandungen der Arterien anlangt, welche in Folge 
«iaea Beia-Zastaadea, einer akaten oder chroniedwa Bat^kadaag enteidien, die 
odwn im kiadiiehea aad JageodUdten Aiter statt haben kaim; so adke ich die 
AUagerang der erdigea JHateriea oelbst nicht mdkr als die Wirkoag einer eat- 



a) Ut-riLANB. 
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zfindlichrri Reiziiiip; an. Sir (>rfoIg( , wie .sr?ion I.obstei!« bemerkt hat , nach dem 
Gosctz. <las.s in Organe, deren i'arenchyni nicht mehr gehörig ernährt wird, und die 
daher verweilten, einscbruiupfen und eintrociuien , welche ihre vitalen Eigenschaf- 
ten verloren luiben ond ihren Verrichlaiigen nicU mehr Torsteheu, KulkmlBe ab- 
•resotzt werden. Auf solche Weise werden sie aUattli§ von erdigen Materien 
inkrustiert oder ganz in kalkige, steinartige Massen umgewandelt. Solches hat 
auch statt uiit allen Entziiuduugs-Bxsudaleaj die früher oder später, meistens 
jedoch erst iui höheren Alter > von erdigen Materien dnrdMfaiingen werden. 
Erdige Ahlngemngen oder Ceneremente komnen nngenehi hftaUg vor, und es 
giebt kaum ein Organ und eine Membran des menschlichen Körpers, in denen man 
sie nicht aitsefrotren hätte, wie Mohoaom. Haller O , Ed. Swuifort «'J u. a. 
dargetfaan haben. In mehreren Fällen erfolgt die Ablagerung der erdigen Materien 
aelMt ohne Eraefaeinungen einer vorhergegangenen Entsflndung; In den neiateii 
Fällen aller hat snvor eine akute oder acUeiehende Entzündung atatt, welche den 
Absatz eiweissarliper Exsudate in die Substanz der Organe und Häute bewirkt. 
In diese werden daini nach uimI nach, wenn der entziindlirlie Zu.stand längst vor- 
tlber ist, erdige Materien abgesetzt. Selten geschieht dies schon iiu kindlichen 
und JngendJiehen Alter, meialena erst im hdheren Alter, aiw in einer Lebenspe- 
riode, in der die Blutmaase reich «in Kalfcsalzeri i»t, und in der die Knochen in 
einer regressiven Bildung begrilTen sind. Solclic Ablagerungen sind besonders 
häufig in I'ersonen, die au der Gicht leiden, und deren Blutmasse mit erdigen 
Materien überladen ist. 

Kalkaalse werden femer nicht aelten in Tuheritdn ahgeaetil, «rodurdi gMdi- 
falls erdige Concremente in Organen entstehen, wekhe man irrlhümlioh flir «ihre 
Kniioben gehalten bat. ^Vhs die Aer/Ie auch für verschiedene Meinungen über 
das erste Entstehen der Tuberkeln v(ugelragen haben, die hier zu prüfen nicht 
der Ort iet, «o kann aoviel al« ausgemacht angesehen Werden, daaa der TuherkeU , 
«toff eine ana dem Blute ahgeaonderte, und in daa parenchymattieen ZeUgewebe 
der Organe abgesetzte krankhafte Materie ist. Die Organe, in welche die Ab- 
lagerung des Tuberkelstotrs erfolgt ist, bestreben sich durch eintretende Heaction 
die krankhaften Erzeugnisse zu zerstören und zu entrernen. Su entsteht meistens 
eine acMeidiende Entaandung in der Umgebung des abgelagerten THbeAelateüi, 
welche Erweichung nnd Eiteranf nur Folge hat. Nicht aelten aber werden erdige 



a) ■. «. O. B. 2 .0. 48a. 

O Btoneit Pliyüioloifiso T. 8. P. 0. f. 76. Nod pu(e parttn MM Ja «ryn« hanano, in qn ceDeroniant* 

larre* non \ Un sin' , mriiis in fIsIu pultaeoo , picrumquc iii ofise». 

c) UbservalioD aoatamico- palliolog. Lib. 3. Cap. 2. p. 42. Vlu «Ilm in corpore partem eanc oxUtiat, 
fvin lagenaralMi «lU mlana ■«■aln tsamn^ at^« Mao hr larfidoa tMwm enktaanri , »im Iii Amm «ttt- 
togllN, Ul bh dariora «om, Balidari, onne in lapidonati cra*taa iD<arari panall, ■( lade iiexplleabtlefl ae 
atadteaUIaa morbl subilo exardeitcaiii , mortoque iaeimperabilea rapidinlaia pcntcilale anbaequaatur, iMrite ow- 
iielur: ncr ilc!>unt i'\rm[iln, quibus dicii liijjus vcrila.i IIUMÜflMilllM fnlni fUltt, lltaUa dWWMOlil, 
niülaia fcraie parian ab bat uulalioae maasiaiie libenua. 




UlAterien aus dem Blute in die Tuberkeln abgesetzt, und so bilden sich kalkige 
Concreaiente, die oft lange Zeit anverändert bleiben. Zuweilen verursachen sie 
4mrdk Befatung «Im Bataflniong, und bewfrfc«! BMerung in ihrer Vmgdbaiig; S» 
ist es bdoiniit, wie Asamut») bemerkt hat, dass der TuberkelstolT nicht selten, 
statt SU erweichen, eine un^e« öliiiliche Härle erlangt, und stein- oder kalkarfig^e 
Massen darsfellt. IMiosphorsaurcr und Icohlensaurer Kalk kommt nach liUMBARu's 
chemischen Unlersuchungen immer in geringer IMenge in Tuberkeln vor. Er fand auf 
•8,15 Preeent tUeriselie Meterie ijSS Procent piiesplMiraearen ond keUensanr» 
Kalk. In erh«irteten Tuberkeln dagegen fand er auf 3 Procent fhierischer Materie 
9^ Tlieile Kalksalze. Bei der kalkigen Umwandlung des Tuberkelslofls werden 
die thierischeii Beatandtheile allmihiig eingesaugt, und es bleiben endlich die erdigen 
Salze zurück. 

Fahret! wir min 'nurtnehen m, welche (Ar das liiii^e VoriMOM Tis er- 
digen Concretnenten in den vefadkNlenen Häuten and Organen des nenseUidiea . 

Körpers unter den eben angegebenen Verluilfriissen sprechen, die von den OMi- 
sten Anatomen und Aersten fälschlich für wahre Knochen gehsUen worden sind. 

Brdige ConeresMmfe-entstdien am frohsten in den ridt TerschUeasendeB Ge- 
ftssen des Mntterknehens. Nach Loasniiv'sO ITn tensndw ngen sehliessen sieh 

vide Zweige der Xabelarterien in den letzten Monaten der Schwangerschaft, and 
sie verwandeln sich in weissliche bandartige Faden. Einigemale fand er O die 
Gebärmutterääche des Mutterkuchens an mehreren äitellen, wie er sich ausdrückt, 
vericnAchert. Bei gemraer üntemMAnng erkannte er, daas diese VerfcndcheniBgsa 
durchaus den Gefäss - Verästelungen fdgfen nnd knechensrtige Verzweigungen 
derselben darstellten , die ihren Sit?, in den verwachsenen und obliterierten Gefis- 
sen der l*lacenta hatten. So genannter V^erknucherungen in dem Mutterkuchen ge- 
denken auch Goocu , Garin KATiasAM O, J. Bbll») u. a. Nicht selten erfolgt 
flnrner die AMagemng «tmgiet Materien auf die inssere FUldie des Mnttefhnehena. 
Van Swibtbn sah dieselbe mit sandigen Körnchen bedeckt. Waltbs 0 gedenkt 
eines Mutterkuchens, dessen Uteriu- Fläche viele erdige Stellen enthielt, welche 
die Grösse von Linsen und Hirsenkdrner hatten. FäUe der Art sind ferner von 
Dam*), BmtnveO, Binws»:>, Eouhavlt") u. a. nutgetheyt. 

•) PaUwllfiMb« AMt. B. t. 8. SM. 
O HMl aar It mUrlHM in «Min p. SS. tSS. 
O rttholactMl** Analaale. B. I. a STT. 
41) Chm la Sarferjr p. tS2. 

Jaurnul de Med. Ann. iO. 
f} HitrsLAMo'a Jaarnal 18S8. Juo. S^ tlf. 

ff) MMwiftiy Om Id «kick Ik* flM ial a um ttmi Mtäf itaiM wU «Mn MM tT kM*i Ii btte 

Medieal Oiirelie Od. tSi2. p. tlt. 
Comiaeiilar. T. 6. p. tSS. 
O MnMQB analoiB. T. I. ». 307. 
k) BsMaitati tnaOn». LmgL 1S7S. > C«6. 
O A«vwwr. Mrto«. Jmm iCtS. p. SS. 
m') Thoaaur. anat II. p. HS. 
n) mtm. 4» l'AeateM, 4« Paria, ttf. 
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Wenn eine Frucht in der GebärmuKer abstirbt und nicht ausgetrieben wird, 
so verweilt sie nicht selten daselbst Jalire lang, sie wird von abgesetzten Kalk- 
mImh takmatiert vml «idlleh gua rvn ihaea dareMrangVB. Auoann«) vwSkät 
einer eidbenzigjährigen Frau , die aehtttndzwanzig Jahre vor ihrem Tode schwani;er 
war, zn Ende der Schwangerschaft Wehen beliain, aber nicht gebar. Nach dem 
Tode fand man in der Gebärmutter einen eingeschrumpften Foetus, der von einer 
erdigen Rinde ungelien, ja selbst sum Tlieil steinarüg eriiärtet war, namentiieii 
4ie EMmieimd FOeae, weielie hart wie Manmir waren. CAmauaamO find in 
der GebAronrtter einer vier und neunsigjiltrigen Frau, die sechs und viezig Jaiire 
lang; schwangrer war, eine harte knöcherne, acht Pfund schwere kugelartige Masse, 
in der ein reifes eiogetrocitnetes Kind lag. Aehnliche Fälle sind in den Abhand- 
langen der Jeeifiiinieehen Akadeone O, ae wie vwn DneALvn , CaufwuL 
Bnowm-CSnnReaf O n. «. beechrieben. Be iat nncereiBt ansuncluaeni daae frier 
die (odte Frucht zuvor in Knorpel verwandelt Werde, ood daas dann In dleaea 
ein wahrer Ossifications - Process statt habe. 

Früchte, die sich in der Bauchhöhle bei der sogenannten Bauchacbwanger- 
achaft gebildet liaben, eder dahin dnreh einen Rlea der CMMnnntter, einee Ei* 
leitera eder ehm Eierstocks gelangt sind , werden nadi Ihren Absteiben ebenfalla 
von abgesonderten Kalksalzen umschlossefi und oft von denselben durchdrungen. 
So verweilen sie oft viele Jahre in der Baucliliöhle. Solche versteinerte Kinder 
(_Lithopaedia} sind von Rovaast f) , Schknck i^^, ob Blbgnt MoftAMoO, 
WALtJU Nnaaii 0, HMaaiu.1. , Bhobi. Heu •) n. a. besehrieben worden. 

AUag^ng von KaJksalzen in ciweissartigc Exsudate, welche sich in Folgff 
einer akuten oder schleichenden Eutzündtiiig gebildet haben, kommt nirgends häa- 
figer vor als an den serösen Häuten. Die dadurch entstehenden erdigen Concre- 
OHflCe f^hhdieii weiaalicbgelben harten Platten oder Schuppen, waWiB gnadw 
aefar ihnlieh alnd, mit denen aie Baiuin, M^"- n. a. wweehaelt haben. Ste 

ti) PoriealMnai lithopaedivo sive KiArysa imMCmIhi arlto 8MWtHi«. A — UtS. 
b) Diu« de foeiu XIA'I ■onoram. TabtaCM iVSO. (M. !■ HaUaffi OriM. dha^ pnMla. VI 4. fi VaT. 
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liaben in der äusseren Zellgewebs - Schichte , oder iiu subserösen Zellgewebe der 
feieruiu absondernden Haut ihren SilZt und werden an ihrer inneren Fläche von 
den glatten Hintehen d«r sertam Hinte fibenegen, wddiea ihnen nefatens sehr 
fest anhängt* I" krankhaften Exaudtten, welche bei der Entzündung in die 
Höhle der serösoti Häute selbst ergossen werden, bilden sie sich nicht leicht, son- 
dern sie ciKstehen meistens in der äusseren Zellgewebs-Lage. Die serAsen 
Häute sind dabei ansehnlich verdidttj ondurdialchtig} hart» nnd aind Knorpel- 
Subetans iliniich, lür die ale wmuäi» Anatomen imd Patlwlegen fälsehlieh «lage- 
geben haben. In diese verdickten Stellen, welche durch eiweissartige Exsudate 
gebildet sind, lagern sich nach und nach Kalksalze ab, welche nach Raybr's, 
ScuRuifUKR \Ati ü£H Kolk's O Und eigenen Untersuchungen aus phosphorsaurem 
und lielilenaBurem Kellte beatehen, und iik denen Mnacmm und VMjana bei 
nilirealieiiiMhen IJnterancfcnngen kdne Spur von urahren Knedwngewebe effcen- 
nen konnten. 

Solche erdige Coiicrcmciüe koinmeii in allen serösen Hauten vor. am häufig- 
sten jedoch in den lirusthäuten, und zwar an der äusseren Flache des den Kip- 
pen aidiAngenden BroatfeHa, bald an der rechten, bald an der linken Seite. Die 
erdigen Platten haben eine verschiedene Grösse, und zeigen zuweilen den Umfang 
von einer llainJ nnd darüber. Immer gebt ibneri Knlzfindiin{j der Urnsffelle vor- 
aus, oder auch zugleich der Lungen, und diese .sind dann oft mit der Brusthaut 
verwachsen. Die Entzündung wird zuweilen durch eine änasere mechanische Ge- 
walt, einen Fall, einen Sehfaig, oder einen Rippenbrueb veraraacht. Beobndi- 
tungen von erdigen Concrementen im Rippen «Brustreil haben mitgetheilt Hm 

DkikIEH fJ, GaHRLIBP<<), Giukkard«), ScHACHKnr», MoROAGM»), HRinSRMANN *), 

PKguKULT 0, LiOBSBCKB*}, DE Uabn O, J. G. Waltbb «•> , BaillwJ, Bbvsklw), 
FovQünn , CBwnumm v) , Pam r) ^ TmttauM O , Sbbuis 0 , Ulbich •>) , 
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WoLFK"), Posselt»), u. a. Sehener bilden sich erdige Platten auf dem Theil 
der Brusthäute, welcher die obere Fliehe des Zwcrchmuskets überzieht. Hier 
wank» sie wahrgeooiuMii von DOut HoisAfiMi IdmmaO mid Jiimf/O. 
Erdige Concrenente luU man am liäufi^sten bei Mäimem beolMMAlet $ and 
jtwar im vorgerückten AHer. oft mehrere Jahre nach einer vorhergegangenen 
Entzündung der Bruatbäute oder eines Rippeubrachs. Sie bestehen zufofge der 
chemischen Analysen von GiiiBOLKT und Probst aas thlerisdier Materie, phos- 
phoraaurar and koUMWuiier Kalk«rde, etwa» ^btKsbonamnsf Magneria und 
Natronsalzen. 

Erdige Concremente, in Gestak von dünnen Platten sind auch im Herzbeutel, 
wie wohl t>eUen, wahrgenommen worden. Dieser ist entweder in Folge einer 
mlwrgegangeiMn BntEttodaiig mehr oder weniger verdidct, oder nit dem Her- 
rai verwachsen. Die criDgeB Ooneremento MMea sieb enlweder im Zellge- 
webe des umhüllenden Theil des Herzbeutels, oder in dem Zeifgewdfe zwischen 
seinem eingestülpten Theil und der Muskel - Substanz des Herzens. Virüs.skns 
und Saviabo s) sahen den Herzbeutel sehr verdickt und knorpelartig hart. 
9mM fimd im vorderen und oberen Theit dce Hentontels ein knochenartigea 
Concrement, weldme einen halben Zoll dick war. AurivIllivs 0 sah in einem 
mit dem Herzen verwachsenen Herzbeutel eines vier und vierzig Jahre alten 
3Iai)ns mehrere erdige Concremente von verschiedener Grösse. Mkckki.*) erwähnt 
eines rauhen Knochenstficks von der JLänge und Breite eine» halben Zells, und 
der Dicke voo awciea Linien, welcheo M bei einem allen Woibo in der Snb- 
dann doe Derabentob bofiuid, und mit der Gmndfliche der rechten Herzkammer 
verwaclisen war. CBiJVBii.HreR 0 fand in dem Leichnam eines Greises den Herz- 
beutel mit dem Herzen verwachsen, und mit rauhen, höckerigen, gelblichen, leicht 
flohredMen erdigen Cenerementen bedeckt, «nch dio Aorto eniUell vom Ur- 
epmng bb mr TheHnnf in die HOftpuhadom crd^ CenereaMKOL^ Sb ioC ÜBrner 
ein Fall erzählt •«) , wo man in einem Manne von 27 Jahren im oberen Theil doo 
Herzbeutels ein knochenartiges Concieinent sab, das ein Zoll breit war, nnd das 
Herz ringförmig umsdiloss. Ich fand in einem Alauue von einigen sechzig JahrOB^ 
der dem Branntewein atto ergeben geweaen, und an A/tgiiim ptdoria gelillea 
kalte, ein iiIatleB, Imrtea, gobUchea erdfgea Cbncrement an der vorderen FIddm 
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des umhüllenden Tbeils des Hersbeuteis, welclies einen Zoll im Durchmesser hatte. 
Dir HtnbMitel seigte nehrare wtMBnike, verdickte SteUen, wie eie aach 4er 
EntaOiiiitiig vttrkemeieo. Die Halt» KnuiaaHerle des Heraene war vefkaMkert 

Die erdigen Concremenle des Herzbeutels bestehen iiacli Pktroz und Robixkt's ") 
chemischer Unlersuchung , nie die der Arterien und alnilirbe Cuncreiuente , aus 
tliierischer Materie, phosphorsaurer und kohlensaurer Kalkerde, und einiger im 
Waaaer UeKchen Salaen. 

Erdige Coneranente, Knoeheostüekclien ihalieh» Aadea m6k aich selten im 
subscrösen Zell<iewebc der Bnuclihauf abjjelaj^ert , snwoFil am äusseren umbiillenden 
Tbcil, als an den inneren eiti<j;cs(iilpfen Theilen de« ßauchfells, welche den äus- 
seren glatten Ueberzug der im ä>acke der Baucbhaut enthaltenen Eiugeweiden 
MIdea. Sie eatstehea nacli einer varausgegangenen Balattadaag nrit Exsudat pla» 
Bflscher Lymphe , in welelie aldk aach und nach Kalksalze ablagern. Mbcksl O 
sah einigemal auf einem grossen Theil des Umfangs des Ranchfells sowohl da, wo 
es die innere l<'läche der Bauchmuskeln, als wo es die Leber und den Darmkanal 
beldeidet, mit Imrlen knorpelartigen Körpern von verschiedener GrAsse bedeckt, in 
deaea erdig» Coaereawnte verkamea. Di» Pereeaea wana aa elaer, aaf chreai« 
sehe Peritonitis gefolgten Wassersucht gestorben. Erdige Concremente, Knochen 
ahnlich, wurden von Rnooirs <•;> , Morgagxi und Walter') im Gekrös des 
dünneu Darms gefunden. Auch in den Xetzen sind sie von Mabcellus Dona- 
«oaD, Rutsch, Rivouib, ELuwy), ob Hakn ü. a. beobachtet worden. Baiau 
fmd in »taer Frau das grosse Neta in Fona einer kufsligea flesAwulst, ackt- 
undzwanzig Pfund wog, und knie erdige Ceacreawnte enf hielt. In eine* TS 
Jahre alten unverbeirafhot gewesenen Frauenzimmer wnrde eine Geschwulst an- 
getroffen, die man bereits vierunddreissig Jahre vor dem Tode ausserlich waiir- 
geaonoien kstie. Sie befaad sick in greseea Netae, wog diaiaeka Pftand, and 
bcetaad aas dber eiaander Uegeadea kiotigen LaaieUeni waidsQ ccdig» Ooaere- 
roente anhiengen^J. Kalk -Ablagerungen, Knochen ikniich, sah man auch in 
einem Netze, das seit vielen Jahren in einem Bruche gelegen hatte. Knochonar- 
tige Concremenle wurden ferner in der älcheidenliaut des Hodens von Momasni, 
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MosM"), Wardbop hAEHNEC*), Mbckel u. a. bei alten VVasserbt üchen , so 
wie in verdickten Bradisidun von Bons, Habjolim, CauvuuuKii u. a. be- 
obMshtai* 

Erdige Ablagerangen sind endlich nicht selten im Zeitgewebe unter dem Baucb- 
fell , da wo es ein Eingeweide übemeht. Besonders häufig sind sie an der Gal- 
lenblase und den Galieiigängen. Dahin gehdren die Beobachtungen von sogenann- 
ter Verkniehemi^ der GnllenUMe» weMie FknunLO, BmonamO, Skmantfif 
Mournuiy WiJABBf), BaUiLoO, GnawnaiiMF O w. tu mitgedMflt heben. Di- 
nigie Galleubhuen der Art sah ich in der anatomisch -pathologischen Sammlung 
des allgemeinen Krankenhauses zu Wien. Solche Concremente sah man auch 
anter dem Uefaerzug des Banciifeils auf der Leber. Djuduib a.), Cauvkilhiu O 
0. tu hftbeii FiUe der Art beebaiAtet Audi wurdeB äUt in der lieber eelbet veo 
Ciumoir ÜB HoNTAux »\ SoBMBiBnuNa*>ii. tu anfetrofen. 

Nirgends hniifiger findet man knorpelharte, weisse Ablagerungen, oder selbst 
knochenartige Kalk -Concremente unter dem Uebersug des Bauchfells, als an der 
Miiz, besonders bei aiten JLeuteu. Bald stellen sie kleine rundliche Erhabenheiten 
ven der OrAeee einee SteduuuMknepfb Me sor OrAese einer Erbse dar; bald aind 
es Mehr oder weniger grosse erdige Platten , von denen sich das Bauchfell trennen 
Ifisst. Solche Beobachtungen haben initgetheilt liAxzoxi °) , Littbe , Pechlin f), 

ScHEUCHZBaO, MURGAGM'), BAIUilE , MeCKEL, liOBSTBIN , CbUVEILHIKB U. ». 

Ja man sah die Substanz der Milz gana von einer harten, erdigen Kapsel um- 
ecMoeeen, wie MeMAffMi O n. a. beobadMet haben. In Pftrencfajm der Hüs aelbat 
wurden kaUdge Ablegeniagen von Gnaauioif » Val«*IiVA, PLBvma«) n. a. 
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OmAMDCHAMP «) sab in dnem acht und 8ieben2igjiliri||;eii Weibe ein erdiges 
OoDorefMiit VW 4er Griwe einer Faust unter dem Banehfell xwisdMn der Harn- 
Mim nid Gebiranller abgelagerL Erdige OoDereneiite in den Mattertindeii 

finden Walter und Köhler. 

Kalk-Concremenfe, dünnen Knochen -Schuppen ahnlich, kommen ferner nrcht 
selten zwischen der serösen Haut und der harten Hirnhaut, oder der Gefassbaut 
ver. FiUe der Art heben Tan Htuww O, HouEUir O, BaBfnouir O, Waltoi 
Hau«i/9, CnBaBLDRN , Spb*), Ed. Sanditort •), Bicoav*) «. «. mitgetheilt. 
Grkuing ') sah sie mehrmals in den Iieichn<tmen Wahnsinniger und Melancholie 
ker; Esquirol in den Leichnamen Epileptiker zwischen der serösen und Ge- 
fisshaut des Rückenmarks. Dünne knocheiiartige Schuppen auf der Arachnoidea 
in Kanid der Wirbebiiile beben mwh llDBAA«iit «>, SaBavm«), HnnL pi u.a. 
wahrgenommen. 

Erdip;e roncrcmenfe, von dem äusseren Ansehen der Knochen , entstehen fer- 
ner zuweilen im Zellgewebe unter der Haut, in Folge einer vorausgegangeneu 
Entzündung. Cbuvkil.uier 9) erwähnt einer solchen Concretion unter der Haut 
dee Gceleaee bei einer alten nrea. Idk eab eine Kelbabhigemim wiler der 
Haut auf der rechten Kniescheibe eines alten kadufiachen Kirchendieners, die 
wohl durch das vieljährige öHers wiederholte Knien veranlasst worden war. Auch 
in die Zellgewebs -Scheiden und das parenchymatöse Zellgewebe der Huskelo 
werdeo erdige ConcronMnte abgesetzt, welche in den IieiehBaBen von Penenen 
Afters beobaehtet worden aied, die lange an der Gicht geütten lietten. WaunnO 
fuid in dem Vorderarme eines an der Gicht gestorbenen Mannes zwischen den 
Sehnen der Muskeln Kalkerde abgelagert. Voigtel') sah im Deltamuskel einer 
Frau, die an langwierigen Gichtanfällen gelitten hatte, ein liaik - Concrement von 
der Grtaee und Gestalt efawr halben Hnaeelnnee. Aehnliche Beobadrtongen beben 
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BORBLLI SCIIBNCK*^, BaRTBOI.I?! «J, HÖR.VIOK rf), MeCKBL <•> , SANniFORTD U. «. 

mit^ethcilt. Dupuytrkx 9) und Anor-^l fanden Kalk - Concretioiien im Zeüge- 
web« swischen den Muskeln des Fosses bei der Elephantiasis. Ferner ist es be- 
kaoiit, dMa KaOtMbe un frende ins Zellgvirabe diigedningieiw Körp«r, wie 
Dornen , Naiebi, SdkroCköriiMr «ml Kng^ abgelagert wet&m, a» auch m alte 

Fistelgäiii^e. 

Erdige Ablagerungen, bisweilen von grossem Umfange and bedeutender Uärte^ 
kawneii idclt aeUm im den Wandungen des Herzens vor. Ali atainig» Ooaar»- 
oMBte worden aie ven BLAannO, Kmjam*>t Moi«a0iiiO n. a. beaeliriebea. 

Hallbr"*) fand in einem jungen Menschen von zwanzig Jahren die Lungen mit 
den Brustfellen, und die rechte Herzkammer mit dem Herzbeutel verwachsen. 
Sie enthielt in ihren Wänden eine steinartige, aus kleinen Körnchen bestehende 
Maaae, und erdige Slaterie fi»d tUk ferner ki den Wteden des Hnken Verheb, 
to den halbaMn<Hin%en Klapiien ilnd in den nftuten der Jüungen- Venen. DnUn 
gehört auch eine Beobaebtung Rbnauldins •»> , der in einem dreiunddreissigjfihrigen 
Manne, die linke Herzkammer petrificiert fand. Die harte Sfasse war äusserlich 
erdartig, nach innen stellte sie salzähnliche Krj'stallc dar, die sich in die War- 
aen^Muakeln Iwlaetiten, und Stalaktiten glichen. Kalk%» Ablagerangen Würden 
ferner zugteich in den Kiefer-Schläfen- und Speichen -Arterien angetroffen. So 
hat auch Weber») in einem siebenzifi;^iälirigen Manne, bei dem alle Erseheinun- 
gen einer Herz- Entzündung voraus gegangen waren, den Herzbeutel mit dem 
Herzen verwachsen, vnd seine Wandungen fast ganz in eine sieinartige Masse 
Umgewandelt gefandm. Soldle erdige Ablagerungen In den Winden des Heraena 
wurden aber auch fälschlich von nelveren Aerzten für wahre Knochen gehalten. 
So gedenkt scliori RKAr.iirs Cor.rifBirs einer verknöcherten Scheidewand des 
Herzens. Gaukncgut 'ß erwähnt eines vier und einen halben Zoll langen und 
mehr ala einen ZoU breiten Knochena, der sich in die Substanz beider Herzkan- 
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tn) Opuscal. palhvlo;;. in Oper, minor. Obs, fti p. 3ß6. I,nfi§ Ii Ml4«r 
n) CoaruABt Jaoraal de Medacia« 1806. T. 11. p. t59. 
O eabhngar IMhl«. Mnrg. Mtmg IMt. Mir Hr. 

De re Mitonica. 
9} Hiat. de l'AcadeiD. de« sc. 1788. 
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mern erstreckte. Gukst sah in einein funfzigj&hrigen Manne) der seit fünf 
Jahren an Respirations- Beschwerden gelitten hatte, da* Hers ongewMbdMi 
freaa, «id aeiner OnindllidM ven dien Knedenringe »gebeB, der die 
Breite eines Zolls hatte; Simmons und Watso.\ O fanden in einem aieben 
und sechzi^äiirigen Mann eine Verknöcheninp in der Srheidcwand dos Herrens , 
welche sich von der Grundfläche bis zur Spitze erstreckte, gegen vier ZroU la.ng 
and einen Zoll breft war. Von ihr gierigen aehrare Forteitae ah, wdohe die 
■Knuw-Pidaadem beg^eiteteB. BobobhavbO beefaaelkteto In einem fUnMgihrigeB 
Hanne an der Oherflidie dee Herzens eine A'erkndchening von ungleicher Dicke , 
deren Breite an mehreren vSfellen zwei Zolle belruf;, welche fast die ganze rechte 
Uerzkamoier bedeckte, und langst der Scheidewand von der Spitze des Herzens 
anrfWirta die Hilfte der Bnken KaoHMr vmhiKtn HoBBimnii ^ Huid bei ciMii 
debens%filn%en HauM die Sebatans der gaaHH Nnken Kammer von der O i' und - 
iielM Ua zur Spitze ang;eblich in einen Knochen von der Dicke eines Zolls ver- 
wandelt. Aehnliche Beobachtungen vnri verueintlicben Verknöcherungen in der 
Substauz des HerEens haben MoBUAciM '^), Chbsbuibn f), db HiKN a) , Thomann 
BuMJUB O o. a. mitgetheill. 

Die vermeindjeben Knecten in der Subatans des Heraena sind eben ae wen^ 
wie die seiner Klappen , und die sogenannten Ossificationrn dor Artprien , waFire 
Knochen , « ofiir sie Mkckkl irrthümlirh ausgegeben hat. Ks sind kalkige Ab- 
Jagerungen in alte Entzündungs- Exsudate, als welche sie mit Hecht Cruveiluieb, 
BeoiLLAUD «. a. angesehen beben. Die Anfiinga welchen Bxeodate Verden aV- 
niiihlig fester und dichter, in Fe%e der Einsaugung ihrer flüssigen und weidm 
Theile, sie erlangen dann eine grosse Härte nu(\ werden der Knorpel- Substanz 
ähnlich. Dahin sind die Beobachtungen von knurpclartigcn Bildungen in den 
Wandungen des Herzens zu zählen, deren VesunoO, MATiaNUS ob CilanomJ, 
ItaAVOuiiP »ij CosTUAKr O «. a. erwihnt habea. Ihidlich werden ia Jeae Sna* 
dafe, wie in die anderer Organe, Kalksalze deponiert, und diese Ablageniog ge- 
schieht, wenn lingrt der Zeiltaum der Entsündong vorikber iat. 



m) Aowmat of u wwmnM «wiflaatitB in Uw beut ; ia noilic. Moaira. bndm 1764. T. 8. f. Ui. 
Ii) Om« «r u «MMmiM ti ih* feMitt Ia MMtal OMnkNllMM V. U§, 880. 

c) yUm. de TAcjid. de iuris »768. 
ä) WiKNCR ileitrlg« B. 3. S. SIÜ. 

O k. 0. Bpist. 3. >r(. it. ipiit, er. art. f. Sit tft. BfUBM mm» wMOm Ii wute ilmwihi. 
/9 OMMDir. Tak. I. Fi«. «. 

f) aaHniflMMiiM«« B. s. n. «. Km. 4. 8. er. 

A) Anal. In>ttlt. rlln. Win-eburf 1799. T. t. Jm. 
O Eii((raviiig8 Vaaa. 1. PI. 6. üg. 1. 
*} Patholof AMtOBie. B. 9. Abihl. 9. S. IM. 
O OlMWTat. «wt. «t erittol. awdie. it. 

M) ne Mrt« MBlrarUto(iaM; ia Aot Aarf. tUt, Cw. T. ». 807. 

n) Obi.ervatlaDa aar udo toincar •MtUligiMU W TWtllwIl a^lto} Ii 8aiilM IftMMfl fWlii, |a BoO. 
4* SuM d« Paria. T. 6. p. 891. 

.O tiihflii is onw p. loa. 
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Kalksalze werden «ach in die Wände der Venen ahgelag;ert, und sfpllcn so- 
genannte VerkJiöcberungen dar, deren Vorkommen Bichat irriger Weise geläug- 
net hat Sfo alod !■ viefos Vmm b e o b w i i la t wtrdon. UamAam'H, Baill» O 
0. tu nhm sie m der aMren HoUader. In der Plbrtader worden rie von Raii- 
FTR O , bei einem wassersüchtigen Weibe von Rdtscb^!), vnd von I.obstbin «) 
beobachtet. HallbrD fand erdige Concrcmente in dm Venen der Iludie, und 
CoscHWiTz 9) in denen der GebirniaUer. FCbst traf die Kranzvenen des Uer- 
■ene TeilaiBdMrt In den Venen dea Anna aah H. Cjuogmn 0 OMifteatieaen. 
Abi kin%iden worden die Blutadern der nnteren OUedaiaaBen verfcnBehefi geAm- 
den. Ossificationen der Schenkel -Vene giBdenken Salzmann J^) , Laxdgrbn o. a. 
Wai^tkr 0 sah in einem drei und vierzigjfihri^n Weibe die von einer Speckge- 
fichwulst umgebene Schenkel - Vene in eine knochenartige Masse verwandelt und 
vetkonnen geeddoeeen. MnuuT*) fiuid die KniekeU-Vene vwfcnödert, vnd 
HaeaBninT «> «Ue ioasere Hautvene des Sdienkela eines Mannes, der an einem 
Geschwüre am Unterschenkel jrelitten hatte. CrüvbIiHIBB nahm bei einem Greise, 
der an Brand einer nnteren Gliedmassc gestorben war, Kalkablagenmgen in den 
Arterien und in den sie begleitenden Venen walir. In der anatomischen Samm- 
long des Collegii der Wnndirate m DobNn sah Mi die Halte iossinre Hflll- ond 
Schenkel-Vene verknöchert und feste Kanäle bildend. Das Präparat ist aus dem 
Leichnam eines Mannes entnommen , der an Elephantiasis der linken unteren 
Gliedmasse gelitten, und \on Hrnry Kkxxbdt behandelt worden war. In der 
anatomisch- pathologischen Sammlung zu Wien werden mehrere verknöcherte Ve- 
nen anflieiilahrt, as eine Pforteder, eine Mifsvene, die Arm- ond SUnnk^Venen 
von einem allen Mann und einer alten Frau. Solche Ablagerungen kalkiger Ma- 
terien haben nur statt in alte Entzündungs- Exsudate zwischen der inneren und 
Faaerhaut, und bilden sich niemals aus Knorpel gleich wahren Knochen, wie 
MncKOL 0. a. angenommen haben. 

Es aind hier feroer mit einigen Werten die im Kanal der Blotadem vor- 
kommenden erdigen Concremente au berBhren , deren Bnauin CoLimro p) auerst 



a) «. a. O. Bplat. 14. art. 

O TraiMO«. of a MoMy fbr iBproraoMt of medlcal Ibwwledge T. 1. p ISS. 
«3 0«tMlo(lfl P. 1. 2. p 1». 

d) ThcMor. Mit. VUI. Nr. 68. Obs. aaatoaico-chtnug. p. 91. 

0} CH^to nmtm mr 1» Hamm autonlfa». ein*. 1810. a ftS. JSr, «». 

f) OpoN. alMr. T. S. r. SSO. 

gi) D* valvalia la nralaribn reperl. Halae 1799. p. 38. 
*) npiMBar. N«t. Cor. Dec. 9. ann. lU. Ufiai, tt», 
O OtallM. 4m m. oMImJ. T. «4. p. SM. 
*) D* MriSnt. pmiw rt . f. ST. 

l) An»l. Mos. B. 1. 8. 17«. Xr. 351. 
mj Act. nedic. Saec Vp»»l. 1769. T. 1. p. 3. 
n) HooaMM Kranich, der Arterien B. SSSk 
Ö AML paUMlag. T. S. p 70. 

I») 0« n MMNMte MmmAwO IMS« lA. ISb p. 4SL IM tapUM Ii mria fei 
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erwähnte, und die unter dem Nauen der Veitcnsteine (^PhleboUihQ bekannt sind. 
Ann häufigsten findet nuui «ie fo den VenengeflechtoD dar Hamblafle, det Mast- 
dnnis, den fliTnirfrinp. der Odbinmtter und derlMtanMde, von darCMese 
■voin Senfkörnern bis zu der von grossen Erbsen und darüber. Waltkb 

LaNOSTAFF *), ich «), MkCKKI, rf), BouiAMKY <") , OtTOTJ. LdBSTFrX ff) Chüvkii.- 

Hua , PflMlia 0 , JoiiA Hkid , Bknnbt Lucas 0 u. a. haben Beobachtungen 
der Art uHgelheilt. Sie koioMn aber aodb in anderen Venen ver, ee anh ele 
Loaennr<"> ia der Hilsvene, Domnmnir*!) in der vorderen und liinteren Schien- 
bein -Vene, TiLORiRR») in den Hautvenen des Unterschenkels, und ich in erwei- 
terten Venen der Unterkiefer -Speicheldrüse. Meistens liegen sie in einem Blut- 
gerinnsel, selten hängen sie luittelst eines zarten Häutcheus der inneren Haut der 
Venen an. DeutUeh bestehen sie aus dfinnen ceooentriseheo erdigen ScUekea, 
«eiche phosphorsaure und kohlensaure Kalkerde, etwas Bittererde and thieriadhe 
Materie onthaltcn. Wahrscheinlich bilden sich die Veiieiisfeiiie um ein FasorsfofT- 
gerinnscl in einer variköson Vene, um das sich als Kern die im UUüc enthaltenen 
erdigen Salzen, in ächicbteu anlegen. Bei einer Entzündung der inneren Haut 
der Vene kftnnen de orit dieser verwadbsen. Gegen die Meinnng BoeaeoN^s, dase 
•ie in den Wandungen der Venen selbst entatAen , und durch einen Riss der in- 
neren Haut in <!en Kanal der Venen gelangen, spricht ihre rundliche Form, ihre 
Glätte, ifu*e concentrische (Schichten- Bildung, und dass mau die innere Haut der 
Vena noch niemals an Orten zerrissen fand, wo sie gelagert waren. Mkckkl hat 
jene Steindien Irrig Ahr mndlidie Bjiechm-CMi cr enwn l e gehalten. 

Das Saugadersystem ist gleichfalls der Ablagerung erdiger Mat e ri e n in die 
Wände der Saugadern und die Substanz der Lymphdrüsen unterworfen, wekhe 
von vielen Anatomen und Pathologen für wirkliche Knochen -Substanz ausgegeben 
werden ated« ven der «ie aber gaas verschiedett sind. So erwihnen WAi.raB^3 , 
MAscAflNif), WauBBas, AasAuan''), SömnaaissO n. a. verknicherlarSMigadeni. 

«) Observatiaoe« auloa. Berolin. 177A. p. 44. Momub anal. Borelin. 1805. p. as8. Nr. 1598. 
5) Medice -chirargical Tranuct. 1814. Vi>l. 8. I>. I. p. 379. 

O Dakwr di« in Veaea vatkoMiendo SMae; lo Mioub dnitaphaa Arthlv Mr die rb]niol«(lo 1818. B. 4. 
8L sie. MataahM d«B V«mi Snentowg«? hi dw BtlMMÜI flir tkfM»^ a. 4. a. ta 

PMhakciMlw AMiMd«. B. 2. Abth. i. ». 190. 
c) VolMM.lNMlIfailiuki Jranwl. Petensbur;r \^%7 . T. 9. 8. 95. 

Hne MlteBO Heobachtungea xur Analoniie, i>hv ^iul<>j,'i» und l'Athi>li)g!e. flerllo ISSa. S. fB. 
9i tuMk d'AMtOBle patholoclqu«. Pwri* 188». T. U p. ÖÜ4. Ft. 14. flg. 4-.». 

AMtNrf» MtlMl***^**. T. 9. p. Tl. 

O ne coacreneaUa venarum o-weis et calcalMll. Cammealatlo. llrrMÜn. fi.ia. 4» 
A-) .Somo ObücrvatioiiH «ii plebulittaea ; in Bdiobmrgh Medic. and satgichl JonnMÜ. 
/) Tbc l^m et. I>a5. 31 Jan. 

mi C*mt*» raadu da« tnvau «MlralfaM. Btoaibtwc 18t7. p, 74. 
n) Bulltita d* r<Mto da Madaataia. Ana. 19. p. BIS. 

CmivKii.iiiK.a Aii»(. finth. T. 'i. p. 70. 
p) Mim. de rAc«d. de» sc. d« Berlin. I7S6. 87. p. 91. 

Vaaor. lyaipatlc. historia pi. SO. TaDiaaa dlimaiia MNlIlmfna mint» w mIm toDtaa vlao lukaa 
aaailcaia« olna palria vidi. 

r) Bnai BNIaal mt lia valmaix Ijnapluitiqaaa. Mtlia tt9f. 

O a» awUi Tiaaraa al w rt a rt l M . «^|aMl U Mmum. XtM. f. 44. 
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Es aiiid aber Kalksalzc, welche in alte Enfi^iindun^- Exsudate der Winde der 
Ssuglldern abgesetzt worden. Kalkige Materien kumnien zuweilen m dem 
Kanal der Saiigaderii selbst vor , und verschliessen denselbeu. Portal. «) und 
MAMßMmO kaben den Hilebbrust((ang donA erdige Materie verstopft gescken. 
BaewN Chmton O fand iiui in dem Leichnam einer Person , wekhe dn sehr graa« 
ses Osteosarcom in dem Becken hafte, durch kalkige Snb><fanz verschlossen und 
in einen harten Kanal umgewandelt. Auch Lauth sah b«i Beinfraas dea 0Aß- 
bcins in Saugadern erdige Materie abgesetzt. 

Ebia AUagerung ven Kalksalien hat eil atalC hi entsAndet gewesen*, ange* 
seil wollene nnd erhirtato Sangaderdrüsen, besonders des Gekröses bei verafteten 
Skropheln, wo man innerhalb der erdigen Kapsein eine weisslichgraue , käsoarfigc 
Materie und wahres Eiter findet, zuweilen selbst eine flüssige kalkige Substanz. 
Dabin gehören die Beobachtungen über Knochen - Coneremente und Steine im Ge- 
inte, die oMin in ae grosser Zahi in den Sehriften Banat's, fika utw cit's, Pana- 
maUM, Stalpart va\ der Wnuu's, Rnonirs, MoBfiAONi's, Monroes, Rülliea's ff) 
u. a. aufgcrrilir( findet. Auch in die Ijymphdrnsen der liuffröhre und ihre Aeste 
wird oft kalkartige Materie abgesetzt , wobei sie vergrüssert und erhärtet sind. 
Die Ceneremeate verursachen EnIsAndung und Vertiterung der Dr&esii , and 
haiuien sidi nicht selten einen Weg in dieBroaehieii, aus denen sie unter Hialeo- 
Anfällen mit Eiter ausgeworfen werden. 2Sn«reiIen trifft man in den Rronchial- 
drüsen flüssige Kalkerde an. Solche Beobachtungen haben Morkagm"), aaUMNf)f 
Cbambon DK Mo.NTAiTx , Cruikshank, Samuuuht u. a. mitgetheilt. 

Man aah fomer andere Sangaderdrnsen sehr ve^grtesert, erhärtet. Und Italk- 
ige Coneremente enthaltend. Vax GnrNa*} Iknd eine grosse, steinharte Ijm^ia» 
tische Drüse, welche die Speiseröhre zusammengedrückt und das Schlingen er- 
schwert hatte. MoRGAGM 0 und Coofmanns ''O sahen Saugaderdrüsen in der 
Brust mit kalkigen Concrementen erfüllt. AnoralO traf in einer Frau, bei 
der mehrere Wirbel krankhaft entartet waren, Katksalue In dta Sangadenirilsen 
neben der Wirbelsäule an. Ramon und DuramwN fanden in einer allen Frau eine 
Aehscidrüse von der Grösse eines Ilühnereys, aus einer erdigeü Schale be.stelicnd, 
in der ein breiartiges Eiter enthalten war. Albin '»J und Dupuy sahen in veneri- 
schen Iieislenbeulen KalkaUagerungen. j 

•} Mta. nr to tUUtm dn tmai HmumIiw; la fUa. 4» fAMd. d« Pub ivrO. f. 99t. 
Ii) a. •. O. p. st. 

r) CaM or Oxxiflinlirjii in ihe BMmlWy; in Mcdic«! Tmnnarl Vül 2. p. 3SI. 

äj Ball«Un de U ■•cicti d« Vmri» d« MMieciae, «aoce 13 et 14. p. 224. 

«) a. a. (K llpIKil. 48. arl. sa 

f} HtlhngMMflMlM B. 4. n. ». S. 179. 

g) MuMB aialMBteaa T. 1. Saot. 9. p. 260. 

SmnmlaBi^ auxerlcxencr AbhaadliafM Ar ptaUiMlia Aitikla. B. 4. ä.999. 
i) a. a. O. Kfiat. 6. an. 46. 

k") Wkmt» aanvlagla lalia. rm. am «annaMw. a Cmtiuibi. HMIi«. tVSfl. p. IfOl. 
0 Aaatenie paihtlef. T. 9. p. 454. 

m) Nataar «n OmeMlnud. BlbL B. 3. p, 444. * 
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In allen Drüsen , mit und ohne Ausführun^gängen , hat man nach vorausge- 
gangenen Entzündungen und bei krankiufier Ansdiweliung und UegenerAtion 
fkna Gewebw erüge Hmmm «ehr eier WM%er reidüieh abgelagert angeMbn. 
Stafmrtifer CoaenanUe io im OhrnpeicbaldriiMO enribnai FAix PLam«), 
MdMiAOiiO, Waltkr«^^ , OiA.KXROTuO n. a. G. tbn Haai>-<') fand bei eiaem 
dreissigjäbrlgen Mann, der von Jugend auf eine sehr {irossc Ohrspeicheidnlse ge- 
habt, welche endlich in Eiterung übergegangen war, eine grosse Masse einer 
g,vpsar(igen iUlwie hl die entartete DrAae abgelagert. Kaft»CoiiereflieBt« in der 
dcgemriefton Substanz des Pankreas sahen Paw, GALKATifJ, CowLBVf), J. Fr 
SfarKKi, u. a. Bei der chronischen Rntziindung, Anschwellung und Erhärtung 
der Mandeln werden erdige Materien, aus phosphorsau rem und kohlensaurem Kalke 
bestehend, abgelagert, deren Scuknck , Bailubuom und Soaouü, AL.jMoNBO*), 
RwsABD o , Lavein'"), Loeemir v. «. gedacM hebe«. 

Kalkige Ablagerungen und steinartJge Concreniente , von mehreren Aeratea 
für wahre Knochen -Subsfanz gehalten, sind auch in den Nieren beobachlet wor- 
den. Sie findeti sich bald unter der äusseren Haut der Nieren, bald im Inneren 
ilires Farenchyms. GAaiuAXNO sah gleich unter der eigenthOailteiien Haut der 
linken Niere dne eteinnrtfge Haeee von der OrOBse einea HOImereja, and Kxrikc- 
FEL die rechte Niere eines achtjährigen Mädchen mit GypsmalerJe überzogen. 
Chesneaitv^ fand in der Substanz einer Niere eine steinige Masse von Eifer um- 
geben. TulpbO beobachtete in jeder Niere einen Stein, der vier Zacken hatte, 
nnd der SnbetanB ae feat anhieng, data «r ahne deren Zerreissnng nicht entftrat 
werden konnte. SnenaO nahn in der Niere einer Fran ein raakea,' nackigea 
Knochen - Concreroent wahr. HarRNirsO fand in der Substanz beider NietaB 
viele kleine Steine. Mehraiaia beebachtete nu« an der SteUe einer dnreh Bitemi^t 



m) Ofcwmrt. 4« htnta. «SM. Uk 0. p. t09. 
t) m. m. 0. Bpfat II. Ii, 1«. 

O Aiatni. Mwraa. B. f. 8. Itf. Nr. t«t. B. IS*. Nr. ars. 

d) Abnixanni Maxa/in Tilr die Wun<Iiir/.ueiwi«seii)ichiin. B. t. S(. 4. Nr. a. 
O SMainitf ••MrlCD Abbudl. for pnkt. Aanle B. 18. 8. 241. 
O ^mmmM. B—writ— . T. 4. Afb 0. f. 14. 

g} Joarakl 4t Mcdccfae. Paito ITSB. 
A) ObMn-at. nedio. LIb. 9. Ob«, t. f. 4. 

i) Ml'oi. do l'Acjid. do Chirurgie. T r, p 4fil, 

k} Ol Caleoii of (be ToasiU; in Anatom/ of tbe haouB fiallet p. 74. 
O nuMB ^'■M «MaMthw te mmy$,*a»»i In liwntl ia CUaie aMInla Ma IBM. p, aS4. 
m) Ib. Man 183« p. «05. 

Coacrelioaa gattaralea ; in Aaat. patbol. T. 1. p. 481. 
(>') De mlraenlia morlaorBm l.ib. 3. p. 1103. 
p} »liMS Mnt Cur. Ose. 1. Ana. 4 at A. ON. 44. p. 107. 
Ö ObMTT«!. m4to. UigM i6ra. Llk B. ^ S40. 

Oinnrv, aad. Lib. 9. p. KS. 
O MiM. Hat. Cnriaa. Uao. «. An. 9. Oha. S37. p. 417. Tab. 9. üg. 1. 3. 
. O Nat. VeniUI watm». wMt. f^M/tg, L». 0. ^ 47«. 
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zerstörten Niere eine kalkige Masse. Beobacbtungen der Art haben Pacuim •) , 
Vumnm*i, HaulO, Fbabom ''i u. a. mit^etheilt. 

Sekr Uaig fmmt biUcn «icb ateinaiiigc Concreiiwole in der Voratehcrdrftee, 
detmi Mhe« HAicsLun lloii*nn«}, Uaammf), Tb. Rtaemtuafi, Lomidb*}, 
Pohl'}, MoBeAGxi*), u.a. gedenken, und worüber Wollastokt O, Bailub«), 
TiiKNARD«), liAssAiGXK"^, Tm ^TiiMMKRp), Brodibv) Beobachtungen mitgetheilt, 
und chemische Analysen angesleilt haben, älic kommen von der Grösse eines 
Stedmadeifcnepfc bis mar Ortaee einer Nuea vor, und bestehen ans pheepiMram« ' 
rer nnd koMensaurer Kaftcrde nft Sdldm. Innr gabt ttncB ein eBtsindneter 

Beix -Zustand vor.ius. 

Erdige ConcrcfioiiPii sind aiisserdeui in der Subsfaii/ der weiblichen Brüste 
angetroffen worden, die man sehr irrig für wahre Knochen gehalten hat. So er- 
wdhnt HaulirO efoee e el cho n CenereMnto, wc l efcee ans der Brust einen lUd- 
diene ausgeschnitten worden war, das er fir einen verknöcherten HileUnnal 
Rii.<!<r»b. MoBGACNi«), Ononi 0, Rbii.»), h. a. fanden dergleiclMn Cencretienen in 
erhärteten und skirrhösen Brüsten. 

In den Drüsen ohne Ausführungsgangen kommen nirgends häafiger erdige 
Cemmmente, oft ron groBsem Umfang, v«r, als in alten etmaafiaen griMMr t sen 
beiderlei Geschlechts, besonder» bei Cretincn. Sie .atcOen nelir oder weniger 
grosse harte Kapseln dar, zuweilen von der Grösse von Nüs.sen, und sind mit 
einer consistentcn eiweissartigen Flüssigkeit ge|fiiit. Nicht selten enthalten sie 
flüssigen Kalk. Solche Kalkcen crM M de aind ron MoaeiMNf O, WAun»), Samm* 



«) Oboerv. müii. F.ib. 3. Cap. 13. 
J) De» pferrcfl. r«p. 14. Ob«. 8, 

De lilblaü) et bamano reoe dextro ia aMterlani lapideam dofOMMltk nfaHibtIK f f84. 
4) McdimI MBuaiMitoM Val. 1. Nr. »T. p. ItS. Ikk 10. 
O D« mOIb. Mit. alnk. iJk. 4. Cfe*. SO 
fj OUtrv. Cent. 3. Obs. »7. 
jf) Epbitol medio. Cent 4. Kpist. 6. 
A) ObMrv. nedic. Lib. 1. Ob». 33. 

t) PoU nf. NiigafMad. Wm. 4» piMtalli tOmUt «aMKla. Uf«. ISST. 
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KORT"). Mkokki,, ^R^^•EI^^IKR *) , ii. a. beschrieben, und für wahre Knochen-Sob- 
statiz ausgegeb«!! worden. Valentin <^), konnte in solchen nicht das Gewebe von 
Knoebm erkennen , eie beefanden ans einer Aggregation von edir kleinen mnden 
Kalkkimdien, und enthielten ausser kohlensaurem Kalk und Talkerde viel anl»» 
sanrem und schwefelsaurem Kalk. Erdige oder knochcnarti^o Concromenfe sind 
ferner in der Thymusdrüse von IIaiidkk ''-<, Libi'Taud <■) , Bi.x.mx.kh/'J, u. a. *) ge- 
funden worden. V atkh^.) sah in einem von Kindheit an asthmatischen, eilfjähri- 
gen Hiddien die nPhynus adir gross nnd nril kreideartigen Steinen «ngeAUtt. 
Hier also die erste Beobachtung von Asthmm Agmhum, Steinige Concremente 
wurden auch in Nehennieren angetroffen, von BlasiosO, BunuMftAJ und 

lilBUTAUD O. 

Die Substanz der Lungen ist gleichfalls der AUagemng erdiger Concremente 
nntemrorfen, gann ab g eo eicn von den sieinartigen Coneretionen, weldbe alek in 

den JLun^cn von Menschen bilden, welche Steinstaub einalbnien, wie Stein- 
metzen und Sieinhauer, die daher meistens der eiterigen Lungen -Schwindsucht 
unterliegen, wie schon Djkmbabrök "iJ, Ramazzim , MoaiaAGMi <») , Üksgenbt- 
«BB^> n. a. benmrkt haben. Auch abgesehen von den erdigen Conerementen, die 
in den BroncUal - Dr Ösen entstehen. Seit den Zdten von Annjn» und OAtm 
sind nnzihllge Beobaektangen in den Schriften der Aerzte mitgetheiit» dasn 
Kranke in den Lungen erzeugte Steine ausgehustet haben, so von Kenntmannv), 

FSBNBLnrs, UlLOANt;s, ÜHOOIUS **) ^ SbNBKBT *> ^ SCHENCK 0 , PbCHLIN , BOBELLI <'), 

IbDOM»), HviioninuHCH«), lUimnv), Hauum*), Knunr, Wiluam, Sah- 
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niFOHT , PALKfATs*), Trnka VON Krzowttz') II. 8. B(KRii.\AVE '0 crwalint ei- 
nes Kranken, der über vierhundert Steincbeu ausgehustet, und Hbnmno") eines 
Luigemaditigeii, der hnndett und ftknf «nd aiebeiaig; Steine imguwwhfn htMi. 

Seldie Lungensteine hatten die Grösse von Hirsenkörnern, Ltmen, Eriisen, 
Bohnen, zuweilen von Tlasolnüsscn. Sie waren schtnuJzigweiss , ^au ^ röthlich- 
gelb| meistens leicht zerreibiich, selten sehr hart, bald rauh und eckig, bald rund- 
lidi. Nadi Pkouv'e dMoihelwr Analyee iNstehen äS» Longen ^dmeremente aus 
pho^hofmureii and kohlensuiran Kalke, mweileii oiAalteB sie ferner nach 
Wnit. BDbnry n pbosphorsaure Ainmoniak-3Iagnesia und etwas thierische Matericii 

Steinartige Concrefionen sind vielfitltig bei Ijeichenölfnungen in den Lunken 
astbniatisciier Personen , und solcher die lange an hartnäckigem Husten ge- 
litten hatten, geOinden worden. MoB»i:«m aah aie in einem fttnlkigjähiigen 
Mann 9i , in einem Weibe J^), in einem fünf und zwanxij^iiwigett Hann 0, nnd in 
einem skrophulöseri ffinfzebnjährigen Knaben ^) . In Lungengeschwürcn wurden 
sie beobachtet von liAinK 0, Morton"»), Wikk"*, Rk(Ciiei> "J, BsiiL u. a. Die 
Steinchen sind oft durch die ganze l<ungen- Substanz zerstreut und liegen in 
kleinen kivtlgca Bilgen Im Intefatilial- Zellgewebe der Lungen. iMsten» ent- 
atefaen die erdigen Concremente der langen aus Tuberkeln, in die Kalksalze ab- 
gelagert sind, Dnrch Reizung verursachen sie heftige HirsltMi -Anfalle, dann 
eine schleiciiende Entzündung und Eiterung, und sie werden mit Blut und Eiter 
ausgeworfen. 

Dicee Art der liongen-SoliwindBiMAt inbeii BAn.n md Pertal PhOSH» eni«. 
eniota genannt. Ablagerung erdiger Materien in die liUngeft hat ferner oft in 
Personen statt, die an der Gicht leiden. RöRii\6f>}, erwihnt eines an der Gicht 
leidenden Greises, der kalkige Materie aushustete. Und Gavb gedenkt eines Po* 
dagrlaten, der aathnntiaiA geworden war, worauf die AnfiUle von Podagra ver- 
aebwanden. Nadi seinem Tode fand man in der Substanz der Lungen eine 
weisse, Jiarte gypsartige Materie abgelagert. Kine soh;he Substanz fand ferner 
Blancabo y) in den Lungen eines an Engbrüstigkeit und heftigen UustCB leiden- 
de OuMMCSK, Bibllotbeek Deel 5. p. 398. 
O DiM. 4« wleuUa iwlauwiim. BndM 177S. 

O AMnttaic vai «n Ui(«wMm; ta MoMwmiD Wleoar PcMritftB. n, S. Ita. 

(Q Praelectisnea i» Iiutil. med. es ed. Halubi. T. S. f. SSS. f, 14i. Htts4> 
O Ui-rEi.A.sti'M Journ»! der prallt. Heitt. B. 7. St. 4. S. 1S4. 
f) Medice -chimrcical Transaet. T. tO. p. 1M> 
a. a. 0. KrM. 17. wt. 1». 

a) ~. — npM. le. M«. »8w 

I) _ _ Eplat. 21. art. 3«. 
ft) _ _ Epiat. 68. art. 12. 
0 Bphen. Nat. Cor. Cent. 9. oba. Ifi. 
M) Pblkyrittofte. Uk. S. «. p. 1S7. 
n) Opnr. Ufc. 

o]) LVDWte AiJversnr. tncdico -prart Vnl. 3. V. 4. 

p) Naott AbbMdloDgea der HcJiwed. Akademie. B. 4. S. 

Ö OiMCT. maA. Onb t. Ote. ta. p. 17. 
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den r«chilischen Kimben. Endlicli liat man auch fremde in die Lungen gelangte 
KArper nil Kalkerd« inkraatiert gefunden. 9a Mk KdNie «ine MChzigjährige 
Fnn eisen Kiraehkern aaafciuien, der flinf Hörnte in 4m hangpa verwellt hatte, 

md mit einer kalkigen Rinde überzogen war. 

Einige Anatomen und Pathologen wollen In den liungen selbst wahre Kno- 
chen angetroffen haben. Rbaldus Columbds'J erwähnt Knochenstückchen, die er 
in den Ijnngen dee Aratos Fnaiic; Camui find. WuminonO eefc In den 
linngen cinee mrMaigjihrigBn IM dAwie , dae «n BnuhraaeerMeht gelitten ktUt, 
mehrere harten Knoten und einen rundlichen rauhen Knochen. BtttTNEB'*) ge- 
denkt eines Greises mit Knochen - Erweichung, dessen linker unterer Lungen- 
iappen in Knochen - Masse umgewandelt war. Zugleich zeigten sich die Klappen 
der Aerte verknOehert. SvOkK O fimd bei einea Menedhe« vmi nenn und owaa- 
zig Jahren, der lange an ateehendem Sehnen In der Brust, und an heftigen 
Husten gelitten halte, und lungensüchtig gestorben war, einen drei Zoll langen 
spitzigen Knochen. Einen solchen Knochen will auch I.skm'I.amm D in der liunge 
eines alten Mannes gesehen haben. BAiLiiia?-) hat nur einmal Verknöcherungen 
In den Langen beebaiAtet. Den Kninken war wegen einer Kneehen-fiteaehwnlat 
rund iirn das Knie der Schenkel amputiert worden, worauf grosse Athmungs« 
Boschwerden eintraten , die einige Wochen lang bis zum Tode anhielten. Bei der 
Section fand man Knochenmaterie in die Substanz der Lungen abgelagert. Baillib 
adirieb die Ablagerung einer Venatsung der Krankheit auf die Langen m, wn- 
bei die feinen OeOaee der Longen die Knoehenmaterie ane dem Blnle eb ge e et e t 
hätten. Da in keiner der angeführten Beobachtungen wahre knochige Beschaf- 
fenheit und Textur nachgewiesen ist, so halte ich jene Ter mefotUchen Kuodien Ittr 
blosse Kalk- Ablagerungen in die Substanz der Lungen. 

Kalkige Cm creMC Bt c , den Kneehen In der Flecbe nnd flirte ihnllcb, sind ei^ 
weldie in Hirn nnd aelnen verschiedenen GebiMen von mehreren Anatomen and 
Aerzten wahrgenommen worden sind. So fand Gbkdino*^ in der grauen Substanz 
der linken Hemisphäre, oberlialb der Augenhöhle ein Knochen - Concreinent zwi- 
schen zwei Windungen liegend. So sah er ferner O im rechten Lappen des klei- 
nen Hirne einen kleinen, nnregelaissig gefemten Knodien, der iuaeeriidi von 
grauer Substanz bedeckt war, die graue und .Marksubstenn Waren erweicht. 
Mrckbl gedenkt eines Steine von der GrOese eines Taniien^ye, den er in Hirn 

d) Mise. Na(. Cor. Dec. 2. Ado. 6. Ob*, et. 
«3 Dt N uirtMiM Uh. 1«. r- 488. 

Osnntar. PMMpom T. t. f, tStf. 
<f~) AnAfnni Wuhroehmungen Kapu 14« 0. SOi» 

e) Adpd« oicdlou« II. p. 357. 

De dificili in obscrvat. uatsa. ephffM. CMMBtaflt DI. 
§) aiatoBte dM knakfaaflM Smu & 40. 
A) Lnwi« Advanw. ■■diso pnoHo. Vol. t. p. 488. 
I) Bbend. Vol. 8. p. 667. 

k) BM, de TAcmd. de« ao. d« B«rlla. 1754. Aoami Diw. d« uuaaia folbiiadAH ^eciaUbu apsplekU« »b- 
MCfM. MHt iw. mm»K. HU. IVM. 
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eines «ni Sclilagfluss g^esforbenen Mannes wahrni»hni. Waltrr «) sah in einem 
A|M)plectischen eia steiniges Coucreuient im hinteren Theii der linken Hemisphäre 
des grMsen tBnm. 'BiMan*') erwähnt eines Kalk-Concremente von der Grösse 
«iner Bolnie, wetehes an der Veretnigangs- Stelle der Sdmerren bg. Vioq* 
i»*AnniO sah Kalk -Ablagerungen im Hirn» Anbang. Und wie oft kommen erdige 
Concremente von grossem Umfang, ausser der gewöhnlichen sandarfigen Slaterie, 
in der Substanz der Zirbel, und ihrer Umgebung vor. Dbblincoubt KiNeO, 
AsmMfi gfiittlkm uMtut CeitasreiMiite vton der Cbrüeee ven Niesen nnd Tauben- 
Byem. Se worden auch atelnife ÜHeen in den Adergefadien des Hiras ven 
Warnst, WAiiXER*) , Tri ikshaxk, Sommerri.voO n. beoluichtef. 

AMafi^erang von Kalksnl/cn hat zuweilen auch statt in Nerven, wie es scheint 
in aite li/iuph- Exsudate, welclie bei der Entzündung in das Zellgewebe der 
Nerven- Sdieiden abgesefat sind. Die Kalk-Oenerenente haben viele AeHmfleb-. 
keiC mit Knochen, wofür sie ßlschljch von einigen Anatomen , naawntKch noch ven 
MF.cKF.h ffehalfen worden sind. CnRXEAr*) sah um den Sehenerven eine kaikijsje 
Blaterie abgelagert, und WaltkrO fand an der inneren Seite des linken Seh- 
nerven einer wahnsinnig gewesenen Frau , kurz vor dem Eintritt in das 
Sehnervenloeb dee Keibeins ein etdnfges C^nerenent. Blwnt*) gedenkl einea 
Steins von der Grösse einer Erbse, den er in der Substanz des Sehnerven nalie 
hei seinem trrsprnn*f in einer blinden Frau wahrnahm. Bi.axcahd ") fand in dem 
Antlitz -Nerven einer Frau, die an heftigen Kopfschmerz gelitten liatte, ein stei- 
niges Concrement von der Grösse einer Bohne. Camw •> sali eine selche Cüon- 
crelion in einem ZwerehMle- Nerven. Rimoiinii^) fiind in einer liinider^|<hrigen 
Frau auf beiden Seiten die Scheide der Oberschulterblatt -Nerven verdickt and 
angeblich verknöchert. Ich nahm im Stamm des rechten Lungen- Magen -Nerven 
am Halse 4 bei einem alten Manne, der lange asthmatisch gewesen war, ein gelbes 
hartes Oenerement« aAt Lienien lang, wahr, das iosserlicli püiodien ihnlich 
sduok CauvanBiaB O 6nd in dea LekSknam cioer Frau» die an der l^piiepsio 
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gelitten hatte, eine knodiige Geschnrulst von der Grösse einer Uaselnuss, aaf ei- 
nen Alte des HAft-Nerveo. So aind denn «neh in Nerven, bei heft^ Neu- 
ralgien, weisse, oft Imorpelhwte Itoirilsto von AuxAmMUi*), SBAnoisKrO, 

Home), DuBOisrf) u. a. angetroflen worden. 

Erdige , den Knochen ähnliche Concremen(e sind ferner im Aii^^aplol wahr- 
genommen worden. Am häufigsten finden sie sich in lange erblindet gewesenen 
and eingeschrumpften Augäpfeln swisdwn der Aderlnint und MurkliMit, als dAnne 
den Knochen Ähnliche liMneUeo. Hier sollen sie Gunz O, MoRGAon/?, HALLssf), 
ÄfoRA\n*l, Meckbl, CBüVKiMirKR n ^ Andbal *) and ich. Mobgagm und Hallbr 
hielten sie für Verknöcherungen der Nervenhaut, Ckuvkilhibr, Anoral und ich 
erkannten aber inaerhaib derselben die Nervenbaut. Waltbr O, und JUbciucl 
erwiknen amdi Verkndchermigen der Aderfcant. Jene ver n winH idw n Knoeien- 
liamellen sind blosse Ksik- AUageniiigen, wekhe miiradkeinlieh rtm Jaxom 
Haut abgesetzt sind. 

Vielfältig hat man die Kristall - Linse von Kolksabsen durchdrungen und in 
eine steinharte Masse verwandet angetroffen, wie die Beoliaciitnngen von Hki- 
sma*>, MiHuim •> , Moii«acnip> , Acnau. 9), 9t. Yvmb f) , Davom. Snvnair O, 
Janim«), Ronnow Walter"'), Ricuna«), Scabpa?'), Caldami») u. a. 
weisen. Irrthämlich wurde die Erhfirtting von nanclien Aemlan fiür wakraa 
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Knochen ausgegeben. Auch haben Gibson, Wahdrop u. a. die Kapsel der Ijinse 
verdunkelt und knochenartig hart gefunden. Kalkiger Erhärtungen im Glaakörpers 
gedenkea Garmairv«), Btamn*), Bra«) iL a. 

Man fiind einigeoMl auch erd^ AMaprongen in PMNkeaMl, deres CAin- 

BOHM''>, LöseckbO, Köhler r», Hkbknstbbct, Pi(4Tmu «« «. erwAknt, und Or 

Walire Kiiochenstibstanz; ausgr'n;ebeii haben. 

Kalksalze sind endlich vielfaltig in den Genitalien beider Geschlechter wahr* 
genmuBMi woiden, hiollger jedadk in '^den walblldwii als niniiiieheB Zeugungs- 
organen. Id krankliaft vergrds«er(eii , degenerirten , in harte Gcaeinirfilste oder in 
Zellen verwandelten Eyerstöckcn , welche so oft in allen Frauen ttnd nicht ver- 
heiralhet gewesenen Personen gefunden werden, trifil man hiufig erdige Concre- 
mente, sa wellen von groasem Umfang an, weidie im iuaaeren Anseken Knociiea 
adir ifcnlid, vnd fir aoldw gdttHen worden aind. Sa fluid La Cunc f> in einer 
aechzigjährigen Frau den faeirten E\ irstock so gross wie zwei Fäuste^ iuurt» 
and angeblich zum Theil verknöcliert. Saviard sah einen Eyerstock von der 
Grösse eines Kindskopfa mit einer kalkigen Materie gefüllt. Stein - und knoclien- 
aitiger Conoremante in den Byeratddien erwdlinen muk HaLumO, Walub*), 
IShauMsm 0, fiMaix«), SLuiaiMwr«} n. a. Van jenen erdigen Abiageningen 
sind aller woU m nnteirscheiden wahre Knochen, oft Stücken von Kiefern ähnlich, 
welche man mit Zähnen, Haaren und Fett in Bäls;en der Eyerstdcke eingeacfaloa- 
seu gefunden hat, auf die ich zurückkommen werde. 

In Iwinem Organ aeigen aieii aa Utaiig Ablagerungen von Kalluaiaen ala In 
der Snlielann der Gebiraitttter ailar Frauen und unverheirathet gewiBaener Peneo- 
ncn , wenn dieses Organ unfähig geworden ist, seinen Functionen vorzustehen 
und sich in einem Zustande von Decrepidität befindet. Man sah steinartige Con- 
cremenle in der GelwminUer von graia«B Umfange und von Gewicht mehrerer 
PAnide, anweOen viele in der Snimlans aerstreuC. Die Anateoen nnd Aerale 
haben sie bald für erdige Concretionen, bald für wahre Knoebensubstanz gehalten. 
Beobachtungen der Art sind seit den Zeiten >'on Hippocratrs und Aetius in den 
Schriften Paab's, HiLDAJtiirs, Mabcbllls Donatus, Schbnck's, BAaTuoLuu'a, 
MoaaAaBii'a n. a. nmsihlige varlianden, vnd icli verweiae auf die van FAiiinKr*>, 
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Loui8«>, 3fAYF.n'J, l'oaTAL'J, MoHHBrsHEiM'O, RoB. MillomO, Lbttsom/?, 
WALTKfii'), MtaaAY >>), SandifortO , Schwarz MueratO , Hbckkl«) mitge- 
OeUten Filte; In keiner BeolNidttiing M nncfcgew ie ee n , daee die erdigen Cen- 
cretioiien wirklich aus Knochengewebe besUnden. Des Gaux de Faubbrt will 
Kwar in den harten Coticronienten der Gobännutfer Diploi' gefunden haben, die 
ich aber niemals wahrnahm. So Iiatie auch eine Itnochenartige Geschwulst, welche 
neuerlielMt J. Auren «•) in der 6el»innu(ter dnee anverfaeirathet gewesenen 
B^enaiininere von swei und ilebenBig Jahren fimd, die «iclmi Sei lang 
war, neanzeiin Zelt im Unfiinge liaMe and fünf Pfund wog, eine gelblichweisae 
Farbe. Sie war marmorhart, ganz dicht, und bestand vorKüjrlich aus phosphor- 
saorer Kalkerde. Die KaUisalze werden meist in die ratlisethaften fibrösen Kör- 
per abgelagert, die eo Jhinlg ab krankliafle ünmigniaae in der OekitdMitter bo^ 
jahrter Peraonen voffcaMMn, wie BAnB*i n. a. naebgewieaen kalien. Ba cnlg- 
net sich zuweilen, dass die erdii^e Concremcnte sich einen Weg in die Böhle der 
Gebärmutter bahnen, und durch die Muttcrscheidc aust>^estossen werden. Hieriier 
geiiören die Beobachtungen von Steinen, welche in der Höhle der Gebärmutter ge- 
Amdan wurden, oder durdk dieStaleide abgiengen, deren Wmti»), BARTaotur O, 
Rutsch MoanaO, FootaniO, Oahs«), BoinrET»), BROMriKufO, Diwan») 
u. a. gedenken. RARTiioLiiir f) erwdmt endUch eine« kaeebenartigen Ceneranwate, 

das er in der Klitoris antraf. 

Erdige Concremente wurden endlieli midi in den minnüclien Genitalien ab- 
fBlagHt gaAuMlen. An lüntgaten aak «an aie ioi NcbenhadM vmi maehiedener 
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Grösse. Solche Falle haben Meckki. oJ, Cruvkilhibr *1 ii. a. mit^etheilt. ScuackO 
gedenkt einer zackigen ateinartigen Alasse, welche zwi^sclien dem Hoden and der 
fldMMenbaat eines Bfonnes abgelagert war, der lange an 6idit gelftten hatte. 
Waanbb«') fand die sehnige Hiut des Hodens in eine knochenarfige Substans 
verwandelt. Walter traf im rechten Hoden eines fünfzigjälii io:en MaiHx s- ein 
hartes, erdiges Concrement an. In vergrösserten und krankhaft eiitarleten Uoden, 
in sogenannten VMaiAbrilcfeen, kommen oft erdige Concretionen vor, welche Kno- 
cheo ihnlich «Indl. Solehe Wahmehnviigen haben ScbAck«), Ds 
Uxy, Hbnkrl, BoNNf), Gvamm*^ u. a. mifgethelit. ClkmbntO will die ab- 
leitenden SanionkÄn.ile in einem sechszigjährigen Mann in eine knochenartige 
Masse verwandelt gesehen haben. iSOaiMBRRtNe *) fand ein Knochen - Concrement 
an in SaaMohUaehen. Steiniger Concretieiien in den SanenbfaMen selbsl enrih* 
nen Svawjji« tan ina WolO, VALaiitaf»}, Bimuif«), MmcnL«), Hab*- 
MATiHP'i, Hkmmasjn U.a. Pai'llixi gedenkt einer knochenartig erhärteten 
Ruthe. Man fand auch erdige Concremente in der Bichel und unter der Hanl 
des m&nnlichen Glieds abgelagert *) . 

Die angpfikhrten Thataadbro benreiseR also, daaa eil erdige C ^i n e r ea w nte in 
Organe nnd Bäute des menschlichen Körpers abgelagert werden, theils in alte 
Entxündungs- Exsudate, theils in Tuherkelr» , (hells in krankhaft degenerierte 
Theile, welche ihre vitalen Eigenschaften verloren haben. Alle in jenen aufge- 
^Ahlten Organen und Häuten für Verknöcherungen ausgegebene ErEeugnisee sind 
Ablafemiigen van KaHualien, wdche Uoaa eine aeheinbare AehnKehkeil: nil Kno- 
eben halien, denen aber das Gefüge von Knochen ganz abgeht. Die Kalk -Ab- 
lageriih^en filr wahre Knochen zu halten , und sie gleich solchen entstehen und 
bilden zu lassen, ist ganz unstattliaft. So ist auch folgende Aeusserung MjuxML'a*'^ 
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imfaaltiMir : indess findet man die rcgeiwidrige Knochen -Bildung bisweilen dadurch 
von der gewöhnlliAeo abweiekend, da« nur die weaMididiateB cioMieii Be- 
■iMMttkdle dM Knochens eraeugl werden, nidit aber die KoodwoAimi daineitelll 

wird. Allein , die chemischen Beslandthelle der Knochen , welche nicht die Fora 
und das Gefilge von Knochen haben, eiad keine Knochen, ee sind Moese Abbge- 
rungea von Kallisaizeu. 

Es is( endiidk noch anzugeben übrig, in wehAen Theilen wiridiehe Knoehen- 
Svbetaiis, und wahres Knoeiwngeivebe gebildet wird. Solehes luit nur statt in 
wehren Knorpeln, Bandknorpeln nnd sehnigen Theilen, Knorpel und Bandknor- 
pel vnkiiörhcrt» wie bekannt sehr oft, entweder im höheren Alter, oder anch in 
der Jugend und iiu uiitlleren Alter in Folge einer vorhergegangenen entzündlichen 
Beiming. Hiebei neigt eich immer wahre Knochen -SnhstaM, nrit Ihren eigea- 
(humlichen Körperchen , eencentrischen Lamellen, Zellen nnd KanÜchen, wie 
MiKscHER ") und VaI/ENTin *1 bei mikroskopischen Fnfersnchungen wahrgenom- 
men haben. So verknöchern die Nabtknorpel zwischen den Bändern der Scbädel- 
itnochen, und diese verschmelzen so etaer Masse. Sdur eil verltnöchern die 
Ziwisohenrlppea - Knorpel , die Bandknorpel swiadwn den Kftrpem der Wirbel, 
zwischen den Brustbeinen und in den Symphysen des Beckens. So findet man 
ferner im höheren Alter , besonders bei Männern , die Knorpel des Kehlkopfs ver- 
knöchert, wovon Bbaldus Columbus, Coiteh, RiorA.v, Schknck, AloBOAeNi, 
fiUmnnttT h. e. Beiepiele aufgeführt haben. Am häufigsten nnd frühsten eesif- 
eiert der Schildknerpel; dann der Bingknerpel; mweüen eneh die CHeesbecikeii- 
Knorpel, wie Critvkilhikr und Ich fanden; am seltensten der Kehldeckel, den 
Pauw ""1 und 8am>ikort -'^ verknöchert sahen. Travehs nahm bei dei' V'er- 
knöcherung der Knorpel des Kehlkopfs zuweilen eine Ablagerung erdiger Mate- 
rien in die Schilddrüse wahr. Eine Veranlassung zu frühzeitiger Verknicherung 
des Kehlkopfs giebt oft Entzündung der Schleimhaut des Kehlkopfs und Kehlkopf« 
Schwindsucht. Wie sehr eine entKÜndliche Reizung die ^'erknö(•he^nn/»; von 
Knorpel begünstigt, erhellet aus Ravkb's Versuchen an Kaninchen. Kine laug 
fortgesetzte Reizung dce Faserknorpels des Ohrs verursachte eine Verknöcherung 
deseelben. AnnnaL/? sah beim Rots der Pferde den Sdteidewand- Knorpel ver- 
knöchert. Die Knorpel der Luftröhre kommen gleichfalls verknfidkert vor, mehrere 
Fälle haben Littbk»}, MoaeAeju*^, WiNKumO, Sümiiuuia*}, FLOUumt 
und ich beobachtet. 
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Wahre Knochen -Sabstanz, mit den sie constituircndcri Foru-Besfandtheilen, 
wird ferner gebildet bei der Verknöcherung fibröser Theile , der Knochenbänder , 
Sehnen and IMmb Hinte, nie atg im Altar «inlntaa oder nach entzündlichen 
Rcfnrageii. Die lignmenle der WMebftnle trUt men oft verknidert an id al- 
ten Leuten, vorzüglich solchen die an der Gicht gelitten haben« So sind auch 
die Bänder der Gelenke zuweilen ossificiert nach Beinbrüchen , welche in der 
Nähe von Gelenken statt hatten , und so ebeulalis bei Aukj'losen. Sehnen findet 
man nicht selten Terirnddieft; Vulu»«) aah alle Sehnen den P a te rt^ eriMb in 
einem Oreiae verknöchert; nnd BMmm^y die Sehne dea ZwOOnga-WadeiliniB- 
kels. Der sehnige Mittelpunkt des Zwereham^la wnide ossificiert gefunden von 
Bartholin' ' , Mono \om und mir. 

Unter den sehnigen Häuten verknöchert ungemein häufig die harte Uiroliaut, 
ond darfiber aind nnnihlige Beoliaditungen Vorhanden *\ Der OwMeatioe geht 
die Bildnng von Knorpel - Substanz voraus , in der Knochenkeme entstehen. 
Knorpel in der harten Hirnhaut fanden Casp. Hokfma.w A», Avorrson y) nnd 
Metzger A). Die Knochen -Stücke stellen Platten mit zackigen Händern von sehr 
verschiedener Grösse dar, und kommen nach Miescheb's und Vajuentln's mikros- 
kopischen rntersndknngen in ihrer Textnr gans mit wahren Knodwn ftberein. 
Ihre Zahl ist verschieden. LittheO fand iti eineiu ncunzehnfilirigen Jüngiing 
rechts neben dem Längen -Blutleiter zwei Knochenstücke; Botai.l*) in der gros« 
sen Sichel vier; Weiss O in der harten Hirnhaut eines dreissigjährigen Weibs . 
sieben; und so auch Schbid**) und van Hoknb mehrere. Scaanuoaa ") , Saltz- 
MANM«), VoucAMMiB p> , Otvud O, Pou.') u. tu aabeu den groaaen Sieheifortaats 
snm Theil oder ganz veifcniehert. Solche OMflleationen kenunen oll bei sehr alten 
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freuten vor. .Sciiküchzkr sah sie in einem Manne von i09 Jahren, und Kkil «) 
in dem jLeiclwam des 130 Jaiire alt gewordenen Joua Baylb. Meisten» eniate- 
Im de naflk etiler enteftodtteieB Bebsung der harleii HtarnliMit, tat Fel^ etaee 
SoUiisee, Stowes oder Falle mof den Kepf, anwetten oacb sttrOckgetreteam JUbv- 
■etiemen oder Gicht. 

Knochige Ijamellen kommen im hohen Alter zuweilen auch in der sehnigen 
Uaut des Auges vor, wie Blasius*) beobaditet hat. WALTsaO erwähnt einer 
Bemhaal, die mam Theii in eine koBeheme Maaae verwandelt war. 

Endlich verdienen noch die Knochcnstürke angeführt zu werden, welche man 
suweilen mit Zähnen, Haaren und Fvtt in Iläl^on ein/;cschlosfien gefunden ha(. 
Am häufigsten wurden sie in Eyerstockcn beobachtet, worüber zahlreiche Beob- 
achtungen vorhanden eind, von Tyson , Rvysch O, MsaT/), Riem OzAHBaO, 
OnnHcnO, CSnaMM Baowm*), BaklabbO, BAiLLin«*), CJuenonir«), Bunon- 
■aoB*), DcKAS^), PLorouBT und AuTENBiBTur), BiCKKR''). Voi NG ') , Mbri- 

MAS , AndKRSON«), CoLKY , MkCKK!, ""1 , HKIf.SINGER^), EUWABO PlIILIPPS ») , 

Maykb*J u. a. Fälschlich sind die Balge mit den Knochen, Zälmen und Haaren 
fbr Prednete einer Sexual -Zeugung, «nd einer Byerfltodi-SdnvaBgeraekaft ge- 
halten werden, wogegen aber aprieht, daaa de achon in BIXddken tm sefcn and 
cUf Jahren gefunden Avurden, bei unverieCstem Hymen und bei kleinem und nor- 
tmUm FruchthaJter. Sie aind ala Eraengniaae cinee krankhaft erregten BUdongs- 
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Proceeses in den Ov«rien anzusehen, der durch mechanische Reizung der Ge- 
sch!echf8thei!e , durch MÄnustupration , und vielleicht selbst durch wohllüsti^e Vor- 
stellungen verursacht wird. Gegen obige Annahme lässl sich ferner anfuhren, dass 
walire Knodben, Zilme, Hure in Bi^jcn dogeMAImaen audk in «idenn Thei« 
im als in ByvntSctai gefunden worden sind. So tat «ioe Beobncirtnng voriuui- 
den«), wo man In einem Balge dicht auf dem Zwerchfelle Fett, ein- und zwan- 
zig Knochenstücke, vier Zähne und ein Büschel Ilaare antraf. Rirrscn O sah 
eine breiartige Geschwulst am Magen mit einem unförmiiclien Knochenstücl(, vier 
Badtensilmen und einem Bftndel Haare. SchIMeO enrlknt einer Gesdiwnlst 
ron der Grösse eines Kindskopfs im Gekröse eines flilnlkdtay'ihrig^ Hiddien, 
welche 2 Schneidezähne, 2 Eckzähne und 8 Backenzäline , nebst einem kiefer- 
ähnlichen Knochen mit zwei Schneidezaluien , und Ilaaien enthielt. Barnes «'J 
gedenkt einer Geschwulst in der linken Augenhöhle bei einem siebenzelinjährigcn 
JflngUng, In der ein Zakn dngeeelilossen war. SooBnaASNAO 20g aus" einer 
Geadraroist am Nabel einer veriieiratheten Frau einen Schneidezahn aas. Fünf 
Jahre darauf starb die Frau, und im Untcrleibe fand sich ein Sack, der einen 
unförmlichen Körper mit Knochenstücken und Zähnen einschloss. Gokdon D traf 
in einem jungen Mädchen y das an Lungen - Vereiterung gestorben war im vorde- 
ren Mediaatinnsi eine Oesehwolst, weJdie mit den Bmst- nnd Sciilttsselbdn sn- 
sammenhieng, in der sich Haare , ein Stück Knochen und sieben Zähne befanden. 
So hat ferner Ollivikk im Hoden eines siebenjährigen Knaben einen Balg mit 
Haaren und Zähnen gefunden. Haare und Zäline endlich sind Gebilde, die sich 
ohne geschlechtliche Zeugung mehmal kn IjAen Idlden, nnd so ittanen sich auch 
nene KnodMO bilden. 



aBWjfiiTiw ABScmnvTe 

Von den Folgen und Wirkungen der Verengung und 

Schliessung der Pulsadern. 

Nach Angabe der eine Verengung oder Schliessung von Pulsadern verur- 
sachenden Krankheits - Frocesse haben wir ihre Folgen und Wirkungen zu be- 
trachten, und die Störungen in den Verrichtungen zu sciiildern, welche sie her- 
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vorbringen. Diese ITnfersuchun/^n werden den praktischen Ant in den Stand 
«etssen, jene krankhaften Zustände richtig zu diagniMticieren. 



Von den Erscheinungen hei der Arterien -Enlzündung. 

Die Diaß^nose der Kntziindung der Arterien wird für scJnvieiipf «fclialten . 
weil sie sich durch kein ihr eigenthüinliches Symptom kund giebt. Auf ihr Daseyn 
liMC sich daher nur aus dem gleichseitigen Vork«Mnmen mehrerer Erscheinungen 
achfa'enen. Eine primäre oder idiopathieciie Mtslge EntsAndnng «Her oder mdire- 
rer Pulsadern, welches eine seltene Krankheit ist, hat der Arzt bei Jungen, oder 
im minieren Alf er sfehenden, bInJreiclien und kräflti;;;en Personen zn vermufhcn. 
wenn sich nach einer heftigen Verkaitung oder plötzlich unterdnlckter Haul-Aus- 
dAnatnng, atertce Frost- Anfälle und djum ieldknfle Fidier- Bewegungen mit groe- 
oer Bitse, irockner brennender Haut und quälenden Durste, sehr beschleunigte 
und heftige Bewegungen des Herzens, sowie freqncnfer, voller, harter und sehr 
gespannter Puls eingestcllf babcii : ohne dass hervorstehende Krsrhcinunjyen eines 
besonders ergriüenen einzelnen Organs zugegen sind. Kurz also, wciui diejeni- 
gen Symptome vorhanden sind, weldhe Peter Fbamk«) unter der Benennung 
anhaltendes EntiAndungs- Fieber flfUrit eonltetM üißummaiorim), Bun. als 
Gcfäss- Fieber oder als Entzündung der Häute der Blntgefässc aufgeführt haben. 
Obige Erschciniitiifon wdrderi in den von Spanoenberg, Thomson und Tik.vbh, 
Mbli, Babok, Daluant u. a. beobachteten Fällen von weit verbreiteter Entzün- 
dung der Pulsadern wahrgenommen. 

Vorzüglich charakterisiert die akute Arterien -Entzfindnng eine grosse Auf- 
regung im Blutgefäss -System. D.is Herz klopft beOip; , sciniell und stürmisch, 
seine lebhaften Bewegungen sind sichtbar und hörbar, und werden zugleich von 
dem Kranken als sehr lastig geschildert. Der l'uis ist ungemein beschleunigt, 
und alle oberflächlidien Arterien, die Carotiden, die Antfits- und Speiehen- Arte- 
rien springen schnell auf und zeigen ein gleicbsam vibrirendes Klopfen. Zugleich 
ist der Puls sehr bart und gespannt, wie kaum iu einer anderen Krankheit *J. 
In dem Verlaufe der Arterien fühlen die Kranken grosstj Wärme und einen 
mehr oder weniger heftigen Schmerz , der beim Berühren zunimmt. Thomsom's 
und ToaMu"« Kranker (90 klagte Ober Schmers im Verlaufe der rechten Am- 
und Schenkel - Pulsader. In Vstnav^s Beobachtung (55 ) von Fintzflndnag der 
Arterien der linken unteren Gliedmassc war starker Schmerz im Gliede zugegen. 
Gleiches hatte statt im rechten Fuss der von Bkouib ^84} und Culivkiluieh (.86) 
beobachteten Kranken, und der Sclimerz wurde durch die leiseste fierüluitng ver- 
mehrt In GaBUMis Fall (ßS) stellte sidi Im rechten Schenkel Anthngs daa Go- 



al Rpitome Mb. 1. p. 187. 
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fühl von Ameisenkriecheri ein, das sich aber schnell zum lebhaftesten Schmerz 
- steigerte. Auch 3Ikli erwähnt heftiger i»chiaerzen in den Gliedern. Die ^chiuerzeo 
rfiln«ii onliogbar von einer entiOndlichen Beisang der GefiUis- Nerven her. Dam 
entzündete Arterien schmerzen war edion Astlky Cooper «) bekannt , der anfühlt, 
dass Kranke nach der irnfcrbindiinc von Arterlen oft Schmerz im liaufe der Arterien 
beim Biegen der Gelenke gctiihlt hätten. Auch Reil äussert, ich habe einigemale 
epidemische Gefässfieber beobachtet, bei welchen die Kranken aberall die lebhaHe- 
aten Schnersen empfiinden, wo man sie anüMste oder drflekte. Manche Aerde 
hahen jene Schmcr/en irrig mit rheumatischen venvechseK. 

Obige Ersriicinnngen im Blutgefäss -System sind Folgen und Wirkungen der 
Entzündung der Pulsadern. Bei dem vermehrten Andrang des Bluts zu den fei- 
nen Gefässen ihrer Wandungen, bei der damit verbundenen Ansehwelluog, bei 
der hegfmieiiden Aoaeciiiritzong von pfaietiseher Lymphe in ihren Kanal, and M 
der in ihrer contraüien, mit Spannkraft (Tontu) begabten Faserhaut errolgenden 
Zusamraenzichung, müssen sie sich hart und gespannt anfühlen. Sic leisten zu- 
gleich dem Andränge des Bluts vom Herzen aus einen grosseren AViderstaud. 
Da« HerX} das sich schwerer von seinem Blat» entleeren kann, reagiert daher 
leUwfter, es conCraUert sidh sdueUer und kräftiger, um den von den Arferien- 
Hinlen geleisteten WiderstAnd zu übern-inden. Hieraus ents|)rit)gcn die leb- 
hafteren Bewegungen des Herzens. Die verengten Arterien , den kräftigeren .Vn- 
draug des Bluts vom Herzen aus erleidend, klopfen schneller und stärker. Alle 
Körper -Bewegungen und Moskel- Anstrengungen, wetehe die Kranken vor- 
nehmen, hesddeniiigen und vermehren die Bewegungen des Herzens und den Pub. 
Ist die Entzündung nur auf eine Stelle einer Arterie beschränkt, so ist bloss an 
dieser der l'uls lebhaft aufspringend und hart. So lässt sich eine von manchen 
Aerzten, namentlich Joux Hunteu^) gemachte Wahrnehmung erklären, dass der 
Puls auwdien nur in einem Gliede voll, hart und gespannt gefühlt wird, während 
er an anderen Gliedern nicht von der Norm abweicht. 

In Fällen von heftiger und weif verbreiteter Arterien - Entzündung, wie in 
den von AIzu, Tuuaison und Ti;h]skr mitgctheilten , wurde ferner doppelschlagen- 
d» Puls fPifiNit üeroiutj wahrgenommen. Diesen möchte ich «Iso erklären: 
Bd einer bedeutenden Verengung vieler Arterien kann sich die Aorten •Kammer 
bei der Systole nicht vollständig von ihrem Blute entleeren, es hteBit nlss enie ge- 
wisse Menge Bluts in ihrer Hohle zurück, und dies reizt sie zur einer schnell 
nachfolgenden Zusammenziehung, welche den zweiten Schlag der Arterien verur- 
saeht. Dass der PuUu$ dtarobu von abnormen Bewegungen des Helsens her- 
rührt, kann wohl nidit in Zweifd gesogen werden. 

Bei dem beschleunigten Kreislauf des Bluts erfolgen die Athmungs -Beweg- 
un^n dfterer. kt die Entsündung der Arterien hellig und weit verbreitet, so 
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wird das \(hmen sehr beklommen, indem sich das Blut bei der erschwerten €lr- 
eulation durch die linke Uerzhälfie und die Arterien des Körpers auch in den Oe- 
ftasen der Longm anluuifeii noas. 

Die an einer Bntsfliidang der Pulaadein leidenden Kranken fühlen eine innere 
fcrennendo Hilzp. Das Urorinficbcr (Ctunnts') der älteren Aorzte bestand wahr- 
aebeinlich, wie Joskpu Frank <>) meint, in einer Arterien - Kntisündung. Die Kran- 
ken zeigen zugleich eine grosse Unruhe and Rastlosigkeit, sie werfen siA im 
Betfe umher, und können in keiner Lage iingere Zeit verweilen. Sie sind sehlaf" 
km» and stellt sich für kurze Zeit Schlaf ein, so wird er durch schreckhafte 
Träume bald uiiforbrorhot). Alle Absnndprunj^en sind unterdrückt. Die Haut ist 
trocken, brennend heiss, und das Antlitz gerötbet. Die ijcbleimhaut des Munds, 
der Zunge und des Rachens ist gleichfalla haiaa mid trocken, und die Kranken 
werden ven nidtt nu stillenden Durst gequält. Sie haben ein Verlangen nach 
kalten und säuerlichen Getränken. Harn wird spirlidl gelassen und dieser ist 
hocliroth und lässt keinen Bodensatz fallen. 

So wie das liumen der Pulsadern im Fortschreiten der Enlzündojig durch 
ausgeschwitite plastiade Lymphe und die ZusaaNneoiielning der Faaerhant Im- 
mer mdir verengt wfard, und die Arterien in Inneren anfiingen nt verwadsen, 
wird der Puls unterhalb der entzündeten Stellen anregelmässig, klein, schwach, 
oft kaum fühlbar. An grösseren Arterien, wie an den Kopf- und Schlüsselbein- 
Palsadern, hat man einigemal an den verengten Steilen Blasebalg- Geräusch wahr- 
pmmmmk, was von dem mit grosser Kraft durdbgetricbenen Blut herriOite. Einen 
Fall der Art hat CaisrO beebaehtet. ^ndlidk verschwindet der Pub an den ver- 
schlossenen Stellen <!;anz, und die nhliterirten Arterien fühlen sich wie harte 
Sträiiß^e an. Solches nahmen Thomson und Ti rnkh an den Arterien des Vorder- 
arms und Schenkels wahr. Gleiches halte statt an den Arterien des Arms bei 
Versddiessung der Schlüsselbein- und Achsel -Pulsader in den BeobaditangMi 
PuuRUUi's ) , Rostan's nnd Hbermann's (i^ , und an den Pubadem 
der unteren Gliedmassen bei Verwachsung der Schenkel -Pulsader in den von 
Vklpkaü C*5), Maironnkuvk (57), Bhouiu (.86), Cuiveilhikr (86), und 
Greene milgetheiiten Fällen. In den schon von MoaeAiiM, Juun Uuntbr, 
PAuar, Jackson O, Cbisp, FnuvsoN u. a. angeführten Wahmehmnngen über 
Verschwinden des Pulses in einem Glicde lag die Ursache woU stets in doer 
durch Entzündung hervorgebrachten Verschliessunp: der Arterien. 

JUit der Obliteralion von Pulsadern, nitiuut die Wärme in den Gliedern ab, 
und sie haben eine grosse Neigung zu erkalten. Ihre Empfindlichkeit vermindert 
aidl und es «teilt sich das OelÜhl des Eingeachlafenseyna ein. Heistens vermögen 
die Kranken autA die Glieder nicht mehr wiUkfihrlidi an bewogen. Solches haben 



a) Vtmm medicioac univeraae prseoepta. P. S. V. S. S«c(. 8. p. SM. Ard«r totiai cwpori«; pataroB 
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TnoMsox and Tcrnbr, Vblpeau, Cai vkiliiirii, Grbbxe u. a. beobachtet Dm 
Blut ferner stockt in den Venen, und die der Haut sind aufgetrieben. Bei Mkli's 
Kranken wurden an vielen Stellen der Haut Ecchymosen wahrgenommen; so auch 
am Fusse in der Beobachtung Thohson's und TuRorKR's. Es hat au&serdeoi An- 
hiufiinf von SeroM in dem Zellgeirebe statt, nnd die Giieder sind oedcnette mi- 
geschwollen. Unter epiter nfiher sn erörternten VeiMtnisseo eteilt eidi üerner 
Brand ein. 

Bei der Verschlie-ssung vieler und grösserer Arterien, und dein dadurch er- 
acliwerten Blutumlauf Mütt sich das Blut in inneren Organen an, und es treten 
Blntvngen ein. llRi.i'a Krairicer Untete Öfters aus der NasSi md leerte Blut ans 
dem Rachen und After aus. Ancii Thomson's und TvamaC» Kranker hatte blutige 
Stuhl - Ausleerungen , und hustete viel blutigen Schleim ans. Es erfolgf ferner 
Erguss von blutigem Serum In die serösen Häute. Meli iand viel ergossenes 
8emm in derBandMIde, md Tuomms nnd Tobmbb fai den BmaCIUIen. 

Sowie die Verwaeinnng neiurerer Pnlsadem eingetreten ist nnd der Blulnm- 
lauf immer mehr gestört wird, fühlen sich die Kranken sehr kraftlos, bei fortbe* 
stehenden und sich immer mehr steigernden heftigen und fiimnltHari.schen Bewe- 
gungen des Herzens. Die Kranken nehmen ein starkes Klopfen in allen inneren Ar- 
terien wahr, welche nicht gcschhween sind. Das Athmen wird eehr bescMennigt nnd 
ungleich y nnd es tritt das Oef&hl grasser Beidenunnng nnd Angst in den PrAcor- 
dien ein. Zuweilen erfolgen Ohnmaclilen. Die Haut l.st mit kaltem Srlmoisse 
bedeckt. Das Antlitz i.st aufgetrieben und livid. So werden nach und nach die 
Bewegungen des Herzens immer unregeluiässiger , der Puls setzt aus, und das 
Athmen ist in hohem Grade ersdiwert. Bndlich tritt der Tod ein, ndetens pMtt- 
DdL Thomson's und Titrnbr's Kranker redete am letzten Tage irre. In der Naclit 
MMirdc er mit einmal sehr unruhig, richtete .sich auf. tim sich das Kopfkissen 
rücken zu lassen. Plötzlich sank er nieder und venschied nach einigen tiefen 
Athcmzugcn. Mbli's Kranker wurde in der letzten Nacht von einem heftigen 
Frost und Schauder beMlen, warf sich in grosser Angst hn Belte umher, und 
ver.sicherte das Herannahen des Todes zu fühlen. Mbli fand ihn mit aulTgetrie- 
benen blaiischwarzen Anflitz, sein l*nls war zitternd, aussetzend, kaum noch zu 
fühlen, der Unterleib er.schien gespannt, und die Giiedmassen waren kalt. Unter 
heftigen und angstvollen Beklemmungen starb der Kranke. 

Die Kunst vermag bei einer heftigen und weit verbreiteten acnfen Arterien- 
Entzündung nur in der ersten Zeit Hülfe zu leisten, ehe reichlicher Ergu.ss von 
plastischer Ijvmphe erfolgt und eine Verwachsung ihres Kanals eingetreten ist, 
und das allein durch ein energisches entzündungswidriges Verfahren, vor allem 
durch reicUiche Bhrt-Entziehungen. Diese sind von WlcAtlgfcett, theils insofern 
sie die Bntsfindung beschrinlcen und beeeitigen, theils aber auch indem sie das 
Missverhfiltniss zwischen der Blutmenge und der, bei dem entsQndUdien Zustand 
eingetretenen Zusanmienziehung der Arterien- Wandungen, erfelgteo verminderten 



Capacität, auflieben. Auf solohc Weise mässi^i^cn rcichlichn Rliit -Entziehungen 
die angestrengten Beivegungeii des Herzens und stimuten das Fieber herab. 

Hat rinnal VendUiewnng und ndhisive Venroehranf vieler grosser Ar- 
terien «fati gebabt, so Ist der Kmnke eine Bettung verloren, und der Tod tritt 
früher oder später ein , wie in den Beobnchtungen Mri.i's, Tiiom.son\s, Bardrs u. n. 
Sind dagegen Arterien nur an einzelnen kleinen JSfolIcii cnlziinilct gewesen und 
verwachsen, so kann das Leben dabei Jahre lang fort bestehen, unter später an- 
suilArenden Veriiiltniss«L Wenn diiher irgendwo eine sehr liertimmt« Diagnoee 
und ein dieser entsprechender entschiedener Cnrplan nothwendig ist, so ist es bei 
der ausgebreiteten hitzigen Arterien -Entzündung. 

Ist der entzündliche exsudative Zeitraum in dm ersten zwei- bis dreimal 
vier und zwanzig Stunden durch entsprechende Blut -Entziehungen gehoben, 
nissigen ddi die Fielier -Bewegungen und die heftigen Aufregungen hn BIntge- 
fösssystem , so tritt Schweiss ein, und es erfolgt reichliche Absonderung des Harns, 
mit einem dicken weisslichen, eiterartigem Schleim ähnlichen Bodensatz. Mehrere 
Aerzte, Ghaxt, VoeKi^, Skllb haben den beim Brennfieber sich bildenden Boden- 
satz im Harn für wirkliches Eiter gehalten, welches aus dem Blute ausgeschieden 
wurde. Die Entbindung der Arterien indess geht nicht leiebt in iBIterung fiber, 
vulehe In» der Entzündung der Veneti so leicht eintritt. In Mkli's Beobachtung 
von allgemeiner Gefäss- F^nfznndiin^T fand sich Eiter in mehreren Venen, aber 
nur eine Spur desselben in der Schenkel -Pulsader. Thomson und Tubnbr mein- 
ten etwas eiterartige Materie in einer Stelle der versdilossenen Schenkel- und 
hinteren Schienbein -Arterie gesehen uu haben, so audi Bauu in einigen Arte- 
rien. In Dbll' ARiMB's Beobachtung (St) befand sich in den Wandungen der 
Aorte , dicht oberhalb ihres Ifrsprungs aus der linken Kammer, eine Geschwulst 
von der Grösse einer Nuss, welche eine dem Eidotter ähnliche Materie enthielt. 
AaA AuDUAi. hat einmal «He Imiere BmA der Aorte durch ein halbes Dutiend 
von haselnusigrossen Abscessen von der Faaerhaut losgetrennt gesehen. 

Was endlldl die chronische Entzündung derPutoadem anhuigt, so sbul deren 
Brscheinangen noch ginalich unerforscht. 

Von den Erseheinunffen, welche die Enf Zündung ^ Verengung und 

SchUeeem^ der Aorte begleiten. 

Ob dne hitzige Entiündung der Aorte mit einiger SIdherikeit dngnostieierl 
werden fc&nne, ist dne Fni|^, wetehe noch immer von vielen Aenten sweUUnd 

beantwortet wird. Allerdings ist ifu-e Diagnose sehr schwierig, weil sie höchst 
selten als eine flir sich vorkonimriidr . primäre und idiopntliisciic Krankheit auftritt, 
und meistens mit einer Entzündung des Herzens, oder der Brustteile und Lungen 
vorgeseilsdiaftet Ist, wesswegen Ihre Erscheinunpn mit denen dieser Krankheiten 
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verbunden sind, und nicht rein und ungetrübt wahrgenommen werden können. 
Gleirlizeitigcs Vorkommen der Aorten - Kntziindung mit Entzündung des Herzens 
haben Ulbss, KttKYsio, Labkxec, Bertin, Bouillalid, Hove u. a. beobachtet. 
Audi in Bakdb*« und Mbu's BeebadilttDgeii einer wdt mbreiteten Entsfln- 
dang der Pulsadern wurde die innere Haut des Heritens entzündet gefun- 
den. Die häufige \'erl)ifi(lung drr Aortitis mit Entzündung der Brustfelle und 
Lungen erhellet aus der schon früher (Seite 176^ gemachten Bei|frkung, dass 
fast in allen Fällen von Verengung und Verwachsung der Aorte zugleich 
Adhialenen zwischen den Bnutfeilen nnd Lungen vorkamen) die also auf eine 
gleichzeitig vorbanden gewcMoe Entaöndung der Aorte , der Broatfelle und Lun- 
gen hinweisen. Bei einer sorgsamen Beachtung der Symptome, welche in den 
Fällen von Entzündung der Aorte aufgeführt worden sind , stossen wir auf einige, 
welche beständig zugegen waren, und die wir daher als charakteristische tamo- 
hm mAssen. 

Die allgemeinen Erscheinungen der Utiigea IbltBAndaHg der Aorte sind ganz 
die bei der .Arterien -Entzündung angegebenen, nur sind die Bewegungen des 
Herzens viel hefliger und stürmischer. Da die Wandungen der entzündeten Aorte 
▼enückt , angeschwollen und auf sich selbst susanniengezogen sind , nnd die in- 
nere Hnnt mil phurtiMAer Lymphe bedeckt, oder aufgelockert, zuweilen mit weichen 
Ansu iichsen besetzt ist , so ist ihr Intimen stets mehr oder weniger verengt. Sie 
leistcf daher dem aus der linken Herzkammer getriebenen Blute einen grossen 
Widerstand und das Blut wird gegen die Aortenklappen zurück gedrängt. Die 
Kammer, welche sieh bei Ihrer ZusamnMnslehnng nicht gehörig und vollstindig 
vum Blute entleeren kann, befindet sich also In einem heftigen Reiz - Zustand, 
welcher sich durch sehr beschleunigte und kräftige Contractionen äussert. Bei der 
erschwerten Bewegung des Biuts aus der Uukeu Kammer in die Aorte muss aucli 
der Brgusa des Bluts aus dem link«i Vorhof In die Kmumer gehindert werden. 
Das Blat hiuft sieh daher in den Lnngai- Venen, der Lungen -Pdlsader und der 
rechten Herzhälflc an, und reizt das rechte Herz gleichfalls 7.11 schnelleren und 
stärkeren Zusaiiniietiziehungen. So entstehen die beschfeuniglen und heftigen Be- 
wegungen des Herzens, die sich als stürmisches Herzklopfen kund geben, welches 
von allen Beeliuelitem der Aortitis, MoneAflNi, Fnamc, Sckmock, SrairennnMui, 

TlSTA, JunNA OB BIONTOVI, MONTBSANTO , BbRTI.V , BOVILLAUO, TWKBFBLDBR U.a. 

wahrgenommen wurde. Bei der Anhäufung des Bluts in den Gefässen der l^un- 
gen stellen sich ferner grosse Athmungs - Beschwerden , beschleunigtes Athmen , 
heftige Dyspnoe, Oppression und Lrstickungs - Zufälle ein, zuweilen auch bluti- 
ger Auswurf. 

Ein wichtiges Kennzeichen der Aorten-Entzündung Ist starkes Pulsiren der 
Aorta selbst. Ist vorzüglich ihr Ursprung und der Bogen entzündet, so hat ein 
heftiges Klopfen unter dem Griff des Brustbeins statt, welches sich unterhalb des 
Unken Sdüüsselbeins nach hinten gegen den Rücken und unter das linke Schul- 
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lerblatt pisf rockt, und also dem Laufe der Aorfe folgt, wie schon Arbtabüs O 
angegeben lutt. Solches wurde auch von den genannten Aerzten beobachtet, and 
VW Bbvoi und BoiriLLAVD fikr das einzige beatiMife Zeichen der Aartitia gehal- 
ten. Iii die Amte snlerlNÜb dea Bogen enteAndet, dann pnlainB die Kopf- md 
SchlOs«e!bein- Arterien aehr lieftig, indem das Blut nnn bei der Vcrengong der 
absteigendon Aorfe in jene Gefässe mit grosser Gewalf getrieben wird. (Janz be- 
sonders zu (pachten isi ferner, dass die Kranken mehr oder weniger heftigp 
S e ha ie n wMi nadi den Laofe der Aorto IDUen. Die Frau, deren Mmtlken^th- 
acUchie Monaaem (SO;) nitgetheilt hat, klagte filier ein OeOlhl von Wnndaejm hn 
Inneren der Brust längst des RückgratB. IHn Kranker SPANGKNnKiics hatte das 
Gefühl als .stecke ihm ein glühendes Eisen im Körper, das sich luicli dem Laufe 
der Aorte bis in die Scbenkelarterien erstreckte. Auch Jkmina dk Muntuvi und 
VnmnHAni erwihnen deo Gefühle einer brennenden Bitae hinter dem eberen 
Tlieil des Brustbeins nnd in der Bmat, zwischen den Schullerblitlern , nacli dem 
I/aufe der Aorte am Rfickgrate. Häufig sind bei der Entzündung der Aorte noch 
schmerzhafte Gefühle in den Armen vorhanden, wie in einer Beobachtung Mor- 
eAONi's (,303, oder in den Armen und Beinen, wie in der von Jbmina de Mos- 
vm, welche ana Nervenreiiongen,' wahracheinHch der Oefias-Nerven, enti^ngen. 
CoUMAN will ferner Erscheinungen von Aitgina pectoris beobachtet haben. 

Mit der Entzündung der Aorte sind ausserdem sehr lieftige. quälende und 
stürmiacbe Husten -Anfälle verbunden, meistens ohne Auswurf, wie Mokoagm, 
Kufaw, TuvA, Junna an Hohvoti, TanuFabDsa u. a. wahrnahmen. Biswei- 
len ateitt eich anch eine krampfhafte Zoaammcasirhnng in dem Brnettheile der 
Speieeröbre ein, und ein vorfibergehendea Hindemiia im Sehlingen, wie in Fällen 
von nfoROAOM und ThirrfkldkiI. Diese Erscheinungen edMnen durch Bgimiflg 
der benachbarten Nervi tagt verursacht zu werden. 

Bei der eradiweften Gtrenlatien dea BInta dortA daa He» und die Langen 
hiuft aich daa Blut in den Venen dea KArpere an nnd äe erMhelnen angeachwol- 
len. So treten dann ferner oft schnell ödemaföse Anschwellungen an den Glied- 
massen ein. Jemina uk .^Iuxtuvi nahm sie an den Händen wahr. Bikot beobach- 
tete in drei Fällen einer hitzigen Entzündung der Aorta mit Ausschwitzung plas- 
tiecher Lymphe In ihren Kanal pldtslich entstandenes Oedem. Kr sieht daher ein 
solches bei starken Fieber -Bewegungen als ein Zeichen einer heftigen nnd ana- 
gedehnten Entzündung der Arterien, besonders der Aorta an. 

Gelingt es nicht eine heftige und weit verbreitete hitzige Entzündung der 
Aorte gleich in den ersten Tagen der Krankheit durch reichliclie Blut-Entziehungen 
nn beecitigen O, «nd aeihat dann abid ein eft Itnehtkw, ao werden die Bewegun- 
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gen des Herzens , anter Gefühlen zanehmender Beklonmenheit, grosser Bangigkeit 
and qualvoller Angst, immer stürmischer, unregelniissiger und endlich aussetzend. 
Das Athmen ist im hohen Grade beengt und es treten Erstickungs- Zufälle ein, 
nit AiMebwdleii der Körper -Venen mni Bbuiwerdeit des Antlitzes, und dienee 
verftHt. Es stellen sich Ohnmächten ein und der Tod erfolgt. 

Wird nur ein Theil oder eine kleine Strecke der Aorte von Entzündung be- 
fallen , was häutig bei der Brustfell - Entzündung, besoruJcTs der Pleutitis dorsa- 
U» y Statt hat, wobei sich die Entzündung vou dem linken Brustfell, welches die 
absteigende Aorte ftbeniebf, diewr nitOeitt, so erfolgt Ergnss van plaatiaeher 
Lymphe an dieser Stelle. Die entzündete Faserhaut contrahiert sich, and es kat 
das Ansehen, als wäre die Aorfc riurrh rinn angelegte Ligatur eingeschnürt wor- 
den. So verhielt es sich in den Beobachtungen von Pabis Asti<ry Coo- 
PBB (_B7^t Otto (39^, Msckrl und HaaaMANN (^40) , Rbynauo (41 J , An- 
imul(49>, Iuw-Nixom (433, laauünC^^t Scnusiiieui (46) und Bab- 
•■AiraC47), und in der von mir aufgeführten neanten Beobacbtnng; Die Aerte 
ist nur an einer, oft kleinen .Stelle, zuweilen in dem Grade eingezogen und ver- 
engt, dass sich luiuni eine Federspule oder ein Strohbalm durchführen lisst. Ja 
in seltenen FiUen Terwidkst aio pam und aeUieaBt sieb, wie in den von 6ba- 
bamC^S), JoBDAirC493, Bicnunt and BAina(Jf03 nitgeihellten Fdllen. Auch 
den Banchtheil der Aorte sah man in Folge einer Entzündung obliterirt, nanwnt- 
lieh in den Beobachtungen IVicon's (54^ , Vei-peau's (551 . Mmsowkuvk's (57") 
und Babth's (68). Hier erstreckte sich die Entzündung und Verwachsung zu- 
gM4A hl die Hfift- Becken - und Schenkel -Polsadem. 

Die Entzündung der Aorte ist bisweilen chroniacli oder sehleichend, und mt 
der Bildung krankhafter Auswüchse und Wucherungen der inneren Haut verbun- 
den, welche ihren Kanal verengen, wie in den Fällen vun Murragni (30^ , 
Mbckbl,(35} and Bbiort. Häufiger entstehen eiweissartige Exsudate in den 
Bluten der Aerte^ in die spiter Kalkaalse abgelagert weiden, wodurdk sogenannte 
Veritnddkernngen entstehen, welche ihren Kanal verengen, wie in den Wahrneh- 
mungen von Stöbk (36), Astley Cooper (38), Otto (39) und Hopk (43). 
Darchbrechen die erdigen Concremente oder Lamellen, die innere Haut, so bilden 
sidk Faserstoff- Gerinnsel aus den Blitle, welehe mA und naek den Kanal der 
Aorte verstopfen und gleich PJMpfen verseUiessen. OMiteratiooen der Art wurden 
an de« Bavchstflcke der Aorte alter Frauen von Goomson CSS), Hoiwsoii (TS) 
und mir in der zehnten Beobachtung wahrgenommen. 

l>ie Störungen im Blutumlaufe bei der Verengung und Schliessung der Aorte, 
von welefcer Art dieae auch a«yn nag, aind un Weoentliehen dieselben, nur in 
der HefUgiteit veraddodM» muA dem Gimde der Verei^ng und der Stelle wo 
diese statt hat. Je näher diese dem Ursprünge der Aorte aus der linken Herz- 
kammer ist, um 80 deutlicher treten sie hervor. Wir wollen dieselben näher un- 
tersuchen , und auch die sonstigen Erscheinungen angeben, welche Folgen und 
Wirkungen jener «iiii, dnnit der Arst in deo Stand gesetil werde, die Vere^g- 



Digitized by Google 



— 240 — 



ung und Schliessung der Aorte zu diagnosticiren. Berücksichtigt er in einem 
sorgsamen und mit rmsicht angestellten Kranken -Evamen die früher aurgeführteii 
Ursaclien, welctie eine V erengung oder tSclilie.ssung der Aorte licr\ orbringen iiön- 
nen, ao wird er In vielen FiUen oidiC nor die Stelle der Verengung oder Sehliea- 
mögt sondern selbst deren Natur ni liestisnen vemögen. 

Eine ganz beständige Kr.scheiiHing der Verengung oder vollständigen Schlies- 
sung der Aorte ist sehr lieffiges und stürmisches Herzklopfen, in grosser Aus- 
delinung, was durcli alle körperliche Bewegungen und aufregende Affekte ver- 
mehrt wird. Solches wurde von Stbntbkl (99') , MoRSAeMi (90. Bi), Hbouil 
(333, StörckC369, Andbal(;489, II oi>ic (^43^, hsuiRAtiD C^?* ScausiMAiB (;46>y 
GiiAUAM f47), EicHLKR f4H7 und Barth (^58^ wahrgenommen. In mehreren 
Fallen , wie in denen von Coopkr, Andral , SruLEsiNeKR u. a. klagten die Kran- 
ken zugleich über schmerzhaHe Gefühle im Herzen. 

In wenigen Beobachtangen nur sind Bemerkungen über die Hern-OerAusdw 
beigefQgt. Bei Hopk's Kranker waren die Bewegungen des Herzens sehr stür- 
misch, und sein Klopfen war an der ganzen vorderen Fläche der Brust s-ichtbar. 
Zugleich waren sie unregeltuässig, bisweilen erfolgten drei bis vier ungewöhn- 
lich heftige Sehlige, welche Schwindel und Betäubung vwanhaatOBi m dass der 
Kranke för einige Sekunden bewnsstlos niedersank. Her Puls war sehr gross, 
ausserordentlich schnellend , nicht leicht zu comprimiren, unregelmässig und aus- 
setzend. Bei der Aiiscultation vernahm man einen doppelten Herzsfoss , weicher 
das erste und zweite Uerzgeräusch begleitete, und mit einer polternden Bewegung, 
versöf^ich in der Gegend der linken Brustwwne verbunden war. Zugleich be^ 
BcriUe man dabei ein doppeltes gedehntes FeHen-Ger&usch, das in der Unken 
Herzkammer am lautesten, und von denen das erste mehr zischend war, lieber 
den .Schhissellteinen . besüiiders dem rechten, A\ar eiti slarker Sloss, ein Schwirren 
und ein lautes, heiseres Afiergeräusch wahrzunehmen. Hier waren aber, ausser 
der Verengung der Aorte und der grossentheils stattgehabten Verwachsung an der 
Crsprungsstelle der linken Carotis durcb eine steatomatöse Entartung noch meh- 
rere krankhafte Veränderungen im Herzen zugegen. Der Herzbeutel war fest mit 
dem Herzen verwachsen, die Mitralklappe war verdickt, an einer der .lorten- 
klappen' fand sich ein kalkartiges Concrement von der Grösse einer Erbse, und 
die beiden anderen Klappen aeigten kleine Ahnliche Ablagerangen und sie waren 
verdickt. Hopi leitete das laute Xisclicn des ersten Herzgeräusches von den 
erdigen Concremenfen in den Aorfeiiklaj>pen ab. Das zweite Feilengeräusch sei 
von der verdickten Mitralklappe und der Verengung der venösen Mündung aus- 
gegangen. Und das Aftercerinsdk 6ber den Sdilftsadbrinen sei durch den krank- 
haften Zustand der Aorle und ihre Verengung hervorgebracht worden. 

liAW- Nixon C^4y nahm bei der grossen Verengung der Aorte an der Ver- 
bindnngs -.Stelle mit dem arteriösen Gange deutliches Blasebalg - Geräusch im 
Laufe der Aorle wahr. JiEi>uAAu (.45j beobachtete bei einer Einschnürung der 
Aorte vor der Prspriingsstelle der Unken SchlOssdbeln-Pulsader, and eteer nwei- 
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ten Verengung im Bru8((heile der Aorte, ebenfalls deutliches Blasebalg - Geräusch, 
welches sich voni Henen ans durch die Aorte eninekto, und «och in der Gegend des 
ITnprongs dw SeUöaselbeiii- und Kopf- Arterien wahrgenonmen wurde, was er 

nach der Scctlon von dem gewallsamen Durcbtrciben des Bluts imdk ihre vereng- 
(011 Slollcii herlei(c(e. Schlesinger endlich bemerkte bei der «»rossen Verengung 
des Briis((heils der Aorte ein heftiges Klopfen des Herzens, welches mau in der 
Entfernung von mehreren Schritten hdren und sehen konnte, und <^n Pnlsiroi te 
Heragrabe. Zugleich nahm er bei der Untersuchung der Vmst nrit dem Ste» 
(hoskop ein Geräusch wahr, welches dem Zischen glich, das beim Giessen von 
W^asstT auf pliilieiidi'-s Eisen enfstehf. Dass dieses Goräiisch von dem «gewaltsa- 
men Durchtreiben des Bluta durch die sehr verengte äiteile der Aorte herrührte, 
erhellet daraus, dass das Hern bei der Seetlen nklits krankhaftes darbot, und dasa 
aOe seine Klappen ohne Fehler waren. Blasebalg -\3erfiusch oder diesem ihnlidi» 
Geräusche im Laufe der Aorte und in der Geo;end der aus ihrem Bogen entsprin- 
genden Pulsadern deuten also auf das Vf^bandeuseyn einer Verengung der 
Aorte hin. 

Der Puls der Arterien ist stets besditeun^jt und sehr gereist, meistens nn- 

regelnlässig, ungleich, oft ausaetnend, wie in den Wahrnehmungen von Störck, 
COOKR. Otto, Hope, Schlesingrr u. a. Seine Völle, Stärke und Härle iteigen 
aber Verschiedenheiten nach den Stellen, wo die Aorte verengt oder geschlossen 
ist. Kommt die Verengung im aufsteigenden Theil der Aorte vor, wie inSTOacK's 
Beobachtung, dnnn ist die Bewegung de« Bluts von der linken Herskammer su 
allen Thcilcn endiwert, und der Puls ist überall klein und matt, die oberen und 
unteren Gliedmassen fühlen sich kalt an , und der Kranke hat ein Gefiihl von 
K&lte in denselben. Ist aber der absteigende Theil der Aorte verengt oder ge- 
achhMsen, so ist der Puls an den Arterien des Halses, des Ko|»Ci und der Anw 
aehr lebhaft, voll, hart und geaimunt, weit dann der Andrang des Bluts, bei der 
Verengung oder Schliessung in der absteigenden Aorte , zu jenen Arterien um so 
stärker sevn ninss. Dagegen ist der Puls nun an den Arterien der unteren Gliedma»- 
Bon sehr klein, schwach, oft kaum fühlbar, weil das Zuströmen des Bluts 2U diesen 
gehinderi ist. Es stellt sidi dann an der oberen KOrperhilfte das OelBlü grosser 
Wärme ein , und die untere Körperhälftc ist kalt. So klagte Law-NixoMS Kraiüiter 
bei einer Verengung des Brusffheiis der Aorte, über ein heftiges Pulsiien derKopf- 
uud Schlüsselbein - Arterien. Hei dem Kranken Leoranos , auch an einer Ver- 
scbliessuug des Brusttheils der Aorte leidend, klopften die Carotiden so heftig, 
dass ihr Pulsiren durch das Halstuch bemerkHdi war, und der ganze Kopf da» 
durch erschülteil wurde. Dagegen aber war der Puls an den unteren Gliedmaa* 
sen viel weniger fühlbar als au der ohereti Körperhälfte. Die Karofidcn des 
Kranken der neunten Beobachtung mit grosser V'erengung des Brustfheils der 
Aorte pulsierten ebenfalls sehr heftig, aucli ffthlte man ein ataikea Klopfen oberhalb 
der S^flaselbelne. Fär die Diagnsee einer Verengung oder SehUessung der Aorte 
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ist es also sehr wichtig, dass der Ant dw Pal« an dar tbem KirpolridA» ml 
AB den nvteren OHeABaaeen mrteraaelww 

Bei der Verengung oder Schüessang des Bauchtheils der Aorte stellt sich ein 
heftiges Pulsirer) im Unterleib ein , wie in der Beehachtung Ten Lamm» C^i), 
und die unteren Gliedmassen sind Jialt. 

8cHLBsiN«Ba fand den Pula aeinw Kranken «iweilen deßpeiicfaUgig, wni ao 
iMMMrt er «neh oll bei der acuten EntsOndnng der Aorte and anderer Arterisn 
vor, ans dem oben angeführten Grunde. 

Die heftigen und stürmischen Bewegungen des Herzens, und sein lebhaftes 
Klopfen in grosser Ausdehnung, sind eine Folge des erschwerten Austreibens des 
Blnta noa der IbikeB Hemkanner M ihrer Systole, Inden die verengt» oder go* 
acUoaaene fitteile der Aerte der Feitbeiregnng der Blntalnie ein f^oaaea and 
durch die Kraft der Zusanunenalehung der linken Herzkammer nicht zu überwin- 
dendes Hinderniss entgegensetzt. Die Kammer wird daher durch das in ihr sich 
anhäufende Blut allmahlig gewaltsam ausgedehnt, und zu angestrengteren Cuntrac- 
tionen gcreiit Ihre Winde werden an^deh atiriker emihrt, eie nehmen an 
Oieko nt nnd werden fcjrptrtrophiacii. Dies erfolgt nach dem bekannten, Ahr alle 
Muskeln des menschlichen Körpers gelleruleit flesetze, dass sie an Masse, Dicke 
und Derbheit in gleichem Grade zmiehinen , wie sie zu gesteigerten Kraft- Aeus- 
aerungen angeregt werden, sei es durcii den Willen oder sonstige Nerven- oder 
SAfto- Reise. Solehes ergtebt aidi ana den fai den Kranken -GMokickten enOal- 
lenon Bemerkungen über die Beschaflenheit des Herzens. In MoaaaoNi'a 
81^ und Mkckel's (33. 34. 35) Beobachtungen M'sr das Herz vergrösserf, be- 
sonders die linke Kammer. In Störck's Fall (.36} erschien die linke Kammer zu 
einen grossen Sack ausgedehnt. Otto (_39^ fand die Wandungen dieser Kam- 
mer verdickt Das Hera von Ain»aAi.*8 Kranken (dS) war um daa dreifaeho ver^ 
grSssert , seine Höhlen wann erweitert und hypertrophisch. In Hopb's Fall 
war die linke Herzkammer erweitert und die Dicke ihrer Wände betrug einen 
Zoll. Am Herzen des Kranken von Law-\ixon C'^J erschien die Aortenkam- 
mer erweitert und hypertrophisch. liaeaaNo (45) sah daa Hera aehr vergrussert, 
so nahm mehr ale die Hilfte der BraathAUe ein, die linke Kammer beaondem halte 
einen edw grossen Umfang und dicke Wandungen. Harorave (47^ sah beide 
Kammern erweitert und hypertrophisch. In Graham's Kranken (48) mit voll- 
ständiger Verschliessung des Brusttheils der Aorte war das Herz noch einmal so 
gniaa als gewAhnlleh, and als oa naoh dem Alter des jungen Menechen liitio aejm 
aolloB. EKBua (jUf) fhnd daa Hera adur vorgrtiaserl oad aeina Winde waren 
um das dreifache verdickt. Das Herz von Bartu's Kranken (fiH) hafte einen 
grossen Umfang , seine Höhlen waren erweitert, ohne dass seine Wandungen dün- 
ner waren. Auch in der von mir erzahlten neunten Beobacb^ing war das Hera 
aelw vor gr» iiert und die links Kaaunor hatte aehr dhd» nnd derbe Wandnagen. 
Vhmap Anasert, das Hera habe einen der CMaee der Fran entapre<tadsn 
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ITufwig gehAbt, «nd wl e tn Mgt HAUUiinRjvB C67) von dem Hereen seiner 
Kniken tum» Nur «Uein in Scauuiwu's Beehiielitunf mD 4m Ben et- 
was kleiner als gewöhnlich gewesen seyn. Dies stand aber woM mit der eioge* 
(retenen Vereiterung der Lungen in Verbindung, denn es ist bflkaBBt, daM das 
Herz in dieser Krankheit dünne und welke Wandungen h«l. 

Bei den heft^ea Zuriickdriiigm 4m JNnti an 4er verengten eder geschlea- 
aenen Aorfe gegen die halbnoadförmigen Klappen erfUgt snweilen eine Zerreia- 
sung derselben. Meckkl (34. 35) sah sie zerrissen und kleine Läppchen bildend, 
was er der Kegurgitalioii des Bluls zuschrieb. Auch Corrioan führt einen Fall 
von iOntzünduug und Verengung der Aorte an, in dem eine lialbuiondförmige 
Klappe an der Basb al^seriesen war, nnd in einem Falle sah er die Klappe« 
durchlöchert. Löcher oder Risse in den halbmondförmigen Klappen sind sebon 
von CowpKR «5, Blasius«), MoneAGMO, Haller u. a. beobachtet worden. 
Sie sind wohl meistens die Folge eines heftigen Zurückdräiigens des Bluts gegen 
die Klappen , wie Kingston und Bjzot angenomuien haben , indem sie sich nach 
dee leCsteren Beobachtungen eeUen ver deoi aedianebnten Jahre Inden. 

In mehreren Fällen xeigten die Seinilunar-Klappen der Aorte noch anderwei- 
tige krankhafte Veränderungen, welche wohl durch die heftige Reizung ?)ei dem 
Aastreiben des Bluts aus der hypertrophischen linken Herzkammer verursacht wa- 
ren, wodurch eine Entzündung derselben bewirkt wurde. MoaeAttKi ^b ihre 
KnStdwn griaeer vnd hCrtor. Hncui. fimd die Klappen mit kleinen hiekerige« 
Auswüchsen besetzt, und Barth (58) sah sie und die MitraUKIappe verdidot 
und rigid. In der VV^alirnehiuung Goodissox's ( 53 ) erschienen die .Semilunar- 
Klappen entz&ndet, verdickt, und die zwei- und dreizipfeligen Klappen waren mit 
warünOmiifen Anawdehaen beeetat. In HAiaojnnuvn'a Beobachtung (57 J ent* 
hielt die Milral-KUppe erdige Concreacnte. Law- Nixon C44) endlieh fiuid dl» 
halbmondförmigen Klappen der Aorte unte re in ander venradiaen, nnd eo waren 

kalkige Concretionen in sie abgehigert. 

Der heftige .Andrang des Bluts aus der verdidUen linken Herzkammer in die 
Aerte MuA tee nadh nnd nach gewaltsani ans, eowie die von Ihr bia rar SteUn 
der Verengnng oder Schliessung abgelieiHlen Aeste. Strntbl aah die Aerte von 
ihrem Ursprünge an, sowie den ganzen Bogen bis zur V'erengung ungemein er- 
weitert. Erweiterung der Aorte haben auch SIohoaojm (,^1), Paris (37), Ottu 
(39) , A. Mbckbl und Hsremann (^40) , ScuLssiNOKa (46) und BAaoBAva (48) 
wahrgeooBMMn. In GnanAif a Kranken C^B) war die Aorte von ihreai ITrepm^g 
an in Gestalt eines Sacka a mf e d c hn t, und der ungenannte Stamm und die linke 
SohUkaaelbein-Arterie waren aehr erweitert. Aoedehanog der aulirteigenden Aert^ 



a) Myolooiia rcrormuts. Tab, 38. fli;. 3. 
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dea ungenannten Staioms, der linken Kopf- und Schlüsselbein -Pulsader wurde 
ferner von Joboam {AVyt und EfcnLU^OO) beobaehteC In Gooduson's (JSX} 
FnH war der Bogen der Aorfe noch einmal so weit als gewölinllch , und so in der 
neunten Beobaeh(un|;/wi» sugleich die linke ScUiMaeUbein- Pulsader bauebig «oe* 
gedehnt .war. 

Zuweilen entitelien nriecinn dem Ursprunj^e der Aorte und der verengten 
oder geeehteeeenen Stelle Pulsndergeeeliwfllsle, wie in den Falle veo Jobdan am 
anlMeigenden Tiirilo dor Aortc; an der oberen Kingcweidc- Pulsader im Falle 

von I/ARCHKis ^51): an dem Bsuchthrile der Aorte dicht oberhalb der verschlos- 
senen Stelle in der Beobachtung Monko's (ß^J, und so auch in der Beobachtung 
Hoogson's {77^. 

In die Wandungen der Aerte bis nur verengten oder gesdUeeaenen Stelle 

werden , auch wohl in Foi^e eines entKündlichen Reiz-Zustandes, welcher durch 
das hcffi^e Kinfreiben des Bluts erregt wird, eiweissartige Kxsudafe abgesetzt, 
und in diese lagern sich endlich Kalksalze ab. Erdige Concremcnte, sogenannte 
VerknSeherungeu , wurden in der Aorte gefunden vim MowAom» AshiBT Cwuwm, 
Otto, Babohavs, Ck»o»neoNt Hausonmbdvb, Monbo u. b.; und so waren gleidi- 
fillla in der neunten Beobachtung die Wandungen der Aorte gegen anderthalb lii- 
nlen dick, und an der verengten Stelle hart, wie Knorpel. 

Der sehr erschwerte Durchgang des Bluts durch die Höhlen der linken Hälfte 
des Hersens maas notbwendig auoh henunend und stdrend auf den Meinen oder 
Ijungen- Kreislauf, und auf die Bewegung des Bluts durch die rechte Herzhälfie 
oder das liUngen-Herz zuröckwirkett. Das Bliif hänft sich in den ^'orieri und 
Arterien der Lungen an und dehnt sie gewallsarn aus. .Meikki, (31) sah die 
Lungen - Pulsader noch einmal so weil als gewöhnlich, und Hiculba (^50^ fand 
den Stamm nnd alle VerBwelgungen derselben in hohem Grade erweitert. So wer- 
den denn ferner die Höhlen der rechten Hcrzhäiffe oft gowaliaam auagedehnt und 
ihre Wände werden hyperlr(ti)liis( li. In IIoi'k s Beobatlifiirig war die rechte Herz- 
kammer bis zum doppelten l'mfange erweitert. Lbgram) sah diese Kammer er- 
weitert und ihre Wände verdickt, auch der rechte Vorhof hatte dickere Wan- 
dungen. Bei dem Kranken von Law -Nixon war der redkte Vorhof adta* aos- 
gedehnt. 

Ans dem gehinderten Blutnnilaure durch die liungen, der Anhäufung des 
Bluts in ihren Gefässen, und deren Ueberfüliung entspringen die heftigen Be- 
sehwerden nnd Störungen in der Respisation , welche stets in Beg^eitang der Ver- 
engung oder Sehliessung der Aorte auftreten. Das Athaien tat in hohem Grade 
beengt , beklommen und beschwerlich. Es findet sieh ein Gefi'ihl von Oppression 
und Beäng.s(igung, was durch alle körperlichen und Gemnths- Bewegungen bis 
nur qualvollsten Angst gesteigert wird. Ott sind damit Anfalle von heftigem trock- 
nen Husten verbunden , wie in den Walurnehmungen von Asrm Coopkb, Ahdbal, 
Lbobanj», ScHiAsiiNaB, Eicni«B und Gbaoam. Zuweilen wird nut dem Bosleo 
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Blut «vageworren, wie in den Fällen ven Scmjuamm and Babto. Bs steilen 

sich Rrstickungs - Anfälle ein , wie Stbnzkl, Ijegkand, ScuLBsiNttRRf Bichlkr il 
a. fjrobacliU'l haben. Dabei worden die Lippen und das Anllitz blau, so verhielt es 
sich in den AVahrnehmuiigen von A.vukal., Barth und 8cHi/Esi>rjRR. In des letzteren 
Beobachtung wurde das Mädchen zugleicli von tonischen und klonischen Krämpfen 
befmllen. Nach dem Tade fanden MoaeAam (30. 31), Hone, Law-Nixoh, La- 
SfBAND, ScnuniNasK, Harcrane, Dakth die Lungen mit den Brusthäuten mehr 
oder weniger verwaelisen , in KoIo;e eitier früher sfaltgehableii Entzündung, welche 
auch wohl die erste Veranlassung zu der eingetretenen partiellen Entzündung 
der Aorte, und ihrer Verengung oder Scliliessung gegeben hatte. Eine Vemradi- 
aong der Art kam etenfalla beim Kranlran der neunten Beobaelitang vor. In den 
Kranken Hopb's und IIargravk's worde aoch der Herzbeutel mit dem Herzen 
»'erwachsen gefunden. Die f iiinfjen selbst waren mit Blut übci fülK , aber ihre 
Textur erschien nicht iirankbaft verändert. Der obere JL<appen der linken liungo 
des Kranken von Law- Nixon, der melmBals an Laftrdkrro-Bntaindung gelit- 
ten iMfte, war tiepatlsiert Die Linngen der Kranken SoHuauMu's waren eben- 
falls hepatisiert, sie enthielten hin und wieder Tuberkeln, und in den unteren 
l/.ippen einige Eiferliölilen. Die Leber wurde, wie es bei gestörtem Blutumlauf 
durch die Lungen meiäiens der Fall ist, von Legraau, Law- Nixon, Amoiul, 
ScauKBiwm nnd BAtni angeachwoUcn und vergröaaert angetrafen. 

Bei der Verengung oder Sdiiieasaiig der Aerie stellen «ich stets serAse Br^ 
giessungen in das Kellgewebe und die serösen flaute ein. Allgemeine Wasser- 
sucht haben >Ioiu.a(.m. Axdrai-, Hoi'k, Ijaw - \ixo.\ , Lkgra.m», Barth, Gra- 
ham u. a. wahrgenoiMUit-n. Und so fand man aucli nach dem Tod« viel Wasser 
in allen serSsen Hinten, in dem Herabentel, den BrastfeUen und den Banelifell 
angehäuft. Diese Ansammlungen von Serum sind Folgen des gestörten Blutun- 
laufs durch das Herz und der .Anhäufung des Bluts in den Körper- Venen» wio 
Platnkk CoRBiN*), BouiiXAun, Uem.kO u. a. dargelhan haben. 

Bei dem heftigen Herzklopfen und dem höchst beschwerlichem Athmen ist der 
Sdiiar der Kranken meistens gostört , nnd wird durch sebreddiafte Triunio untere 
brechen, wie es in den Beobachtungen Hopes, liEcHANDs, Sculksi.vgkr's und 
Bauth's der Fall war. Dein Kranken Lkgrakos versr beuchte die Kmplindiing 
eines beständigen Tönens und klingeoa den Schlaf, weiches durch den starken 
Andrang des Bluts zum Kopf verursacht wurde. 

Bei einer Verengung oder Schliessung der Asrte sieht sich das Leben der 
unglücklichen Kranken , unter schweren lieiden , oft Monate und Jahre lang hin. 
Der Tod erfolgt awistens iMötslicb, und wird oft durch ein Bersten des Uensena 
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«der der Aerte veruiMdif. Der sieben and flmfoigjihrige Kranke Anur Coo- 
raB*sCS8) fiel, nnehdeoi er eine Treppe erstiegen, (odt nieder. Bei der Section 

fiind man einen Riss an der vorderen Fi/icho der rechfen Herzkammer, der auch 
die rechte Kranzvene des Her/ens pefrennt haJte. und der Herzbeutel war durch 
Blut ausgedehnt. Der fünt und drcissig Jahre aitc .llaiin , dessen A. MKCkjiL und 
HuBMAMN C-AO) gedenken, andc, nach dem Besen behagUeh an einen Ofen sicii 
wArmend, fiiAudlch leblos nieder.' Der recbte Voriiof «nur gepiatet, dessen Wan- 
dungen etwas verdickt und aufgelockert erschienen. Das siebenzehnjährijge 
chen, dessen Otto (39) erwähnt, gieng liei der Pflege einer Kranken, in einer 
kalten Winternacht mit blossen Füssen durch ein ungeheitztes Ziutoier, bald 
daraaf filhKe es einen heftigen S chmera in der Brost, es wnrde ven grosser Angst 
befalten, sein Puls setzte aus und am folgenden Morgen starb es plölalidl. Bei 
der Leirheiiöffnijna; fand man einen Riss an der linken \^'and des Stamms der 
Aorte, dicht oberhalb der fialliiiiondförmigen Klappen. Der ein und zwanzigjäh- 
rige 3Iann, den Juhda.v (.49 J ulTnete, fiel todt auf der Strasse nieder, nachdem 
er knra lovnr viele geistige Getrinke nn eieh genooimen hatte; Es war ein anen- 
rysmatischer Sack an dem aufsteigenden Theil der Aorta geborslen. 

Plötzlich in einer Ohnmacht starben das achtzehnjährige Mädchen in der Be- 
obachtung AlecKKii s ( 33 ) , und die vier und sechzigjährige Frau in der Beobach- 
tung Stöbck's 036^. Angeblich in -einem hysterischen Anfall starb eine Kranke 
Jl0B«A«Ni's C31>. fih»i.naiicm's (JX) fttnfsebnjihrige Kranke verscUed unter 
heftigen Convulsionen. In einer anderen Beobachtung Morcagm's starb ein 3Iad- 
chen in einem Erstickung« - Anfall , und so der Kranke Fantom's (52). Die 
swei und zwanzig Jahre alte Kranke Anohal's ( 43 ) , der vierzehn Jahre alte 
Kranke Gbabam s C-^^}» und die vier und aiebenzigjährige Kranke HAisoNionnni's 
starben «dienfiilli pIMnIieh. 

VoH dem der Verengung und Schliexsiitig der M*ul8adem 
ehdretüHden C^lateral'Blutiauf, ' 

Das OMricwfirdigate und fBr die Lehre vom Kreiolaufe des Bluta im krank- 
haften Zustande wichtigste Phänomen ist unleugbar die anfallende Erweiterung 
der oberhalb der verengten oder geschlossenen Arteriensfämme abgehenden Seiteri- 
iste und ihrer Anastomosen mit Aesten und Zweigen, welche unteriialb der ver- 
engten oder geschlossenen fittellen ihren Ursprung nehmen. Bs, erfiplgt tfes fai ei- 
nem bei weiten höheren Grade, als man es naich der Anlegung von L^Cnren an 
Arterien beobachtet hat. Auf solche Weise findet das Blut durch die weiter wer- 
denden Collateralgefässe und deren anasfomosierende V^erbindungen einen Zugang 
EU den Tiieilen, deren Pulsaderstäiume verengt oder ganz geschlossen sind, und 
sie bleiben ernährt und ndt Ihrai vitalen Eigenschaften begaM. Geben wir die 
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Wege und Baluicn an, auf denen der Blutumlauf bei der Vprpnpuiig oder Schliea- 
sung der versciiiedcacn Pulsadern in den mitgellicilten Fallen statl hatte. 

Ist die Aoite dicht unterlMÜb des Bogens im Aa&nge des Bnisttheito verengt 
oder fesehlossen , und also dss ZuslrAmen des Bluts auf den geraden Wege so 
der unteren Korperlialfle erschwert oder ^ollkotnmen gefiindert, so gelangt es da- 
hhi. was unglaublich scheinen möchte, durch die beiden .Schlüsselbein - Pulsadern 
und deren Aeste. Die zahli eiciien , uiewohi iiu rcgcluiassigen Zustande sehr klei- 
nen und engen anastomesierendra Verbindongen dieser Arterien mit Aesten und 
Zweigen der Aorte unteriialb der verengten oder geschlossenen Stelle, and nlt 
Ae,stcn der äusseren Hufllpulsadern , erweiteren sich ganz ungemein, und geben 
die Wege ab , auf denen das Blut zu allen unterhalb des Zwerchfells gelegenen 
Theilen zugeführt wird. 

Die «nastonesierenden Verbindungen sind fUgende: 

1^ Die oberen Zwischenrippen-Pulsadern (Arteriae iutercoslales superion*} 
der Schlüsselbein - Pulsadern und deren zahlreiche und kleine Anastomosen mit 
den oberen Zwischenrippen -Schisgadern aus der Aorte QArteriae mtercoslale» 
aorlicaej. 

V) Did queren Nacken -Pulsadern C^krhfime üwuvernu eottO «nd deren 
anastoniosierende ^Verbindungen mit den hinteren oder Bfickenisten der Zwischen- 
rippen-Arterlen der Aorfc. 

3) Die inneren Hrust-Pulsadern (^Afleriae mammariae s. Ihoracicae iiäernae') 
und deren viele Anastomosen mit den vorderen oder Bnistdsten der Zwischenrip- 
pen-ScMagadem der Aorte; ferner deren Verbindungen mit den vorderen Aesten 
der Lendenarterien in den Wandungen des Unterleibs, und endlich vor/iirrlich 
deren zahlreiche Atiastomosen mit den tiefen unteren Bauchderken - I*ulsadern 
QArleriae epigaitricae profundaej der äusseren liuft- Pulsadern (_Arlenae iliacae 
ea^nuur)f durdi welche Blut in diese letnteren geleitel wird. 

Dieses erhellet aus der in mehreren FAIten von Verengung oder ginslidken 
Schliessung des Brusftheils der Aorte l)ei der vorgenommenen T^eichenSffliiang jstatt 
gehabten Bcrrtcksichfigung joner Atfriieii und deren Anasfomosen. 

Pauls (^37 j -sah in dem lieichnain einer iui hohen Grade abgemagerten Frau 
von fIBnfeig Jahren schon iusseriich durdi die Baut hindurch ungewAhnliche Er- 
weiterungen und SchlAngelungen der Gellsse an der Brust. Nach vorgenomme- 
ner Einspritzung der Arterien durch den Stamm der Aorte fand er diese gleich 
unter dem Bogen bis zum Umfang einer S'chreibfcder verengt. Oberhalb der ver- 
engten Steile war sie etwas erweitert. Der ungenannte Stamm und die linke 
Sehlösselbein -Pulsader waren noch einmal so weit als gewdhnlieh. Alle von die- 
sen an die Brust abgehenden Aeste waren sehr vergrössert und stark geschlän- 
gelt. Besonders waren <!le inneren Brust- Pulsadern (Art. mammariae internae') 
ungemein ausgedehnt. Die queren \acken - Arterien erschienen zweimal so gross 
als gewöhnlich. Ihre hinteren Aeste breiteten sich geschlängelt weit über den 
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fttM, «nd v^rbMiden sieb mit toi gMdlfiinB enreUirteii Rtdoniitcii der 
Zwiadienrippen- Arterien der Aorte. Die iusseren BroeC- und Schulterblalt- 

Pulsadcrn haften den doppclfcn Durchmesser. Unterhalb der verengten Stelle der 
Aorfc «nrcii die ftikrcostal - Arterien drei- his viermal weiter als gewöhnlich, die 
sehr ausgedehnten inneren Brust -l'ulsadern standen durch sehr zahlreiche Aiia- 
toma«en mit den erweiterten anferen Bavebdeelteii-PalMdern in Verbindung. 

Jene Gefla«* Verbindungen waren «ueb in der Beobachtung A. Mbckbl's^ 
und IIkkhma.w's f-lO") ungemein erweitert, bei der Verengung des Kanals der' 
Aorte unterhalb des Bolallschen Gangs bis zum Durchtiiesser eines dünnen .Stroh- 
halms. Hier erschienen auch Zweige der unteren »Schilddrüsen- Arterie erweitert, 
weldie mit den ZwiMheiirippen-PalMdem der Aerte anastonosierten (Tafel 9. 
Figur iJ), RuTNAtniD sah in den lieicbnam des zwei und neunsigjäiirigen 
Hanns, dessen Aorte unterhalb der Frsprungs -Stelle der linken Schltissclbeiii- 
Pulsader eine kleine kreisrunde OefTniing halte, wie durch eine angelegte Ligafiir 
hervorgebraciit , und bei dem sich unterhalb des Bogens der Aorte nocii eine zweite 
Verengung vmn Durchmesser einer Rabenfeder fiind, die queren und tiefen Na- 
cken- Pulsadern fast vom Umrangc der Oberarm -Pulsadern. Mittelst vieler ge- 
schlängeller \<'s(e standen sif mit den oberen Zwisdienr i|tiiert - Arfcrien der Aorte 
in Verbindung. Die beiden inneren Brust - Pulsadern waren dirker als die Ober- 
arm-Arterien, verliefen geschlängelt au der VV'and der Brust und verbanden sich 
mit den sehr grossen tiefen Baoebdecken -Pulsadern. So ist es begreÜBeh, wie 
jener Mann «bnerachtet der Verengerungen der Aorte, die wahrscheinlich liugst 
vor seinem Tode entstanden waren, ein so holirs AKor erreiclicii konnte. .Snir» 
SINGER t-itB) fand bei der (Fnuvandlung des Bruslllieils der Aorte in einen band- 
artigen Strang in der Länge von zwei Zoll, der fast ganz geschlossen war, die 
SchlOsselbein- Pulsadern erweitert. Guahaji ([48) nahm in dem Ijeiebnan des 
jungen Menschen , dessen Brusttheil der Aorte unterhalb der Verbindung mit dem 
arteriösen Gang vollständig geschlossen war, eine grosse F^ruciterung der Zwi- 
sciienrippen- Pulsadern der Aorte wahr. Auch die Schlüsselbein- Arterien , die 
oberen Ztirisclienrippen -Schlsgadem und die inneren Brust -Arterien waren sehr 
vergrOssart: JomAti (49^ sah in dem ein und swanaIgjihrigMi Mann, dessen 
Aorte an derselben Stelle geschlossen war, den ungenannten Stamm und die linke 
Schlüsselbein - Pulsader erweitert. Die von <irn Srhlusselbein - .\rferien abgehen- 
den obersten Zwischenrippen - Schlagadern und die inneren Brust - l*ulsadern er- 
schienen ungemein vergrössert. Jene bildeten starke Schlängelungen , und (hdlten 
sich dann in viele Aeste, welche nrik g^ebfalb crwdterten Aesten der ersten and 
zweiten Zwischenrippen - Arterle der Aorte, unterlialb der verschlossenen Stelle, 
zusammenflössen. Die Kippen zeigten tiefe Rinnen, in denen die Gefässe lagen, 
welche durch Einsaugung der Knochen - Substanz , in Folge des Druclis und Pul- 
sirens der Arterien entstanden waren. Die Inneren Brust -Pulsadern waren nicht 
viel kleiner als Armarterlen. Ihre AiMsfsmosen mit den Zwischenrippen-Sdlag- 
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ädern am der Aorte hatten einen «ehr gescMingeKen Lmif und wnren i« Doidi- 

messer verj2;rössei't. Auch die Vcrbindunf;s - Zweige mit den unteren Barnrh- 
decken - INilsadei n zeigten sich slark erweitert. Ferner waren die unteren Schul- 
terblatts - Arterien der Achsel -Pulsadern so ausgedehnt, dass sie die Grösse der 
Kllenbogen - Arterien hatten. Sie verbanden »ich mit Aesten der siebeuten und 
«diten Zwieebenrippen-Schlaüsdern. EtcaumCSO'} fimd liei der Teradtliessnng 
der Aorte unterhalb des Bosens die Schlüsselbein -Pulsadern vergrössert. Die 
unter der versolilosseiien Stelle vun der Aorfe Hl)ir<'lienden Zwischenrippen-Ar- 
terien waren bis zum Üurchmesser eines V'ierteizuUs erweitert, und standen uiit 
den gIdehlMla erwdtertoi Aeetot der inneren Bmet-Pubwlem in Verbindung. 
So waren endlidi in dem Kraniten der nennten Beoi»aditnng, mil hat veltteaunner 
Veraehliessung des Brusttheils der Aorte , die Zwischenripptn- Arterien der 
Schlüsselbein- Pulsadern bis zum Durchmesser von drei Linien ausgedehnt. Sie 
bildeten viele Sclilängelungen und netzartige Geflecitte , und anaatomosierten 
mit den enreiterien oberen Zwiaclienrippen-Artwiien der .Aoife. Die inneren 
Bmat-Pubadem waren bia snr Dicke dea Udnen Fingere auagedebnt, er- 
schienen im ganzen Verlaufe sehr geacMüngelt , und anastoniosierten mit den 
erweitoiten unteren Bauchdedwn-ScUai^em. Uure Wände entbleiten erdige 
Coucr erneute. 

Bei der Vera^ieaaang dea Banebtteila der Aorte vnterbalb dea Ursprungs 
der unteren Geicrös-Pniaader, nnd der beiden gemeinschailliclien Hüft - Pulsadera, 

in dem Leichnam eines Weibs, sah Goodissox (53) die inneren Brustarterien 
und deren Anastomosen mit den unteren Bauchdecken -Schlagadern sehr erweitert, 
80 auch die Lenden - Pulsadern , besonders die unteren, und deren Verbindungen 
aiit den Kransarferien der Danni»eine ^^IriL dreiimßeaNu ittum). Die inneren 
Samen -Pulsadern der Aorte CAtl. «permalicae intemae) waren gteicbfalls unge- 
mein ausgedehnt, sehr gesclilänjrt'lf , und durch ihre Verbindungen mit den Ar- 
terien der Gebärmutter war dieser Blut zugeführt worden. Vk^pkau ( 55) fand 
bei der Verwadhaui^ dea Banohtbella der Aorto aie eberinlb der crcschlosaenen 
Sieiie abgelienden Aeate erweitert. Und HoDeaDNC^S) nabm bei der VeraeUiea- 
sung des Bauchtheils der Aorte durch erdige Concremente und der Obliteratioo 
der oberen Gekrös - Pulsader durch ein festes Gerinnsel von gerinnbarer Lymphe 
eine grosse Erweiterung der inneren Brust- und unteren Bauchdecken - Arterien 
walw. Zoglefdi waren die AnaatooMiaen der unteren Mröa-Palaader mit der 
oberen sehr ausgedehnt. Nur Bakth (58> will bei der VeraebUeaaung der Aorte 
unterhalb des Abgangs der Nieren - Pulsadern keine Erweiterung der Nebenäste 
wahrgenommen haben, und er nimmt an, der Blutumlauf sei blosa durch erweiterte 
Kapillargefässe unterhallen worden. 

Benerkenswerth ist ea, dasa der arteriSae Kanal Botali'a in einigen Fdlien, wie 
in den Beobacblungen von I^aw - Nixon (443, tmc^ oflen war. Es scheint, daaa 
Blut aua der Luugen-Pulaader in die Aorte nnterhaib der obiiterurlen Stelie iber- 

•3 
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der Gebart dureh adhäsive Entzündung zum Verwachsen gebracht worden war. 

Ist der gemeinschaftliche Sfainin der rechten Schliissciheiri - und Kopf- Puls- 
ader, und die linke kopfarteric geschlossen, wie in dem Falle von Dahracii (593, 
bei einem Aneurysma des Bogena der Aorte, so erhült der Kopf und der rechte 
Am Blnt danA die Unke nnteffe SchiiddrAien-Pttisader Cwelehe sehr erweKeii warX 
and deren Anastomosen mit der oberen und unteren Schilddrüsen- Arterie der redi- 
ten Seife. Ausserdem wird dem Kopf Blut durch die linke Wirbelarferie und deren 
Verbindungen mit den Birn - Pulsadern im VViilischcn Gefässlireis zugeführt; fer- 
ner durdi die AnaatoOMMen der Aorten -Zwiachenrippcn- Arterien mit den Inter- 
«oatarterien der rechten Sddüaaelbein -Pulsader und dan dnaaeren Brostarterieii. 
Und endlich wird Blut zugeleitet aus der rechten Hfift-Pulsader durch die untere 
Bauchdecken- Arterie und deren Verbindungen mit der inneren I{rust-l*ulsader. 

In Solon's (60) Beobaclitung von Verschliessung des ungenannten Stamms, 
bei ehier groaaen Palsadergeschwidat der Aarte in einer sieben- und seehangjAh- 
rigen Frau , war die Iqjectienaauiase ans der Dniten geneinsehaftlichen Kepfpuls- 
ader durch erweiterte zahlreiche Anastomosen der oberen Schilddrüsen - Arterien 
in die rechte Kopfpulsader, und durch die sehr ausgedehnten unteren Schilddrü- 
sen-Pulsader in die reclite Schlüsselbein - .Arterie übergeleitet worden. Ferner 
fluid er die reeiite untere Bauehdedten-Pniaader und ihre Anaatonosen mit der 
reehten inneren Brust -Schlagader adir erweitert. Der rechte Arm hatte also 
vorzüglich Blut ans der rechten äusseren Hüflarfcrie erhalfen. Auf solche Weise 
war zwar kein Puls am rechten Arm wahrgenommen worden, aber er ivar doch 
ero&hrt geblieben. Auf ähnliche Weise wurde auch wohl der Blutumlauf im rech- 
ten Am in der WabmeiununK CAuncuABL'a unterhaJten, bei der FoHstSn- 
dij^en Obliteration des Stamms der rechten Schlüsselbein -Pulaader und der rech- 
ten Kopfarterio. Hougson (7i) sah bei einer Verschliessung der linken Sehlüs- 
aelbein - Arterie durch ein Aneurysma des Bogens der Aortc die untere Schild- 
drüsen- Pulsader der linken Seite effini, und dnrdi de mnaate Blut mittelst der 
Anaatemeaen mit der unteren SeUIddrilaen-Arterie aua der recliten SchiOaeeibein- 
Pulsader, und durch die Anastomosen mit den oberen Schilddrftsen- Arterien der 
Kopf- Pulsadern in den Stamm jener Pulsader unterhalb der verschlossenen 
Stelle geleitet worden aeyn. Wahrscheinlich war ihr auch Blut durch die ana- 
atomoairenden Verbindungen der Zwisehenrippen- Arterini mit im qiierea Nacken 
und Scfcniteffblalts-Pulsadem , und die AnaMemaaen der linken unteren Baudi- 
decken -Pulsader mit der linken inneren Brustarterie zugeführt worden. Nichts 
Hess jene Verschliessung der linken Schlüsselhein- Pulsader im Leben verinufhen, 
nur einige Monate vor dem Tode des Kranken hatte man am linken Handgelenk 
keinen Pula mehr gefühlt. 

Ist der Stamm einer gemeinschailliclien Kepf -Pulsader geschlossen , wie ea In 
den Beobachtungen llALMa*aC693, PBTR*aC68X BAiuju*aC64> Puu«tAN'8C65) 
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und AsTi.RT Coopbr's (661 der Fall war, so gelangt Blut zam Kopf dank die 
Karotis der anderen Seile und die Wirbel- Pulsadern. In dem Palle Petit's von 
Oblileratioii der reciilen Kopf- Pulsader war die linke mit allen ihren Aeaten um 
du dreifach« ihres gewöhnlichen Dnrdkneesen erweitert. Der Mami wer eieheo 
Jahre nach der VereehUeaenng apnptediflch geaferben, and man Iknd Blut in der 
linken Scitcnkammer des Hirns ergossen. In einem Falle, in dem Astley Coopbr 
eine Kopf- Pulsader unferbundeii liaKe, traf auch narh einiger Zeit der Tod in 
einem apoplectischen Anfall ein, indem die erweiterte mittlere Pulsader des Uirns 
an der Unken Seite geboraTen war. 

Wenn die Aciieel-Polsader geschlossen ist, so erhAlt der Arm Blut durch 
die Anastomosen der (/ueren Xackeii- und SebuKerblatts-Arlerien , sowie der Zwi- 
schenrippen-Arterien mit den äusseren Brustarterien und der Kranz - Pulsader 
des Schulterblatts. Taumtun (7'd) stellte bei einer solchen Verschliessung eine 
Iqjeclion an, and fimd, daas die Injectlona- Hasse durch mehrere erweiterte ana« 
atOBOsierende Aeste der queren Schulterblatts -Pulsader mit der unteren Schalter- 
blatts -Arterie in den unteren Theil des Stamms der Achseiarlcrie gelangt war. 
Die erweiterten anastomosiercnden Aeste zusammengenommen waren grösser als die 
Oberarm - Pulsader. 

Rti. der Verachiieaning der Oberarm -Arterie gelangt BInt durdi die aieh er^ 
weltenideil tiefe Arm -Pulsader und die Scitcnartcrien des AriM md deren Ana- 
stomosen mit den zunicklanfenden Aesfen der Speichen- Ellenbogen- nnd Zwisehen- 
knochen- Arterie in die Arterien des Vorderarms. Dies war der Fall in der 
Beobachtung Bibks ^743 und meiner dritten Beobachtung. 

Ist die Bingeweide- Pulsader oder eine Ctekrfle- Arterie geeehhwaen, ae wird 
das Blut zu allen Fingeweiden , welche ihre Aeste von jenen erhalfen , durch die 
offen gebliebene (Jekrös - Pdl.sader und deren Anastomosen zugeleitet. In der Be- 
obachtung CuAiäHiKKs (79) von Schliessung der Eingeweide -Pulsader und der 
oberen Oekrds - Arterie an ihrem Ursprung aus der Aerfe dorch feate Faaeratoff- 
Gerituisel. in einem Manne, waren die Aeste und Zweige der unteren Gekröa-Pttla- 
ader eruritrrt. und durch deren Anastomosen mit den Aesfen der verschlossenen 
Arterienstännnc mussfe Blut /u dem Magen, den dunrieii (■edärmen, der Leber und 
der Milz zugeführt worden seyn. So sah auch Fi/Bisciimaan (,80^ in dem jLeiclinatn 
eines viernigfAhrlgen Weibs, bri der Obliteratien der Eingeweide- und oberen 
GekrSa-Pulsader , die untere Gekrös-. Arterie mehr als noch eimnal so weit. In 
meiner ersten Beobachtung, wo der Stamm der oberen Ht krös - Pulsader in Folge 
einer adhäsiven Entzündung geschlossen vorkam, war die Injectionsmasse durch 
die adir erweiterte obere Pankreas -Zwölffingerdarm -Pulsader in die untere, und 
dur^ diese in die Gekrüs-PohMder unterhalb der versehloasenen Stdie Ange- 
drungen (Tafel 2. Figur f.). Ferner war der grosse Verbindongnat nwisdiea 
der linken und mittleren Grimmdarms - i*ulsader sehr ausgedehnt. 

Wenn die äu.ssere Hüft- oder Scltenkel - Pulsader geschlossen ist, so findet 
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Erweiterung der Collatnalastc statt und durch deren Anastomosen mit Acsten der 
Schenkel - Pulsader w ird der unleren Extremität Blut zugeführt. Dass die iSchea- 
kd-PolMuler bei AneoiysmeD suwrilen obliteriii vorkonuM, und dennoeh die 
untere ExtramttiU mit einer zur Ernilirang Innlingliehen Menge Blut« veraoi^ 
werden könne, war schon Gi'attam o"), Gavi\a u. a. bekannt , lanj^p zuvor, ehe 
Abkrnbtiiy ^) im Jahre 1796 die Unterbindung der äusseren Hüft - .ScJilagader 
bei dem Inguinal -Aneurysma vornahm. In meiner ersten Beobachtung über die 
Obiilemtion iieider oberfldcbtiehen Sdienkel-PulMdern waren die bdden tiefen 
Schenkel- Arterien mit allen ihren Aesten stark erweitert, und durch sie war der 
Blutimilauf in den unteren Gliedniassen imtorhalten worden (Taf. 2. F^ig. 2 und 3). 
In KiBKs Fall C^9} von spontaner Heilung eines Aneurysmas der kniekehl-Puls- 
ader waren die Arterien der ZwilUngswaden-Moikeln und die oberen Gelenk- 
Arterien des Knies sekr vergritesert, und durck ikre Anastemoaen mit der Waden- 
bein- und der fiUiienbein- Arterien hatte der Unteraebenkel Blut erkalten. 

Die aufgeführten Beobachtungen beweisen also zur Genüge , dass grosse 
Sfärnme der Pulsadern, Ja selbst die Aorte unterhalb des Bogens, vollkommen 
ge&chloswn wcyn können, ebne dass dadareb der Kreislaur des Bluts aufgehoben 
wird, was mm vor wenigen Jahradtaiten noch f&r nuMöglhih gebalten bdien wflrde. 
Auf solche Weise ist es begreiflich, wie das Leben der Kranken bei Verschlies- 
surig grosser Arterien, und selbst der Aorte, oft längere Zeit, zuweilen Jahre lang, 
fortbestehen konnte. 

Ist ein Arterien- Stamm geschlossen, sei es in Folge einer eingetretenen 
Verwachsung durch adhäsive EIntzündung, oder bei Pulsadergeschwülsten, oder 
durch Blutpfröpfe , welche sich im Kanal der Arterien gebildet haben, so ist es 
der starke Andrang des Bluts von der linken HerzkaminiT aus , welcher nun 
gegen die Seitenäste oberhalb der verschlossenen Stelle gerichtet ist, der sie ge- 
waltsam ausddint und erweitert. Die Erweiterung hat nicht nur in den anasto- 
niosirenden f^teseren Verinndungen mit Zweigen und Aesten st»H , welche 
unterhalb der verschlossenen Stelle von dem Arterien -Stamm abgehen, sie er- 
streckt sich auch auf die anastomosierenden \etze der Capillar-Gefässe. So 
wird es begreiflich, wie oft kleine, unter den gewöiinUclien Verhiltnissen kaum 
sichtbare Arterien- Retoer und Netue in grosse Arterien umgewandelt eradbefaMO. 
Die Erweiterung der Anastomosen erfolgt leicht im kindlichen und jugendlichen 
Alfer, in dem die Häute der Arterien sehr dehnbar sind; schwieriger tritt sie ein 
im höheren Alter, wo die Arterienhäute rigider sind. Sie erfolgt gar nicht, wenn 
in die Winde erdige Concremente abgelagert sind. 

Von dem hefligen Andränge des Bluts rfihrt es her, dass die Seiten -Aeste 
und alle ihre anastemssierenden Verbindungen sehr gnwse und sahireiche KrOm- 
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nmigeii und Schifingelungen biMen , weMie WnndenielMn iludidi aiiid, und die 
■leis wahrgenommen Warden. 

Die A\'andiin2;(Mi der einen grflMCTcn Durchmesser annehmenden anastoraosl- 
renden Arfnitii wcidtii aber auch, was sehr zii beachten ist, allmählig dicker, 
dem Cirade iiircr Ausdehnung entsprechend. Dies ist die Fuige einer lebhaAeren 
ErDilining in Ihren Wieden, «es mät der Bildung neuer OeBeerdeer In ihren 
Häuten und einttn vermehrten Zuflone dee Blute sn deneelfaeii verbudeo aeyn 
nrass. 

Dei der Hcwegung des llluts durch ana^toniosierende Arterien -Netze kann 
es nicht befremden, dass in vielen Fallen in den Gliedern, in denen der Blutam- 
lauf durch CoHatenlgefiese unterhaken wurde, kein Pula oMhr wahcgenonmen 
wurde, indem der stärkere Attdranf dee Blute von den Hersen aua durch die 
Netse geechwicht wurde. 

Van dem m JB^olge der VerscUieesm^ wm PuUadem emire- 

ienden Brande» 

Theile de» neiMdilieben Kirpers kAnnen unter uiancherlei VerhältQiaeen flurer 
Organisation und vitalen Eigenaehaften beraubt werden und abeterbea Man hat 
den Zustand de« Absterhcns und Abgealorbenscyns durch Fieisseii und kalten 
Hraud (Gangraena . SplMceht» . Mortificatio) bezeichnet. Brand frilt als Aus- 
gang einer heftigen Entzündung ein, wenn bei starkem Andrang des Bluts eine 
Stockung in den HaargeflaBen , Zerreieeung deraelben und Erguaa von Blut in 
daa Parencliym von Organen statt hat. Die entuAndliche Ruthe niiiuiit dann eine 
purpurrolhcj Idäulirlie oder schu'ärzliche Färbung an. Die Geschwulst wird ^vi'^s- 
ser, und e-s entstehen, wenn der Theil mit der äusseren Haut bed«?ckt isf, Blasen, 
durch Erguss von Serum unter die Oberhaut. Die Entziindungs- Wäriue und 
der Schmera nehmen achnell ab, die Tbdie erkalten und werden allmäblig ihrer 
EmpfindlicbkeiC und B<'\M'<>;Iichkeit beraubt. Mit dem Aufliören der Blutbewegnng 
hat die Ernährung der Theile nicht mehr statt. Blut um! Pareiicliyin der Organe 
gehen schneller oder langsamer in Zersetzung über. Das Blut wird dunkelfarbig, 
die Blutkörperchen vereehwinden und das Blutroth Itet sich im Serum auf. Die 
in dem Gefftge der Organe enthaltenen vereebiedenen Gewebe erweichen, ndimen 
eine livide, grünliche, graue oder schwarze Farbe an, und die abgestorbenen 
Theile gehen in wahre Fäniaiaa über, in eine breiige und stinkende Masse 
serfliessend. 

Brand ateOt sich ferner ein bei der Einwirkung einer grossen mechanischen 
Gewalt, nach einem heftigen ScUag, nach Ou^tachungen, nach Beinbrfiehen u. a. w., 

wenn die Organisation von Theilen zerstört wird. IJnd so ebenfalls bei der Ein- 
wirkung chemischer Agentien, Hineralsiuren , Schwefel-, Salpeter- und SaJzsiure, 
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und itMDier Alkalien, weMe £e Testor miricitiii. Audi gmae KÜte, Wta», 
Feuer nnd der Bitts kAmien Bnmd verursadieii. Mortification erfdgt ftner laeh 

dem Bisa giftiger Schlangen, Vipern, Klapper- und Brillen - Schlangen , so wie 
durch viröse krankhaHe Materien, das Pesfgiff, die Jauche von Karbunkeln und 
des Uospitalbrands. Aufgehobener Nerveu - Eiofluss , nach Unterbindung oder 
gimdidier Trammiig veo Nerven, eder naek bedentendeii Verletmingea dee RA« 
cfcemmirfci, iet ebenfiilb eine nicht sdtene Ursache des Brands. Gangrin irird 
endlich hrrvorjjrbrarlif , wenn der Zufluss des Blufs zu Theüen durch die Puls- 
adern, oder der Hückflu.ss durch die Venen gänzlich gehindert ist , und die Theile 
wegen aufgehobener Circulation des Bluts durch dieselben nicht mehr ernährt 
werden. MB dem Brande in Folge gehinderter Bewegung dordk Arterien, 
weteber bei weitem der häufigste ist, und durch lirankliafte Zoalinde der Pnla- 
adern verursacht wird, werden wir uns hier näher beschäftigen. 

Einfache Durchschneidung oder Unterbindung des Arterien -Stamms eines 
Glieds hat selten Brand zur Folge, weil sich die oberhalb der getrennten und un- 
tarbondenen Stelle vem StanoM abgebenden Seiteniele erweiteren, und dnreh ihre 
Anastomosen wM Aeelen unterhalb der Unterblndung dem Gliede hinreichend Blnt 
zur Ernährung zu führet). Wird aber der Collateral- Blutlauf gehindert , was bei 
einem eng angelegten Verband leicht geschieht, so stellt sich Brand ein. In fol- 
genden Beobaehtnngen aab man Brand nach der Uosaen Verletzung und Unter- 
Undnng einea Arterien -Stamina eintreten. Van Swnvuf O gedenict einea Falle 
yna Durchschneidung der Achsel -Pulsader mit einem Messer, welche unterbun- 
den wurde , worauf die Wunde zwar heilte . der Arm aber abzehrte und mumien- 
artig eintrocknete. Astley CooPBa^J sah nach einem Messer -Stich in die Lei- 
afen-Gegend, wehAer die Sebenkel-Pnlaader verletnt halte, die mit einer Liga- 
tnr mnfangen wnrde, Brand eintreten. Femer enihlt er einen aeltonen FallO, 
in dem bei einem jungen Mann Brand entstand, nach der Zerreissung der Schen- 
Icelarterie bei einem einfachen Bruch des Oberschenkelbeins. In Guys -Hospital 
sah ich das Präparat eines Oberschenkels, der brandig geworden war, naelidem 
eine Flintenkugel die Schenkelwterie nerriaaen hatte. 

Nach der Unterbindung einea ArterienetaiMM bei der Operatien einer Pnla- 
adergeschwutst .stellt sich nicht selten Brand ein, indem die aneurysmatischen 
Säcke^ in Folge eines ausgeübten Druck.s auf die Collateraläsfe , die.se zum Ver- 
schliessen gebracht haben. Beobachtungen von Brand der unteren Extremität nach 
der Unterbindung der Sdienkel-Pnbader belBi Kniekehl- AneuiTsoMi haben Soan- 
pa4, Astlby Cooma u. a. Bitgetheilt. Se hatten aveh die von V. MovrO, 
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GraepbO, AurdtO and Uall«), unternommene Unterbindung des ungenannten 
Staun bei Atmuyamen einen nnglAekItehen Amg»ng, wegen nicht eingetretenem 
CUlateral- Kreislauf. Nach der Unterbindung der Schlüsselbein -Puly der iiei 
Aneurysmen trat z»var ebenfalls zuweilen, wie in den Fällen von Bi.izard, Cor.i.Ks 
u. a., Brand des Arms ein; docii ist diese Operation «ucli vielfiltig mit KrbaUuog 
des Arms ausgefüiirt werden. 

Brand wird fenm veniraa<At| wem Oeodtwttate veracUedener Art anf Ar^ 
terienstainme drücken, und den Zufluss des Bluts liindern. So sahen FAUtm 
von HiLOEvO. Barbettf"), u. a. Mortification der unteren Gliedmassen ent- 
stehen, in Folge des Drucks von sliirrhösen Geschwülsten im Unterleibe auf die 
Aefteb A n e niyMna fiache fiUhAa tben oft auf «Hn Artefffm und Venen einen so!- 
dMi Druck nua, daaa der Kreiaianf gans anterbroden wird, und daaa Braai 
eintritt Astlbt Coopbb/) sah bei einem Knlekelil- Aneurysma Gangrin dee 
Fnaaea eintreten, welcher sich allmählig ablöste, worauf der Krankt^ ^rnas. 

Die häutigste Veranlassung zur Mortification geben in die Wände der Arte- 
rien abgelagerte erdige Cencrenente oder aeigenonnte VcrkoBehernngen, wenn aln 
die Stinuae und Seitmiate einea Güedee verengen oder addieaaen, und aa die 
Blutbewegung sehr erschweren oder gans unterbrechen. Ihr sind vorzüglich alte 
Leute unterworfen, und solche Personen, welche sich durch Ausschweifungen 
mancherlei Art die Gebrechen eines frühzeitig eingetretenen abgelebten Alters zu« 
gezogen kaben , wie Sfiofer, Gourmanda und WoilflatKnge. Bei Männern kmnail 
er, i^ich der Ablagerung erdiger Concremente in die Wände der Arterien, viel 
öfterer als bei Frauen vor. Meistens befällt er die Zehen und breitet sich von 
diesen über die Fussc bis zu den Unterschenkeln aus. Zuweilen jedoch erscheint 
er an den Fingern und schreitet zu den Händen und Vorderarmen fort. Der 
Brand b^nnt nit einer dnnkekn Röthe der Haut dner oder mebrere Zehen oder 
Finger, meistens ohne Geschwulst. Sie erkalten, werden unempfindlich, und die 
Haut wird bald livid , braun oder schwarz wie Kohle. Die Oberhaut fängt an sich 
zu trennen, und die Lederhaut erscheint trocken, hart, hornartig und schrumpft 
(leich einer Mumie ein , meietene unter Verbreitung einer eigeuthümlichen , wider- 
IkA riechenden Anadtlnatnng. 

Die ersten Beobachtungen über die Omgnmut §e§itiUs finden sich in den 
IShAriften Bbmitbbu'b ') und Shbtids*.). Fabuciw Diloamus <> handelte auafUhih 

«) Walthib'» Dod GnABrB'a Jraro«! II. t s. .'^87. 

*) VamiaeMa AbhuiiUifm dem Gebiete der HeUkude voa d«r a«eellwsteft pnliUwber Aant* h 
PWMvabBif . eannl. 4. B. ISS. 

Rallimnrir Mcdicat mnd 8nr|;irtil Journal Oot. pw laC. 

d) Uaiiei i^epulcbrel. SecL 4. Ob». 10. 'i. 
t) Ae(. BradiL Uf«. «ta. MCM Hov. 
/O *. a. O. 

ff) D» akdltla ncn nallli ■efboraa «Muto. Plereit IttOT. Oif. ft, üMipll WN fMlaUa nlgitHm «•! 

IhreUK Her! ; quin e( nrid.'i atque sicca. 

k) Mikcellanee nedioe. Ueidelbergae 1667. Lib. 10. 

Q tnwtttM i» UagiMsa •! Bpinndti ta Ofw. mm. WnmmlmA leoa. M. f. rrOu Cte|k 4. Hi( fM. 
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lieh ▼«m iha, vnd naimte Um OMgnumm initK^ttri» Meea. Ab Vraaelw des- 
•dben mh er Mhon eine gduoderte Bewegmig des Bluts donh die Arterien und 

Venen an. Rr thcilfe zwei Kranken -(ücschichten oiit"), die eine befraf eine alte 
Frau, bei der der Urniid sich an den Fingern eingestellt und über die Hand aus- 
gebreitet hatte, die andere einen siebenzigjahrigen Manu, welcher lange Zeit am 
Podagra gelitten iiatte, bei dem der Brand von den Zdlen ausgieiig. Beolnclitet 
wurde der trocicne Brand ferner am Fnas von Cobbliau *> bei dner swel und 
neunzigj^ltrigen Frau , nnd von Barbkttb «"^ bei einem alten Manne, nnd ad aU4A 
von andern. Mokoagm <'rkl;ir(e ihn fnr eine seltene Erscheinung in Italien, 
und fügte zwei Fälle bei, von denen der eine am Fusse eine.s zwei und vierzig- 
JÜMgen, und der andere an dem einen vier und aditzigjÄhrigen IbnneA vorkam. 
Von dieser Art des Branda, der bald als trockner, bald als Brand der Greise auf- 
geföhrt wnrde , haben dann Co.sni\v it/ 0 , O^Halloban, IjU DaaN, KiBKLAHn, 
jEAtSKO^f), besonders aber PoTTf) u. a. gehandelt. 

Die ersten Beobachtungen über das V'orkommen von erdigen Ablagerungen 
oder Verknfielierangen in den Arterien der unteren Gliedmassen beim Brand der 
Zeben alter Männer, wodurch die Arterien geschlo.s.sen waren, haben Wiujuii 
COWPKH*) undNAisii'' iiiKgcflR-iK und .sie leiteten iWe Morlißcntio <n\pY (iani^raena 
Menilis von der Ossilicatioii iiiid dor dadurch verursachten .Schliessung der Puls- 
adern her. Ki:j.Mi s ewahnt ebenfalls eines Falls , in dem sich nach der Zer- 
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reiwuDg d«r Aflkniw-flBlne Im! «hMM led» «nd fltailkifoährigen Maine Brwid 
dcaFuMM eiiigeattlt hatten und die Arterteo deaaelbee verimadMit vad graBwetheHi 

verschlossen angefroflen worden. Aach Charitius«) fand beim Trocknen Bmad die 
Schenkel- Pulsader und ihre VerzWeif^gen ossificieH. So ist ferner in neuerer 
Zeit die Ablagerung erdiger Concreoiente in die Wandungen der Arterien himI 
^oe dadurch veranaelite OUlieratie« vw vieton Aenrten beelnektot, und da dee 
der hiiifigitaii üraaohea der O m gnmi » waifa vtm TaomanmO nifd Btaaeae» aof- 
»cffilirt worden. Ijefzterer äussert, die Erfahrung habe bewiesen, dass dieser 
Znstand d«M- Arterien als der hesfändige Begleiter desipnigen Brandes angesehen 
werden müsse, welchem die Extremitäten alter Individuen unterworfen sind, und 
er kale fai swd tddtllalMn KÜImi dieeei Uebela die Haaplartorieii dea Seheftkela 
dvrdi erdige CaneraMlite beteabe gans eagangbar gcfoiiden. Caihnnuian ^ 
untersuchte mit Patissibr den Leichnam eines alten Mannes , der am trocknen 
Brand der Zehen des linken Fusses gestorben war, und sie fanden in der Aorte 
und den meisten Arterien Verknöcherungen. Die linke Kopfpulsader war am Ur- 
apning oaeüciert and dano Ua aoai Eintritt in den Sdiidd in einen Handart^gan 
Ärang verwandelt. Die Haft -Pulsadern entliieHen hin und wiedtr erd^jen La« 
mellcn ; viele fanden sich in den Schenkel- und Kniekehl - Arterien. Die vorde- 
ren und hinteren Schienbein - Pulsadern , so wie die Wadenbein -Arterien waren 
in erdige Stringe umgewandelt , und in ihnen zeigte sich keine Spur eines Ka- 
näle. So voriridten dch aoeb «He Aeate und Zwdge dtoer Arterien. Aaiur 
Goom«>^ SAtmai, Aubebt/*) , Delpkcu, DvBBamL»}, PAiUbAinO« Soidauiiif 0 , 
FaANCOis*?u. a. haben gleichfalls bei der Gangraena $enilü oder aicea Ableger- 
ongen erdiger Concremente in den Arterien und VerschüeesoDg derselben wahr- 
gemmiaMn. CammwmumO fknd in aien Fillen von GMmgnuim §ntllk , welebe er 
beabacÜBte, die Arterien dea Glieds In aeldur Aueddittong ebliterirt, daaa da- 
durch der Blutomlauf unterbrochen werden mosstc. Die obstruirende Ursache be- 
stand in fünf bis sechs Fällen in ein^ faserigen Gewebe in den Wänden oder 
im Kanal der Arterien, wodurch sie in feste ^ bandartige Strioge verwandelt wa- 
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ft) HmI mn Im gngtiam ipwtaatati. lul« <SS( 

a niMMiM ito «IMvr ftnn IT ibMM. Uain I8M. Itae. 7. MMIIaiilMi IM» t. «ci.9:s. 

f5 



Digm<ioa by GoOglc 



ton. Wmar Znateatf gürag tra 4m Bahra «n tnd w l ret hte iidi «ft MrfWM» 
•fear Hälfte des Beins , und war immer mit Verkoocberuiig der Aeste und 
Stämme der Arteriiti th's »Schenkels und oH anderer Arterien verbunden. In xwei 
Füllen hieng die Verschiiessung vimi ausgd^reileler Oasificatien der Arterien der 
uateren GiiedniMse «b; und in mehreren andtrta FÜmi v»tt fnton Vasentsf- 
Ctorinmeln, weishe trügen fi^ilteni «ilif«^«»» 4te in 4m Kanal 4er AHeiian 
hineinragten. Daher nahm er an, dass die sogenannte €Umgrania aeniU», idi^ 
paUäca oder gicra von einer Unterbrechung des Blutlaufs in den Arterien der un> 
ttren Giiedmaasen, sowohl der Stimme und Aeste, als der CoUateral - Gefässe 
KaivfihM« 

flaHJtaiRif. BuMB«) hat ebanfUto in dm LeiohnaM «teer frtaaan ZaII ailar 

oder abgelebter Personen , die an troeknem Brand der Zehen und Fiisse geGtteii 
hatten, stets eine krankhafte Beschaffenhdt der Arterien der nnterm ßliedmassen 
wahrgenomaKn. Meistens waren erdige Coocremente in grosser Ausdehnung in 
4h Pnbniern da» Olwr- nn4 Untoadwnhtli abgelagert, in einigen Villen wama 
•fe ngleieh zwangt oder ganz geariiiaawm. Ss sab er ainnal die SdbrakdMtari» 
unterhalb des Abgangs der tiefen Schenke! - Pulsader abwärts bis zum Untw- 
schenkel verwachsen und in einen bandarti<ron Strarip; verwandelt. Kr verglich 
die ScbiiessuBg mit dem Vorgang der Contraction , der bei ä»trictttreD der Uarn- 
lihi« ond Spriaerahm «intrilt. OAnhnr wnr ain din Falge fliner in Mhaanr 
Salt statt gwhahten üntsündung der'Maader. In anderen Fällen waren eine oder 
mehrere Arterien des Unterschenkels erschlossen , während der Stamm der Schen- 
kel-Pulsader Olfen war. Ferner fand er einigemal Arterien oblitcrirt und in band- 
artige Stränge verwandelt ohne verknöchert zu seyn, während sie in atKlereD 
Pillen vtrkntleliert aber efm waren. Mi filge endlieh noeli folgende Beabaahtnng 
beL In hiesiger anatomischer Sammlung befindeo sich die brandig gewordenen 
und fnuniienarfig eingetrockneten Fösse eines Manns von öl Jaluvn, welche wir 
der Gute des Herrn Hofrafhs Dr. Schott in Frankfurt zu verdanken haben. Nach- 
dem der Mann öfters an erysipelatöser Anschwellung des rechten Unterschenkels 
gelitten hatte, wurden die Zehen ohne bekannte Veranhwaang von trodüleni Bnmde 
befallen, der sich über den Fuss ausbreitete. Die Zehen und Mittelfnssknochen 
fielen nach einiger Zeit ab, und der Brand schritt zum Unterschenkel fort. >Ian 
amputirte diesen mit glüdilichem Erfolg und die Wunde heilte. i^Jin Jahr darauf 
. stellte sich troekner Brand an den Zehen des anderen Fusses ein , der sich schnell 
Aber den Fnaa und den Vnteradienkel bis snm Oberadkenkel auabrettete. IMeaer 
wurde abgenomaicn, «Ufuf der Kranke nach vier- und awanzig Stunden starb. 
Bei der Untersuchung fand man in der Schenkel|>(ilsader und allen ihren Aestra 
erdige Concremente abgelagert und sie waren an vielen Steilen obliterirt. 

Naeh den mitgetbdtten nahkeidken Beebacfatungen kann akn nichl in Zweifel 
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gnogm «trin, dM 4fe AMägBiwmg «dlg«r C u mii — m > in dte Piiudm dM 

0ehr häiiflgo Ursache der Ctmftffraena Bmilb ist. Doch ist «ie dies mir ■otiT ge> 
wissen Vf rlifiltnissoii , und dio Ablagerung erdiger Concremenfe allein, wpnn sie 
nicht die innere Haut durchbrochen und den ikanal geschlossen haben , zieht niclit 
nathwendig Brand nucii sicii, wie FunacHHAim*), Wbubmbyeu'J, Meckkl,'') u.a. 
richltf beMritt haben, wddw awiinBals in 4en Laichnaai alfer Penanm weit v«r* 
' breitete erdige Concrenente in den Pulsaden angetroffen haben , ohne dass Brand 
eingetreten war. Geben wir die Verhältnisse an , unter denen sie Hraiid verursachen. 

Die Ablagerung erdiger Concreiuente in die Wände der Arterien, and eine 
darin l»egrande(e Anlage cor Omtgramm *emU$t Icomat vorzftgiicii bei Minnerii 
der hatertnfiMinda vor, weMe inxnrito leben, aiarice Weine (rinkmv «ehr nabr« 
bitte Fldedl» und gewürzte Speisen geniessen and ein unfbätiges Lelien fahren, 
wie Pott , Brodik <') u. a. bemerkt haben. Meistens haben solche Personen bereits 
an Anfällen von Gicht and Podagra, an rothiaufartigen iänizündaogen and dm- 
ntwtben lleecbwdreii der Füeae geHtten. AHea dieaea aind Verbiltniaee, wfa eben 
geneigt werden Irt, mter denen eine cbronlaohe Entsfindang der ArteriM, eiweisn» 
ari%e Exsudate in ihre Wände und endlich die Ablagerang vonKalksaizen eintreten. 
AltersschAvache , Gicht, grosse Ausschweifungen liönnen nur in so fem als aetie« 
logische Momente des Brands angeseiiea werden, als sie das Entstehen von Kalk- 
Ablagerungen in die Aiterian bagönatigBn. Da der Abaatn von erdigen Oencr»* 
Molen naeb nnl vaA vMgjt, ud dnFabr Vcrengnng oder theilweise Schlienanng' 
von Arterien erst illaidiilij: alftW i Bd auf die Blntbewogung in den Zehen nnd Ffi«;- 
sen wirkt, so stellt sieh oft ifingereZeit zuvor, ehe der Brand eintritt, das Gefahl 
von Kalte, Bel&ubong und Eingeschlafenlieit der Zehen ein, die aber meisfeas 
nidtt beadilet werde«. 

Die nächste Veranlassung nun Eintritt des Brandes, bei endigen Oencrementen 
in den Arterien der Gliedmassen, giebt meistens eine, oft ganr gerin<rfr»<jige Ur- 
sache , welche eine leichte Entzändung der Zehen oder Finger nach sieb zieht. Ho 
craiblt EoBSLaa*) einen Fall, in den ein achtsigjAhriger Oreia beia SdmcideH der 
Nigel elwna nu tief eineehnitt, wennf Bnuid der leben nnd dea FmMa dnlint, 
dam der Tod MIglak Bmm/J nah Brand nnch dem Sehneiden Hflb n e n i n ge n 



a) l.eiolien-OeffiBigMi 8. SSS. Er ««h in «inea aeotaamdMclizigjAbrig«!! Maane <Ue Aorta ran Impraog 
bk la 41« ni«*rn4 «alMrb 
O A> a. a 

e) nnalogfaaha AnitoBlo B«. S. Abtbell. S. R. 14S. 

rf) A. a. O Von mlg^bt aoppata, that perMiu in (hc lowar eoDifttioo oT lifc. who live ftard by thcir diily 
Ubaar, waold b« nare Itobto I» BMlUlMliaa «r Um toes Ibu «Iber p«fMMa} bgt aaeb la oat tba caa«. It ta »d« 
•r ttt pinHiw |M <kM« «fe» «4*7 tt» airaDtagw tf «M aai iIIMm«, mil wbt B*« loxattowlr. U 
la parMDs, wk» Mt tM MMk, M« MSk «M Moh flRBnM liioar, «ad 4* Mt toi« wntalMt «wnlw, aai ^ 
iMt ihe labaaitaf poor. 

O niMlfaHi. AMim. IMar. Csrto» Assm MrOta ler». iv, atr. Olk am. D* mtguum tainlfw» 
toUnU. 

f) nMir. « b l awf rtfc a . aw«N (feyrio. FkiMatetI ICTO. |«f. 88. Ol^M A dm prfb pmcM ffw> 
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«MtiMhM» weMer «■ iar gwmn Bebe Mfam Anfang makm, äkh §m ttrigM 

Zehen mitffaeiite, über den Fuss bis zu den Knöcheln fortschritty md mit dem Tode 
endip^e. Aehnliche Beobachtungen haben Pott <*) , Astlkv Coopbr *3 , Brodib u. 
a. gemacht. Brand entsteht ferner zuweilen »ach einer heftigen Verkältung und 
Oiindhnteanf der FOnae, und einer vorgeiionnMnen ndmeUen atackein Brwir^ 
mtmg. O Bei dem drCÜcben SatallndiuigB-Beii ladet ein Andrup dea Blate na 
denGcfässen der Zeben und FAsse statt, das Blut häuft sich in den verknöcher- 
ten und verengten Arterien an, welche ihrer ElasticitAt und ihres Tonus beraubt 
und; es stockt und gerinnt, indem es nicht fortbewegt wird. Dabei ist noch in 
Anachlag ku bringen , daaa der forlfrefliende Impulc dea Blute vau dem Heraen aua 
gcadrarAcht ist, indem die Mualielliraft des Herzens im hoben Alter vermindert iat 
Auf solche Weise wird die Circulation des Bluts durch die verknöcherten, vereng- 
ten oder selbst zum Theii geschlossenen Arterien cranzlich aufgehnben, die Zehen 
werden nicht mehr entährt , sie sterben ab , und werden brandig. 

Der bei der Ablagerung erdiger Concremente in die Winde derArtarieB) un- 
ter den angegebenen Tinständen, eintretenden Gangrama »enili» gehen, anäeer deai , 
öfters zuvor sich einstellenden Gefühl von Kälte, Betäubung und ersclnverfer Be- 
wegung in den Zehen oder Fingern, keine Vorläufer voraus. K.s .sind weder Fie- 
ber -Bewegungen zugegen, noch Zeichen einer bedeutenden ortlichen Entzündung, 
ala Hitae, leUmUe RMhe, Oeachwniet und Seianera, irie eehien Fabbitb von 
Hilden bemerkt hat. Die Haut einer oder mehrerer Zehen oder Finger wird 
dunkelroth oder livid, und es stellt sich in ihnen ein prickelndes oder singelndes 
Gefühl ein. Die Zehen oder Finger werden kalt und gefühllos, und der Kraniie 
empfindet weder die Bewegung noch den DruelL Dieas sind gewöhnlich die Braehei- 
Bungen, weleiie die Aufberlceaadteit dee Kraulten anerat auf aicfc sieheu. INeTheile 
werden dann nach und nach schwarzbraun oder schwarz wie Kohle. Zuweileu 
ergiesst sich etwas röthliches oder gelbliches Serum unter die Oberhaut, und es 
entstehen lüeine Blasen. Unter der einschrumpfenden Oberhaut erblickt man die 
ahK^ateiMna Ijederhaul. Die aefcwarae Firbung brdtai aieh allmälilig über des 
Fuss oder die Hand aua, am Btekeu achneller ab an der Sehle und flachen Hand. 
Vem Fuaa ana verianfen über den Unter- und Oberachenkel rMdhihe StreüBa na 



a3 .Surgic*! Work» Vol. 2. 

A. a, U. Where oulllcalioa of tha blood vaaMl* exUU, ver/ alight caiuM wiU give rU« I« gtngt*^ 
A swUiMB to nMag ■ toa mU, mnM Uie kmltt u» Ar, mimt «k» ftUk, M tt tmmtii «w «raud «« 
hcetmr s*"gntmu mä MMk, M<l in «equel b« iM. t. «UmM • g—ÜMlf, M «M.MUfMM, Wh» Ut U» 
|)urt)u«e of ^elllDf rM of ■ toiaioo, put a iMMt IM* It. Ougßtmb ftUMMt, Mi la &M, I «M lUtif 
»eilt (u ■ ^rii(]einaii , u lio a rnrn, hld MMlitd HIV IWdlWu M ^Bip W !• |nto06 Ustifaft 

grtau aaccedal, bot tfaJa aeaUeiBaa recovered. 

O Bmd« nstt n mmf I«, tkU liw «Ml gel« «UlM hr ««mw* <» wM tt« fMnt gom to Hw ni« 
M warn II, and tha( Ibis falUwed hy • ifttt of iolABBaliM wfaieb, if Ih« arleriM wen becllby. moM to 
• ebUblatn and aothtag mare , bnt wbleb In thelr condidon , laya the ftoondatloii af mortllcaüoa. 

tf} a. a. O. Oaaj^raCDa ex intemperio sicca, deni'iütilc viJclii-ia iilimr;utu, co ptiUM 
■■Ulla adalt dojar, iattaanatU UUMnre ab iollit , detcieDie nlaiicam adau aansaiaia. 
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den angeschwollenen Leisteodrüseii; von der Hand über den Vörden'- und Oberaroi 
SU den rwff^mehm Acineldriiaen. Diese StreiTen «lad eDtnOndete Seugadern. Dm 
Mmlige Befinden der Kninken leidet Anfan|;e nicht MilKidlend, ÜMlnst and Schlaf 
«ind oft nicht gestört, und die Bewegungen des Herzens sind weder beschleunigt, 
noch sonst verändert. Nach und nach , zuweilen erst nach Wochen oder Mona- 
ten, rückt der Brand, schneller oder langsamer weiter vor, zum Unterschenkel 
oder Verderam. Der Zoliuas de* Bints wird bei der fertaehreitenden Veradillee* 
enng «nd Verali^fung der Arterlen dordi Blutgerinuel, weide sieb aus den 
stockenden and nicht mehr be^^'e^en Blute bilden, immer mehr gehindert. ITebri- 
gens nimmt man meiston.s bei der Ausbreitung de» Brand'« keine Geschwulst , und 
lieine oder nur unbedeutende seröse Ergiessungeu oberhalb der brandigen Theile 
wahr. Diese werden bei der an^geliobenen Knlülir des Bluts welk, sie echrum- 
pfen und trocknen Iwmart^ ein , und gleichen den Gliedern einer Mumie. AIU 
mälilig , bald früher bald später, stelirn sich Erscheinungen von allgemeinen Uebel- 
befinden ein, und dies wohl in Folge der Kinsaugung brandig gewordener Substanz. 
Die Esslust verliert sich, die \'erdauung ist gestört, es tritt schJeichendes Fieber 
ein, mit kldnem, sebwaeben, oft kaan fühlbaren Pols. Der Kranke magert ab, 
die Kräße sinken, er bekömmt Durchralle und kalte Schweisae. Endlidi alellt 
aich belaubender Sriilaf ein und das lieben erlischt. 

Bei der Untersuchung der Pulsadern brandiger GUedmassen findet man sie 
durch schwarzrothe Blutgerionsei verstopft und gesddessen. Solehe fcooiHen uiclit 
nur In den Aeoten und Zweigen vor, in deren Wandungen erdige Concremente 
abgelagert sind , sondern ofl weit aufwärts in den Stämmen. Auch in den Venen 
der brandigen Glieder sind niiif^erinnsel enthalten. Manche Aerzte haben die Ge- 
rinnung de.s Bluts in den Arterien und Venen brandiger Theile, als eine Folge 
und Wirkung des Brands angesehen, und dieser Meinung war auch ttaiiun. 
Jobh Quam der in einem Falle von Brand des Fnasea und Unterschenkels 
fest geronnenes BInt in den Schenkel- nnd Becken - Schlagadern fand, meinte, 
dass die Neigung zum Brande in diesen (ief.tssen das BItit zur Gerinnung dispo- 
niert haben müsse. Wolle man ajuiebmen, dass die Gerinnung eine Folge des in 
den Oefltasen griiemmten Blutnmtoub gewesen sei, so wire dagegen na erinnern, 
dOss man nach Amputationen und naoh der Unterbindung grosser Oefiase dieselbe 
Erscheinung nichf walirriclinic. Hierin aber irrt er, denn in unterbundenen Stäm- 
men der Arterien enfsleheri ebenfalls Blutgerinnsel aus dorn nicht bewegten Blut, 
welche sich aber nur bis zum nächst abgehenden ofienen Seilcnast erstrecken. Ast- 
unr Coonn O nlnuat an, die Gerinnung des Bluts sei die Folge des Abgestoriienoeyns 
der Gefäas - Wände , indem das Blut in todten Gefäsaen gerinne. Obige Bfelnun« 
gen sind ükdu Das Blut gerinnt nicht in Fol^ des Brands, sondern der Brand 



(i) l i Lfr IIIqI und Knlzflii(tuii)i II I. S. Ä?. 

a. ». 0. p. aas. Tb« Miare of (anfrio«, m ikr u «OmmUm cntbica h« t« jaigt if U, ia thia: tk« 
taamOn aotin «T dw pnl Ulli tfw ftM TMMk, ui tte Itaad MMiftud to MI rmmU Imm» «Mg^MtA. 
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tritt ein, weil die Bewegung des Bluts durch die Gefisse gehindert ist, womit 
Ctarlnnnig des aidit nehr bewegten Blate Terbudm itt, wefehe in den deftnen 
iwaer weiter achreifet, ae wie die lllolbew^;ang nelw lieeintrielitigl wird, und «aek 

in den Seitenisten nicht mehr statt hat. 

Ks giebt noch pine andere Ursache des Irockiieii Brands, als die in Folge 
der Ablagerung erdiger Concremente in die Wandungen der Arterien eintretende 
VersddieMong. Sie beatebt in dner MOtm Eotnfindvng der inneren Hanl der 
Pnlndeni, mit Anaaeiiwjtsang plaatiadier Lymphe in ihren Knnal, wodurch dieser 
geschlossen, zum Verwaduen und zur volIsfändiVen Ohliterafion gebracht wird. 
Hat die Verschliessung der Arterien eines Glieds in solcher Ausdehnung statt, 
dass die Bewegung des Bluts nicht nur im Stamm, sondern auch in allen Seiten- 
iaten der Arterie« anterbrochen wird; ae aterben die Theüe wegen anfgehebeneai 
SBoflnaa des arterietlen BInta ebenfalls ab , und es tritt Chmffraetta »icca ein. Anf 
den in Folge einer Ent/flndung der Arterien sich einstellenden Brand hat Di pry- 
TRRN zuerst in seinen Vorlesungen aufmerksam gemacht, er irrte aber darin, 
dass er die Entzündung als die häufigste Ursache der Gungraena $enilis ansah, 
waa nicht der l'aii iat. BaeüssAn *), AmmT «> , FaANoeia *), Bocnn und San- 
aoM«) u. a. traten der I^ehre Dupl ytrkns bei. Caiwwbi.l^J machte dagegen Ein- 
würfe, und zeigte, dass die bei Aov Gantjraeiia seniHs beobachteten Veränderungen 
der Arterien , nämlich harte faserige und knochige Substanzen , welche die Ar- 
terien verschliesscn, sich nicht in Folge einer Eotzündung in so kurzer Zeit bil- 
den hinnen, nie man den Brand eft eintreten aidht. -Se richtig dieae Bemcftanf 



Twuliwi aMlMln. Mai 1833. T. «3. Mal p. 14». 
O AbmIw e» to MrtiGhi piyriil«. T. a, i8ar. 

Jaarnal 4m fNgfto «t 4M Iw lI ll U lt M sMImI« T. 10. 

rf) », i. 0. 

«y EAimtn* de patholoj^l« ai6dico-chlnirgiealM T. 4- 

^ « a. 0. Sa palfaUa Maed, aiA aa fre«aaat an Iha aarM omdUlaDa «f tha arlailaa wliU I hava 
iaaBiüa * to naaciMaa ataUb, <iat fl Ii Mara tiiaa aarprialn^ Oial IsdIvMaal wka haa had apfaftOBUka at 

venli^tio^ tbii disetJie «hoiilil h«ve nlternpteil (o Mcrilic its orijtin In infliimmatioii of thcM^ vc.s^cI.h. I,cavin|[ 
a«<4e tlw lueaobaTarUM« «videace of the uXerUl facta, wkich deaionatnite the tnith of tb« pMitiM, wMcb 1 
Im« laM datm, Ihara ara «Aar eirRaastaacBB, wbleh ahav (hat lalaaBattai «ff Um «tailaa «asHt k* tt« 
OMHa äff fUfiMn aeinia «uh aa I teve 4eMriba4 it. WlMter Iha iaSaaMatton whksb Ii aifpoaad to giv» 
liae to tbe dfaaaaa Im eanaldsrei aa off aa fdlopatbfe «r sjnBptoaiaa« hlad, la of ao impon in Aa dMialon of tba 

qac>tioii. Kur. iu Ihr' flr"! jjscc, tlic ob-rrucliuc; cause. \ i/c flbrous. Ilbro - 1 (ir[iI,A),'iuoou.< . aiid iiiuieau« (Isuue, 
eoald nat «we iu origin C* ialaouaation im • apac« of liaw ao abort aa tbat wbicb oflaa «arica tbe dantUao af 

lataMialhwi bat «ver exiaied Iu tbeae vnaata. siafaatian af tka Uaad fkaai ■achanleal or pbjraleal nwiai ia 
aoMeiaot t« glva riae to ihe romaiion of (beae tlaauea bjr anaaa af tbe flbriae «f Ibis flald. 

Bat It is ■■iatained that tbe diaease to wbIcb tbe anblKiMia aad lopniper tcrm of i^iiiicrMaa aenilb baa 
k««s appliad, ia aiwajra aya|rtaMlie of aeato iaIaaaHtiea af tba artariaa. It k aat, I beliava, gaiaf lea Cur 
It Miart OmI w* hm aa yat m avidaMea «r UlapalMa liSaiBBaliaa af Ibt laiya aitartaa gM»t riat to aailU 
laallas. Tbe eplaiona and observatioaa which bave beea iaid bef*i« tbe pablie of tfais aubjoct, in tbe l.efsiu Ora- 
laa af M. DcroTraaK are equally lac«BcJn>lve and deftotiva Tbe appearoDcea ile!icribed In (bat work an evi- 
dancea of ialaauutiaa af tbe arteriea KiviBj; riae to mortiflcalioa, mi(bt, wHh ii^realer propriety be con«ldered 
■a ctenatafiaiag am äff Iba want fonaa pfelabMa, tba dhwaaa wirich, Ia mf ofteiaB, akaaUy asialad to tba 



Digltlzed by Google 



iatf m irr% ist seine Behauptung, dass eine Bnlsfindang der Arterien niemals 
Brand vernrsachc, und dass keine Ki falinino^en vorhanden seien, in denen Brand 
in Folge einer idiopathisciicn Entzündung der Pulsadern eingetreten sei. Bhodib 'J 
liagncie vmr «benfalls, iam Artorien-BntBfkiidiiiig die UnMlift der Oangraena 
wüfflt Mi , dodk rionte er dae Veriu»nneii einer Art des Brands ein, der in Be» 
^]eHung von Arterien -Entzündung eintrete^ welcfce aber seilen sei, «nd die in 
jedem liPfiensalter statt haben ki^nne. 

Brand der Gliedmasäen in Folge von Entzündung der Ai;(frion, mit Aus^ 
sehwItMiig Ten plastieclier Lyinplie in ihren Kanal, nnd dadnrdi veruiwdrter 
veltetindiger Verselillesanng nnd Verwachsung der Pnlsadem Itain "wMuffmt in 
feigenden Beobachtungen vor. Der sechs und fünfzigjährige Mann , in der von 
Hrbrmann mItgetheiKen Beobachtung ( 2) bekam Schmerzen im linken Arm, die 
Anfangs unbedeutend waren, allmaiilig aber iicniger wurden. IVach einiger Zeit 
wnrde der Zeigefinger der ünlcen Hand eehwan^'Bnd bald darauf auch die flbrigen 
Finger. Die Band ednroll an und die Oesehwnbl ersfreelcfe ätA bis zum Vor- 
derarm. Am 3(en Juny, da der Kranke im Hospital Hülfe suclito, war die Hand 
kalt und gefühllos, und auf dem Riirken derselberi /ei<rten sich srliwarze Stellen 
und Blasen. Das schmutzig livide und marmorierte Aussehen erstreckte sich fast 
Ue sKuni Ellenbogen. An der Oberarn* vnd Achsel -Arterie nainn man ftefnen 
Pnls wahr, nnd in ihrem V^eriaufe fShlte man einen harten Strang. Man ampu- 
tierte am Oberarme, wobei kein Bhit ans den Arterien Hoss. Die Oberarm - l*nls- 
ader nnd alle ihre Aesle waren durch feste Faserstoff- Ffröpfo vollkommen ge- 
schlossen. Ztvei Tage na^ dter AmpnlaHen wurde die Wunde brandig und am 
eiebenlen Tag atarb der Kranke. Bei der Sectien fiind imn die AchsH- und 
Schlüsselbein -Pulsader mit allen ihren Aesten und Zweigen dunh Ihste Faser- 
stoff-Gerinnsel, die der inneren Haut der Arterien genau anhiengen, vollständig 
geschlossen. Das Faserstoff- Gerinnsei erstreckte sich in der SchldsseRiein- Puls- 
ader Hb «inen SMI ihrem Ursprung aus der Aeite» un^ hfer mk man Fleeken 
von gerhmharer Lgrmphe' ihrer hineren Haut anhingen. Bs iiann nldit benweilMl 
werden, dass der Brand hier die Folge einer statt gehabten BnlsAndnng Jener 
Arterien und ihrer Verschliessuiig durch Exsudate war. 

Bei HosTAN S vier und siebenzigjähriger Kranken (.74} , die an einer chroni- 
sehen Ünterleibs-Biitaündnng Htt, ward der Pule am liiriLen Arm nnregelmissig 
ond anssetaend. Am folgenden Tag erschien auch der Pulli des rechten Arms 
ungleich und er setzte aas, dfr des linken Arms war gar nicht mehr zn fühlen. 
Zugleich war dieser Arm kalt, schwar/.lilaii und .schmerzte bei der leisesten Be- 
rührung. .Am dritten Tag erschien der Zeige- und Mittel - Finger schwarz und 
hrandii^ Nadnaittags starb die Kranke. Nach dem Tede Cmd mm die Arterien 



•) Ab O. H.BiiMrn*iif Im t ua Ot i Ih* CMcnMin CIm( tecm !■ oU «es, m tho ranll tf Miwtal la- 

flUMklko, bat I am qallc Miti-iiU^I, tliat he ts mistiken on thia poiat. 9&agHn ftWi ailllM imMHHen Ii 
■ oasfmUvtljr rare diwuM, and m*y Msor U uf rorted tt llfik 



Digitized by Google 



2m — 



des linken Arms in ilircni miHleren Dritt -Theil, in einer Lange von drei Zollen 
obliterirt und io einen bandartigen Strang verwandelt. Der Braud war in Foige 
4e9 «ufgehobenen Kreisbyib in nnken Arm eingetreten. 

Ferner hat CBinruLBin einen Fall von tracknefli Brand der oberen OUednae- 
•eBiiRFeigeeiaerEntzündung der Arterien, raitgetheiK. Eine 87jAiirige Frau wurde 
an TvMngen-Fnfzündiuij; leidoiid . in die Sal|H'triere aufgenommen. Sei( einem .Tahr 
hatte sie gichtisrhe ä>chnierzen in den oberen Gliediuassen gehabt. Man stellte am 
linken Am eine A tohaa an. Vinr Stunden naddwr traten IdMiafte SeluMrien in 
den Spitnen der Finger dieeen Anas ein, die aieli bis nur Annbnge erstredUen. 
Am folgenden Tag konnte die Kranke die Hand nicht bewegen, aber sie fühlte hef- 
tigen Schmerz in den Fingern. Man bemerkte keinen Pnls an der Hand, und die 
Oberarm- Pulsader war klein, hart und schmerzte bei der Berührung. Am dritten 
Tag war die Haut von der Spitze der Finger iiia sar Armboge vielet und bran- 
dig, nnd die Arm -Schlagader pulsierte nieht >Mlir, dock achmerzie sie. An der 
rechten Hand wurde ebenfalls kein Puls gefühlt. An den folgenden Tagen er- 
schien die linke Hand und der A'ordeiarm mumienarlig eingelrorknef , und beide 
Armpulsadern pulsierten nicht. Am sechsten Tag waren auch die Aageiglicder 
der rechten Hand brandig, und die Kranke atarb. Bei der Section eraeklenen 
beide Lungen entzündet. Die linke Schlüsselbein- Palsader enthielt ein Blutge- 
rinnsel, welches sich in die Aclisel - und Oberarm - Arterie , so wie iu die Seiten- 
Arterien und die quere \acken- und Schulterblatt -Pulsadern erstreckte. Das 
Blutgerinnsel war in der Acbselarterie röhrig, und in ihm fand sich weicheres, 
feronnenea Blnt Die Ellenbogen -Pnlsader enthielt «in Thdl ffeete Fasentof- 
Cforinnsel , und die Arterien der Hand waren leer und eingeschrumpft. .\m rech- 
ten Ann . dessen \agelgliedcr brandig waren , fiengen die Blutgerinnsel in der 
Armpulsader an ihrer TJieilung an, und erstreckten sich bis in die Ellenbogenarterie. 

Auch Bovx O nahn bd Brand der rechten Hand und des Vorderanaa «tooa 
Hidehens von awanaig Jahren, der an den Fingern seinen Anfkag genonnen nnd 
sich bis nani Ellenbogen erstreckte, Entzündung aller Arterien des rechten Ama 
wahr, die obliteriert erschienen. Zugleich hatten die Nerven des Arms an der 
Entzündung Theil genommen. Man hatte den Arm amputiert, worauf der Tod 
bald eingetreten war. 

Vid naUreieher nnd die FAUe, In denen bei aufgehobener CSrcnlation des 
Bluts, in Folge einer Fntzündung und Sehliessang der Pulsadern, Brand in den 
unteren Gliedniassen eintrat. Xiroo (54 ) unternahm an einem dreijährigen Kinde, 
das mit Brand des linken Beins ins IJospital gebracht war, die Amputation am 
Oberadienkd, welche wenig Sdioeni m venunaaehen aehien, und ea flaaa nnr 
sehr wenig Blut Der Tod trat an Abend dn. Bei der Section fand man das 
Banchattksk der Aorta nnd die Hilft -Pulsadern, vonniglich die Ifaike, ao wie die 

O. M i ii l w 9V. Cfn^vlni« otorvaHra. Oncitoa ipralaato de U mtM dpoM*, •! fp mg ri m im 

MCMaMt dIglUlc» de 1a mix'in ersuche 

I) imii»lwi de l AMileuie royale de Medecine. 1833- T. 3. p. 49. 

J 



Dlgltlzed by Google 



^ MS — 



. linke Schenkel- Arterie , mit festem Blutgerinnsel gefüllt und Beschlüssen; weiches 
den Wandungen der Arterien genaa anhieng. Der Bränd war alao hsdiat wakr- 
scheinlicb durch eine Entafindttilg jener Arterien und den damit aii^|diobeneB Knie- 
lauf im linken Keine verursarlif. 

In Vblpkau s Ucobnrhtun^ C*'*''».! einer niil vielen skirrhösen GeKdnvülsleii 
behafteten sechs und dreissigjährigeu Frau war unverkennbar eine Entzündung 
der Arterien nnd Venen eii^jelreten. Sie bekam mit einmal aebr keftige Scbmer- 
nen in der linken unteren Extremität. Bald darauf schwoll der Fuss bis zum Knie 
an, und die Kinpfindliclikcit und Beweglichkeit verlor sirh in ihm alimählig. Nach 
einigen Tagen wurde die Haut desselben schwarz, und die Kranke starb. Bei 
der Seetion fknd man die Aorte vom dritten Lendenwirbel an in eine feste abge- 
rundete Bfaaae verwandelt, and «o andk die gemeinaekaftlicken und iiuaeeren Hfift- 
und Schenkel - Pul-sadern. Die Aorta enthielt eine feste graugelbe Substanz , wel- 
che der inneren Fläche der Arterien so fest anhing, dass sie sich mit dem Stiel 
eines Skalpells nicht trennen liess. Beim Durchschneiden erschien sie aus l^agcn 
einer ftin krflmeligen karten Masse bestehend. In den Hüft -Arterien und deren 
Fortsefxnngen war die Sabitans von relkbraüner oder eekwaraer Farbe, und 
glich erhärtetem BIuIl! i iniisol. Die Becken- und Schenkel - Pulsadern ent- 
hielten ebenfalls feste cv liiidrisrhe Concrelionen , welche durch Räume unterbro- 
chen waren, in denen flüssiges Blut und frische Blutgerinnsel vorkamen. In den 
Aeaien der sweiton Ordnung fluiden tkh tkeila feste, tkeila weiche Blutgerinnsel. 
Alle Arterien-Aeste, welche oberhalb der veracklosaenen Arterien entsprangen, 
schienen einen grössern Durchmesser zu haben. Der Stamm der unteren Hohl- 
ader bis zif den Ilüftvenen war mit schwarzem Itliii und einigen Fasonslüfl*- Ge- 
rinnsein gefüllt. Einige Aeste der Beckenvenen waren durch harte Concretionen, 
die ihren Winden fest anhingen, geschlossen. Ebenso verhielt es sich mit der 
Oberschenkel - Venen und ihren Aesten. 

Sehr lehrreich ist auch die Beobachtung von .MAisoxxKrvK (571. Eine 
vier und siebenzigjährige , an Alters -Schwäche leidende Frau fühlte gegen 
das Ende des Jalu-s' 1832 In den Füssen und Oberschenkeln Schmerzen. 
Anfangs waren aie dumpf, nach und nach wurden sie helliger. Im Mai 
des Jabrs 1834 bei der Aufnahme ins llos]Ntal waren sie so stark, dass 
sie der Kranken keinen Augenblick lliihe Hessen. Sie wurden fixund hat- 
ten in der Tiefe ihren Sitz. Einige Tage nach der Aufnahme bemerkte man 
an der. grossen Zehe des linken Fnsses einen rotbbraunen Flecken. Da man 
eine Bntnflndung der Arterien vermuthete, so wurden die Pulsadern dieser Glied- 
masse genau untersucht. In der Leisten - Gegend fühlte man keinen Puls, auch 
nicht hinter dem innern Knöchel. Die Arterien waren hart , leisteten dem F^inger 
Widerstand, und fiiblten sich wie feste Strange an. Wenige Tage nachher starb 
die Kranke. Da man die Leichenöffnung vornahm, bemerkte nuin in den Wan- 
dungen der Aorto von dem Bofen an erdige Concromento, die nach in den Arte» 
rien der unteren Oliedmaasen Ua «i den Zehen vorkamen An den Hüft- und 
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Scbeokel- Pulsadern erblickte man erweiterte Stellen, die varikösen Venen äliii- 
li^ waren. Die merkwArdigsee kranklwfte Veriederang aber bcatand in einer 
▼ettsUndifen OkUteration aller Stiemie und Aeste der Palaadcrn , von der Aorte 

an, zwei Zoll oberhalb ihrer Theiliinp; in die gemcinscfiaftlichen HiiO - Pulsadern, 
bis zu den Zehen hin. Der untere Theil der Aorte, die gemcinschal'llichen und 
die äusseren Hüflarterien, die Becken- Sciicnkel - Kniekehl- Schien- Waden- 
bein- nnd Fueeselilen-PnlBadeffn waren in beiden notcren Gliedenaeen dnrMi 
wämäkAftf fiwerige Gerinnsel, aus ShsUehten beelebend, welche der inneren 
Haut der Arterien anhingen, geschlossen. Nur am oberen Drift-Thcil der bei- 
den Schenkel - Pulsadern fand man eine zwei Zoll lange Stelle , welche noch of- 
fen war, und keine Blutgerinnsel enthielt. Die Venen - Stilmme der unteren 
Körper -HilUe waren ven den uleren Hehladern an ebenfiüb velftenunen eb- 
struirt. Ihre Blafgerinneel waren nur rftther nnd weniger tat, aueh iringen eie 
den Wandungen nicht sn genau an. 

Offenbar gab eine akule Entzündung die Veranlassung zum Brande in einer 
unteren Gliedmasse in der Beobachtung Bbooib's (84^. Ein Landmann, welcher 
an einem heiecnn 8enuner-Tage iei FeMe arbeKeto, wurde fridtaiidk van einem 
steclienden Schmerz mit Betäubung und Schwere in den unteren Glledmaaaen be- 
fallen, 80 dass er sich nur mit grosser Anstrengung nach Hause schleppen 
konnte. Der Schmerz verschwand in der einen Extremität, nicht aber in der an- 
deren. Am fügenden Tag ward der eine Fuee Ue nur Mitte des Sdienkele 
brandigi Ea war keine Oeeebwnlet sug^^, nirgende neigen eich Bhwen, nnek 
trat keine Eiterung und Fäulniss ein. Die untere GliedmaiMN? trocknete ein, «je 
hatte eine schwarzbraune Farbe und war hnrnartig. Kurz es hatte sich trockner 
Brand eingestellt. In den folgenden Wochen begann allmählig die Treunung dea 
abgestorbenen Thefla ven dem lebenden. Die Kräfte des Kranken sanken und 
er atarb am Ende der aechaten Weche. Bd der Seetien wurde die Maaera 
Hüft- und die Schenkel - Pulsader den brandig gewordenen Glieds bis zur Mitte 
des Schenkels vollständig obliterirt, und mit gerinnbarer Lymphe gefüllt gefun- 
den. Diese hing der inneren Haut der Arterien fest an , und war mit einem rötb- 
Odmn Blutgerinnsel vermengt INe Sdienkel-Vene enOiett gleiehfiyb plaatiaehe 
I^phe und war geschlossen. 

Der Kranke liKeaoDx's (85), ein sechs und sechzigjähriger Mann, bekam 
Fieber- Anfälle mit dem Gefühl von Kälte und Eingeschlafenseyn in der linken 
grossen Zehe. Es trat trockner Brand des Nagelglieds ein , welches sich 
bald abltate. Die Wnnde heilte nicht, nnd naeh einiger Zeil atelite aidk aber^ 
mals Kälte und Scimiera im Fusse ein. Der Brand breitete sich nun bis rar 
Hälfte des Fusses aus, und der Kranke starb. Man fand die gemeinschaftliche 
Hüft -Pulsader und die Becken- Arterie durch einen festen Blut-Pfropf geschlos- 
sen. Die Schenkel^ Pulsader war offen, Die Kniekehl-, die vordere und hintere 
SoUeobein- und Wadenbein - Arterie des Unken Fusaes waren bis in die klein- 
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sten Zwaige dardk feite CMgalft veratopft, wMe nU der imwieii FUehe der 

Arterien permu verwarfisen waren. 

Die acht und fünfzigjährige Frau, an Krebs des Mastdarms und der 3Iut(er- 
«cheide leidend, deren lünivBiiiBin (_863 gedenkt, worde plMiBch ven einem hef- 
ÜgM SehmenB iai rediten BHiaa hefollen, der M der leheeten BerAlvonf 
zunahm. Es stellte sich fivide Färbung und gänzliche tTnempfindlichkeit der 
Zehen ein. Der Brand breitete sich schnell über den ganzen Fuss und 
den Unterschenkel aus, die schwarz wurden und muudenartig eintrockneten Bei 
der irntermchang der' Schenkel -Arterie fiuid man, dan sie nur nedk zwei M 
snter deai Ldetenhand pabierte. Weiter abwirta war sie in einen liarten 
schmerzhaHcn Strang verwandelt. Vier und zwanzig Tage nach dem Kinfrift der 
Schmerzen war die untere Gliedniasse eiskalt und die Kranke sjarb. nii' Schen- 
kel- und Kniekehl - Arterie mit ihren Verzweigungen waren grossen Theils ver- 
koOekert. Bretere entfiieit snterlMüb dee Abgangs der tielto Sfehenkd -Polsader 
ein Mnfgerinnejel, wekAea der inneren Bant ttdrinn» Aneh die KniekeU* Arte- 
rie, die vorderen und hinteren Schienbein - Pulsadern, und die Wadenbein - 
Schlagader, mit allen ihren Acskn, waren mit einem solchen Coagulum gefüllt. 
Die sie begleitenden Venen waren durch Ululpfropfe geschlossen. Auch in 
eines anderm FkUe aäk CvmuuaMM, C^O) bei einer dn und adudf Jakn 
' alten Vran eine kleine Zehe unempfindlich and schwarz iverden. Nach 
WWei Tagen wurden die übrigen /ohrn br.nndig, nnri der Brand breitete sich am 
ünterschenkel aus. Am siebenten Tag (rat der Tod ein. Bei der Secfion fand 
man die Schenkelarterie offen, im oberen Theil der Kniekehl - Pulsader aber 
noigle sieh ein festes Geagnlun, das mit der inneren Haut der Arterie verwadh- 
Ben war. Auch die hintere Schien- und Wadenbein «Pulsader war mit fest an- 
hängendon Concretionen gefüllt. Die jenen Arterien entsprechenden Venen ent- 
hielten feste Blutgerinnsel. 

Die junge Fran, deren Kranken -^Geschichte Guknb (883 gegeben, wetehe 
an Fieber- AnfiHen i^Iitten, wurde in der Reoonvaleecenx, da sie das Bett 
verlassen hatte, plötzlich von einem Gefüiri von Ameisenkrieefcen im rechten 
Schenkel befalle», d.as sich zu einem lebhaften Schmerz im ganzen Gliede stei- 
gerte. Nach einiger 2f^it wurde es bleich und kalt, es verlor die li^mpfiadlichkeil 
md Bei^faihkeit, und die Venen auf dem Rftckeo des Fnesea aidiwellen an. 
Die Schenkel -Polsader ffthlto sieh wie ein harter Strang an und pulsirte nidkt 
mehr, auch an den Arterien des Fussrückens konnte man keinen Puls wahrneh- 
men. Nach drei Tagen zeigte sich am Fuss ein sechs Zoll langer livider 
Flecken. Am sechsten Tag erschienen auf dem Flecken zwei, mit einer wässe- 
rigen Feuchtigkeit gefüllte Blasen, ven einem gelben Kreta umgeben. An Her- 
fen des aldwnten Tags atarb die Kranke. Bei der Leichen - Oefnnng er- 
schienen die Polaadern der rechten unteren Extremität mit festen Blutgerinn- 
seln gefallt und ihr Kanal war obliterirt. Das Gerinnsel nahm in der rech- 
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ten Hüft - Pulsader gleich unter der Stelle seinen Anfang, wo sie sich in die 
innere und äussere Iheilt , und mau konnte M in die Schenkel - Pulsader 
Ua in die Sddenbein- Arterien verfolm^n. In den Beebaelitungwi Amdial's 
(873 und Toito's über trocknein Brande der unteren Gliedmassen wurden 
die Arterien dcrselhon gleichfalls diircli feste Fascrstotf - (Jerinnscl verschlos- 
sen gefunden. Und so sind viele andere, bereits früher (^S. 95.^ ange- 
führte Beobaclitungeu vorlumden , in denen BiiverlKnnbnr eine idtsige Kot* 
xfindung der Arterien mit AmnchwUsung plaaliMAcr Lymphe in üven Kanal, 
und dadnrck verursachte Verschlleesnng Brand hervorgebracht hatte. Diesen 
lassen sich noch die Wahrnehmunjjen von Bokkel"), Chi.sp*), SrCaKADl'O, 
CijARK''.), Beulatolr'J, DvcasD, l*Kii£iaA a SoisAi'), u. a. beifügen. 

Die «i^geslhlten Beeliachtungen beweiaen snr Genflge daa VetkeamMi ei- 
ner Art trocknen Braada, durch hitslgv EntsOndong der Arterien, mit Ana- 
schwitzung von plastischer Ijymplic in ihren Kanal verursacht. Werden dai- 
durch der Stamm, alle Scitenäste und deren aiiastomosirendc Zweige und Bciser 
eines Glieds in dem Grade verschlossen, dass die Beivegung des Bluts in den 
Arterien gans unterbrochen wird, ao hört die EmÜirung auf, nnd das Glied 
•turbt ab , es wird bratadig. DieAe Art dea Brande darf aber nicht -Oangrmum 
senilis genannt werden, weil sie In jedem Ijcbensalfcr eintreten kann, unter 
früher angeführten Verhältnissen, welche eine hitzige Arterien - Entzündung her- 
vorrufen. Man hat sie bei Kindern, jungen Leuten und Erwachsenen beiderlei 
Geaehleehla beobacMet. Sie kommt auch, wie wehl edteu, bei alten PeraoMn 
vor. Zar Bestätigung dieser Behauptung gebe ich das Alter in einer Beihe vun 
Fallen an, in deneti Brand bei Entzündung der Arterien eingetreten war, ohne 
dass Ablagerungen von erdigen Concremeuten in die Wandungen der Arterien 
statt gefunden hatten. 

Alter. Brandige Theile. Beobachter. 

13 3 Jahre «lt«s Kind linkea Bein Nie«» 

9) B% Jahr alten Kind Arm und Beine Sollt 

3) S'A — alter Knabe . linkes Bein Baffos 

4") 18 Jahre altes Aladchen , Fuss DrpuYTRRN 

53 13 — alter Knabe rechter Fuss uud Unterschenkel Brülatoub 

63 iS — — Jüngling Finger uud Hand B. Cmknu 
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ObgMeh die In Felge einer Utilgan Entafindoiii Jn* Fobadem braiidig 
denden Theile dieselben Veränderungen erleiden , wie bei der Oaagraena senili» i 
nämlich blauroth und schwarz werden, eiiiscliruttipfeii und niutnienartig eintrock- 
nen, so ist jener Brand doch von anderen Erscheinungen begleitet, und daher 
wohl vm diesem za nnteraeheid«». Inuaer gehen ibm die Symptome einer Utaigen 
Arterien - Bntafindai^ verana, auhr edM' weniger heftige Fieber -Bewegungen, 
vermehrte Wärme der Haut, sehr beschleunigter, voller, harter und gespann- . 
ter Puls. Sehr characteristisch sind femer heftige, brennende oder stechende 
Schmeraen im Verlaufe der entzündeten Arterien ^ welche durch leise Berührung 
und Dvudt veniehrt wwdnii 

Weaentlieh untetadieidel eidk ein Glied, weldiea bei der EntsftnAmg der 
Arterien in Feige der aufgehobenen Bewegung den filola durch dieselben brandig 
wird, von einem durch aulgehobenen Verven -FTinfluss paralytisch gewordenem 
Gliede. In jenem stellt sich ein viel höherer Grad von Kälte ein, mit iivider und 
adiwarMr Firboiig der Haut, der Pub iat veraiAwuiidea und die Arterleu flüden 
aich wie IMe tMMgt an, aehnefaen aber dennech beiiu Drude. In den hnindjg 
gewordenen TheUeu aelbet iet dhrigena die ITmiiflndliehkeit und Beweglichkeit 
ganz getilgt. 

Der bei Arterien -Entzündung sich einstellende Brand unterscheidet sich fer- 
ner aiUdi ven dem Bnn^, weleher In Folge efaier gehinderten Bewegung des 
Blute durch die Venen eintritt, sei es bei EntaOndung und Verwaebsung dersel- 
ben, eder bei Druck van Geechwfiliten auf Venen. Bei dieaen niaiUch findet eich 
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fauur itak iMe Aabinfung des Bfato in 4» Aeaten, ZiMigen «iiARdMm der 
Venen, weleke in boliem Gnule enegedduit sind. Die Best hI dnlMr ii fmacr 

Ausbreitung blanrodi und sehr angeschwollen. In das Zellgewebe des ergrifenen 
Glieds ergiesst sich ferner viel Serum , und es wird odematös. Auf der Haut bil- 
den sicli grosse Blasen , uelcbe von Ergusa des Serums unter die OJl»erbaut ber- 
rOinm- Die brandig gewordenen Tbeile endlich treeknen vnd achmai^en niefct 
uttnienartlg ein , sie werden nicht hart , sondern geben in wahre Finfaiias oder in 
den feuditen Brand über, in eine sehr stinkende, jauchige Masse zerfliessend. 
Bei dem Brande von Versrhiiessung der Arterien bei Entzündung dagegen steltt 
sich ein Absterben mit Eintrocknen der Tbeile ein, indem die Zufuhr von Flüsei« 
gem an^idioban Ist. ^ 

Der treduie Brand in Folge von acuter EntzündMf der Arterien endiicb 
hat einen raschen Verlauf, maclit schnelle Fortschritte, meist unter Erschei- 
nungen eines typhösen Fiebers, und tödtet zuweilen in einigen Tagen, wie in den • 
FÄtlen von Gbkbmb, Bbod», Vklpbad, Boinkt, LiäoABO, Smono u. a.; wilirend 
die Ganfrwna tenUi» einen direiüaehen Veriauf seigf. Dieaea irnlerseUad hnt 
neviidi C. F. F. Hecker >) richtig aufgestellt , indem er dnen (roeknen Brmil intt 
aCQter Entzündung, und einen unter chronischen Form annimmt. 

In den Leichnamen von Personen, welche an Brand in Folge einer Entzün- 
dung der Arterien gestorben sind, findet nan in den Pulsadern Faserstoff-Gerinn- 
8fli in vid gr g a a cro r Anadehnnng ab bei der t Xmt ^r mm $miliß. 2mfgUkk afaid 
die Coagula viel fester , eompaeter nnd mehr oder weniger innig mit der Inneren 
Haut der Arterien vernarhsen, von der sie sich nicht leicht trennen Ias.sen. Sie 
bestehen gleich den Faserstoff- Gerinnseln in unterbuiideneti Arterien aus plaeti- 
aeher Lymphe , von der ianeran Hanl anaebwihEt, nit den sieh der VtuenMS das * 
nicht nehr bewq;ten and gerinnenden Blute m festen PfHlpfra verbanden l«t 

Der in Folge des gehinderten Zuflusses des Bluts durch die Arterien eintre- 
tende trockne Brand, gleichviel ob die Verscbliessung der Pulsadern, wie bei der 
wahren €kutgraena »enili», durch die Ablagerung erdiger Concreoiente , oder durch 
plastiacha Lymphe nnd Verwachsung, wie bei der Intn^n Eatsündang dar Ar^ 
toricn, herver^bcacbc wird, ist efai aehr gaOhrtiehor Krankheite-Zaataad O. 
Man hat dagegen verschiedene Cur -Methoden in Anwendung gebracht. Der frü- 
here Cur- Plan stützte sich auf die falsche Ansicht, dass der Brand in einem 
allgemeinen Schwache - Zustand , in einem Gesunkseyn oder in einer Erschöpfung 
der Ldbenshralt begrAidet saL Man wendete daher gegen den trocknen wie st> 
gen den fenchten Brand tbeils d&cbtige Reiamiltel, Amamninm, Hirsebhnri^stett 
\aphten, Moschus, Karopher, Serpcntaria , Valeriana, Arnica, theils tonische 
Mittel, besonders China, an. In die brandigen Glieder rieb man Spirltuncaf Tcr> 

•) W iwüi al ii t -ai wi ial l ii i i VaHMMaoafM A«r 41» kwIlR* nu tt i — g MMumK Mt Ob«. 

«latioo des Blntei. StaUfart 1641. 

6) Bmdii a. •. O. Thare la lo Tara of BariiAeatlas wMcli b mar« daagenms A large propartion iadeed, 
tt tt» ft ttm » «to an M «aMM, ndar mIb tt ifMlacai ito. 
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pentingcuit oder reizende Salben ein, oder iiiachte warme ITcberschUge von aro- 
matischen Kräutern. Dass diese Curmcthode bei dem Brande In Folge einer hit- 
zig«« Kntzundung der Arlerieo höchst venverflich sei^ ist piuleuciitend. Pott 
I^mAmmI, 4u» er von «Heaer Melliode keliie gute YtHrkongw g^sebeo, «ml dnw 
die China , in welcher Form er sie «^gewendet, oidito genntxt liabe* Er rOhnte 
verznglich den Gebrauch des Opium. 

Dupuytren-, der eine Entzündung der Arterien für die Ursache des trocknen 
Brands hiek, wendete die antiphlogistische Methode an. JSr verordnete Aderlässe 
und IrtUehe BlttenCsiebanfeii, and Hees erweiciiende UeberaeUige Aber die hrtn- 
digen Glieder machen. Kr führte einige FÜto an » in denen sich diese Behand- 
lung nützlich erwie-s, wahrscheinlich waren es sojche, bei denon eine hifzige Ar- 
terien - Entsündung vorliam. Die entzündungswidrige Methode wurde ferner von 
AvisARD, Andrt, RooiK, Sanson, Dklpbch, DüBtixvw, BouiLLAUD N* n. e«* 
pfilUen. Sie iat Aer, wie begreiliieii, nur ansnwenden bei der ArC ven traeic- 
nen Brande, welcher in Begleitung einer hitaigMI Entzündung der Arterien ein- 
tritt. Dagegen ist sie bei der wahren Gaugraena senilis, die bei alten oder ab- 
gelebten Personen, in Folge der Ablagerung erdiger Coiicremento in die Wände 
der. Arterien, aintt Int, gnns na vorwerfen; denn nie nrnaa kier eine aehnelle Er- 
aehfipfnng der KrAfle nach aieh niehen. Ohne nicfc weiter odt der Therapie den 
trocknen Brands zu beschAAigen» Waa ausserhalb der Gränzen meiner Au^pAe 
liegt, bemerke ich nur, dass mir Brodik's Behandlungs- Weise der wahren Gan- 
fftmena settiii* am meisten den physiologischen Grundsätzen entsprechend er- 
aehdnt. Er verwirft gann die Anwendung spiritnUeer Efnreihangeo, reinender 
Salbon, and aromatischer Ucberschläge auf die brandigen Tbeile. Er lässt das 
ganxe Glied dick mit Wolle umwickeln , nm durch das Warmhalten die Circula- 
tion des Bluts in den iiucli iiiclit ganz geschlossenen Haargefässen herzustellen. 
Ausserdem empfiehlt er, um die Kräfte des Kranken zu erhalten, leicht verdau- 
liehe nahrhafte Spi^n, ndC niaaigeai Oennaa ven Wein, opd reicht kleine Oaben 
ven Mohnsaft. 

Die Heilung bei braiidic; eeu ordenen Theüen , es mag die wahre Gangraenu 
umlU» zugegeu, oder Brand in Folge einer acuten Entzündung entstanden seyn, 
lieateht darin , dass die brandig gewordenen Theile von den lebenden getrennt und 
ahgeatoaaen werden, was ganz ohne Blntung erfolgt, nnd einer der merkwOrdig- 
sten vitalen Processe ist, den Thom.son "} und Astlbv Coopkr ^) gut geschildert 
haben. Die damit verbundenen Erscheinungen sind folgende. Die Ausbreitung 
des Brandigwerdens steht stille, und an der Gränze zwischen dem Todten und 
Lebenden eradieint an der Bant eine rttkUche Lfade» an wdöfcer der Biteranga- 
Proceea beginnt , wednrdi das Vodte von den Lebenden geeondert wird. Auf der 



m) LmUiiw fo iRlaraaUM p. 311. 519. 
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Linie erhebt sich die Oberhaut, und unter ihr befindet sich ergossenes Serum. 
Nach einigen Tagen erblickt man unter der sich trennenden Oberhaut eine Rinne 
oder FwS» mit Eiter, und ap dieser Stdle erfolgt nack und nach dIe.Trenniing 
dee Lebenden von dem Todten döreh Blneaugniig nnd BHerang. Die Lederhaiil 
wird allmihlig driimer und trennt sich, auch das Zellgewebe unter der Haut löst 
sich. So wird ferner der Kiisammonbang zwischen den Muskeln, später auch 
zwischen den Sehnen, den obiiterirten Gefässen, und den Nerven aufgehoben. 
Asf der eiternden Flüclw dee Lebeoden bilden ei«lr Fleiaelnriraclien nnd m ' tritt 
Vemerbnng ein. An Ungaten wideratdken die Knodben» die aber endHdi eben- 
fldls durch Einsaugung pofrennl werden. 

So sah man brandi«; gm^ordene Tlirile nicht nur bei jüngeren, sondern auch 
bei im Aiter weit vorgerückten kräftigen Personen sich trennen und ablösen. Bei 
elnea debenjährigen Hiddton fielen iieide brandig gewordene Binde nnd Vorder- 
anne unter dem Ellbogen ab.«) Sollt') erwähnt eines Kindes von drei und 
einem halben Jahr, welches in Folge von Brand beide Arme bis zum Vorderarm- 
Gelenk und eine untere Gliesmasse bis /um irnterschenkei verloren liatte. Boe- 
KKL gedenkt eines Weibs, welches im Laufe von mehreren Jahren wiederholt von 
trodtnen Brande an den Händen und Fttasen befoUcn werden war, und an allea 
Fingern und Zehen eins oder mehrere Glieder vmioren batte. Und ao haben 
NicKsiis , Bryant'O, Crivkii.hikh , DiPiiTHKN. RnGN \TT,T , Brodie U.a. 
Beobachtungen der Art mitgetheilt. ChkuihO sah sogar bei einem zwei und acht-> 
zigjiüirigen Wdbe die Abstossung einer brandigen Hand in der MUte des Vorder- 
anna eintreten. 

Man bat oft versucht dem Forteebreiten des troeknen Brande dnrdi die 

Amputation eine Gränze zu setzen. Bei der Gtnujrapua senilis erwies .sie 
eich, nach den schon von Fabritz ton Hildkn»), Cowpkr, Aalsu, Tscubp *3 
n. a. geamdUen Erfiihrungen nntnlea. Ana den dnreh Faaeratef-PfMiilieii ge- 
adUoaeenen Arterien flieaet bei der Abnalime einea Glied kein BInt, vÄb aehon 

PbtitO, Olbsnay, O'Halloran, Tmomson u. a. beobachtet haben, nnd an der 
Wunde stellt sich schnell wieder Brand ein. Alle ausgezeichnete neuere Wund- 
irate, Hod«80n, Astley Coopbb''), Brodik u. a. verwerfen daher die Am- 



•) HM. 4» rtaniaBle «t Pafb 1708, p. 4f . 

O M«4lM-chirargiMl TraitMOl. Landoi 1889. V*l. 33, p. «S8. 
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4) Cm« of OkUlaratioB oT Bktami HIm uUrf, ftltowed by Gangmt rad MwMflMiui af Ih* Pm< whI 
fmttm Ltf.i k Htotoifh MeMral nd nrgfta JMfMt tSSt. V. 18. p. 4«. 

«) namtll dn memolrcii de Modeetne de ehlrargie et 4e pharBMte alUL fWlle 1897. f, 8461 

H*id«lberger klini»i-lie Annalcn U. 6. U. <. 
5») Okeerv. Chirurg. Cent. 3. Obs. 89. Cent. 4. Oka. 92 
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puUtioii. Nur wenn brandige Glieder bis auf die Knoehen vom Kdrper getrennt 
•ind, M kanii naii diete abaigen. Aaek bei den In Folge einer nenten Bnlsikn« 
dni^ der Pnieadern eintretendem Brfnde kalte die Anpntatien aeietens iteinen 

guten Erfolg. So namendich nicht in den Beobarhtungen Heermann's (10) 
und Niron's (54^. Indess haben Morr"), Chisp' », Bui latiji r --l , Bafkos ''l 
und PKREiJiA '3 doch Falle angeführt, in denen es bei jüngeren Personen gelang, 
dieaen Brande iunk die Aaiputation eine Sduraiüie nn aetsen. 

Am Sciilnsse dieses Kapitels darf ich endlich desjenigen treclsnen Brands 
* nicht unerwähnt lassen, welcher durch das MuMerkorn (Clarus xeralinu» . Seeale 
rormilitinj verursacht wird, und der in nassen Jahren (tf( Iji'obachtet worden ist. 
Jm Jahr 1630 kam er in mehreren Provinzen des südlichen Frankreichs vor. 
IhuMATSVs beriditet der ArannAaiaehen Aeademie, 'daea er bei einer im Jabre iVn 
nnternommenen Reise in Solognc viele Personen mit brandigen Oliedmassen ge- 
sohen habe. Douart/") »heilte \achrichten über den im Jahr i674 in Montar- 
gis herrschenden Brand mit. Es gieng ihm Betäubung der Gliedmassen vor- 
aus , welche dann schmerzhaft wurden , etwas anschwollen , ohne jedoch ausser- 
Heb Bracheinungen ven Entaflndnng darmibieten. Allmibiig wurde die Haut ItalC 
und schwarzblau, die Glieder verloren ^hiw. ihre Empfindlichkeit, starben ab, 
schrumpften ein und wurden hart wie Holz. In manchen Füllen stellte sich ein 
bösartiges Fieber mit Delirien ein. Thuilmkr schrieb die Ursache des Brands 
dem Genuas des Mutterkorns zu, das in dem nassen Jafera bAufig im Oetr^de 
Toriuim. SAViABurJ beotmdbtete viele Fillto dieeea Brande im Jahr 1004 im 
Botel Dieu zu Orleans. Sowohl obere ala untere Gliedmaaieii trodmeten mumien- 

artig ein , und lösten sich ab. 

Ziu Anfang des verflossenen Jahrhunderts wurde diesem Brand von Jou. Con- 
■an BavHMin*) und Bvd. Jak. KAiniwaO auf dem SchwarawaM wabigenom- 
■en. In den Jahren 1709 und 10, wo Hiaawacba des Getraidea etat! geAinden , 

herrschte eine Brand - Epidemie in Orleans und Biesois. Voki. , Wnndarzt am 
Hotel Dien zn Orleans, behandelte mehr als fnnf/ifi; Kranke an trocknem Brande 
leidend, sowohl 3länner als Kinder. iStets nahm der Brand an den Zehen seinen 
. Anfang, die aebwara wurden und eintreeknelen. Bann breitete er eich Ober den 
Fuss und den ITnterschenkel , zuweilen bis zum Oberschenkel aus. Nur bei einem 
Kranken war der Brand an der Hand eingetreten. Mebreren Kraulten lelen die 

m) Tto AnerlcnD Joornal or (he mcdirai «elMMMs. Nr. aS. MdlStS M«k darAapotaamMObtmbmK*!. 
Ö a. k. O. bat «tarn MAdehan van %% Jalma. 

r) ». a. O. M efaaa tfrelialn^ttrifeB Kaabea aack der Anpaladaa aai Obmehaatat. 

d') in Rat'jiKET Tbc.io 1837. Del einem Hciinzohnjalirigen JOaKÜnf iiai h der AnpalattM aa Ubaiaofeaakal. 

r) a. n. U. Bei eiaen 80 Jahre alua Maao nach der Aaipalalian aai Ubcrücheakel. 

f) Journal dea SfaTans leTC. iS Hara. 

jr> Naavaa» Baaaail d''OhtarTaHaBB iiMiwafcialli 

A) B|Aaa. Acad. Nitara« Cariaa. Uae. S. Aaa. 8. f. 848. Oba. 8S4. Da (raaia aeeali« def eacribua va. 
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h n i n a giiii etMft <h> Viar oder filnf Kranke» M denen nm die AnpatetiM y«w 
genomeen^ eterben, indea sich der Brand an den StAMpfsn einstelUe. 

Im Jahr 1709 warde dieser Brand iin^Ciiiton Lucem, und in den Jahren 
1715 und 16 auch in Zürich und Bern beobachtet. Nach Laiv6^ "> nahm die 
Krankheit ihren Aoüuig mit grosser Schwäche, ohne Fieber- Bewegungen. Dean 
trat graeee Kitte in den Bxtrendtiten ein, die betinbt» bleieh und rnncelig wnr- 
den» und ihre BnpAndUchkeie verloren. !■ Innenn denelbeo lUUten die Kranken 
atnchende Schmerxen , welche diirrh airsstM-e XV'ärme vermehrt wurden. Hierauf 
wurden die Zehen oder Fiii2;cr schwarx, trocken und brandig, und der Brand 
breitete «ich über die Fü8$e , Unter- und Obcrsclienkel , die Hände, Vorder- und 
Oberame «ne, welche nbielen. Es sielllen tkk neber ein, proAise Sehweisse» 
bctinbender Schlaf und der Tod erfelgte. 

Dü Hamkf- *> hat eine im Jahr <747 in Sologne , gleich nach der Krndte 
ausgebrochene Brand - Epidemie beschrieben , wobei die oberen oder unteren 
Giiedmassen eintrockneten und ohne Blutung abfielen. Sammksk'^, Arzt zu Or- 
leans, eteUete Bericht nn die frnnsfleiMhe Aksdenie Aber die in deneelben Jnhr 
in Oflenns herrschende Brand -Epidemie ab . welche durch Mutterkorn verursaiAt 
worden war. Es erkrankten um die Hälfte mehr M;iiifior als Krauen. Die mu- 
mienartig «ingetrockneten Glieder fielen ab. Kv sali ein zehnjähriges Kind , bei 
dem sich die brandigen unteren Gliedmassen in der Uüftplänne abgelöst hatten. 
Deesen vieraehq|ilu'iger Bruder verler den Unter- «nd Ohersehenkel der einen, 
nnd den Unterschenkel der anderen Seite. Beide sterben achtundzwaiizig Tage 
nach dem Anfan(!;e der Krankheit. Alle , bei denen man die Amputation in den 
lebenden Theilen fünf oder sechs Finger oberhalb des Brands vorgenommen hatte, 
Sterben, und xwsr echneller als die, bei denen jene Operalisn nicht feoMdit wor- 
den war. Ve« SMhr als 190 Kranken blieben nnr 4 bis fi aei Leben. 

Im Monat Angnst des Jahrs 1764 endlich vernrsachte dar trockene Brand 
grosse Verheerungen fn der Gegend von Arras und Douai. Die Krankheit 
kündigte sich nach Read «'i durch sehr heftige Schmerzen in den Gliedmassen 
an , mit etwas Geschwulat, dodi ebne deutliche ünteundung der Hant, aber nit 
Fieber. Dieser Znetend danefto 10 bis 15 Tage. Dann Ueeeen die SohiMraeii 
■eietens nach, und es stellte sich Betäubung in den Füssen oder Händen ein, ait 
grosser Kälte. Dies dauerte 8 bis 10 Tage. Im dritten Zeiträume erschienen 
Piilyctänen, und die Zehen oder Finger wurden brandig. Der Brand machte 
sduMÜe Feitechritte und die Glieder fielen meisleos in den Gelenken ak Dia 
Krifte der Kranken eanken echnell nnd der Ted trat ein. 

Dass dieser Brand M irklich durch den Genuss von Brod, weiches Mutterkorn 
enthielt, verursacht wird, was manche Aerste eine Zeit lang benweifelt liatten, wurde 

•) OMdrIptf« mriwnim <to an «isvinm MOkllMnta CMifniMi to aWM irie« 
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«0 n«M 4m MlgU mim lig. 8«. 



Dlgitlzed by Google 



durch TuuiLLiBRs Sauwxk's und TammCs'') Versuche an lebenden Thieren 
bewinen, dMeu mn MutteriUim MgihntM hatte, wogegen 4ie TUera eine grosse 
Aboeigaiig seigten. Es trat bei ihnen trockner Brand der Pttaee nod Ohren ein, 

die abfielen. Audi fHiid man brandige Florkon an den fSedärmen und der lieber. 

Anatomische rntersiicluingen über die HeschAfTonheit der Bliitgefö-sse in den 
Leicbnameu von Personen , welche an dieser Art des trocknen Brands gestorben 
waren, aind leMer sieht vorhanden, daher aind ftber die naefatheiUgen Wirkungen 
des Mutterkoma mir Muthmassungen aufgestellt worden. Einige suchten die Ur- 
sache in einer veränderten krankhaften Beschaffenheit des Hlnts, indem Salkhnb 
das au» der Ader gelassene Blut dunkelrotb, dickflüssig und sehr zähe gefunden 
haben will. Tissot meinte, das Alutterkom verursache durch Nerven - Reizung 
efaie krampfhafte Znaaumensiehang und Veraehiieaanng der Pulaadem. Aveh 
Thomson O hielt ein Hindemiss in der Bewegung des Blnli n den Theilcn für 
die l'rsache des Brands. Roche nahm an, das Mutterkorn errege eine Entzün- 
dung der Arterien, und dadurch bewirke es Obliteration der Arterien und Brand. 
Wenn man die nach dem Genüsse des Motterltoma eintretenden Erscheinungen 
n^ denen Tergleidit, tvdche befan Brand in Begleifang von einer EntsAndnug der 
Arterien voriuNwaen, so ist eine fiberraschende Aehnlichkeit mit diesen nicht za 
verkennen , und es wird die Vermuthung gerechtfertigt , dass das Mutterkorn da- 
durch Brand verursacht, dass ea eine acute Entzündung und Vmcbliessung der 
Pulsadern hervorbringt. 

Dieae adhidllehen Wlrkongen 4ee Mniferhoma dOrften , naeh nratneai BedOa- 
Isen, bei dem Gebrauch desselben als Heilmittel Beachtung verdienen und grosse 
Vorsicht rathsam machen. Olivibr PaKscoT ''> bediente sich des i^tiifterkorns zu- 
' erst als eines 2ktittels zur Erregung kräftiger Contractionen der Getiaruiutter bei 
der Niederlcnnit Auch hat man es gegen Gebinnutter-Blatllaaee angewendet. 
In neuester Zeit wird es als ein SpecifUtm exciian» für das Rückenmark angeae- 
hen. Payan ") reicht dieses Mittel bei Paralysen der unteren Extremitäten und 
bei Ischuria paralitica, und J. B. Thomson emphehlt es gegen Chorea und Para- 
Ijfgin Iremem der Greise. Bonjban fi hat eine chemische Analyse des Mutter- 
Icoma voranalaltec Ba enthtit eto OM von geiUldker Parhe ait adiarfen Geruch, 
weiches in kaltem Aelher und kochendem Alkohol löslich ist , und in hohem Grade 
gilVip; wirkt. Atisnerdem findet sich in ihm ein Extracfivstoff, welcher durch Ko- 
chen mit Wasser ausgezogen wird, braun, coiuistent und von etwas dumpügen 
Geruch ist , aber nicht giftig wirkt. 
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Vm den Slörui^e» m der Üuerischen Oekonomiey welche hei der 
Verengung der, Aorten- Mündu»^ eintreten , und de» damit 
verlnmdenen ErMchehmngen, 

Verengung der Mündung der Aorte hutle statt , «ntweder M Fehlern ihrer 
Ebppeo, oder bei lir«iikh«fteii Verindennigeo ihrer Hiote «m Ursprang aus der 
linken Herzlift mmer. Ersteres ist viel hialiger als lefateres. Die Fehler der halb- 

niondffirmigen Klappen bestehen, was seifen ist, in einer Verwachsung und Ver- 
schmelzung ihrer Rinder, in Folge einer adhäsiven Entzündung. Dabei bilden 
die vemrachaeiH» Klappen eine Art Scheidewand mit riner engen OeArang. INea 
war der Fall in einer Beebaditung BodilIiAdd's C^') * so wie an swei Denen , 
welche ich in der anatomischen Sammlung des Collegii der Wundärzte in DnUin, 
und an einem Herzen, das ich in der Sammlung des Collegii der Wundfirzic fn 
Edinburgh sah (^S. 23^. Und so auch in dem Falle Law -Nixon 's (j^). Dabei 
Inden tMk (rft nngleicli eiweissartige Ezsadate oder Ablagerungen kalkiger Con- 
erenente in den Klappen. 

Häufiger kommen weiche oder harte Auswüchse, von verschiedener Grdsse 
und Gestalt, an den Rändern oder Flächen der Scniilunar- Klappen vor, welche 
die Aorten -Mündung verengen, wie sie von Liancisi, Morcacm, Forlani, Cor- 
viSABT, FAaai, Kasm«, foann, Horn a.a. beschrieben sind, und in den Fdflen 
von Fbnrha^IS), Bouillai;o([14) und niir([43 vorkamen. 

Am häufigsten sind es eiweissarfigc Fxsiidafc, oft von knorpeliger Härte, 
oder erdige Concremenfc , meist rauh, utiibeii und höckerig, weiche in die Klappen 
abgelagert, die Mündung der Aortc in einen mehr oder weniger engen Spalt ver- 
wandeln, und die Klappen rigid nnd schwer bewegfldk ma^en. Es sind unaih- 
ttgo Beobachtungen der Art vorhanden , nnd hieher gehören die angefahrten Fillo 
von RiTsrufiS), HoncsoN f i6) , Hopk Ci7. 180, Boiili-aid ^19. 20) und 
mir (p. 6. ). Die Ablagerung der erdigen Concremente oder die sogenannten Ver- 
linöcherungen in den Klappen, welcher alte l^eute so oft unterworfen sind, mit 
manchen Aersten fiir einen noranlen Zustand des höheren Alters nn halten, ist 
irrig. Sie sind in jedem Alter krankhafte Erzeugnisse. 

Was die Verengung der Aorten - Mündung durch krankhafte Veränderungen 
der Häute der Aorte am Ursprung betrifft , so wird diese in seltenen Fällen ver- 
ursacht, durch eine kreisförmige Zusammensiehung , Einschnürung oder Ein- 
MAniBipAing Ihrer Faserbant, als wenn sie durch sine angetegte Ligator nosan- 
mongezogeir wäre. Dabei findet sich nur eine ganz enge rundliche Ocffnung, wie 
in meiner siebenten Beobachfiirtg . und wie ich an drei Herzen der Sammlung des 
Collegii der Wundärzte in Dublin sah {ß. i3J. Dies geschieht in Folge einer 
acuten EnlsAndnng der Aorte, wie bd anderen Binschnaroogen derselben, und 
dabei sind die Seniluiiar- Klappen nqslddi eing^fchrumpft oder verwacboea Die 
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Mftildang der Aorte kann aber auch sehr verengt werden durch AbUgeruDg ei- 
waimirtiger Bnodate imd erdiger Conereneiite in ihre Wendung^ an Urspcung, 
-wie oehen HASvnr, ttAnsouir, HewuMin, Caaumjna« n. a. beobachtet haben, 

und wie ee in den erzählten Kranken -Gescliichfen von Kbbysio C'l^ bei einen 
fünfzigjährigen Mann, und von HopbC22) bei einem zehnjährigen Knaben der 
Fall war. Aucii hier giebt eine Enisündung der Aorte die erste Veraniassuug 
snr Verengung der Aorten -MOndaii^. 

Fht die Belnuptnng, daes entsflndliehe ZaeMnde die erate VeranhMBuag 
zur Verengung der Aorten -Mündung geben, sei es durch Fehler der Semihinar- 
Klappen oder durch krankhafte Veränderungen der Häute der Aorfe verursacht, 
iäs«t sich anführen, dass in mehreren Fällen eine Verwaciisung des Herzbeutels 
•nit den Hemen wahrgenonnen wurde, ae in aieiner aeehaten Beobndttang, und 
in den Kranlwngeeeliichten BouiLLAUD'a und Hopb's iiS^. Auch fand man 
einigemal alte Verwachsungen der Brustfelle. Und endlich zeigten sich oft Abla- 
gerungen erdiger Toncremenfe in den Wandungen des Slamms der Aorte, wie in 
den Beobachtungen JIougson's (,16^, Uopes (^17. 18.3 und Uüiii'LAto's (^i9^. 

Die Verengung dtr Mflndung der Aorte, welche ateta, nur ▼eradrieden nach 
dem Grade der Verlileinerung, ein Hindernisa für das Austreiben dea Blats aus 
der linken Kammer abgiebf , zieht mancherlei krankliafle Erscheinungen nach sich. 
Diese betreffen zunächst die Bewegungen und die Structur des Herzens selbst, 
dann bestehen sie In äitorungen des gesammten Blutumlaufs, und eben dadurch 
wirken aie auf alle Verrichtungen dee nensehlidben Ktfrpers nurikdk. Betrachten 
wir zunächst die kraiddiaftcn Erscheinungen, welche das Herz darbietet. 

Bei der Verengung der Jlündung der Aorte kaini sich die linke Herzkammer 
wahrend ihrer Zusammenziebung nicht gehörig vom Blute entleeren. Es bleibt 
ddier ein Theil deiaelben mriick, welchea die Kanawr attmählig ausdehnt, uod 
swar nn ao achneller und bedeutender, je nwhr die MOndung der Aorte Torengt 
ist. Das sich anhäufende Blut reizt die Kammer zu öfteren und Icräftigen CSon* 
tractionen, die sich als stürmische und unregelmässige Bewegungen des Herzens 
iiund geben. Bei den gesteigerten Kraft -Aeusserungen werden die Wände der 
Kaanaer atdrkar ernährt, sie nehaMo an Didte ni lind werden h>'pertrophiach. 
Diea erfolgt nach den Geaatne, wekhea IBr alle Modtetn geltend ist, daas ihre 
Masse und Dicke in gleichem Verhälfniss grösser wird, wie sie öfterer und kräf- 
tiger wirken"'. Solches hat BiKxs zuerst für das Herz erkannt, indem er sagt, 
dass bei der V'erengung einer Mündung des Herzens die Anstrengung und Kraft 
der Wandungen der bdhle, die ihr Blut nicht gehörig auatreiben kann, ver- 
mehrt, und danit eine lebhaftere Ernährung und ein Dickerwerden der Ifuflkeln 
Snbatans vcrbwiden aei. Kbkt8I«*s Ansieht, daaa die Verdickung der Wandun- 
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gen der linkcil Ktmner bei Febiern der SemilunM' - Klappen der Aorte stets die 
Fdgi oiiMrBntiAiiilmg Mi, ial Mg. Bxeentrlwhe Hjparlropliie der linlm Kmi- 
■er, «der Brwdtennif Mit Vcnüftkung der Wandungen , wurde bei jeder Art der - 
Verengang der Aorten -Münduno; in den mitgetheiUen Kranken - Geschichten 
wahrgenoomnen. So verhielt es sich bei Verwachsung der Semilunar -Klappen in 
den Beobachtungen Boi/illaitd's und in den beiden Herzen der Dubliner 

8«n»lnng; ao bei AuswAdnen an den Klappen in Pnmu'a C^')*' BevrLLAüD^ 
(143 und meiner vierten BeobacEtung; so bei Ablagerung eiireissartiger Exsu- 
date oder Kalkconcremente in den Wahrnehmungen HouosoN^s C'^)> ITopk's 
(i7. 18), Bojjillaud's ( 19. 20) und meinf-r spchsfen Beobachtung; so ferner bei 
einer V^erengung der Mündung der Aortc durch eine kreiafurniige Einschnürung 
flnrer Wandungen in meiner aiebente« BeebMhIong md in den FMten rm Knsr 
und Bbnson (S. 130; und so endlich bei Verengung durch Ablagerung ei- 
weisaartiger Exsudate und erdiger Concremenfe in die Wandungen der Aorte in 
den Wahrnehmungen Krrysig's C^' ) ^"^^ Hopr's (ßi). Zugleich sind bei der 
Hypertrophie der linken Kammer die an die Zipfel der Mitralklappe sich anset- 
MMMlen Fleiadibancen- meialena sfarlt entwickelt, wie beaenders in der Beobachtnng 
Fbnbma 's. Oft ist auch der linke Verbef erweitert und seine Winde sind ver- 
dickt. Dies ist namentlich der Fall, wenn zugleich die Mitralklappe verdickt und 
erhärtet, und die Mündung des Vorhofs In die linke Kammer verengt ist, wie in 
zwei FiJlen Boillauu's (_ 1 2. 20) , in meiner fünflen und sechsten Beobaeltang, 
und gau besonders in der siebenten Beobaehtnng, wo der linke Vertof einen 
ITmCuig ven mehr als drei Mannsfäusten hafte. 

Was die Bewegungen des Herzens bei der Verengung der Aorten -Mün- 
dung anlangt, so sind sie stets beschleunigt und erfolgen mit grosser Kraft. Es 
stellen sieh daher AnflUln vwi liefügem und stAmlsdiein Ber^depAn dn, wte 
kaum bd dnem anderen krankhaften Kuatand des Herasns. Die Paipkalieaen 
des Herzens entstehen bei der Reiaung der linken Kammer dureh das Blut, wel- 
ches sich bei der Verengung der Mündung der Aorte in ihr anhnuflt . und sie zu 
öfteren und kräftigeren Contractionen anregt. Da die ausgedehnte Kammer einen 
grössenm Ualbng und liTperlropliisdIn Winds hat, ss wird der Henntess, sdsr 
das Ansddagen der Spitss des Bsraens gegen die Wandungen der Brust wib- 
rend der Systole, in einer grösseren Ausdehnung und mit vermehrter Kraft, so- 
wohl mittelst des Gefühls, als durch die aufgelegte Hand, und das an die Brust 
gelegte Ohr, wahrgenommen. Der Herzschlag erstreckt sich bei bedeutender Ver- 
grflsserung der Kammer sawdien bis nur debenten oder nchlsn Rippe, nnd m» 
gisidi wdt nseb links und hinten. Lebhafte Pnlpitatisnen des Hersens wurden in 
dien erzälilten FAllen bei Verengung der Mündung der Aorte wahrgenommen. 

Bei der hypertrophischen Beschaflenheif des Herzens sind seine Bewegun- 
gen immer, auch bei Ruhe des Körpers und nicht aufgeregtem Gemüthe, schnel- 
ler, lebhafter und kriftiger als Im gesunden Zustande; 8dv leidkt werdan 
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sie diirrh mancherlei auf das Herz erregeiid wirkende Einflüsse beschleunigt und 
verstärkt, und ea tritt dann tumutt«risches und stürmisches UerzklopCen ein. Dies 
«rfolgt MMMnllich bei allen MoilMd-AiMtrengungen, behi Gehen, beMmdei» ftefai 
Tr eppen e telgen. . J» die bleneen Anetrengupgen bein Sprechen und btA der Bnt* 

leeriing der Kxcremcntc •»•erursarhen ?:uweiien schon lebhaftere Bewegungen des 
Herzens. Alle (ieinüths- Bewegungen haben eine gleiohc Wirkung, besonders 
Uefaerrascbung, lebhafte Freude, Unmulh, Aerger und Zorn,, und sie können 
AnAlle von heftigen Pftlpitetieoen des Beraens hemnrufen. Die Bewegungen 
de« Heraene «ind zugleieb onregehnissig und ungleich. Die HerKeehlige folgen 
sirh in ungleichen Zwischenräumen, bald mit gleicher, bald mit ungleicher Stärke, 
es wechseln kräftige und schwache Herzsiüsse ab. Zuweilen fällt selbst ein 
Herzschlag, oft in gewissen Intervallen, ganz aus, oder die Systole der Kammer 
erMgC nlt «o geringer Knft, dnee sie aieh ßm Pvlee der Arterien nieht bemerk- 
bar macht. 

Die an einer Verengung der Aorten -Mündung leidenden Kranken haben 
scbmerzhafte Gefühle im Herzen, welche sich bald als ein Gefühl von Spannung, 
Beengung, Beklominenheit oder Beängstigung in der Herzgegend, bald durch bren- 
nende, atedcBde eder rdaaende SetnaerMn kund geben , and In den AnfilHen von 
Herakhipfen sehr zunehmen. Hodgson's Kranker (16) mit Ablagerung erdiger 
Concremente in die Semilunar- Klappen fühlte beständig Schmerz im Herzen, der 
endlich folternd ward. Ein Kranker BouikLAiro's (ßO) mit einem gleichen Klap- 
penfehler klagte über einen dumpfim flchnera iai Hersen. Mit dem Fortschreiten 
der Verengung der Aerton-tMOndnng aMigem aleh die aehaienhaften Geflkhie im- 
oMr mehr, sie werden hdehat qnilend und peinvoll, und veraraaehen Schwermufh 

und l>eben«?fiberdruss. 

vSebr characterisch für die Verengung der Aorten -Mündung sind die mit den 
Bewegungen dea'Heraona veitunienen Geräiadto. Bai der Maaaen Verengung 
der Aorte, wenn da bedeutend lat, van wdthtr Art aie Obrlgana mjn amg, be- 
merkt man bei der Auflegung der Hand auf die Herzgegend während der Systole 
ein Schwirren oder Brausen, ein schwingendes, bebendes Zittern, sogenanntes 
Katzensehnurren , und bei der Auscultaiion mit dem Stethoskop vernimmt man 
Blaaebalg-, Säge-, Fdlen- ader Baapel-Geriuach. Diese mit der Kamawr- 
STatole isaiAroniacben Geriuacha werden links um die Mitte dea Brastbalna wahr- 
genommen, da wo sich der Ursprung der Aorte befindet, und sie entstehen von 
dem gewaltsamen Au.sJreiben des Bluts aus der hypertrophischen linken Kammer 
durch die verengte Mündung der Aorte, und der damit an den Semilunar-Klappen, 
oder den Wandangen der Aartan verbundenen Reibung. Die Art der Gertnsahe 
hingt übrigens von der Beschaffenlicit der verengenden Ursache ab. Sind weidie 
Auswüchse an den Klappen vorhanden, so bemerkt man ein dumpfes Blasebalg- 
Geräusch. Sind feste erdige ('oncremente in die Semilunar-Klappen abgelagert, 
und sind diese rigid, rauh, uneben oder hockerig, so ist das Gerinscb mehr raub 
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und schnurrend, und den beim Sägen, Feilen oder Raspeln entsteheudeo Gerfti- 
«kM ihnliclk Bai gnMMr Verengung der Aorten -lliiidang, wena aie «iner 
Ueineii rmdlidieH ÖeAiaiiK {^eielt, eei ee bei Venraeheng der Klftn»en oder 

bei Einschnürung der Aorte, ist das Blasebalg - Geriuach heller, schärfer, pfei- 
fend oder ziscliend. In den mifgetheilten Kranken - Gescbichfcn wurde Blasebalg- 
Geräusch während der Systole des Herzens wahrgenomuien bei Auswüchsen an 
den Klappen in einer Beobnehtnng BoüiuuifD's(,14), und lei KallcnUagerung in 
die KIon»en in einen Falle von Hon C<8) » nn' in laeioer «eefcotan BoolMClitnng; 
Säge -Geräusch bei erdigen Concrenienten in dm Kl«|qien in den Beobachtungen 
von BoiriLLAun (^19), und bei der Verengung der Aorle durch Kalkabiagerungen 
in die Wände der Aorte, im Falle von Hope (Jii); ein starkes Feilen- Geräusch 
bei Verwaeiisung der Senilnnor-El^ppen in der Wnimekarnng Boinu.Ain»*B 02^i 
ein laute« and gedeknieB Baapol-ClMftaadk bei Kaft-Coneremnlen in den Seni- 
lanar- Klappen in der Beobachtung Hopk's (t7% 

Nicht selten kommen zugleich mit der Verengung der Aorten - Mündung 
lirankhaAe Veränderungen an der Mitral - Klappe vor, wodurch die linke Vor- 
heb-KaoNMr-lfAndttng nebr oder weniger verengt, in eine kleine mndHche 
Oefirang oder in «nen engen Spalt verwandelt wird. In meiner vierton Beek- 
achtung waren die Zipfel der Mitral -Klappe mit weichen röthlichcn Auswüchsen 
besetzt. In vielen Fällen erschien die Klappe \erdickt und es waren erdige Con- 
cremcnte in sie abgelagert, wie in meiner funflen, sechsten und sieben Beubach- 
tang, vnd oo in den Kranken -Oeoekiekfen BoDiLLAiio'a CtS) and Hevn'o C18> 
Dann ist auch das sweite, bei der Diastole der Kammern, und bei dem Eioatrl- 
men des Bluts aus dem Vorhof in die Kammer eintretende Iferegeräusch ver- 
ändert. Ks ist nicht kurz und rein, sondern besteht in einem mehr oder weniger 
gedehnten Blasebalg - Geräusch. Bei harter Beschaffenheit der Mitral - Klappen 
vemkmni Man Sige-, Feiten-, oder Baapel-CteriiMelk Bei einem koken Onide 
der Verengung hdrt man zuweiten ein zi.schendeo oder pfeifendes Geräusch. 
Diese Geräusche kommen weifer abwärts atn Herzen vor als das erste oder Sv- 
sioie - Geräusch , und zwar in der Gegend der Mitral -Klappe, oberhalb der Stelle, 
wo der Heraschlag wahrgenommen wird, lot die Mitral- Kleine ao atelf und na- 
boweglieb, Aua aie bei der Sfyatole der liidten Kaauner die Mfindang nidhi na 
achliessen vermag, dann wird Blut aus der Kammer in den linken Vorhof zu- 
rAckgetrieben , und diese Regurgitation ist mit einem Aftergeräusch verbunden, 
da« mit dem der Seaülunar- Klappen zusammenfällt, und einem schnurrenden 
Trilar ikaHek hl der linke Vorkof dniA daa in ihm aich anbänfimde 
Btat adhr anagedeknt und aind aeino Wandungen venückt, ao bemerkt man sä- 
weilen schwache Bewegungen in der Gegend der Brnat' nadl links und hinten, 
da wo der linke Vorhof liegt, welche denen der S3ratole und Diaatole der lin- 
ken Kammer ähneln, wie BouUiLauo beobachtet hat. 

Der Pab der Arterien irt kdl der Verengung der Aitarien-Htodung stela 
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bmeUeunigt , aber iingemein klein and schwach, und steht also mit def Stärlte 4M 
üerzschlags und dni kräflijr erfolgenden Contractioncn des Herzcjis in ^ossem 
Missverhaitniss. Die^ rührt daher, dass der depi Blute von Seiten der hypertro« 
phiMhen Kanner eitheUte Impah doith die Verengung der MOndai^; der Aerte 
geeehwXcIit wird, and sich der in der Aorte und In ilirai VerswetgvikgeR endwlM 
lenen Blutsäule nicht gehörig railfhpilen kann. Hiedtirch unfersrheidct sich der 
Puls in diesem Krankheits- Zustand wescnflich von dem bei der oinfaclicn Hyper- 
trophie des Herzens ohne Verengung der Aorten-Mündung, bei der er immer voll 
imd kräftig ist Die Kleinheit und Seiiwdelie des Patoes sMien übrigens im Ver- 
biltniss nit dem Grade des %'^erengtse^'ns der Aerte und sind daher auffaltender 
bei der Vrrwachsnnj^ dfr halbmondrürraigcn Klappen und der Abla«jernn^i; erdiger 
Concreinento in sie, wobei die Mündung der Aodo selir klein ist oder einen engen 
Spalt darstellt, als bei dem Vorkommen weicher Auswüchse, f^requenter, sehr 
Meiner und matter Pob wurde In allen angeführten Flüen beobaehtet. Bei einem 
Kranken mit Abla<ri'ruiiir erdiger Concrcniente in die Klappen konnte Rursoll C''^) 
einige Tage vor dem Tode gar kein Pulsiren der Arterien irtt In wr<linn'l(fi)<'ti , und 
HoDGsoiN (16) fand den Püls am Handgelenk bei einem ähnlichen lioiili n kaum 
noch luhlbar. Der Puls ist ferner ungleich und aussetsend , und dies entspricht 
den ungidehen » bald fcrillig bald sAwadi erfdgenden CentraeHenen des Hereens. 
Beim Auasetien des Pulses füllt, wie Laexkrc bemerkt , entweder eins Contraction 
der Kammern ganz aus . Avas- er oirieni Sfocken der Herzbewegungen zuschreibt, 
und pulatt^ cordi» vere intermiUetui nennt} oder eine Systole des Heriiens ist so 
schwach, dass sie an den Arterien mdrt wahrgemaniieD wird, was er als pnUm 
ptmuto'-imUrmiUetu anffilhrt. Aussetsen des Pulses in kuraen ZwisehenrdusMn , 
und so genannter falscher intermittirender Puls , kommt besonders bei gleichzeiti- 
ger Verengung der linken Vorliftf- Kammer- Mündung vor, wenn nur wenig Blut 
bei der Diastole des Herzens in die linke Kammer gelangt , und sie also auch nur 
wenig austreiben kann. Er kam in meiner sechsten Beebaehtung und in den Fäl- 
len Boinu.AiiD*s (It, tßf) und Hevn's (18) ror. Bei einem liehen Grade von 
Verengung jener Mündung bemerkt man , wie Hodcson «), richtig angiebt , zuwei- 
len zwei auf einen Arterien- Puls kommende Herzschläge, von denen der eine von 
der Contraction des hypertrophischen V^orhofs, der andere von der Systole der 
linken Kamamr herrflhrt. 

Bm der yerminderten ZnAihr von Blut durch die Arterien zu den Theilen 
nimmt die Ernährung und Energie derselben ab. Die Muskeln werden welk und 
kraftlos und die Haut wird kalt und dünstet weniger aus. Auch die Absonderung 
der Säfte ist verringert. 

Bei der erschwerten Bew^i:ang des Bluts durch die linke Herahilife/ in Felge 
der Verengung der Mündung der Aorte , treten immer Sidrungen in dem Lungen- 
Kreislauf ein. Das Blut hiuft sich in den Venen und Arterien der Lungen an 
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and sie werden ausfredchiit. Die Anhiufung des Bluts erfolg um so leicliter und 
■tfirker, wenn zugleicii die linke Vorhof« Kammer - Mündung bei krankJiaAer Ver- 
dickung dwMtbnUklappe verengt iat» IMe Audebnung entncfct «icb dtin bimsIi auf 
Hb HfiUm 4m rMhlen BenUUfte, dcron Wind« gMeUUta kypcrtrapUnh dnd, 
wie schon Vibussrns«J in einem fünf und dreissigjährfgen Mann, und MoboaoniO 
in einem Weibe, bei Kalk - Abla£rerungen in die Mitralklappe, wahrgenommen bat. 
Abbrcbombib ') fand in einem achtsehiyährigen Mädchen, welches an heiligem 
BeraUopfen gelitten halt«, die Hündmig swiadien den IMara Vorhof and der lin- 
koB Kammer, bei Verdickung nnd Venreeheang der Mitr«llde|ipe, aekr verengt 
Hier war der linke Vorhof bedeutend vcrgrössert , die rerbfe Kammer erweitert , 
und die Mündung zwischen ihr und dem rechten Vorhof hatte bei einer Einschrum- 
pfung der drei^ipfeligen Klappe einen grossen Umfang. Der rechte Vorhot zeigte 
eine soldke Anadehnong, daaa er tut eo groaa ala daa ganne Abiige Hers war. So 
war auch in meiner fünften Beebaehtung der reehte Vorhof noek einauü eoweit, ala 
gewöhnlich, die rechte Kammer erschien hypertrophisch, und die Ijunj^cn-Pulsader 
war erweitert. In der siebenten Beobachtung waren die Lungenvenen mit dem lin- 
ken Vorbof enorm ausgedehnt , und der rechte Vorhof erschien so weit , dass eine 
Hanmefiraat in fkn eingefflhrl werden keimte. Se adgton aiek femer die HAhleo 
des Lungenherzens erweitert in den Fällen Ton Boüiu<aud Fe.vbiu C^S), 

HoD«soN CiS) und Hon C^S). Beobaektongm der Art kat auch CumuuaBO 
nitgetheüt. 

Aua der Anhäufung des Bluts in den Gefässen der liungen und der dadurch 
▼emrMMditen Verengung nnd flSnaanMMndrfleknng der BreneUen eatepringC daa. 
Gefühl von grosser Beklemmung und Oppression der Brust. Dieses treibt die Kran» 
ken an , öfter und tiefer einzuathmen , indem bei der Ausdehnung der Lungen 
durch Luft die Lungen-Gefässe mehr gestreckt werden und die Bewegung des Blute 
dnrck dieselben beArdert wird. Da aber die Loilröhrenzweige und Lungen -Zdi- 
«ihen dnreh die mit BInt OborfllUlen dellMe raeaaMnengedriflkl alad» ao erMg$ 
das EinathniPM nur unvoUilindig nnd knn, wie dfe Sdkwickt dea Be^piratleiia- 
Geräusches beweist. 

Vermehrtes Athmungs - Bedarfniaa eotapringt aber auch daraus, daos das ar- 
teriela Blnl bei dar Verengung der Aerten-Mfindnug d^n Organen nicht in gehör 
rigor Menge sngefBbrt werden Icann, wie aie ea rar Vellaiehung ihrer BHnMtionen 
bedürfen. Daher wird das Athmen bei allen Muskel - Bewegungen und Affekten 
beschleunigt. Sehr beklommen wird die Respiration besonders beim Treppenstei- 
gen. Der Kranke steht plötzlich still und ergreift das Treppen - Geländer, um die 
aberen CSedmaeaen so flbdren, nnd dadurch einen Stfttq»iiidtt fiir ündteln nn ge- 
winnen, weldie ftm der Braat ihren Unpmng nehmen nnd aieh an Knodlen der 

•)'Tnile du C«Mr Chap. iS. TaT. 18, 8. . ' ' 
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oberen Gliedmassen ansetzen , wie die grossen und kleinen Brustmuskeln , die 
vorderen silgeförmigen und Scliiüsselbein- Muskeln, durch deren Thäligkeit nun 
4ß» Wnuä erweitert wenten kann. So er keielMNul AOe« Aaroh die weit ge- 
öffoeten Naaealdcber und den Mund , bei rüekwirta gebegenoi Kepf uimI unter 
dem Ausdruck grosser Beklommenheit und Angst. 

Kurzes, sehr miihsanies und angestrengtes Adurit'n. und Anfälle von Orthop- 
nue und D^spnöe wurden in allen Beobachtungen von Verengung der Aorten- 
Httiidang wafergenomMB, verafli^ieli bei gleieknMger Verengung der linken Ver^ 
iiofs- Kammer 'Oefhong. Ifit mnebniender Verengung jener Mündungen wird 
das Athmen immer mühsamer, so dass die Kranken das Bett nicht mehr zu ver- 
lassen im Stande sind. Da sie nicht mit gesenktem Oberleibc liegen können , was 
ihnen stürmischere Bewegungen des Herzeos, und grössere Bekkimmeiiheit dee 
Alhueni nniddtt, so aitsen sie durdi Kissen mteretfltst «tt%eridMet, und bei 
Anftllen von Dyspnde vorwärts gebogen , die Kllenbogen oder die Binde Wlf die 
angezogenen Knie stemmend, und nach liuft schnappend. 

Meistens stellen sich ferner Anfälle von hartnäckigem Husten ein, mit reichli- 
dier Absonderung eines w&Bserigen Sehleims in die Brenehiea , der mit grossen 
Beeekwerden anegeknatet wird. Oft wird anch Blut mit dem Buaten anageleert, 
wie in den Beobachtungen Boi'iLLAto's (19") und Krey^io's (St]). Man liat end- 
lich Fälle beobachtet , in denen Blut in das Parench.> m der Longen ergossen wurde. 

Mit der erschwerten Bewegung des Bluts durch die Lungen -Gefisse und die 
reeirte Hcrahälile ist eine gehinderte Bewegung dee Blute in den Körper^Venen ver- 
bunden, welekea «Iflk in denaelben ankinft nnd aie anadeknL Dna Antlitn ist anf- 
gednasen und Manroth gefärbt, letzteres war bei einem Kranken BouillaiVs (^183 
und bei dem Fbnema's (i3 ) der Fall. Es finden sich Bluladerknoten am After. 
Bei den lieichenöffhungen sah man die Leber und Milz angeschwollen, in Folge der 
Aakinfung von BInt in ikren Venen. Zuweilen wird ein Pnleiren in der Ober- 
bauch^Gegend wabrgenonoiea, wieHoDflaoH nndFEiisMA beobaehteten » was woU 
von einer Regurgitation des Bluts ans dem rechten A'orbof in die aufsteigende 
Hohlader herrührt. Bei dem gehinderten Rückflnss des BluLs durch die Körper- 
Venen stellt sich iMch und nach eine passive Ansammlung von Serum im Kellge- 
webe ond fai allen aerdeen Hinten ein. ADgemeine Waaaeranckt, Oede« der 
Fftsse und Hände, leukopblegmatisches Aussehen des AntUtaes , und Anhiufung 
von Wasser im Sack de.s Bauchfells, in den Bruslkiuten und im Herzbeutel, 
wurde in meiner vierten und sechsten Ueoiiachliing , so wie in den Fällen von 
RuvscnCid^, Fknkma ^13) , Houäso.\ (^IGJ , Khkysig (.8iJ , Bouiluaud 1 3 , 
14, 19, SO), RenCtS) wakrgenoinawn 

Was den Gemüths - Zmtand der an einer Verengung der Aorten -Mflndnng 
leidenden Kranken betrifft , so ist es einleuchtend , das» die von dem Herzen aus- 
gehenden schmerzhaften Gefühle und die durch die Störungen des Athmens ver- 
ursachten Gefühle von Beklemmung und Dyspnoe das Gemüth mit Beflorgni<i$en , 
Anget und Kuauaer erlUlen. Ea alellt aicfc Sckwemnik und Lebeoa-Ueberdmaa 
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oiri , mit einem Sehnen nach dem Tode. Die sehr reizharen nnd höchst, empfindli- 
chen 'kranken, werfen sich unruhig aut iiircm Lager umher. 8chiar findet sich 
aelten ein, und dieser wird bald dureii «ngstvolie und seHreekludle Trinae unter- 
hrodien. Sie (rianen im WMser zu versinken , gehängt oder erwürgt za wer- 
den, und erwachen mit heftigen Paipitationen des Herxeiia und Erstidrannps- 
Anf&llen. 

Obgleicli die Verengung der Aorten - Mündung ein unheilbares Ucbel ist, so 
itann daa Leben dabei dennoeli oft iange'fortbeetehen, wenn die Kranken eine 
aehr strenge Diit beobarhien , .sich ruhig verhalten , nicht durch Affekte aufgeregt 
werden, und von Zeit zu Zeit eine kleine Blufenfziehnng vorpononmicn wird. 
Bi-ACK»), HoKGSON , Hoi'K u. fl. flihrcn Falle an, in denen alle Krscheinungen 
von Verengung der Aorten - Mündung mehrere Jahre lang zugegen waren , und 
die Patienten ein Alter von sechaig, siebenslg und achtslg Jahren erreicht hatten. 
Ich sah in Edinburgh das Herz eines achtundse*chzi»;^iährigen Mannes mit bedeuten- 
der Verdickung der Semilunar- KInppen und erdifjcii ronrrcmenten in »iensi-iben , 
welcher zwanzig Jahre lang an heftigem Herzklopfen, aussetzendem Pulse und 
Anwnndini^ von Ohnmächten gelitten hatte. 

Nach gniasen KOrper- Anstrei^ngen, Dlif fehlem und bei heftigen Genfitha- 
bewegungen tritt der Tod oft plötzlich ein , indem das Herz bei grosser Ucberfül- 
lung und .Ausdehnnn;^ seiner Höhlen mit Blut gelähmt wird, oder eine .seiner 
HölUen berstet. In der anatomischen Sammlung des Collegii der Wundärzte in 
Dublin befindet sieh daa Hera eines jungen Menschen, dnea ehemaligen Poslreiters, 
mit Verengung der Mündung der Aorte durdi verdickte Semilunar-Kfaippen, 
der seit geraumer Zeit an beftigem Herzklopfen und Dyspnoe gelitten hatte. 
Nach einem Ritt von mehreren englischen .Meilen sank er bei der Ankunft 
auf der Station todt vom Pferde. John Wismaht fand in dem Leichnam eines 
Manna» der plötslich gsatorben war, die linke flterahilfte aehr erweitert und 
den finken Vorhof gebovaten, bei Verhirtung der Semiiunar-KIappen und Ver- 
engung der Aorten -Mündung. Bi.sweilen findet eine starke ITeherfülIung der Ve- 
nen des Hirns mit Blut statt, und es ergiesst sich Serum in die Kammern des 
Hirns, dann erfolgt der Tod unter romatösen Erscheinungen. In seltenen Fällen 
tritt bei Verengung der Aorten -Mtlndung (rockner Brand der unteren OUednum- 
sen ein, wdeher den Tod nach sich zieht. Pmjo O sah in entern Manne, hä «fem 
beide unteren E\tI■^mi(ä(^■n braiuliii geworden waren, die Mündung der Aorte durch 
Verwachsung der .Sciiiiimiar - Klappen so verengt, das.s man kaum eifie Rabcrifo- 
der durchführen konnte. Allerdings wag bei einer sehr bedeutenden Verengung 
der Aorten -Mündung der Impuls des Hensens anf das Blut in dem Grade ge- 
adiwicht werden, dass es in den peripherischen Theilen nicht mehr bewegt wird, 
dahiy gerinnt und ao Brand veranlasst. In den meisten FAUen jedoch haben dann 
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KOgleieh Ablagerungen von erdigen Coneranenlen in die Arterien statt, wie 
Ummb •) bei Bnuid nit. HenfeUern varbradea wihninlni. 

Bei weitem am hSttliglitia erlischt das lieben unter Erschdonmen allgemeiner 
Wassersucht und unter grossen Qualen. Mit zunehmender V^erengung der Aorten- 
Mündung treten die Anfälle von Uyspnöe und Erstickung immer li&ttfiger ein und 
ballHi länger an. Dm AJtkmm iit hi iMheaGrade endiwert^ derKtwilce iltaEt mtg^ 
fielittt, nrit rfidcwirto g^gnum Kopfe, mit geMoetcB «id voifetrietMnen Avgen» 
mid admapilt nach Luft. Dabei klopft das Herz lieftig und der Puls setzt öfterer 
aus. Das Antlitz ist biauroth, mit kaltem Schweisse bedeckt, und verräth grosse 
Angst und V^erzweülung. Es treten Ohnmächten ein. Das Herz erlahmt nach 
md Midi Hl Mineii Kraft «AeoaMrungen, der Polo wird iaiMr Uaineri mrofd« 
Diariger, «Mit Mterer «w tnid kt luiiui noek mhlbar. INe StlauM eiiiacbt, die 
Respirations - Muskeln ermatten« der Athmen wird kalt, das Antlitz verföllt, die 
Augen brechen , und der Kranke sinkt nach unbeschreiblichen Leiden dem lang 
ersehnten Tode in die Arme. Bei der Section findet man im Herzen, besonders 
in dar fiokeB HeiBhiifie, groort Blnt-Coagala« 



Von den Folgen und Wirkungen der Verengung der Mündung 
der Lungen- Pulsader und den dabei eintretenden Erscheinungen. 

Die Verengung der Mündung der fiUngen- .\rterie ist ein seltner kraiikhafler 
Zustand, welcher indes» doch häutiger vorkommt, als viele Aerzte anzunehmen 
geneigt sind. Sie entstelil neisteni tii B'olge cioer adliiaiy«ii üritxiindung der in* 
neqen Hanl der Langen -Pulsader, weldie eft nrit EataOnddfig des Beraens und 
Endocarditis CS. i7ff), od«r nrit Brustfell - Entzündung (S. 1771 vergesellschallet 
ist Dabei sind die segelformigen Bänder der Semilunar-Klappen untereinander ver-' 
waclisen, sie sind mehr oder weniger verschmolzen, und steilen eine Artliäutiger 
SdMidewaod dar, in der aiefc dto enge OeAmof fOr den Dnrchgaiig dea Bintüs befd-» 
det. DieKlappen sind BOKleicli venOaltt md flmTaackCB «mchilruiideii. So mUelt 
es sich in den Beobachtungen MoBOAe.Ni's (94'), Taccom's Tommasini' s (96}, 
LallkMand s und Bkrtiiv's (97), IjOuis (98), Chklius (99), Bi rnkt s (100}, 
CauvBiiiUiKRs (iOi), PuiLOvzB s (i02), Ubban s (_i04) und in meiner eilften 
Beobadtfang. lo den Filleo van LaLutiiAia» oiid BaanN^ und Cavtanuma war 
lie «ntareFÜche der Su h a l d e wand , wdehe die vanfachsenen Senülttnar-Kiafpen 
bildelaa, augelrililtj die obere cranx. MoMaam behicrltle obeihali der Sehaida- 
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Id seinen, Lonu und AoMMah'« FaU wmm ferMr kleine erdige CoMreoieota in 

den verwachsenen Kluppen abgelagert Die Mündung für den Durchgang des 
Bülts war stets sehr klein. In den Wahrneha]iin|<[eB MoRßAGNi's und CiurvKn^iinEn's 
glich sie in der tirüsae und Gestalt einer J^inse. Oval und ron i'/a I^iine Dnrch» 
■e eee r «nie» ein ■oub«, tmi- Linter iMUjmun wnd Bnnmr, nnd ve* n»- 
g^efälv 3 JjinlnB Chklius und ich. Ubsan Ihnd die Oeffnnng so eng, dass hnnat 
ein kleiner Federkiel durchgeführt werden konnte. iSie ffiäk einen Mnon Synlt 
in den Fallen Taccom's, Tommasini's und Loiis. 

Zugleich mit der Verengung der Mündung der Lungen -Pulsader neigt sicli 
Mmreilen die redrtn Verhef-Knnnier-OeANing angnnein vsnngt. In Folge einer 
Verdickung der dreizipfeligen Klappe , wie in den Beobachtungen Lallbmaiw's 
und Berti.\'s, Ri knkt's und IJrbax's. Dann hatte sich die Entzündung der in- 
neren Haut des Herzens durch die Höhle der rechten KaoMuer erstreclkt. 

Die nächste, aus einer Verengung der Mündiuig der Lnngen- Pulsader her- 
vniKehende Wirirang ist gehinderten Analraiben den Mntoa mm 4mr raebtai Hera^ 
knamer» welches sich daher in dem Lungenherzen anhäuft und dessen HfiUen 
gewaltsam ausdehnt , und so eine Vergrösserung des IJnifangs des Herzens ver- 
ursacht. Tacconi, Tommasim , Lai^kmand und Bbbtin , I^tuis , Cublids , Bi/anet, 
UnnaM und leii nahen das Hern bedeutend vergrdssert, in nielirerea Villen war ea 
um die BUOn grtnaer. Die Erwetterong und Anedehnnng den Heraenn entreekl 
«idi meistena nnf den rechten Vorhof und die liun^enkammer, und diese sind dann 
Tiel geräumiger als die Höhlen der linicen Herzhäifte. So verhieit es sich in den 
Beobachtnngen MoHOAems, Tacconi's, Toimmasini'b, Louis, Cnnuus, CavvmL» 
mn'a und in nMiner WnhniekMn^ Der icekte Vnrinr wwde noch einnml an 
weit geik nie n vno Mnnaamn, ToMiiaaiin, Cinunn, CmmnuHnn «mI nrir. Bei 
einer ^eichneitig vorhandenen Verengung der rechten Vorhof- Kammer- Mündnng 
ist der rechte Vorhof nngemein ausgedehnt, aber die Höhle der liuns^enk^mmer ist 
sehr Uein. In dem Herfen der Kranken liALLKXiAAo's und Bxutia s erschien die 
HoUn der reellen KnnaMr eo eng, dann nie kaum ein TubeDef liMaen' kernte. 
In den mdekm Boniisr^a knttn dar leeUe Verinf einen nokfcen Vnfluig, dann 
er mehr als die Hälfte des ganzen Herzens ausmachte , die rechte Kammer dage- 
gen war NO klein . dass sich kaum der Daumen einfuhren Hess. Auch in Ubban's 
Kranken war der reclite V orhot sehr ausgedehnt , uad die Lungenliammer war viel 
kleiner nie die Aertenknnnner. 

Dna in den Höhlen des Lungenheraeae sich anhäufende Blut ^eiai dna Hem 
au öfteren und kranigeren Contractionen , welche sich als heniges Herzklopfen 
kund geben. Solches halle statt in den Beobachtungen Taccom's, liALLEiMANo's 
und BaariMs, Louis, Cusuus, Blrakts und in meinem Falle. Die Palpitafiouen 
dea Hernena mdnnen bei nNen K^hper- Bewegungen, beaondera behn Treppenstei- 
gen zu. Lallbmand und Bkutin fühlten mit der auf die Präcordial -Gegend ge- • 
legten Hand, wdbrend der Syatele dea Hernena» ein Schwirren und Zitten. Luoin 
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Urte Mbea im Brwttein BtaMbalg-GeräuMli. Cbbiib mndmi betai Auflegen 
4m Okn Mf die Heni-€legeiid bei jede« HerweMeg efa eekwirreades ecrtUMft, 

und rf.tDn folgte noch ein zweiter «Awieherer Scilla^!;. Dieser rührte wohl reo 
eioer Conrraction des hypertrophischen Vorbofs her. Bi knrt benerkie einen star- 
ken, an der ganzen Briut fühlbarea Herzschlag, mit lautem und lang gedehntem 
Dhttehdg » fletinech , wnkkm nU 4m der ArmlMi ayntliriiiiNi, md an 
vMdaran Vheil der Bmit eehr etiirfc war. Sogleioh vamahm er te der PMcerdial- 
Gegend einen matten Ton and deotliches Katzenschnurreii. Bei dem Kranken 
meiner Beobachtung war das Klopfen unter dem Brustbein »ehr heftig, und es 
zeigte sich ein seiir oberflächliches Blasebalg - Geräusch in der Gegend der L<un- 
gen-Palaader. Das mit der fijatole des Heraena iMiBimenlilliwdii Sdbwirren« 
Zittem and Blaeebalg-IMaeci, welokes Hake Mben dem BmeMi, im der Ge- 
gend des Knorpels der dritten Rippe am stärksten bemerkt wird, rührt unstrerfi«; 
von dem gewaltsamen Durchtreiben des Blut^ durch die sehr verengte Mündung 
der Liungeu - Pulsader her, und der damit verbundenen Erschütterung der ver- 
iradheeatB SeMihnuur* Klappen. Maa Gerinaehe aM aag^iali denibher ndd 
«atden an der Bmet viel oberfliefeBeher vemomnen ele hei einer Vanrngung der 
Aorten - Mündting , weil sich der ITrspriing der I^ungen - Pulsader vor dem der 
Aortc befindet , und den Wänden der Brusl naiier ist. Feilen - , Sage - oder Has- 
pel-Geräusch werden bei einer Verengung der Mündung der Lungen - Arlnrien 
■iflhl Mckt wahffgemiHnen, weil Kalk -Ablagerungen in den Settilnnar-KlapiiMi • 
deiaelben eehr selten sind. 

Ist zugleich die rechte Vorhof- Kammer -Mniidung verengt, so kommt ein 
aweitea , mit der Diastole der Kammern zusamraeniailendes Blasebalg - Gerdnech 
Ter, iralehea von des Durchgang dee Blats durch die verengt« Mündung und der 
daedl vmtandenen Uraehitteäag der Trieaafidal-Khi]»pen herrdhrl. INeeee (0e- 
riUBch wird weiter abwärt.s als das erste After "Oerinaeh , hioter dem mittleren 
und unteren Tbcii dee Bruatbeiaa, wahrgeneounen > fn'tktk die reebla KaeMier , 
befindet» 

Hk der dmeh die AiAinAiiif den Bim* in de» HIUni dea M w gw* w* ena 
henrargerafenen dAerea nnd kfÜUgiven Cbntt a el l enen Nmt Wandaapn iit etete 
leUuiftafn Brnilirung und Verdickung derselben , oder Hypertrophie der rechten 
Herzhälfie verbunden. Sie erlangen eine grössere Dicke , Derbheit uitd Stärke 
als die Wände der linken Herzhälfie oder des Körfherherzens , denen sie im ge- 
anaden SBnatand, wie bekaanty nui daa lier-^ nnd l&a(behe näafceleleip. In «Hen 
Beebaehtangen wurden die Winde der reebten UarabäJfte viel dicker gefnnden 
ala die der finkcn Iferzhälfte. Morgagni bemerkt au^idrücklich , die Wände der 
Höhlen des Lungen- Herzens seien verdickt gewesen, und die rechte Kammer 
Imbe an Dicke die der linken Kammer uoi vieles ul^rtri^Bn. So verliielt es sich 
aneb in den Kranken TAOcom^e nnd ToMHAaun^ In der BeebadUung Leine 
hatte der rechte Vorhof dickere Wände ala der linke , und die rechte Kammer 
übertraf an IMefce dreimal die Aerten-KMNoer. An den Herxen deaKranken ven 
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Chbliv« betrog die Dieke <ler Winde des sehr ftusgedehoten Vorfaofo 4 Ms iO 
liintea, and die FleiacUMiidel des rechten Hsrashm waren stark wugeUldet Die 
rechte Kenner, obgleich viel weiter als die linke, hatte dickere Wände als diese; 
Oiicn waren sie ein Tfoll , in der Mitte 9 liinien und an der Spitze der Kammer 
6 Ijiniea dick. I>ie warzenfdrmigen Muskeln der Tricospidalklappe erscfaienen 
•ehr cmwiekrif: Se wweii fiAner die Wandungen der Lnng^- Kanner didnr 
ab dte der Aerten-Kuaner fai den Falle Caovnunn«. In den vwi nrir he- 
echriebenen Herzen waren die Wände des rechten Vorhofs hypertrophisch, vaA 
die kanimrörniig;en Mu.skelii erschienen stark ausgebildet. Die Wandungen der 
rechten Kammer übertrafen um vieles an Dicke die der linken Kammer. 

In den Beehnchtnnuen IjALUMAinrs «nd Baniiiwa, Borann nnd ümav», hi 
denen eine grease Verengnng der rechten Veihef-KaaMner->lftodung nngegea 
war , und die Höhle der recliten Kammer ungemein klein erschien , waren die 
Wandungen dieser dennoch dicker aln die der Aorten - Kammer. In liAi.LRMANO's 
und Baanirs Krauken b^rug die Dicke der Wandungen der Lungen - Kammo' 
11 Me 16 liinien, tai den Kranken Boamv« und UnaAirs fibertraliMi dte ledüe 
Kimaifr ma vieles In der Dicke der Wandungen die link». Hier neigte sich aba 
Verkleinerung der Höhle mit Verdickung der Wandungen , oder es war eine con- 
centrische Hypertrophie der Ijuiigen - Kammer vorhanden. Die Verkleinerung ih- 
rer Uöhio hängt ab von dem gebinderten Erguss des Bluts aus dem rechten Vor- 
hof, dte VetdlflkHaf ihrer Winde aber ven der Verengung der Mfiodiing dar 
Lungen - Pulsader , wddte dem Austreiben des Bluts ein gireeaea HKn d em te a ea^ 
gegensetzt, und sie zu kräftigen Contractionen reizt. 

In mehreren Beobachtungen wurde das ey förmige Loch in der Scheidewand 
der Vorhöfe offen gefunden, wie in denen MoneAema, Tacconis, Tommasuo«, 
Lauauiws nnd BanTorsi Loins nnd UnaAira.. inasAa« ftilgsrto darana, daaa 
dte- Verengnng der Lungen -Pulsader vielleicht schon von der Geburt an vorhan- 
den gewesen sei. Solche» ist aber nicht wohl anzunehmen, indem der arteriöse 
Gang sowohl in seiner, als auch in den übrigen Beobariitungen geschlossen gefun- 
den wurde. Viel wahrachelalfchnr ist aa, daaa aich jenea Loch bei der eracfawer^ 
tatt Bc a r e g n ag dea Blote dnreh daa Laagen-Hera wtedcf gaMiet hat, and airar 
dadurch , dass bei der grossen UeberfQUung des rechten Vorhofs mit Bhtt dte Klappe 
diea ovalen Lochs sich ablöste, oder die dAnne Scheidewand in der o\'aIen Grube 
aeÜMt zerriss. LBMTiuts'O hat schon eine solche Wiederöffnung des eyförniigen 
Lechs angwenniwi A«h Hauna hegte dte Meinung, dass ein bcttichHichBa 
B te de m ini tai Langen « Kraisianf aewahl Aa Klappe des avalen Lm^ als die Bb- 
atnchiada Klappe zerreissen könne , und dieser Meinung trat Taccoxi bei. Abrr- 
NRTBT*) schreibt das öftere Vorkommen des Offenseyns des eyförmigen I^ochs in 
den Leichnamen Lungensüchtiger dem gehinderten Kreislauf des Bluts durch die 
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Lmgen zu, wobei sich das Blut durch die zerrissene Scheidewand einen Weg in 
den lliikdi Voriwf bahne; Mncxni« •) hat efeeofidle einigemiüe M Lungen - Kraok- 
keilen äDe eyrande Grabe efllv MMgedebiit oder mMnI dnrehlöehert leeAmdm. 

li.KNNKC ferner meint, dass eine liostrenming der Klappe in Folge eines Schlags, 
eines Falls oder einer heftigen Anstrengung statt haben könne, und dahin haben 
sich auch Ribks, BouiiiLAUD u. a. geneigt. 

Bei der Verengung der Mflndnng der Lungen- Pnlmder und der dadurdi 
geUnderten Zofahr von Blut zu den Lungen wurden ateta fittöntngen in dem 
Atbmen wahrgenommen. Dasselbe war beschleunigt, kurz, sehr beklommen, er- 
sehwert und Reichend, und es traten Anfalle von Dyspnoe und Erstickung ein, 
besonders beim Gehen nnd Treppensteigen, doch selbst zuweilen bei geringen 
Mn8kel<*Aaa(rettgnngen. Die Suirnngen in der lleapiralieai enraprfngen aber ana 
einer anderen Ursache als bei der Verengung der Aorten - Mündung. Während 
sie hier eine Folge der Ueberfüllung der Lungen - Gefässe mit Blut und eines Zu- 
sanunendrückens der Bronchien und liungen Zellen sind, gehen sie dort aus 
Blutleere der Lungen Gefässe, und aus einer verminderten (hcygenation der 
Blniwaaee herver. Dtt«na enle|»ringl daa fiefüM dea Mingela an JLnll nnd dea 

Oxygcn - BedOrflilaeee, nnd einer wahren Athmungsnoth, indem Zu iMdg arfefjei- 
lea Blut in den groeaen oder Körper- Kreislauf übergeführt wird. 

Die Lungen waren In den meisten Fällen nicht krankhaft verändert, nur In 
der Beobachtung Louia erschienen sie verhärtet, tabericulO« nad niai Thett ver- 
ekaft. In der Kranken TAocom'e war die Unke Lange lait den BraatfisI vor- 
wachsen , und so in dem Kranken Chrliüs die rechte Lunge. Auch in meiner 
eiliten Beobachtung fanden sich solche Verwachsungen. Da der Kreislauf des 
Bluts durch die Lungen unter den obwaltenden Verhältnissen sehr erschwert ist, 
ao gelangt folglich nnr eine geringe Menge iiellroliien Bhila dnrA die Lungen^ 
Venen in die Unke Herahäfle. Dieses wurde iii den Fällen, in denen das eyßir* 
■ige lioch offen war, noch mit venösem Blute vermischt. Der kleinen Menge des in 
das Körperherz Ubergeführten Bluts entsprach die geringe Capacitat des linken 
Vorhofs und der linken Kammer, und die sehr geringe Dicke ihrer Wandungen. 
In allen Beobaeiitnngen war die Aorten -Kaanaer Uriner nnd dAnnwandiger ala 
die Lnngen - Kammer. In Chrlius Kranken betrug die Dicke der Aorten^Kammer 
oben 7 I/inien , in der Mitte 5 und an der Spitze 4 Linien. Nur in liAiiLBMANo's 
und Berti.n's Wahrnehmung soll die linke Kammer erweitert und hypertrophisch 
gewesen seyn. Die Ursache dieser Ausnahme erhellet aber nieht aus dem Sec- 
liana— Beridd^ 

Der Puls der Arterien bietet bei der Verengung der Mündung der LtuigM- 
Pulsader hei weitem weniger aufallende Veränderungen dar als bei der Verengung 
der Aorten -Mündung. Er ist nur sehr beschleunigt, klein, schwach und leicht 
zusammendnickbar. Dies In Folge theils der geringen Menge des in die Bahn 

ä) f itti ln li dM hmiaaU, B. i. a. 4M. 
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4» KlfpHr-GlpiQliliM geJangeudM Bbdi, (Mb 4m ilnipthahw BfliclMiMUl 
liotoi nwiHWi«. ITwcgelMiaflig m« aimateMd wM 4m* Pub mir MI an« 

gMtrongten KArper- Bewegungen. 

Bei der verminderten Zufuhr von hellrothem Blute zu den Organen leidet de- 
ren Ernährung und ihre V^enrichtungeo siod geschwächt. Es seigt sich grosse 
Abmagerung und ein hoher CM tm Sehvrieht 4er Hukefai, wn» im 4m Men 
von Wmukam, TAHoew» Lobm, C— mm —d in awiiier Bnehnnhlwig Die Kran- 
ken ermatten bei jeder Muskel - Anstrengung. Lallbmano's und Bbbtin's Kranke 
bekam öflers kranipfi)af(e Bewegungen in der linken Hand und im Unken Fuss, 
und endlich verlor sie an der linken körperhälfte das Empfindungs- und Beweg- 
«ngi- Verndgen gam. INaa riUiria aber van eteer kraaUaften Btiuehaitnhiiit der 
rechten Heanephire des grimenBifna her. In de««n vardenai Vhril ein Mleiteeri 
von der Grösse eines Hühnereys gefunden wurde, welcher diefr Dnnen «inaa fefe- 
liehen , in einem Balge eingeschlossenen Eiters enthielt. 

Die auffallendsten krankhaften EFselieinungeu hei der Verengung der Mün- 
dung der Lungen -Pnlander niaunt nan an den Vanen dea KArpera wahr. Um 
nnr eine sehr geringe Menge nma nna der reehten Hälfte des Heraens in din 
Ijungcn-Pulsadei- ubergetrieben werden knnn, so häuft sich das Blat nicht nar 
in der rechten Kammer und in dem rociiteri \'oi liof an , die gewaltsam au/sgedchnt 
sind, sondern es hat auch eine Anhäufung des Bluts in den Venenstänrnen statt, 
weiche in den rechten Verhef ndlnden, in den BeUadem nnd Krann-Venan den 
Herzens. Diaae sind mit Blut überfölK, angeschwollen und ausgeddint, und die 
Ausdehnung erstreckt sich über alle Aeste, Zweige und Heiser der Körper- Venen. 
Die Jugular- und Antlitz »Venen , die Blutadern der oberen (jliedmassen , die 
Venen, weiche sich aar unteren Uohlader vereinigen, die JLiebervenen , die Venen 
der nnCeren G H edaia e a en und ^ Pfovtader erii allen ihren Aeelan atreCnen von 
Blut. Taocom fand in seiner Kranken alle Venen des Kdrpere Ten schwarsen 
Blut ausgedehnt. LoriN, Chklivs and Urban sahen die Iloliladern und Leber- 
Venen ungemein vergrösser t. Von der Ueherfüllung der V enen rührte die An- 
echwellung der Leber und Müx her. In den Fällen von Chbuos und UasAM war 
dia Leber alarit- angetrieben, ebne in ihrer Tntar varindait nn aeyn. In Lomi 
Falle war die Milz um das dreifiuhe vergrössert 

Die Venen - Netze der Haut sind vom Blut sehr aasgedehnt , und daher rüh- 
ren die Erscheinungen von Blpusuclit, wie' schon MoseAeM richtig bemerkt hat. 
Bei der Kranhen ORMoan^a ecaeUeoen daa Anfiifn, die Lippen, die abcren CHied- 
aiaaeen und die Nigel Mauachwam. Audi Toüiuaiin'a Kranke naigla in 4m 
letzten Zelt Erscheinungen von Blaosuclit. Laluemano and Baann bemMPÜen, 
dass das Antlitz ihrer Kranken sich bei angestrengten Körper - Bewegungen , be- 
sonders beim Treppensteigen, viol^ färbte, und gegen das Ende der Krankheit 
sdbat schon bdai langpmen Geh e n . Lome und Chbucs Krank« halten ein aof- 
gedanaenca Antlltn, wdchea hein Gehen nnd Hnalea bbinreth^ wurde. Bei dem 
Hidchen BoBBinr'a war daa AntHtn fielet nnd iHe GUeduiaaaen 'waren weiea nnd 
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bUui marratrieil. Das Mädchen Urban'« wurie im neunten Monat während des 
lUknam Mirtrtfl g. Bai »Menr To n a w l Br 4&e livft «h1 bei jeder Aiiflreguiij>: 
warim die iipj^» Wa^gni, WagK mmI Belm MhiPirsUftO. In im «i^Bm, 

W0 das eyförraige Loch «ffen ist, mögen die Erschemungen von Btausucht noch 
dadurch vermehrt werden, dass dem arteriellen Blute venöses beigemischt wird. 

Eine merkwürdige Erscheiiuiiig bei Verengung der Mündung der Lungen- 
Mndflr nnd dar daduivii varaiMMlitoii g a Ma d uiiuu Bewegung dee fltate durch 
da« liBiign-Heni M daa INiUrea der Venen dea Haiaea. CnHUOa nahn an den 
ans^pdehnteti Venen des Halses in ihrem ganssen Verlaufe wellenartige pulsie- 
rende Bewegungen wahr. Bei dem Kranken meiner eilfteii Beobachtung klopften 
die Jogular- Venen deutlich in dem Zeitraune der Diastole der Kammern, und 
alae wihrend der ZnaanaiensielKing der VeiMfe. Ca kennt ftmer ehie Regur- 
^latien dee Blals aus dem recliten Vorhof hi die anlere Hohlader vor und daraus 
entspring, wie Bi rns ") bemerkt, ein lebhaftes Pulsiren in der Oberbaxich-rieiroMd, 
was zur Meinung verleiten kann , nis sei ein Aneurysma im Untcricibe vurhaiiden. 
Puisiren der Venen bei Herz - K^rankheilen ist vielföltig von Liajmcisi, MuReAGNi, 
Knma, Faanaaif, UmBnac, Hanum, Bonuara», Horn «. «. beob a eüa t werdMi. 
BaneONO nahm ein Pnlsiren der Arm -Venen an einem Kranken wahr, bei den 
der rechte V'orhof und die rechte Kammer erweitert tmd hypertrophisch waren, 
die venöse Mündung der Kammer sehr groae erschien, und die Klappen der Lun- 
gen-Pulsader verdickt wareo. Das Pulsiren ecipigte hier nl^ gleicby.eitig mit 
den Puiae der Arteriea. Ommslav ui nlh nl elnee fall» van Pelefreo aller Ana- 
nmi Hals- Venen , und xwar bei Verdickung der drefsipfeligcn Kfi^HMr 

Ueber die Ursache des Venen -Pulses bei Krankheiten des Herzens sind ver- 
schiedene Meinungen aufgestellt worden. IiANCfsi <^-) hielt das Pulsiren der Hals- 
Venea fttr eine Bneheinang, weiefce bei BnraMeruug dea reellen Vailiolh nnd 
der recirten Kaanaer veriuiBana, nnd daker rlhae« daea die «na den Verfcofc In 
die Kammer führende Mündung so sehr erweitert sei^'daaa die dreissipfeKge Klappe 
die Mündung bei der Systole nicht vollständig schKessen könne. V,n werde also 
bei der Zusammenziehung der rechten Kaauner ein Theii des Bluts durch den 
S^Mlt Bwieehen den Klappen - Zipfeln in die ebet« Rehbider nnraafcg e i i i ib an , nnd 
dadurch entetelw die eiehtbaM Anedchnnnf der Droeeeladem. DIeae meebwMe, 
•o wie sich die rechte Kammer ausdehne nnd das ßltit in diese einströme, "tfün- 
ßAfiM '0 schioss sich dieser Ansicht an, und fügte l>ei , dass auch dann Blut aus 
der Kammer in die obere Hohiader und die Drosseladem zurückgeworfen werde, 
wenn ein SSipIbl der VUenepidal-*Khippe ranseHeh, etegeee b rnnpft nnd onbeireg* 
lieh geworden eei, nnd die MUndmig der Kanner nicht gehörig achlieaee. Perner 
bemerkt er eehr treimd, ee kenaM ein Pniairen der Jugniar* Venen vor, welehea 



a) Hene-Krankheiten 8. 305. 

4) The nublin Journal. Nor. Dee. 18S5. 

e) Oe motu eerdto et MMMrjrMMt. BMue 1788. Fol. Piof««. 67. f. 14t. 
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gleichieitig mit dem PuIm der Arterien etMge, und durch die Contractimi der 
recUea KamoMr veninMidbt werde; nd «in «aderae Pslaffen, wekhee nit des 

der Arterien alterniere, welches aber durch die Contraction des rechten Vorhob 
bewirkt werde. Bichxto) mul Parry *) leiteten das Piilsiren der Ju^ular- Venen 
von einem Hinderniss der Blut -Bewegung durch das Lungen -Herz her, und von 
einem Zurüclt werfen des Blnta in die obere Hohlader, die Drossd- und Schlüs- 
seibein - Vwen , während der OmtraetiM de« reelrtan Voriwfk Ebbik« «) lies« 
ein Ktopfw der Jugular- Venen zu, Mirohl bei einer abnormen Erweiterung als 
Verengung der rechten Vorhof- Kammer -MQndung. Im ersten Falle werde eine 
filutweiie in die obere Uphlader zurückgetrieben während der Systole der rechten 
Kniner, mmi im swiiteii Fidle w&hread der Znsanmensiebung des reiohton 
Veilioft. 

LiiKNNRcO beobachtete das PaMren der Jugolar- Venen stete bei einer be- 
trächtJichen Hypertrophie der Lungen - Herzkammer , nicht aber bei einer Hyper- 
trophie der linken Kammer, wenn «nden nicht etwa, zugleich die rechte Kammer 
dbeafalb hypertrophiidi war. Jhemii üIbbI im la^hr- «der vcnleea Pole 
■■r In eekhen FiHea m, wo nebea lier flypertrapUe andi eine Brwelteniiig iler 
rechten Kammer zugegen, und die Tricuspidal - Klappe unzureichend sei, die ver- 
grösserte Vorliof- Kammer- Mündung xu Kchlie.ssen, und also eine Regurgitation 
des Bluts aus der Kammer erfolge. Hope endlich hat folgeude Ansicht vorgetra- 
gen: die hypertropUedie rechte Ke—r aielie Mk mit grosser Knft mcMMMB» 
und dadurch werde die Trienspidel-Kleiipe anf eine befllge Wetoe ia dea Vm^ 
hof zurückgedriagt, und die eben in die Kammer hinabgleitende Blirtsjiiile mit 
solcher Gewalt zurückgetrieben, dass sich ihr Stoss bis nach den Jugular -Venen 
erstrecke, was um so kraftiger geschehe, wenn dieMflndung und die Tricuspidal- 
Kbippe vergrBeeert aelea, weM daaa die Menge dee aarAekgelriebeaea INato gria- 
ser sei. Die Pulaatlea der Jngular- Venen sei aber eigentlich eiae deppeite, der 
durch die Kammer - Systole veranlassten gehe eine schwächere voraus , welche 
durch die Vorkammer - Systole verursacht werde, wenn das Blut niclit in die aua- 
gedehnte und noch mit Blut gefüllte Kammer sich ergiessen könne. 

Nach meinem Daf&rhaHea iet dae Palsfafea der Jagalar- Venen, welehee eiah 
bei grosser Ausdehnung der Venen aeihst oft bis in die Venea der Arme eratreckt, 
indem die Venen - Klappen bei einer bedeutenden F^rweilerung der Venen, dem 
Blute kein zureichendes Hinderniss entgegensetzen, die Folge eines Zurücktrei- 
bens oder Regurgitirens des Bluts aus der rechten Herahälfte , in Folge der Ver- 
engung iler maduag der liaagett-Pabader. M weMeai in den laeietea FiHea 
wird ea allein doreh die Coatraetkn des erweitertMi and hypeitrephieehaa recfataa 
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V'^orhofe bewirkt, und zwar imoier dann, wenn die rechte Voriiot- Kammer -Alün- 
duDg bei VenHdnniif der Trieaipklal-Kl«i)pe Eogleteh bedeatend verengt ist 
Dies Pulsiren ist aber nicht synchmwfafh mit dem Pulse d«* Arterien , sondern mit 
ihm alternierend. Tloi Er\veifcriin<i und Hypertrophie der rechten Kammer, mit 
grosser Ausdehnung der V'urhuts- Mundung, und wenn die dreizipfeligc Klnp|ic 
luunureidiend iat, die Mündung zu schliessen, triti ebenfalls einPabiren dcrUals- 
veneD ein, was durch das ZarAdEwerAni de« Mate ans der hypertroiridselMi Kam- 
mer in die obere Hohlader und ihre Aeste erfolgt. Hier ist der Venen - Puls ajlk- 
chronisch mit der Kammer -Systole und dem Arterien - Puls. Pulsiren der .Tubu- 
lär- Venen ohne Verengung der Mündung derJLungen-Pulsader hat immer statt, bei 
groaaer Verengung der venösen Mündung der rechten Kanmer in Folge von Feb- 
tem der Trienspldal- Klappe, und diee tat allein darch die Contrae^ des byper- 
trophiscben rechten Vorhofo henmuebracht. Bei Verengung der Aorten - Mündung 
stellt CS sich nur dann ein , wenn die Verengung sehr bedeutend ist , die Lun- 
gen-Venen, und die L<uogen- Pulsader stark ausgedehnt sind, und die rechte 
Henhilfl« erwettert nnd bypeffrepkiaeh i>t Hier wird ea todi die CentaMtian 
dea redilen Voriiofii bewirlU, nnd Ist nidkt aynelireniach mit demPnIee der Arterien. 

Im Verlaufe der Kraniiheit wird das Atbmen immer beklommner und be- 
schwerlicher, die Anfälle von Herzklopfen werden heftiger, der Puls ist unregel- 
mässig und aussetzend, und es tritt grosse Schwäche ein. Meistens steilen sich 
in Folge der gehinderten Bewegung dea Blute durch die KArper- Venen Brgiea- 
sangen von Serum in das Zellgewebe nnd die serösen H&ate ein. Bei Ijouis 
Kranken wurden die unteren (iliedmassen ocdemalös, und in dem Leichnam fand 
man Wasser im Herzbeutel, in der serösen Haut des Hirns, und in der linken 
Seitenkammer des Hiriks. Burnbt's Kranke wurde waeeersächtig. Auch bei Cna- 
LiDB Kranken trat Waaaemidkt ein, nnd Waaier wurde im Herabeutet, in den 
Bidten der Brustfelle und in der Bauchhöhle angetroffen. Oft erfolgen Blutflüsse. 
LALLBMANn's und Bbbtin's Kranke hatte starkes Xavenbluton. T.kxom's Kran- 
ke entleerte viel schwarzes Blut aus der Mundhöhle, worauf die Kräfte schnell 
sanken und der Tod erfolgte, homa Kranker, der zugleich an Vereiterung der 
Lungen Htt, warf Blut ane, die DjapuSe nahm aehr no, der Pub wurde unge> 
mein beschleunigt und aussetzend, und er starb am folgenden Tag. Bei dem 
Mädchen Ukhw's strlltm sich mit Blut gemischte StuUgiiige ein und ea ver- 
schied in einem Anfall von Bluthusten. 

Von dm Folgen der Vereuyuny oder theSwmen Sddksmmg der 
Krmat^Pvhadem de» Herzetu und den dandi verÖmidenm 

EreekekiungaiL 

Die KrauB-Pubadem dea Heraena afaid, wie wir aahen, nicht aelten verengt, > 
eine tat gans geaehtaaaen. Die verengende Vraache beatdkt am hinigsten in einer 
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AMigemf dweiMoti^lteiidate oder erdiferCMMretieMe, i«<b<Mi ür immtn 
vmlkk m t wM. in mi vw PAOtr mtlgeAett«B FillMi Mtoa ff» 
KruM-Arterim knochenurtige Röhren dar, deren Mflndimg in der Aorte so enge 
Wtr, dass kaum eine feine Sonde oder Borsfe elngefilfirt werden konnte. So 
verhieit es sich gteichfalis in einer Beobachtung Black s (^25 ), in denen Hone- 
son's (26^ , KanoB'a (27^, rnid in meinen Baobaeitaagen (ß). bt tMgen , 
nd in Kwei seiner fAUe waren nicht ntr die Wandungen der SUame, aondena 
■Aflk (He der Aeste, Znreige nnd Reiser bia in die Maskel - Substanz des Her- 
eens von erdiger Materie durchdrungen. Black sah eine Kranz - IMWsader voll- 
atäodig geschlossen und in eine feste ludkige Masse umgewandelt, so ebenfaito 
noBMOH die Hnke wri Mi die reefcte ArtarieL PAYnotturs C<^J Am« die HÜnte 
der KnuHE- Arterien seines Kranken verdidkf , und ihrer imereB FUdie iieng 
eine, ausgeschwitzter plastischer Itjmpk» ilnlielfl^ ah J w ta— am, websfce ihr La- 
flwn verenge und fast versehioss. 

Die seltenste Art der Verschliessung einer Kranz-PalMMtar hat KnmsTON (98} 
im 40m Leidnuun tloer M and ffinfzlgjahrigea Fma heehicltet, «riehe AHeis 
an MiMaaeUmi gdiltoa kalte. Hier wir «Ina SaaHonar-Khqipe der Aorte an 
mit der inneren FUche dieser Pulsader verwachsen , daat da* difr Mndn^g der 
Unken Kranz - Arterie vnllkommen bedeckte und schloss. 

Die Verengung oder Schliessung der Rranz - Arterien des Herzens , von wel- 
cher Art noi SeaekaiBobelt sie «oeh aein aag, tat nrspranglieh in elnor Utzigen 
oder chronisciien Entzündung derselben begrflndec , welalw Mofig mit dner Bnl» 
Zündung des Herzbeutels oder der inneren Ha»it des ITcrzens , oder der .torre vafw 
gesellscbaftet ist. Oalier sind mit der Vereiigiinn; oder partiellen Schliessung je- 
ner Arterien so oft Klappen - Fehler des Herzens, und andere anatomisch -patiio- 
loi^aehe AnMMnangen vei^anden, weidbe ala l/firitangen elnar atati gehabten 
Bntnindang angeaehen werden müssen. Paythbbvs Tand in der rechten Herakam- 
mer einen ovalen weisslichen Flecken auf der inneren Hant, auch die Haute der 
Aorte waren verdickt und enthielten weissliche Stellen. Parry sah in einem Falle 
einige Ideine Kalk-Aiilagerangen in den halbraondfdrmigen Klappen der Aorte; 
nnd iai anderen Fidle waren solche fai dicaen Kla|ipen nnd in der dreizipMigen 
Klappe vorhanden. Fothergif.l fand in dem JUeiehnam eines Mannes die Kranz- 
Arferien verknöchert, die Semilunar - Klappen verdickt, die Mitral - Klappe rigid 
und wenig beweglich, zugleich enthielt die Aorte Verknöcberongen. In dem Leich- 
name des berühmten John Hi;ntbr, dessen Kranzadem ossifieirt waren, erschien 
der Hanriiealel 'verdickt, die MUral-Klappe ond flearilnnar-Klappen der Aorta 
waren verknöchert , und die aufsteigende Aorte verdickt , uai dn DritdMil erwei- 
tert und an der inneren Fläche höckerig. Ri.Ar K und Kreysio nahmen erdige 
Schuppen in der Aorte wahr, welche auch ich in einen Falle sah. FoTUERerix, 
Black n. a. beaMrldnn naf dar inaieren FÜdla daa Haraana weiaallche, weiche 
nedfan. flUehe milehlca Fiedun, welche alt adt AdMManen darch naage- 
achwilile plaallaBha Lgraqdie vemnaacht, vwhnndcn alnd, Maaaeo lillr Bnengniaaa 
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einer früber stAtt gehMtten Entzündung des Hensbeutels gehalten werden. Sie 
wegen ihi«r B&ufigkeit bei «ttoi Pefwmefi, mK Bailub mid pAcnr«J, nie Wlr- 
kinigeii dee Mmi Altera «uvsehen , ist vnstotthallr. In einer na i nti' BeelMidh* 
tmgen endlich k«B in dem umhüllenden Tiieil des Herzbentels ein grosses er- 
diges Concrcment vor, weiches ebenfaile aof eine frillier voriunden gewesene 
Entzündung des Iierzl»eutel« iiinweist. 

tta Ounten der Aniekt, 4tm die in den Wimdm^en der Knuimdeni abge» 
lagerleii elvraiieuligen Enudete nnd erdigen Coneremente Fol^n einer vorher- 
geganp;enen Enlzfrndting waren, kann noch beigefügt werden, dass mehrere Kranke 
an Anfällen von Hhoumatismus oder Gicht gelitten hatten, wie namentlich in Be- 
obachtungen von FoTiiEHeiLL, Black, Kkkysio, LiObstbin u, a. 

feine müiweiidige IVige dar Verengung der KraM«.Palaa«eni, oder der 
giMslichen Setdieaanng einer dieser Arterien» Ii* verminderter Ziifloss des 
hellrothen Bluts zu den Wandungen des Herzens, wodurch die Ernährung des- 
selben beeinträchtigt wird. Die Schwächung der Ernährung gab sich liund durch 
Düunheit der Wandungen , und einen wahren atrophischen Kuetand dea Ueraena. 
Die MoalEei-SiiMM» wnr MgMA weniger IcMiaft retli, weleher, «BMallv, oifliv 
her und brüchiger aifl im gaamiden Zustand. An die Stelle der gcschwundenan 
Muskel > Substanz war meistens viel Fett unter den eingestülpten Thcil des Herz- 
beutels abgesetzt, and das Herz erschien von Fett bedeckt und umhüllt. Ein atro- 
phischer Zustand des Herzens wurde von den meiaten BeabiMditMn mirgoneoHnny 
■ad wenn nicht alle die DOnnhelt dar Wtodnngen anadraekHch benerkten, ao lag 
die UiHM^e wohl darin , dass sie dieaeAo bei der Dicke der Fettschichte übersahen. 
Patthkrüs fand um den Herzbeutel seines Kranken und in Mittelbrustfellen eine 
grosse Menge eine« fläesigen gelben Fetts abgelagert und das Herz selbst war gana 
van Fett uancUeaaen. Pjom aali daa Harfe aeiMr Mden KrahfcM inB^ eingrikflUt. 
Gleiches war in den beiden Beohachtnngen Bbuai'a der Fall, md Mar e r eeWe n e B 
die Wandungen des Herzens sehr dünn, weich, schlaf und blassroth. Honesoi« fand 
in einer seiner Kranken das Herz ungewöhnlich klein, und seine Substanz war 
nicht roth sondern blassbraun. Die Dicke der Wandungen der Kammern betrag 
nidit einen AchAel Zell, rie waren wdali nnd mArke, nnd ae krfichig, daaa num ^ 
an jader Stelle leicht mit dem Finger dnrcfcatoasen konnte. In einer anderen Kranken 
erschienen die mit weichem Fett bedeckten Wandungen des Herzens gleichfalls dünn 
und mürbe, und der Tod war in Folge eines Risses an dem vorderen Theile der Spitze 
der linken Kammer eingetreten. In einer dritten Kranken glich das Herz einer Blase, 
nnd die Dicke der Wandungen der Kianaer betrag nteht nwei Linien. Daa Ben 
daa einen Kaanken KaETsie's war ganz ungemein klein , wie das einen aekl^j&hri- 
gan Knaben, nnd hatte sehr schlafTe, «olke und dfninp M'auHnngen . von mem- 
branartiger BeschafTcnheit. Das Herz des anderen Krankon zeigte sicii mit Fett 
bedeckt, es hatte einen grossen Umfang , seine Wandungen aber waren sehr dünn, 
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vmi wdML Dm Ben das aiebenzigjährigcn Waibs, «6ldmi idi m toti mfcie , 
wur ffoa ongenein idein, uni von Fett angeben. Sein Lingcn-Dorahaeeaer 

iMtrog nur zwei. Zoll und sieben I^inien und der Qucrdurciiraesser zwei Zoll und 
vier Linien. Es no^ zwei Fnzen und drei Drachmen. Niemals habe ich bei ei- 
nem Erwaciisenem ein so kleines Herz gesellen. Die Wände waren zugieicii dünn, 
weieh und brfidiig. In den aedizigjährigen Hann fand kh daa nen ghUfidla 
aehr Uetn nnd aeine Wandungen nngewdiinlidi dftnn, traidi nnd lax. Und ae 
halle ich rornor noch In vier anderen Fnllen, in denen die Kranz- Arterien von 
erdigen Malorien durchdrungen waren , das Herz klein . dünnwandig und schlafT an- 
getroffen. So haben ebenfalls FoTUBRSii/ii, VV'all, Sluis, Hins, Rbbcb, Chbynk, 
BiiACKALL u. a. Beobaehtangen Aber VerknSchemng der Krannadem dea Henena, 
mit bedeatender Verengung und partieller Schliessung übrea Kanals mitgetheilt, in 
denen daa Hers atrophisch, seine WAnde dAnn, welk, weteh nnd achteff gefanden 
worden. 

Auch in dem Lteichnam Joun Hlntkrs kau das Herz ungemein klein, blass und 
welk vor. Wnsuran •) gedeidrt dea Henena eines pidtziidi gestoiheneQ finf- 
zigjahrigan Manns, welches so klein ala daa eines Kindes von vier Jahren war. 
Hier waren die Kranz- Arterien des Herzens, zum Thcil mich die Semilunar- 
Klappeu der Aorte, ossificiert, und der Herzbeutel mit dem Herzen vem'achsen. 
So hat BbooibO zweimal in Fallen von Qangraena »enUis, bei Kalk -Ablagerun- 
gen in die Arterien, noch eine Krnns-Pabader dea Hemena vollatindig obIHerirl 
gefunden und die Wandungen des Herzens erseUenan weich und brüchig. In 
Kincstü.n's Beobachtung orullich, bei Vcrschliessung der Müiidnnp der linken 
Kranz -Arterie duixh eine verwachsene Semilunar - Klappe war die linke Uerz- 
(ammer erweitert und ihre Wandungen zeigton aahr dfinn, offenbar In Folge 
der gaadkwiditen BmAhrnng der Hnken Herzhillle. 

Ana d i e aan Beobachtungen ergiebt aidi auf eine überzengende Weise, dass 
eine Verengung und fheilweise Schliessung der Kranz -Pulsadern des Herzens, 
oder die gänzliche Schliessung einer, in Folge der verminderten Zufulir von ar- 
tariaUan Bhitn an den Wandungen daalhnens, eine Sehwdehang derEmihrong 
nnd einen atreptnaehen Zuatand deaoelben aar Felge hat. Die Maakel-Sahatann 
ist dann zugleich blassroth , weich , mürbe , schlaff und leicht zerreissbar. Und 
solches steht mit den physiologischen Lehren der Abhängigkeit der Ern/ihrnng 
und Jtescbaffenheit der Muskeln von dem arteriellen Blute und seinem freien Zu- 
laaa in Uebarelnatbanung. Die AtnipUe dea Hermna iat ^bntweder eine eeneen- 
triaehe, das hciaat eine aoiehe, bei der die Wände dfinn nnd die HAhlen verklei- 
nert sind, wie in den Fällen von Black, in zwei Fällen von Houesoar, in einen 
von Kheysic , in meinen Beobachtungen , in dem Leichnam .Tün\ Hitntrr's , und in 
dem Falle Wedkmkvkk's. Oder aber die Atrophie ist eine excentriscbe, mit der 
Verdfinnung der Wandungen iat eine bedeutende AnadehnuBg darHdhIen vertan- 

RidT M*gw&ia. B. 13. 8. 190. 
91)». ».6. 
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«Ich , (las Herz hat einen grossproii rmfarig und ^leielit einem blasenartigen Sack, 
wie in einer Keobach(ung von Huhgsüa und Krkvsig, und in der von Kivßsrov. 
Wahrhaft befremdend ist es, dass sowohl Uopk als Bouillaur einer aus obiger 
Unacbe eotoprlngiwdeii Atnplie des Hcraens gar nteht gjedaehc kaben. 

Eioe anderweitige nothwendige INtlge der b« Verengung oder fheilweisen 
Schiiessniig der Kranz- Arterien 8tat< gehabten geschwächten Ernälirung des 
Herzens war Schwächung seiner Kraft- Aeuaserungen oder Bewegungen im Le- 
ben. So müaaen wir aus physiologischen Principien schliessen, nach dem was Ober 
die Abhiiigifl^ der Hmkel-CeiilrMtilitie von den IMen Zuflass des Blals sn 
den Musketa tberiiaupt bekannt ist. Die Abhängigkeit der Muskel -Reisbarkeft 
des Her/ens von der Zufuhr des hellrothen BluJs zu seinen Wandungen ist al»er 
auch durch Jobn Ebichsbn's «i) an lebenden Thieren angestellte A'ersucfae über 
die Wirkung der ITnteriNttdrag der Kram »Arterien enviesenL fir legte daaHnn 
vMi Händen und Kantndien bbwi, deren Atlinen er kflnstlicb nnferUelt, und nni- 
fieng die Kranz -Pulsadern mit liigaturen. Die Bewegungen des Herzens wur- 
den darauf sogleich langsamer und schwächer , und geriethen immer viel früher 
ins )St4M;ken als bei Thieren, deren Arterien nicht unterbunden worden waren. 

IHe in den aufgeführten BeobMlrtnngen iber die Verengung oder partteile 
SdiOeBanng der Erann-Arterien sn(|egen gewesenen knmkbaften Brscheinlingeri 
deuten unläugbar auf eine periodisch eingetretene Störung und Sch^vachnng der 
Kraft - Aeusserungen des Herzens hin. In den Falten von Rvythkhi.s, Parrv, 
Black, Hoogson, KaBTsie und mir, wahrscheinlich auch in dem von Kingston^ 
luun diejenige Gruppe von Breeheinmigen vor» weMbe Hnnumt*) merst als eine 
besondere Krankheits - Form , unter dem unpassenden Xanen der BrustbrAun« 
(^Angina peclorisj aufgeführt hat. Parrv nannte sie Spicofrp ainfinoxfi . Dar- 
win Atlhmadolori^um, Suns') Sternodytäa syncopaiis, Halmes /V Slenial- 
ffia und Brbra^J Simoem4ku Es ist eine grease Anzahl anderer Beobachtungen 
verbanden, In denen man b^ der mngeprigtan Fem dei' BrnstbrAnnsi elken-« 
falls Kalk - AblagemiHI^ in den Kranz - Arterien angcfrofiBn kat, wednrieh ib^ 
Kanal mehr oder Aveniger verengt worden war. Solches war namentlich der 
Fall in dem Leichnam Juhn HuNTza's*). JvaiNz fand in dem Ijeiehnajae eines 
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Manns, dor mehrere Jahre an Anfällen von Brastbräune gdttten iiatte, und in ei- 
nen «ridwn Anbll pUttvIich gestorben war^ die Srans-Pntandeni in Urem gan- 
nn Verianfe veritnioliert, und so audi Lavham. Und daMn geMren ferner 
Kranken - Geschichten und Sections - Berichte von FornEBnaA, :Slun>, Saw, 
Hbcb, Chfym: , Bi. xrK Ar.r-, Abf.iu rombik " • . Broiiik u. a. 

JsNNBK lind Pahüv Italien »ich das grosse V erdienst erwuritcn, zuerst auf -die 
VerknCcbernng-der Kranaarterien, ale eine der häufiytcn I Tre aehe n «der Imelfcri o n e 
lunauweiMii , worin ihnen Binuis, Krritsig u. a. gefolgt sind. Seit jener Zeit kai 
sich ein Stroit nl)er das Wrspn , den Sitz nnd die Ifrsachen jener Krankheit ent- 
sponnen , der norli iiiiiiii-r nicht geschlichtet ist So viel hat sich mit Gewissbeit 
aus den geführten Streitigkeiten ergeben , dass die krankhaften firscheianogea, 
wddie nan ale eine beeondere Sraniclnita-I^mi, nnler 4tan Nnami der Uroat- 
bräune aufgestellt hat, von einer gestörten Thdtigi[eit des Herbsens, und einer 
perindisch eintretendi'ri Schwächung seiner Bewegungen abhängen. Die l^rsaehe 
dieser ist aber nicht in einem einzebien bestimmten und aunchlieasenden krank- 
liaflen Zustand des Hnroens nn «uehen, sondern sie kam In sehr -verseiiiedenen 
Verhiitniesen nnd In numeiMrlei alHMiraien Snelindeii dee Hemena begrtadet eeyn. 
Eine 4er häufigsten Ursachen ist unläugbar Verengung oder partielle Schliessung der 
Kranz-Arterien , durch eivveissartige Exsudate oder erdijje Concremenfe , wodurch 
d4¥ freie Zufluss des heUrothen Bluts zu den Wandungen des Herzens erschwert 
oder beeehrftnkt, und die EmAbrung und Muskel. Ceniractilttät desselben ge- 
achwidkt- wird. iSrscIeinuigen 4er Eniatbrinne laBanaa jAer aneii «vrlnanoa 
olme krankhafte l^randerungen der Kranz - Pulsadern , bei sonsti^n oi^ani- 
sehen Fehlern des Herzens und seiner Klappen, und bei krankhatften Zuständen 
der Aorte , weim sie slörend auf deu Kreislauf des Muts in den iBmilirua§s-Ge- 
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treten bei Nerven- .\flect Ionen und Reizungen, welche die Functionen des Herzens 
beeinträchtigen. Demnach ist die Angina pectoris keine für sich bestehende Krank- 
heit^ sondern sie bestellt in einer Gruppe von krankhaften Grsclieinun^n , weh^iie 
luia einer Stinin|( der Thätigkeit des Herzens entspringen , «her doreii 
dene kranlihafte KuslAnde veroraaeht werden IcAnnen. Ehe ich die Iiier 
sprochene Behauptung beweise, werde ich zin or die über die Brustbrauiie ermit- 
telten Thatsachefi vorau.sschicken , die mit ihr ^xTbu^denen Erscheinungen angehen, 
und diese von dem Standpunkte der Physiologie aus betrachten. 

Die .^n^tn« peehui» ist vM häufiger bei Minaem als Framn <heefaaeltet 
worden. Nach oitier von FobbesO gemachten Zusammenstellung von adlit nnd 
acht/iiT Kraiikheits - Fällen fanden sich darunter nur acht Frauen. Was das 
Alter anlangt, so luUten unter 84 Krantien, diesen Alter angegeben ist, 74 daa 
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Alter von 50 Jahren überschritten, und nur 12 hatten ein Alter unter tH) Jahren. 
Sie ist Also unläugbar eine Krankheit des vorgerückten Alters. Ob die Krankheit 
wiifcHdi bei Kf intern vürjgduNUiMn Iii , wie HAmuoir oiitf lunrim leeliMhtet 
baten ivollen, lasse ich dahin gestellf. Der Verlauf der Knmkliait ui nuialens 
dkronisch. und sie dauert oft einige Jahre, sehr selten ist acut. 

lu einein hohen und ganz ausgeprägtem Grade wurde die Krankheit am häu- 
6g8ten bei wohlgenährten, blutreichen, starkbeleibten und fetten Personen beob- 
acMat, weldbe elae titmmit Lebennit flibiteii , und viele nahrbaften Speieen und 
Spiritudae Getränke geiio&^n. Mtmi hatten sie bereits an Hämorrlioiden , Rhe«- 
matisnien und Gicht - An rälien gelitten. Characterisierf ist die BrustbrSune durch 
mehr oder weniger iieflige, in längeren oder kürzeren Zwischenräumen wieder- 
kdirende Anfälle von Beklemmung, Beängstigung und Sduners in der Hers* 
Oefeani, mit beecb tam lgte«, aber adnrachen Be wg gungcp dee Heraeaa, md idei- 
nem, mattem, zuweilen aasscizendeM PniM. Der er^te Anfall atellt sich bei 
scheinbarem Wohlseyn, ohne Vorläufer, unerwartet nnd plötzlich ein, während 
einer angestrengten körperlichen Bewegung, durch weiche da<« Herz zu gjössere- 
rer Thitigkeit angeregt wird, am häufigsten bei« Geben, bergan, oder gegen den 
Wind» «der hdm Trappen -Steigen^ bMendera nadk dner reichKehen MaUieit, 
«der dem Oeonss geistiger Geliinke. Der Kranke fühlt mit einmal eine angstvolle 
Bangigkeit nnd eine ZuMimraenschnfirnng in der füegciiil des Herzens , welche ihn 
nötbigen stille zu stehen. Meistens führt der Kranke die Hand gegen die Herz- 
Gegend. Binnen chMr «der einigen IHnnlatt verücren eich Jene OefUde. Nach 
Wochen oder Menoten kehren Jene Znfille unter gleichen Verhähniseen wieder , 
und sind nun mit mehr oder wenigen heftigen Schmerzen hinter dem mittleren 
Theil des Brustbeins verbunden, welche sich nach der Lage des Herzens in der 
Riolituiig von der linken Brustwarze gegen den Rücken zwischen die Schulter- 
bUMarniehen. Die fiUunemen ahid atoehend «nd reioaeod. Enghdeh eratrodtm 
aie eich bis in die Gegend der linken Schulter gegen den Anaat« den Delta - Miiot 
keia. Der Kranke steht plÄtzlieh stille und hak sieb, wenn ein fester Gegen- 
stand in der Nähe ist , an demselben , um nicht nieder zu sinken, tlv fühlt 
aidi in aoleheai Grade ermattet und kraftlos als wolle 4las Leben erlöschen. Zu- 
gWeh hol er das CeflßU ala hira das Ben «nf nn «ddagen. Das AIhnen kt et- 
wns fliaqnent und bdilommen , doch nicht gdiemmt , und der Kranke kann ti^ ein- 
athmen , wie Keeysic, Wattson «) u. a. beoliachtet haben. Oft ist es mit dem 
Gefühl einer Zusammenschnürung verbunden, und es erfolgt seufzend und pfeif- 
fend. Doch fcnnn auch wahre Dyspnöe «intreten, wenn Klappenfehler des Her- 
lena vochanden afaad. Die Bew^snngen dea Hemena auid beaehhanigt, sie er- 
Uifgn «her iricht heftig und störmisch , und es ist kein Herzklopfen nngegen , sie 
sind vielmehr schwach, matt und flatternd. Der Herzschlag .setzt zuweilen ans. 
Der Puls ist etwas frequent, aber höchst klein, schwacli, oft kaum fühlbar. 
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ODI^eicli und aussetzend, wie I'aytubrus, Black, Fothrboill"), Hoogson, Pabry, 
Kinue, WaUiO, Hope o. a. beobMhtet käbm. Dm Anllits tot bitss, kalt, 
eu^ljeblleo und mi( feaKein Schweis» bedM&t Der Kranke ist einer Ohnoiaclit 

nalip. WalircTut der Ruhe dos Körpers vrrscIiH iiidef der Anfall binnen efnigcn 
]\[it)ti(cti. ()f( linier .Anfsiossen \(in Luft oder Abgang von Blähungen. Eine Zeit 
lang bleibt grosse Ermattung, ein Zittern der Muskeln und eine VcrsUnunung des 
GcflriUka sarfiek. 

Die Anfälle kelnpan in iMhmr kÜTKcren Zwiadkenrinmen und heriiger zurüok» 
naeh Muskel- Anstrengungen oder (icnnithsbewegiinpen, ll^nwillen, Acrger, Zorn, 
Ueberrasehung oder lebhafter Freude, welche das Herz zu lebhafteren und kräf- 
l^ran Contractionen reizen. Ja die blosse Anstrengung beim An- und Ausklei- 
4mi, da» Dringen bei der Bntleeraag der Bxcreaieote, aabattmda« laoCea Redea, 
Riuspern und Husten können schon einen Anfall hervorrufen. Auch stellt sich 
ein solcher nach einer reichlichen Mahlzeit und dem Genuss geistiger flefränke 
ein. indeiu das Hers dadurch gleichfalls zu beschleunigten und stärkeren Bewe- 
gungen bestimmt wird. Bei Gas - Entwickelung im Magen oder den Oedirmen, 
wetehe die Bewegangen dea Bluts iai VnterMbe enehweren» aali bmui etadUb 
Pareogrsnien eintreten. Endlich erfolgen solche selbst bei rahiger I^age im Bette, 
und während des Schlafs, bei aufregenden Träumen, besonders beim fliegen auf 
der linken Seite. Die BetLlemmungen und Beängstigungen am Herzen werden 
iauMT Iwfliger, und dauern oft eine halbe Stunde nnd darüber. Der voa den 
Heraen aasgebende Schalen ^welcher heftig stechend und sehr peinigeMl wird, oder 
ein Gefühl von Betäubung, erstreckt sich nun in den linken Ober- uad Vendbnna, 
längst der Ellenbogen - Seite bis zu den Spitzen der Finger herab, vorzüglich des 
vierten und kleinen Fingers. Zuweilen steilen sieb lerncr >Schuierzen im rechten i 
Ana, aai Bab, Ua «lui VnlerkieCBr nnd der Ohr-Gegend, und in den beidaa 
vnlerea Giiednaaeen efai, wie PAramiia» Pabsi, Hon, Watiso» n. a. haohad^ 
t^t haben. Bei Weibern ist die linke Brustwarze nicht selten bei der Berührung 
schmerzhaft. Black s Kranke empfanden eine Erleicliterung, wenn sie iai Sitsen 
den Rücken gegen die Stuhllehne anstemmten. 

Dto Bewegungen des Heraens werden in den Panugraaun hmier aehwicher, 
. unregelmissiger und man ninunt oft keinen Beraaddag wahr. Der Pub iat nn- 
gcmein klein , fadenförmig , kaum zu fühlen und setzt haufger ana. Beim vermin- 
derten Andrang des Bluts zum Hirn schwinden die Sinne und das Itewusstsein, 
und es tritt Ohnmacht ein. Gelingt es durch angewendete Reizmittel das Hers 
wieder nnr Thitig^eit ansuregen, so geht die Ohnnaeht veraber nnd der Anfidl 
verliert sich nach und naeh. lat din ttkM iut Vtü aa erfolgt plötzlicher Tod 
wie in den Beobachtungen von PAVTiiRRrs, PaAry, Black, Hodosom, KiiEYsin, 
KiNGSTo:« u. a. Ein Ikranker FoTHSBeUiii's starb nach einem Ausbruch von Zern 
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in einem solciien Anfall, und so verschied auch der berühmte John Huntbr nach 
einer Veranlassang zu lebhaftem UottHImi. 19 04 FiOra vmi Briutbräune, deren 
Amtgmg Vmam ung^gilbm kat, «tarhen 49 Knud» pMMslidi, aar 15 ariMlIen • 
aicb oder ihr Zustand wurde erleichtert. 

Die Anfälle von Brustbräiino niif allen Ihren Erscheinungen, wie sie in den 
erzählten Beobachtungen von Verengung oder partieller Schliessung der Kranz - 
Pnbadem wahrgenoaiaieD. worden, deaten onliugbar auf «ine p^riodiadi dntra- 
tendeSehwiehang der Thitigkelt Ä» Hersena hin, waa PABa;r and KanYaie dar- 
geduin haben. Das bei dem verminderten Zuflusa von arteriellem Blute Schwober 
ernährte, und atrophisch gewordene Herz, mit seinen dünnen, weichen und 
acUaffen Wandungen, vermag wohl unter gewöhnlichen V'erhältnissen , bei Ruhe 
des Körpers, bei wenigeo Moakel-Anhtrengungen, and iridit durch Affacten anf- 
geregtcB GeariUha üe Blat-Beirqpiii|g wm luterikalten. Wird das Hers tfber an 
griaaerer Thätigkeit angeregt, wie bei krilUgen anhaltenden und angestrengten 
Kdrper-Bewegungen , und bei lebhaften Affecten, welche, wie sattsam bekannt ist, 
das Herz eines gesunden Menschen zu schnelleren und kräftigeren Contractionen 
anregen; dann aeigf das adiwieher emihrt» nnd atraphiMhe Hera, welehea 
solche Bewegungen nicht zu voHaielien Im Stande ist, einen NacMass seiner 
Thätigkeit. In einem .solchen bestehen, die beim schnellen Gehen , beim Berg- 
und Treppen - .Steigen , bei aufregenden Gemütlis- Bewegungen, und unter früher 
angegebenen l^mständen eintretenden Anfälle oder Paroxysraen der Brusthräune. 
Die Bewegungen des Heraens aind beaeMennigt , aber aie crlblgen nidi« arit 
der gehörigen Kraft. Das Blut, welches nicht volLständig und achnell in die Ar- 
terien a II s^rt rieben wird, häuft sich in den Höhlen des Herzens an, dehnt sie 
aus, und die dünneu und kraftlosen Wandungen reagieren gegen, das Blut durch 
achwache nnd unanreichende Ctab«c(ionen, aeftit all einIrelendcB trntefhvechm- 
gMii Daher der matte, oft kaum fttUboro «od anaaetaeodo Heraichfaif , aowie der 
aebr kleine, schwache, fadenförmige und^ intermittirende Puls der Arterien. 

Aus der gehemmten und crsehwerfeu Bewegiins^ des Bluts durch das Herz 
entspringt das Gefühl von Angst, Beklemmung und Uerzpein, und das Gefühl, 
nie wnm daa Hera ao wiriico adfhSrft Bei der Ueberliillung dea Heraena mit 
Blnt «od aelner Aoadehoong mOaeen auch dl» Heraaerven«^ Geflechte eine Span- 
nung und Reizung erleiden, welche sich durch stechenden Schmerz äussert. Die 
Reizung theilt sich durch die sensitiven Nerven des Herfens den Ganglien des 
* sympathischen Nerven mit, und den von denselben ausgehenden Gefäss - Nerven , 
ae wie den adt den Ganglien veibondenen aemMvoi Zweigen der Spinal -Nerven 
ond den von den Lonfen- Magen-Nerven in daa Hers-Gellftdkt eingehenden 
Zweigen. Die Reizung der letzteren Nerven pflanzt sich zum Gehirn fort, und 
kommt als ein schmerzhaftes Gefühl zum Bewusstsein. Ziehende , reissende und 
stechende Schmerzen von dem Herzen ausgeliend, und das Gefühl von Schmerz 
oder Beliubii^g Im linken Am, kommen fibrig^ andi bei der Entaflodang, und 
bei Erwoitenuig mit VerdOnnung der Wandungen dea Heraena, bei Uappcn- 
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Fehlem und bei Enteüridnn«^ der Aorto vor, wie Morgagni, Hodgson, Kbetsig, 
CoaaioAN u.R. beobachtet liabco. Sie dürfen daher, wie Pxaar richtig beuerkt hat, 
oidtt Mow ah dn charaktorioMMliea Zeichen der BrniOirtwie angeaehen wn4m, 
Ist die Thäfigkeit des Herzens in den AnllHaD vob Brastbriunen in hohem 
Grade geschwächt, dann treten alle Erscheinungen einer wahren Ohnmacht ein, 
das Gefühl %'on grosser Schwäche , Blasse und Kälte des Antlitzes und 
der Gliedmassen, Verdunkelang des Gesichts, Ohrenbrausen, Unvermögen die 
Moakeln wilftAhriid am heiw^gn vnd Anfharai dea Bemiaafaeyiia. Daa Alfenea 
ist kaum beiaecfclnr, die Bewegungen des Herzens gerathen ins Stocken, der Puls 
ist kaum oder gar nicht fiihlbar, and die Haut ist mit kaltem Schweiss bedeckt. 
Deasbalb hat Parry die Brustbräune nicht unpassend als eine, aus einem IVacblass 
der Thitig^eit dea Heraena entsiNringende, Art ven Obnaiacht, unter den Naoua 

Gegen die Abhängigkeit der Brustbräune vm der VeriEnöcherung der Kram« 
Pulsadern des Herzens sind mehrere Einwürfe gemacht worden. Zuvörderst ge- 
hört dahin , dass man Ablagerungen erdiger Concremente in den Kranzarterien an- 
getroffen hat, ohne daaa in Leben Bracheinangen van Braatbrinne waiu-genonneB 
werden waren. Beebnditnngen der AH haben IbniAmi«), hunaO, Wjb- 
aBN<^>, CoRvisARviO, Ombb, JrRiNR, WEnEMBTBaO, u. a. nitgetbeilt. Anclt 
ABERf'HOMniK/"J erwfllinf eines Falls von Verknöchcmng der Kranz- Arterien ohne 
Brnstbräune, in dem nur Zufälle von Wasaeraacht sugegen gewesen, doch war 
der Ted piMslieb crfMgt. Sa kanen die Arterien ebenfUle in den vnn Smua 
beeelHiebenen fall verltnieliert var, eline daaa SynpteeM der BrnalMtane teeb- 
achtet worden waren. Es erhellet daraoa, daaa Katk- Ablagerungen in die Kranz- 
Arterien nicht nothwendig Anfälle der Angina pectorin zur Folge haben, und 
diess ist also zu erklären. Ist die Ablagerung von erdigen Materien nicht l»edea- 
tend, wird dadareh das Lmnen der Arterien nicht verengt, md der Zoflnaa dea 
BInta m den Waadnngen des Heraena idelit geUndert, ao leidet die Emihning 
des Herzens nicht, und seine Kraft - Aeusseningen werden nicht geschw/icht. So 
fanden sich in Warrkn's Beobachtung nur Anfänge der V^erknöcherung. Sind 
aber die Kalk- Ablagerungen so bedeutend, dass der Kanal der Arterien durch 
aie aulkllend verengt, oder gar Aeilwelee geeeMoeeen wird, oder iat eine Ar» 
terie ganz obiiterirt , dann naas der Zufluss des Bluts notfcwendi|f aehr erschwert 
werden. Da.s Herz wird afropliisch und seine Confractionen müssen mit weniger 
Energie erfolgen. In den Fällen von Parry (24 ). Hodgson ( '^6 j , Kreysig^S?^ ' 
und iu zwei meiner Beobachtungen waren die Kranz - Pulsadern in dem Grade 
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verengt, dass man kaum eine leine Sonde oder Borste einführen konnte. In Fäl- 
len von Black, UoowoSf Kinoston, und in meinem sweiteii Fall war eine Arte* 

Man h«t ferner gegen obife Iiefare den Einwurf gemaclit , dass in JLeichna- 
oen von Pe^senen , die an Anfällen von Bruslbräune gelitten hatten . koine 
Kalk- Abiagemnigca in den Krana- Arterien gefunden wurden, and dass sie 
■ieht verei^ wwen. 8e inaeert icWa BesMON«): Hvwm, und nach ihm 
Jsmnni und Pabkt haben die ZnAII« dar Aiifim$ jMelorfv der Ablagerang 
kalkerdigen Stoffa in die Kranzarterien des Heraena sngeeebrieben, wodurch der 
zur Erhaltung dieses Organs bestimmte Blutstrom so sehr vermindert wird, dass 
die Subtstans deMeiben auaartet und ai>nimmt, seine Muskelkraft sich verringert 
vnd endlich nnnaiänglich nr IMMernng dea üfaitaBlanfc itL Dhieer SBusttnd 
der Knuiaarterien findet tkk jedoch nichl in allen FiUen, wdche den all dem 
Nwnen der Angina pectoris und Stfneope anginota belegten Zug von Symptomen 
begleitet. Allerdings haben Pkrcival, Fothkrsill, Joiiwstonr, Blackai.l., Jv- 
AUiB, liOBSTKUf u. a. Beobachtungen von wahrer Brustbrauue mitgetbeilt, in de- 
nen MM keine fi^pwr von erdigen Cenewenlen In den Kmns-Aiteriw antraf. 
BQer aber wurden neielena andere krankhafte Verfnderungen dea Heraena gefun- 
den, Klappenfehler, oder Verdünnung und Erweichung des Herzens, wodurch 
gleichfalls die Circulation des Bluls in den Ernährung» -Gefassen des Herzens 
beeintricbtigt wurde, in deren Folge bei angestrengten Muskel -Bewegungen oder 
AAclen ein NacUaaa der ThMigfceit dee Hernene eintrat, nnd Anfllle ven BmaU 
brAnneaich rinetniltitr AuchABBBCROMBiK^) bat einen Fall von Brustbräune bekannt 
gemacht, In dem man die Kranz -Pulsadern niclif verkn«>chert fand. Die venöse 
Mündung zwischen dem linken V'orhof und der linken Kammer war aber so er- 
weitert, dass beide Höhlen nur eine auszumachen schienen, und die Mitralklappe 
war nur SchUennng der venleen Mllndnqg nnnnraidMnd. ' Hier maale die Zn* 
filhr des Bluts durch die Kranzarterien zu den Wandungen des Heraene er* 
Schwert worden sein, weil das Blut bei der Contraction der linken Kammer zum 
Theil in den linken Vorhof curüciige werfen, und eo der Impuls in die Kranz- 
Arterien geachwieht wordei 

J. Fcean HanDiim«) theilt eine Beebnchtnng ven Ang^M pteleri» bei eine« 
vier nnd sechszigjihrigen Mann mit , in deiu die Kranz - Aiteiian ebenfalls nicht 
verknöchert gefunden wurden. Der Herzbeutel enthielt gegen zwei Unzen Fifla« 
aigkeit. Das Herz war etwas vergrössert und mit vielem Fett bedeckt Auf sei- 
ner iniaeran nMhe hatte es weine Fläefccn, fwdidMe Sielten der acrtaen Bnnf. 
Die Wandungep dee Hernene waren echr weich, ae daae aum eie nit dem Finger 
leicht durchbohren konnte. Die Aorten - Klappen waren nicht krankhaft , nur die 
Knötchen erschienen etwas vergröasert. Die Mitral -Klappe neigte neh knerpel- 
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artig verdickt. Dieser Fall beweist, dass die Angina pectorin hier ebenfalls von 
einer gestörten Krnährung der Wandungen des Herzens und einer gescliwächten 
Tiiiti j^eit des Herzens abiiieng. Die Erweicliung war wahrscIieiDiieh Folge einer 
chroniwAeii BntsAndimg dM Hmtmim. 

Bei Felllern der SeiidUniar - Klappen der Aorte und der Mitral -Klappe, Mremi 
dadurch die freie Bewe/^ung des Bluts durch die linlce Herzhälfte bedeutend er- 
sciiwert, und der Zufluas desselben zu den Kranz - Arterien gehindert wird, trcton 
ebenfalla Mwvilett AnföHe von Bruatbriune ein, wihnnd Muakel- Anstrengungen 
■nd Oeaflthso Bewingen, wetehe erregend raf du Hers wirken. Ea aiiid aieh* 
rere Beobachtungen der Art vorlianden, ohne dass man dabei die Kranz - Arterien 
icrankhaft verändert fand. Fiinen Fall der Art Iheilt Wall mit. Auch bei Er- 
weiterung des Herzens mit bedeutender Verdünnung und Erweicliung seiner 
Wandungen, weldw aieht aellen Folg» einer dbrmiMett Bnlaindnng dev Henma 
aind, wurden AniUle von Jb»§im f^ori» teohadtfet, inden dabei die Eiieii^ 
des Herzens geschwächt ist. JoHNsromi fand in dem Leichnam eines Mannes, 
welcher in einem Anfall von Brusfbräune gestorben war, die Wände des Herzena 
sehr weich und mürbe. Ferner iiat man die Ängitta peclorii bei bedeutender Er« 
wattarvag dar Aarla mH Kallt-AMagarangan in ihren Winden, nnd bei groaaar 
Verengnng deraalbeo wahrgenoaNaen. Bei. deai Midien mit in hoben Grade 
verenjs:erter Brusfaorfe, in den Falle von Schlrsinger C'^)) Icamen Symptome 
von Brustbräune vor. Zacchinblli «) suehte daher in iuaoltlußen Verinderon- 
gen der Aorte die Ursache der Brustbräune. 

Während Jene engliaehen AenCe die Uraaehe der Braatbrione in Verfcnfl» 
dlemng und Verengung der Krans-Palsadern, oder in Ablagerung erdiger Con- 
cremcnte in die Klappen des Herzens, oder in sonsfin;en krankhaften Zuständen 
des Herzens suchton, wodurch die Ernährung und l<Jnergie des Herzens ge- 
aehwächt werde, haben französische Aerzte ein primäres Leiden der Nerven an- 
genonaMn. flSe halten die AH§imm pe^rta Ult eine kniaipfhafte Krankheit dea 
Herzens, als weiche sie auch schon Heberden, Macbridb und Robkrt HAinuoir 
ansahen, die durch eine Neuralgie der Brust -Nerven hervorgebracht werde, wo- 
durch die Verrichtting des Herzens gestört, und selbst der Tod herbei geführt 
werden könne. Diese Ansicht haben Dkspobtbs und JuaiNB O aufgestellt, und 
ihr haben aieh Iijnniic, PionaT, Bodillahv u, a. nngeechhiaaen. Sie atfitat aidl 
vanttg^ch darauf, dasa amn Erscheinungen von Brustbräune bei Personen wahr* 
genommen hat, in denen man keine krankhaften Veränderungen des Herzens und 
seiner Gefisse antraf. Laxnmkc hüt die Angina peciorü in einem ieicliten und 

a) 8ull» Anfiaa del Petto e «ulle mort! repenliae. Pailon» lS,"t9. 
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mittleren Grade selbst für eine häufig vorkommende Krankheit , der oft Per-« 
sonen unterworfen seien, welche nicht an einer organischen Krankheit des Her- 
aum oder der grlMerea CMBbae Mden. Man Alhrte fiMroer m GuiHlen jener 
Ansicht Fälle von Heilung der Brastbräune an , die nicht bälten statt kalwn können, 
wenn die Krankheit in einer organischen Veränderung des Herzens von der Art 
begründet gewesen wAre, wie sie jene englischen und anderen Aerzte oft wahr- 
genommen haben. 

In der Angabe der bei der Brastbrfnne c ig i Mte n en Nerven wdchen die Aecite 
von einander ab. Drsportbs und Jurinb meinten, dass die Lungen -Mafen- 
Nerven oder die Xerri ragi primär afliciert seien, und dass sich der Schmerz 
während der Anfalle in deren Verzweigungen in den liungen und dem Herzen 
Äussere, und Verrichtungen dieser sIBra. Nach Jinui» «) soll zugieidi eine ver- 
minderte (h^ygenetien des INnte bcin AOnen statt haben. Bei der gcsttMen 
Bereitung des arteriellen Bluts werde femer dessen reizende Eigenedaft auf 
das Herz geschwächt und es trete eine wahre Asphyxie ein. Diess ist aber 
eine ganz willkührliche, durch keine Thatsache erwiesene Hypothese. JLocnnkc 
mmak an, daaa mA die von den sympatlneAett Nerven snm Benen gelan- 
genden Nerven in den Kreis den Brimiaklscgrno gesogen seien, Ibdc« der 
Schmerz bisweilen nur das Hern und nicht die Lungen einnehme , auch das 
Atbmen nicht wesentlich gestört sei. Von diesen Nerven (heile sich die Rei- 
zung entweder durch Sympathie oder Anastomose anderen Nerven mit, na- 
mentlich den eberiliehHehen Hals - und Bmst-Nervnn , so wie den Arai- 
Nervnn-CMlB^ Bovillaud, der mit Bichat behaaptet, dem Hera käme im 
normalen Zustande keine animale Empfindlichkeit zu, worin er aber irrt, nimmt 
den Sitz des .Schmerzes bei der Angina pectoris in den Zwerchfells-Xerven, den 
Intercostal - Nerven und den mit denselben verbundenen Lungen -Magen -Nerven 
an. Cnaaua MncnnLL hat gar die Behanpinng an%eaCBill, die Vraadke der ÄMm 
gina peetorit sei in einer Neuralgie der finaaeran Brustnerven begnindet , «nd 
das Herz werde nur in Miderdeiischaf) gezogen. So sind also die Meinungen 
der Aerzte über die von Neuralgie befallenen Nerven gar sehr gctheiK. 

Was femer die eine Neuralgie hervorrufenden Ursachen betrifft, so suchte 
man dieselben in nnrOdcgelrelanen Exanthemen, oder m Gicht nnd Rhenmatismen. 
BuTTKR , Macqvben Und LoBSTKiN O hielten die Brustbriune für eine Art 
Gicht, welche letntcrer Aflhma »ptutieo-mIkrUieum hteoiuimt nannte. £r aminte 
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dar Kattalaff, der sich so reieUich im BJote der Arüu-itiker finde, Ikgere sich in 
die Knosuterien und die Klen^ 4m Hmwem ab, wadurA die ataiiuirtlgen 
Conamnente bei der J«f«M pntarit gdhüdel wftrdea, welche er ale eeeendire 

Producte ansah. 

Hopu «) führt die Auffina pectoris ebenfalls als fiiie \curalgie des iierzens 
«ttf, welche aber unter selir verschiedenen V'erhäKnisse eintrete, und >vodurch das 
Bens gereist eder für eine Reisonf Jüankliaft empfänglieh gemacM werde; Da 
aelcfcea am öftersten dureli Stractor- Verinder— gen des Herzens geschehe, ao 
mflssten diese als die Iiäiifigsfe Ursadie aiigresehen werden. Die hefligsten .■in- 
fätle von Angina prctoris , die iiim vürgekoinmen seien , und deren in Büchern 
Erwähnung geschehe, seien mit knochigen, knorpeligen, steatomatosen oder ande- 
ren Bntartnngen des Heraens eder der greasen CteOeae verbanden gewesen. Nie 
habe er die Krankheit in einer schweren Form, wodurch sie recht eigentlich den 
\ainen Angina, nicht bloss \euralgie verdient liätte, beobachtet, oluie dass irgend 
eine oigani.sche Krankheit des Hersens oder seiner nächsten Umgebung vorhanden 
gewesen wäre. Es seien zwar Fäile beliannt, die scheinbar gegen diese Mei- 
nong qiridben, aliein sie dflrften kann als graiigende TWeadMn betracUeC 
werden. Indessen komme die Angina in einem raässi/ren Grade, wie Liumno 
richtig behaupte, auch ohne organische Krankheiten des Hertens und der grossen 
Gefässe vor, und sei in dieser Form ein sehr gewöhnliches Leiden. Namentlich 
habe er aie hiofig bei bysteriiAea Frauen, die an.dfterem Herzklopfen' lüten , und 
in Fiilen von ncrvtoer Djrspepeie and Hypeebondrie, unter dar ferai knunplhaAar 
Schmerzen in dem vorderen Tbell der Brust beobachtet , die sich bisweilen nach 
dem Halse und 3fagen hin verbreiteten, mit oder ohne Schmerz und Taubheit \n 
einem oder beiden Armen. Jh^iner seiner ärztlichen Freunde bemerke jedesmal bei 
eineai Anlifril ven Paipiiatienea des Heraens in Folge von Dyspepsie, wwan er 
leidet, eine aolehe Afeetkn der Anne; ÜB lendtte ein, dass wenn Am^nmpe^ort» 
zuweilen durch Ueberladung des Magens oder Dyspepsie entstehen könne, die- 
selbe auch durch eine V^ergrösscrung der lieber oder soiisfiirf! Geschwülste in den 
Unterieibe, die das Zwerchfell aus seiner JStelle verdrängen, oder durch eine blosse 
synpathisdie Behtang , wie in den vaii Dr. Lamui beebaehtaten FiÜMi, vccw^ 
lasat werden könne. 

Die Ansieht, dass die Angina pectoris in einer Neiirnlo;ie der Brost- und 
Herz-Xerven begründet .sei, wobei die krankhaften Veränderungen des Herzens, 
die Ablagerung von erdigen Concrementen in die Kranzarterien, deren Verengung 
oder Sdiliessiiiig, so wie die durit verfiundene Atrophie des Heraens, Klappen- 
fehler, nnd aenstige den Kreialaaf des Blnia in den Ernihrnngs-Gefilssen des 
Herzens störende Zustände unbeachtet gelassen , und als blosse zufällige und nn- 
weseiitliclie Xebendinge ange.sehen werden , ist bei den neueren Aerzten immer 
melur die herrschende geworden. J^olches erhellet aus den Schrifien Cuablbs 
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MixaiKLL's «) , Tu. Daviks , Rn iiAHt» Rowlaxd's Ch. Williams <*) , Rom- 
BBBCi's'->, BovcuvTsD u. a. Darin liat man einen grossen Miasgriff gethan, iii- 
dem nan die bei der eigentlichen und wehren Augfiim peUori* inurkeniaiendeii 
luMriAaftai Enchdonnj^en , wetebe ans einer Vermindening oder SehwidniDg 
der Bfuskel - Contrartilifät des Herzens, in Folge seiner gestörfcn F]rn;ilining, ent- 
springen, für eins mit kraiiipfigen Hewegiingen liielt , wie sie durch .\crven- 
Reizungen verursacht werden. Beide sind aber in ihrer Natur und in ihrem 
Weeen iKens von einender verediteden. Die AaftHe der waliren A»gi»m pe^mi», 
in einer Scliw£ciiang der Mneicel-Contnictililit begründet, bestdken darin, daäs 
daa atrophische und mit Fett überladene Fferz, bei seinen dünnen, schlaffen, 
weichen und leicht zerreissbaren Wandungen nicht im Stande ist , unter Verhalt- 
nissen, welciie es zu grösserer Th&tigkelt anregen, das Blut aus seinen Höhlen 
nrittelet liriftiger Gentnetfenea «laintreiben. Daa Hera ist aar Unterhaltung dea 
Blutumlaufs momentan unzureidiend. D^r Nächlass seiner Thitigkeit während 
der Anfälle der Angina pectoris ist nicht, wie jene Aerzfe meinen, in einem 
Krämpfe seiner muskulösen Wandungen, durch eine Reizung der Nerven er- 
r^, begründet. Im (jegentheil, er besteht in einer Schwächung seiner Ener- 
gie, in einea UnveriBögen aidi mit der gehSr^gen Krall na eontrahirefi , da- 
her die Hdiilen dea Herzens mit Blut überfüllt und ausgedehnt bleiben. DIess 
hat ABEHcnoMBiB .schon richtig vermuthet , indem er sagt : unter Brusfbräune hat 
man verschiedene Uebel zusammengefasst. Krampf des Herzens möchte icii nicht 
iauner vermuthen, viehiehr eine geednrichte Tbfitigkeit, webei die Böhlen dea 
Heraens nit Bfait «beriaden hlelhen , «od wednreh eine IJnerdn«^ !■ Krelahittr 
entstellt. 

Die Nettrafyia cardiaca halte ich in ihrem Wesen ganz von der Angina pectori» 
verschieden, sie besteht in einem Krampf der muskulösen Wandungen des Her- 
■ene, doreh Nerven-Reizungen vemraiehl; Daaft ist ein GefiU der Znaaimaeii- 
sdintirang, der BflUeannuig, der Angst and Schowra mm Henen verhonden, wie 

bei der Brustbränne. PIpsp entspringen dort mehr ans einer Reizung der Herz- 
Nerven in Folge der krampfigen Zusamraenziehung, hier aber sind sie die Folge einer 
Ausdeiuiung des Herzens. Da dieBewegung des Bluts durch das krampfig contrahierte 
HwB ereehireit ist, ee treten ebenfiilb Brsciieiaongen von Störungen in Biatnni- 

m) Im*»». HMligal tmA pk^risal JmumI J«lf 16S1. 
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fran^jii'.c ci crran ji ri' Uec. 1841. p. 329. I/nujriuc de poilriiic est uns afcction ncrvcose, doDt le »M-go pro- 
bable reaide daaa lei plasaa aarvevx. cardia^ae ei pulmaaaire, quettaeCaia dana le eervieal anperileiel «( le 
f hrtalfne, qnl aa dapand, n^tlMdait pln ummrt k qnelfMe mifli dn plasia hncMnl. Qnant an nMniNen 
dn coear et ie» v atineaax . eUaa BO aaM qoa daa pim aaMldasaaa, at dahraat Mca wg nidi a aaua daa ua»- 

plicaliona (oDjoBra (acbouiies. 
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lauf ein, schwache und aussetaende Bewegungen des Herzens, mit kleinem, lee- 
rem, achwachen und MUMiMOdaM Polle, aber gerade «la «isier entgegengeaetaten 
ITnache, als bei ier Angiim peeieHi, ntaHeh wegea der kranpl^geB Contxaetien 
Qnd Verengang dea Heraeoa. Die Neuralgia cardiaca befällt vorzüglich junge, 
nervenreizbarc Personen, von zarter Constitution, Mädchen und Frauen häufiger 
als Jünglinge und Männer. Die Angina pectoris hingegen ist eine Krankheit des 
vorgerückten Atters, der Hinner vM dfterer als Franen nntenrorftn sind. An 
ihr leiden faeeenders weUgendhrte, dicke und fette Personen, bei denen Anfälle von 
Bbeumatismus und Gicht vorher gegangen, oder die sclion von einer Herz-Aflection 
ergriffen waren. Häufig ist die Nettralgia cardiaca mit Hysterie und Hypochon- 
drie, mit Dyspepsie und Gas -Entwicklung im Darmkanal vergeseiiücbaftet , und 
kenunt bei Franra mit fi^nftit üyslmeiw ver, wie Horn riehlig beneifct. Urs 
AnCille, die bei weiten nicht es heftig nnd nieht nit so starken Schmerzen vei^ 
bunden sind, wie die der Angina pecioris, endigen sich meistens mit Aufstossen 
von l^uft und Abß;ang von Blähungen. In einem Krämpfe des Herzens ist eben- 
falls das nervöse flatternde Herzklopfen und der bei hysterischen und hypocbon- 
driadten Personen ee oft veritomnwnde anasetnende Pnia begründet; 

Die wahre JMffiim ftetoria . welche in den oben angegebenen lirankhaften 
Veränderungen des Herzens und seiner Gefässc begründet Ist, muss als eine höchst 
gefährliche, unheilbare und früher oder später tödtliche Krankheit angesehen wer- 
den, indem, wie begreiflich, wohl durch Iteine Heilmethode jene organischen oder 
Strnetnr^Verinderangen des Hemene and seiner CMIese beseitigt werden kSoneo. 
Die Neuralgia cardiaca hingegen, die in ihnninaswen Erscheinungen der AngA$m 
pectoris sehr ähnlich, aber in ihrem Wesen ganz von derselben verschieden ist, kann 
nicht als eine sehr gefäiurliche und uulieilbare Krankheit betrachtet werden. Bei 
grosser Häsaii^eit in E ssen nnd Vrinksn, bei Vernieidung schwer verdaulidief 
nnd hliheoder fi^niaen, befan CJennss von kaUsn Wasser *uad Bis, bei Rahe des 
KArpers nnd des Gemüths, bei Wamdiallen des Körpers, lauen Bädern, Reibun- 
gen, Erhaltung des offenen Leibs, und dem Gebrauch krampfstillender Mittel ist 
aie heilbar. Alle Beobachtungen von angeblich geheilter wahrer Angina pectoris, 
deren Fotnnsiu., WicnifaMif, Dn aw t is » JmuNB, Laknnbc, Boucnov o. a. er^ 
wihnen, waren gewies mir FiOe von Neuni^ canKses; 9o ^t sncb Bail- 
un«) an, er habe awti Kranke geeilt, die an Zofällcn litten, welche ganz de- 
nen der Brustbräune glichen , die aber von einer gestörten Verdauung herrührten. 
So wie die Unordnung im Magen beseitigt war, verschwanden die Anfälle ganz. 
Was versehiedene Aerate sonst noch als UnmAm der Brostbriule aallÜiren, ist 
wenig erhdblich. FovnaaGiLL leitete sie von rinsr knudthallen AnbinAing dea Fette 
um das Herz ab. Diese hat aber nur statt, wenn die Wandungen des Bensens 
atrophisch werden, wobei das Fett die Stelle der geschwundenen Muskel-Substanz 
einnimmt. Da in mehreren Fällen die Zwischeurippenknorpel verknöciiert gefunden 
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wurden, wie in denen Bi.ack's und in dem lieiclinamc Joh.\ Hi'Ntkrs, so sachten 
Baumes u. a. darin eine Ursache der Angina peclori». Hiergegen lasst sich der 
Einworf machen , dass jene Knorpel in Greisen oft verknödiert vorkommen, weiche 
wMA an jenar Krmiklielt gelitten hütm. BndHd haben Binu, Avmumm •) 
und Latham einigemal die Leber krankhaft vergrösaeri angetroffen , wesshalb sie 
die Meinung anfsfelKen, die Angina pertoris entstehe, wenn das TTerz dadurck 
aus seiner Lage gedrängt und in seinen Verriditungen gestört werde« 



SS a s ft t 2 e. 

MoBOAGs/tt''^ Beobachtut^ einer gtosgen Verekgmfg de» Ursprung 

der Aorte» 

Ein Mann litt oft an Anfällen , welche dem Alpe ähnlich waren , zugleich war 
das Atbmen selir erschwert, and es hatte sich ein gelindes Fieber hinzugeseiit. 
Nach einem Aderiaaa schien er wieder herigeslefll an aej^n, die Zu£&lle kehrten 
aber bald wieder and der IM trat ein. 

Bei der Oeffnung der Brust floss viel Wasser aus. Das Hera hatte eine 
solche Grösse, wie Mohgaom nie zuvor gesehen hatte, besonder.«; war die rechte 
Herzkammer und der rechte Vorbof sehr erweitert. Die Aorte zeigte sich am 
Vraprange gans vcfwigit ttttd aitf sich aeibal sasammengezogen. 

CMAiBid»*^ Beobachtung emer vofMändigeH Ob&erathn detÄofte 

unterhalb des Bogem. 

Rio siebenjahrijjcs Üfädchen wurde von Frost. Husten und Schmerlen im 
Kopf, Rücken und in den Gliedern befallen. Das Athmen war selu* beschleunigt 
wbA ersdnrert Zngleieh klagte es tibcr elwaa Schmerz in der linken Seite der 
Brost. Die Haut war heiss und trocken, nnd der Durst heftig. Das Kind litt 

an Verstopfung. Die Zahl der AtheroaQge in d^r Minute I»etrag zwischen 30 und 
40, die der Pulse 140. Es wurde eine Colloquinten* Pille Und alle Stunde ein 
Esslöfi'el einer Salmiak -Slixtur verordnet. 



•> Be Mfln fMMfiaf 4u«u piMelfW ^pade, SiMiMWilftt Ja OitnAle « MoAdM ftuClaa. Ja*. «StS. 
«) ne wdib« «1 «nali Mrtwm BpM. iS. artl«. S. 

r) Iniianco cf OblUeralioa of (he Aorla beyond (hc Arch , illa«(raMi aWUr OMM Md fllMmtltMl IB 
Tbe Edlabiirgb Modioü ud Sartiotl Jonrul. Octob. 1841. p. 4Sr. 
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Am folgenden T«g zHgfen sich keine woftenllichfti Vcräoderuugeii in 4en 
Symptomeo. E« wai* reichUciio Oeffnuug erfolgt. Die BciutudlMiig wurde in glei- 
cher WfliM M -Tag» krtgfitelM, is 4er AMcfet, du Fieber so märnUgsm nni 
die CoiigeKiion nacli dett Lungen zu vermiiMteren. Diese nahmen jedoch zu. la 
den riHclisft'ii Tagen war die Itespirafion noch melir beschleunigt, der Puls hart, 
die Haut i>eiir lieiss, die Brust Wandungen und die Nasenflügel bewegten sich fort- 
während. Die Berts -Bewegungen eraebienen slüruiiscli, aa4 wann mH einen 
etaricen AiMcliiag verbunden, weleheV die ganse Bmat erMAfltterte, und einen el- 
g^ntliftiiilioli Kclirillenden Ton gab, der zwischen einem Glockcnton und dem kur- 
zen Anschlag cint-s liartt'M Körpers an die innere Seife der Brust miKen inne 
stand. Es wurden 6 Unzen Blut aus dem Arme gelassen. Der Tod erfolgte am 
•edisten Tage nach der Aulhabme ina Hoefritai. 

Bei der Seelion fiinden al<A in den Bmatbinten swei Unsen FlOaaifi^Mt Die 
Broncbiaidräsen waren vergrdsaert und bart. Die Bronchien enthielten eine bc- 
(rädidiclie Menge schleimig -eiferiger Flüs.sigkoif , und die Schleimhaut war roth 
und aufgelockert. i>ic Lungen waren mit Blut angefüllt, etwas fester, aber nicht 
eigentlich hepatiaiert, dienn ale aanken in Waaaer nicht unter. Der Herabentel 
enlMeit etvn 9 Unsen aerSaer Ptasaiglteit, Das fai allen adnen Dinenaienen sehr 
vergrAsserte Herz wog 10 Fnzen. Die Wände des rechten Venfril<els waren 
Ansehnlich verdickt, uiul collabicrten nicht, die des linken Ventrikels erschiptien 
fest, induriert und im mittleren Theilo 10 Linien dick. Die innere Haut des 
Hcrsens war weisali^, dick, fester als gewdhnli«^ und nnregelmiasfg warsi^. 
Die innere Haut der Aorte war ebenfalls vereidet, rmuäMA und nndorehsi'ebl^ 
Die Scmiliniar - Kl,Tp[u>n zeigten sicli viel fester als in normalen Zustande. Def 
Aortenbogen Mar bolraclidicli erueiferf . und dorn Frsprnnge der Arleria innomi- 
wUa gegenüber verdickt, sehr hart, und in eine ziemlich grosse knochenschale 
umgewandeil. Der übrige Theii der Arterie erschien verdickt, runslicht, aber 
nicht ossificiert. Da man den absteigenden Theil der Aorte verfolgte, fand nan 
ihn plötzlich stark zusainmpngpzngpn , und etwa drei Viertheile eines Zolls unter- 
halb des Ursprungs der linken Schlüsselbein - PuKsador war er vollkommen ver- 
schlossen. Der Durchmesser der verschlossenen Stelle betrug etwa einpn Viertel 
oder lialben Zoll ITnnKteibar unterhalb derselben halle die Aorte wieder ihr» 
normale Weite, und ihre Häute waren schlaff und nicht so dick und fest, wie die 
des Bogons. Die liimgon - Arterie hieng mit der .4orte an der Vcrschliessungs- 
Stelle fest zusammen. Der contrahierfe und unwegsame Theil der Aorte zeigte 
iusserlich eine ligamentöse Structur. Der Duclu» arlerivsuM war verschlossen und 
bandartig, und hieng etwas oberhalb der verachleeeenen Stelle nit der Aorl» su- 
sammen. Alle Saugaderdriiaen in den nagebenden Zellgewebe wairen betriehllidk 
angeschwollen. 

Craigie meint, der Obllteralions-Process des Ducttu twteritmu liabe sich 
aus einer nicht bekainiten Ursache auf die Aorte fbrtgeaelit. flngMdh nadtt er 
Auf die Verdickung des Budoem^n der Unken derskiuDner anfnerkaani wehAe 
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sich auf die Semilimai - Klappen und die innere Haut der Aorte erstreckf habe. 
Sie sei offenbar Folge einer EndocardUis und Arteriti» gewesen, die zu jeder 
Seit 4e8 Labom varicomneii ktme. Untere tote er edm In einem achtzehn 
Monate altett Kinde bcebecliteti Jene Obfitemtion der Anrte war die 
Wirkong einer Utsigen Entsfindwig der Aorte* 

William Muriüs"^ Beobachtung einer Verei^uiuf der Aorte. 

In dem lieiolinam eines fünf und zwanzig; jahrinien Manns, von skropbtilöscr 
Conslihiliori , fand er die Aorte, in der Gegend des ar(eri(tscti Gangs, sehr ver- 
engt und fast geschlossen. Zwischen der verengten Steile und dem linl&en Luft- 
rSlrenaat lag eine harte Ocachwnlat von der Grileee einea kleinen Hühnereya. 
Sie war eine vergrfioaerte BroneUal-Mee, welche die Aorte «ntamengedfieht 
nnd verengt hafte. 

Das lierz war vcrgrössert. Die Aorte erschien oberhalb der verengten Stelle 
erweitert, und so auch die aus dem Bogen entspringenden Arterien. 

GluvsB Beobadkka^ mmr Enismuhmg der lArngm-BtäMäer 

und ikrtr KkgppeH"^* 

Ein Hanq von 66 Jahren litt an Pnenmonie nnd atarb bei ansebeinender 
Bceaernng unerwartet. Bei der Section fand man die beiden unteren Dritt-Theile 

der rechten Lunge fest licpadsiert , ohne Abscess oder eiferige Infiltration. Das 
. Brustfeil war verdickt und mit dem Ilippenüberzuge verwachsen. Der Herzbeutel 
erschien von einer strohfarbigen Flüssigkeit stark ausgedehnt. Das Herz war 
aehr weidi, Uam, fibrigena normal. Bei dem AnfoeUitsen der Longen -Pnlaader 
Amd aich dieaelbe von einem Fibrin -Coagulam, wie gewdhnüeh, ausgefüllt. Es 
waren nur zwei Semilunar- Klappen vorhanden, und diese waren beide mit einer 
frischen liSge von plastischer li^mphe liberzogen, weiche stellenweise fast einen 
Viertel Zoll dick war. Unter dem Exandale wai^ die Klappen betriohtifcfa ver- 
dickt. Die auddeidende Membran, aowohl der Lungenarterie ale der Aorte, eben 
M wie das Endocardium, halte das gewöhnliche Aussehen. An den fVrlcnqddal- 
nnd Afitral- Klappen fand sich etwas Kalkablagernng. 

Dieser Fall beweist das Vorkommen einer acuten Entzündung der Scnilanar- 
Klappen der Lungen -Arterie, mit Ergieaaung plastiacber L^nnphe and Verdik- 
hang. In einem dadnrch venirweMeB Midendea de« Lungen - Kreislaufs war 
auch wohl das plAtsIlche Eintreten des Todes begründet. Was die geringe Zahl 
der Klappen der liUngen - .Arterie anlangt, so ist diese auch von Casskbohm, 
Pktscuk, Walt£r, Ed. Sanuifoht, J. Uu.vtbr, Cailliot, Fahre, 3Ikckei., 
Bizov 0. a. beobachtet worden. 



n) (;vx\ Mospital Reports. Octob. IMt. 
//) UobliD JonrnaL Jan. 1842. 
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Rbid «) erwähnt eines Falles, in dem er bei einem achtzigjährigen Manne 
kugelige und gestielte Geschwiiiste von knorpelichtcr oder faserknorpelichler Härte, 
mit dDMi kaOuirtigen Kerne, mt dem Baadtfdl, den Sdieidenhiiiton des BUmB 
vad den Brastrellen anlraf. Eine selehe OeM^ulst vui der Griese einer Billard- 
kagd leg ftei in der BsucUiöUe. 

Zwut» s« SeOe »iß. 

HR den, was Ich fiber das Entstellen der VenenstelniAeB geinssert halw, 

stimmen Cahswkll's *) I^nfersuchungen lihrrrin. Va- fnitd sie Anfangs in Gestalt 
von Blutkhinipchen in den Venen, wcirhe iliien rotlicn Failistoff verloren und das 
Ausseben von Faserstoff liatten. ä»päter werden sie härter und endlich sind sie 
von erdigen Haterien darehdrangen. lanier eind sie aus eoneentrisciMi SddcktaB 
inaammengeeetet, und von einer dünnen Hülle umschlossen, welche aber nicM idt 
der inneren Hanl der Venen einaniseh veriranden ist. 



a) Kdiibnrgh MedJoal ud rargtoaJ JmumI ISSS. Jlljr. p, Sf . 
*) lUmmiflH iT Ife» alnaMaijr ftni tf Mm m». lan. S. 
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